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INHALT 


SCHWERPUNKT C 16 UND PIUS/A 


Die aggressive Preispolitik von Commodore bescherte 
den »kleinen Brüdern des C 64« einen unerwarteten Boon. In 
einem großen Schwerpunktteil sagen wir Ihnen, was es an 
Spielen und Anwendungsprogrammen auf dem Markt gibt, 
und geben Antwort auf oftgestellte Fragen. Weiterhin lösen 
wir Anschlußprobleme und bringen natürlich wieder unsere 
beliebte Tips & Tricks-Ecke. Seite 40 
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TRICKFILM MIT DEM C 64 


Bewegte Bilder wie aus der Stummfilmzeit zeigt der C 64 
mit unserem Listing des Monats. Durch die Umformatierung 
von Hires-Grafiken in den Textbildschirm wird der Speicher- 
platz so gut ausgenutzt, daß ungefähr vier Sekunden Trıck- 
film in den C 64 passen. Umfangreiche Editierfunktionen un- 
terstützen die Arbeit mit dem Trickfilmgenerator. Freuen Sıe 


sich auf faszinierende Bilder! Seite 53 
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DRUCKER-WARTUNG 


Im Laufe der Zeit verschmutztjeder Druckkopf durch Abla- 
gerungen und Rückstände des Farbbandes. Als Auswirkung 
darauf verschlechtert sich das Druckbild. Der letzte Teil des 
Reparaturkurses gibt Ihnen Hilfestellung bei diesem Pro- 
blem. Sie erfahren, wie der Druckkopf eines Epson-FX-Druk- 
kers zerlegt, gesäubert und gewartet wird. Endlich haben 
Grafiken und Texte wieder ein sauberes Aussehen. Eine un- 
entbehrliche Anleitung für jeden Drucker-Besitzer.$eite 148 





GESCHWINDIGKEIT IST TRUMPF 


Exklusiv bringen wir für Sie einen ausführlichen Testbe- 
richt über eine Weltsensation: Eine kleine Platine für den Ex- 
pansion-Port des C 64 macht aus dem gemütlichen Heimcom- 
puter einen Geschwindidgkeitsfavoriten. Professionelle An- 
wendungen erstrahlen in völlig neuen Dimensionen, und 
auch die fantastische Welt der schnellen Grafikanımation 
steht dem C 64-Anwender mit der neuen Erweiterung offen. 
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Er läuft und läuft ... 


...„der Commodore 64. Diese Aussage ist sogar 
noch untertrieben, was die aktuellen Verkaufs- 
zahlen betrifft. Der C 64 erlebt momentan einen 
neuen Boom. 

Er läuft und läuft — diese Aussage kennt man 
aber auch von einem legendären Automobil, dem 
Käfer. Technisch nicht unbedingt der letzte Schrei, 
war erjedoch ein Garant für Fahrspaß und Zuver- 
lässigkeit. Und wem das nicht reichte, der machte 
mehr aus seinem Käfer: mit breiten Reifen, tiefer- 
gelegtem Fahrwerk, mehr PS und Karosseriever- 
breiterungen wurde er zum Wahnsinnsgefährt. 

Ähnlich verhält essich auch mit dem Coramodo; 
re 64: neben unzähligen Erweiterungskarten, ver- 
besserten Betriebssystemen, neuen Benutzer- 
oberflächen, unzähligen Floppyspeedern und vie- 
len anderem gibt es jetzt auch den Super-Tuning- 
satz. Die 4--MHz-Karte enthält unter anderem einen 
16-Bit-Prozessor und macht den C 64 bis zu 4mal 
schneller. Der Commodore 64 wird damit so 
schnell, daß man bestimmte Spiele nur noch spie- 
len kann, wenn man den Computer mit Hilfe eines 
auf der Platine vorhandenen Reglers wieder 
»drosselte«. 

Das Angebot an Hard- und Software für den C 64 
war noch nie größer und es kommen immer wie- 
der tolle Produkte neu auf den Markt. Und zwar 
für einen Computertyp, der ein erstaunlich langes 
Leben hinter sich und — so lautet die Aussage von 
Commodore — noch einige Jahre vor sich hat. Ein 
Phänomen auf dem hektischen, pausenlos von 
Neuerungen überrollten Computermarkt. 

Ich bin jedenfalls gespannt, was noch alles für 
den C 64 und den C 128 angeboten werden wird. 
Vielleicht wird aus dem Commodore 64 bald ein 


Amiga, ein IBM-PC-Kompatibler oder gar eine 


Vax. 


ag 


Michael Scharfenberger, Chefredakteur 
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ist die Einstellung, Copy- 

rightfragen und Beschäfti- 
gung mit der einschlägigen 
Rechtslage beträfen nur die 
Hersteller und Verteiler von 
Softwareprodukten sowie dieje- 
nigen, die sich mit dem Gedan- 
ken tragen, die Rechte an eige- 
nen Programmen an einen Ver- 
lag oder ein Softwarehaus zu 
verkaufen. Rechtliche Probleme 
können sich auch aus der Her- 
stellung von Sicherheitskopien 
legal erworbener Programme, 
dem teilweisen Gebrauch frem- 
der Programmteile in eigenen 
Programmen oder ähnlichem 
ergeben. Da die Konsequenzen 
aus einem Urheberrechtsbruch 
in Form von Hausdurchsuchung, 
Abmahnungen und Schadens- 
ersatzansprüchen bis hin zu Ge- 
fängnisstrafen für den Betroffe- 
nen sehr folgenschwer sein kön- 
nen, klären wir hier die auftau- 
chenden Fragen. 


Eingetragenes 


Weurenzeichen 


r in weit verbreiteter Irrtum 


Warenzeichenrecht 


m ng? 
ommt dann in Betracht, wenn 


Sie ein Produkt, hier also Ihr Pro- 
gramm, mit einem Namen be- 
zeichnen wollen, der von kei- 
nem Mitbewerber in gleicher 
oder ähnlich klingender Form 
verwendet werden darf, um ei- 
ne Verwechslung mit dem eige- 
nen Produkt und dessen Ruf zu 
vermeiden. Wichtig ist hierbei, 
daß das Warenzeichenrecht ein 
reines Kennzeichnungsrecht ist, 
das heißt, nur der Name bezie- 
hungsweise die Bezeichnung 
sind geschützt, das Produkt 
selbst jedoch nicht. Da ein Wa- 
renzeichen erst beantragt, ge- 
prüft und genehmigt werden 
muß und zudem die Erteilung 
dieses Warenzeichensrechtteu- 
er ist, kommt dieser rechtliche 
Schutz fast nur bei sehr teuren 
oder in großen Stückzahlen ver- 
kauften Programmen in Betracht 
und betrifft somit vor allem gro- 
ße Softwarehäuser, Verlage und 
Konzerne. Für den Privatmann 
scheidet er aus. 


Patentrecht und Ge- 
brauchsmusterschutz 


Das Patentrecht und der Ge- 
brauchsmusterschutz sind wohl 
jene Begriffe, die einem sofort in 
den Sinn kommen, wenn es um 
den Schutz einer eigenen Ent- 
wicklung oder Erfindung geht. 
Bei der Patentierung kann man 
sich seine Erfindung in ein Regi- 


ster eintragen lassen, wenn sie 
vom Patentamt als schutzwürdig 
eingestuft wird. Die Erfindung 
ist dann dadurch vor nicht lizen- 
zierter Nutzung durch Dritte ge- 
schützt. Schutzwürdig ist eine 
Entwicklung dann, wenn sie neu 
istundeinen großen Anteil anei- 
gener geistiger und erfinderi- 
scher Arbeit enthält. Ein Para- 
graph im deutschen Patentrecht 
(PatG $1, Absatz 2, Nummer 3) 
verhindert jedoch das Anmel- 
den von Software, gleich wel- 
cher Art, so daß diese Möglich- 
keit für uns keine weitere Rolle 
spielt. 

Wie das Patentrecht, ist auch 
der Gebrauchsmusterschutz ein 
technisches Schutzrecht; der 
Unterschied liegt in der weitaus 
kürzeren Schutzzeit im Verhält- 
nis zum Patentrecht sowie der 
Tatsache, daß ein Gebrauchs- 
muster nicht schon bei der Regi- 
strierung auf Schutzwürdigkeit 
geprüft wird. Aufgrund gesetzli- 
cher Bestimmung ist der Ge- 
brauchsmusterschutz ebenfalls 
ungeeignet, um Software vor un- 
befugtem Kopieren und der 
Weiterveräußerungzu schützen. 


o® 
Weis bleibt nun noch 
eo © 
übrig? 

Bei der bisherigen Beschrei- 
bung der Schutzmöglichkeiten 
fehlten noch die urheberrechtli- 
chen Bestimmungen, das Copy- 
right, sowie das Gesetz gegen 
den unlauteren Wettbewerb, de- 
nen wir uns nun widmen wer- 
den. Diese Rechte sind für uns 
nämlich insofern interessant, da 
der Bundesgerichtshof eine Ent- 
scheidung gefällt hat, die Com- 
puterprogramme prinzipiell für 
schutzwürdig im Sinne des 
Urheberrechtsgesetzes (UrhG) 
erklärt und dieses Gesetz neu- 
erdings auch ausdrücklich 
bestimmt, daß es auf Software 
anwendbar ist. 

Der oft verwendete Begriff Co- 
pyright kommt aus dem Engli- 
schen und entspricht dem deut- 
schen Urheberrecht. Der Unter- 
schied zwischen beiden Begrif- 
fen besteht lediglich in einer un- 
terschiedlichen Rechtslage 
Deutschland/Vereinigte Staaten 
von Amerika auf diesem Gebiet. 
In Deutschland wirkt der Urhe- 
berrechtsschutz mit dem Eıstel- 
len des Objektes, hier also dem 
Programm. Der Entwickler muß 
weder die Software zum Schutz 
anmelden, noch sich in Register 
eintragen lassen (kann dies 
auch nicht), sondern ist automa- 
tisch im Augenblick der Erstel- 
lung aus rechtlicher Sicht ge- 
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Begriffe wie Copyright, Gebrauchsmusterschutz, ein- 
getragenes Warenzeichen oder Patentrechtsschutz 
kursieren sowohl durch die Medien, sind Bestandteil 
von Urheberrechtserklärungen beim Verkauf von Pro- 
grammen und bilden gewissermaßen das rechtliche 
Herzstück im Umgang mit eigener und fremder Soft- 
ware; gewichtige Gründe, uns dieser Materie anzu- 
nehmen und sie in einer Gesamtschau darzustellen. 


schützt. Dieser Schutz ist bis 70 
Jahre nach dem Tod des Autors 
gültig. 

Inden USA wirkt der Urheber- 
rechtsschutz nur dann, wenn das 
hinreichend bekannte »©« mit 
dem Erscheinungsjahr, dem Er- 
scheinungsort sowie dem Na- 
men des Autors in der Veröffent- 
lichung, beziehungsweise dem 
Programm enthalten ist. Dies ist 
einer der Gründe, weshalb das 
»©« auch in deutschsprachigen 
Publikationen zu finden ist: Der 
Weg nach Übersee wird offen- 
gehalten, und die Bedingungen 
zum Schutz des Programms wer- 
den auch dort erfüllt. 

Es wurde oben erwähnt, daß, 
nach der Entscheidung des Bun- 
desgerichtshofes, prinzipell je- 


des Programm schutzwürdig — | 


im Sinne des Urheberrechtsge- 
setzes — ist; aber eben nur prin- 
zipiell. 

Die Wirklichkeit sieht leiderin 
den meisten Fällen anders aus. 
Hier gilt nämlich: Ein Programm 
ist nur dann schutzwürdig, wenn 
sich durch eine zweistufige Prü- 
fungherausstellt, daßessich um 
ein »Werk« handelt, das hohe 
geistige Entwicklungsarbeit 
beinhaltet und weitüber demNi- 
veau vorhandener Programme 
steht. 

Durch diese Klausel wird es 
dem Entwickler einer Software 
fast unmöglich, in einem Ge- 
richtsverfahren mit dem Urhe- 
berrechtsgesetz gegen einen 
Übeltäter vorzugehen. Die zwei- 
stufige Untersuchung durch 
Sachverständige, die übrigens 
sehr teuer ist, müßte sämtliche 
Programme auf dem Markt mit 
dem betreffenden Programm 
vergleichen. Anschließend wä- 
re noch eine Untersuchung des 
Programms selbst vorzuneh- 
men, die den Nachweis für eine 
überdurchschnittliche Leistung 
des Programmierers bei der Er- 
stellung des Programms erbrin- 
gen müßte Wurde das Pro- 
gramm beispielsweise vor vier 
Jahren geschrieben, müßte ge- 
währleistet sein, daß es damals 
zu vergleichbarer Software den 
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Abstand hatte, der dieses Pro- 
gramm aus einer breiten Masse 
von Programmen deutlich her- 
aushebt. 

Wie Sie sehen, handelt es sich 
bei den Klauseln des Urheber- 
rechtsgesetzes um fast unüber- 
windliche Hindernisse, die esje- 
dem »schwarzen Schaf« leicht 
machen würden, einen um die 
Früchte seiner Arbeit zu brin- 
gen — zumindest würden sie es, 
wenn das Gesetz zum Schutz ge- 
gen den unlauteren Wettbe- 
werb (UWG) nicht wäre. 

Das UWG soll in Deutschland 
sowohl die Firmen als auch die 
Verbraucher unter anderem vor 
unerlaubten und nichtzutzeffen- 
den Werbeaussagen schützen. 
Danach ist es nicht zulässig, 
Werbeaussagen zu treffen, die 
nicht den Tatsachen entspre- 
chen und ein Produkt zum Bei- 
spiel besser machen, als es ist, 
wasin diesem Falldem Geschäft 
der Konkurrenz schaden würde. 

In unserem Fall ist es möglich, 
das Gesetz dahingehend anzu- 
wenden, daß eine Firma oder 
ein Privatmann, die Raubkopien 
verkaufen, zur Rechenschaft ge- 
zogen werden, weil sie mit ei- 
nem Produkt Werbung treiben 
und Geld verdient, das ihnen 
gar nicht gehört. Das führt zu ei- 
ner Schädigung des Programm- 
erstellers auf dem gleichen 
Marktsektor und kann deshalb 
zivilrechtlich verfolgt werden. In 
der Regel läuft eine solche Ver- 
folgung aufeine Abmahnung mit 
einer eventuellen Unterlas- 
sungs- oder Schadensersatzkla- 
ge hinaus. 

Im Prinzip ist es für einen Her- 
steller und Vertreiber eines Pro- 
gramms zwar nützlich zu wissen, 
daß er einen Raubkopierer un- 
ter Umständen durch das Ge- 
setz gegen den unlauteren Wett- 
bewerb bremsen kann. Eine 
»handfeste« Sache ist das jedoch 
nicht. Das hat auch der Gesetz- 
geber erkannt und aus diesem 
Grund innerhalb kürzester Zeit 
mehrere Gesetze erlassen, die 
die Computerkriminalität wirk- 
samer einschränken können. 


Wie wir bisher feststellen 
konnten, erreicht man mit dem 
Patent- und Urheberrecht so gut 
wie gar nichts. Das Patentrecht 
berücksichtigt keine Software, 
und das Urheberrecht ist mit so 
vielen Klauseln gespickt, daß 
ein durchschnittliches Pro- 
gramm der Raubkopiererszene 
praktisch wehrlos ausgeliefert 
zu sein scheint. Auch das Gesetz 
gegen den unlauteren Wettbe- 
werb hat keine große ab- 
schreckende Wirkung. 

Aus diesem Grund gibt es ein 
paar Gesetze, die neuerdings 
nicht die Folgen von Computer- 
kriminalität bekämpfen, son- 
dern die Kriminalität selbst. Sie 
können auch den kleineren Ver- 
treiber von Software recht gut 
schützen. Werden die folgenden 
Gesetze übrigens gebrochen, 
so ist die Folge — im Gegensatz 
zum Gesetz gegen den unlaute- 
ren Wettbewerb — eine Ahn- 
dungnach dem Strafgesetzbuch 
(StGB). Das kann für den Betrof- 
fenen eine hohe Geldstrafe und 
sogar Gefängnis bedeuten. 


Kopieren verboten! 


OnıDies#erste Gesetzesbestim- 


mung, die den Programmierer 
oder Vertreiber von Software 
wirksam schützt, betrifft einen 
der bisher sicherlich strittigsten 
Punkte, die es gab. Es handelt 
sich um das AÄnfertigen von 
(Sicherheits-) Kopien eines Ori- 
ginalprogramms. Wieviele Ko- 
pien darf man sich anfertigen? 
Darf man das Originalpro- 
gramm verschenken und die Ko- 
pien behalten? 

Zu diesem Thema spricht das 
Gesetzbuch eine sehr klare 
Sprache: Das Anfertigen von Ko- 
pien ist generell verboten. Da- 
bei spielt es keine Rolle, ob die 
Kopien für private oder kommer- 
zielle Zwecke eingesetzt wer- 
den und von welchem Typ das 
entsprechende Programm ist! 

Die einzige Ausnahme, die es 
bei dieser Regelung gibt, ist die 
ausdrückliche Erlaubnis des 
Programmerstellers oder der 
Firma, auf die er seine Rechte 
übertragen hat. Gestattet einem 
der Träger des Copyright, daß 
man eine oder auch zwei Kopien 
des Originalprogramms anferti- 
gen darf, so ist das Kopieren le- 
gitim. In jedem anderen Fall ist 
es verboten! Bei der sogenann- 
ten »Freeware« wird die Kopier- 
genehmigung vom Copyright- 
Inhaber in unbeschränktem 
Maße erteilt. 

Im Klartext heißt dasnatürlich, 
daß der Anwender keinen ge- 
setzlichen Anspruch auf eine Si- 


cherheitskopie hat. Gestattet die 
Firma keine Kopie, so kann der 
Anwender dagegen nichts ma- 
chen. Es ist ihm allerdings mög- 
lich, im gesetzlichen Rahmen 
Garantieansprüche geltend zu 
machen, wenn sich ein Defekt 
auf dem Öriginaldatenträger 
oder im Programm bemerkbar 
macht. 

Verkaufen oder verschenken 
Sie Ihr Originalprogramm, so ist 
es Ihnen natürlich auch nicht ge- 
stattet, eine eventuelle Kopie zu 
behalten. Entweder Sie geben 
die Kopie zusammen mit dem 
Originalprogramm weg, oder 
Sie vernichten die Kopie voll- 
ständig. Eine Sicherheitskopie 
— sofern diese legal angefertigt 
wurde — ist nur zusammen mit 
dem Original legitim. Im ande- 
ren Fall handelt es sich um eine 
Raubkopie, deren Besitzer von 
der betroffenen Firma gesetz- 
lich belangt werden kann. 

Wenn wir uns mit dem Kopie- 
ren von Software beschäftigen, 
dann darf in diesem Zusamen- 
hang natürlich auch der Ein- 
bruch in eine Computeranlage 
mittels DFÜU nicht unerwähnt 
bleiben. Hier gibt es schon län- 
gere Zeit zwei eindeutige Geset- 
ze, die diesen Bereich der Com- 
puterkriminalität regeln. 

Die eine Bestimmung (StGB 
8274) verbietet das mißbräuchli- 
che Verändern und Löschen von 
Daten, die in einer fremden 
Computeranlage gespeichert 
sind. Die andere (StGB 8202a) 
untersagt es einem Anwender, 
Daten aus einem Computer aus- 
zulesen, zu deren Zugriff er kei- 
ne Befugnis hat. 

Diese beiden Vorschriften 
sind im Strafgesetzbuch veran- 
kert und ziehen bei Mißachtung 
eine strafrechtliche Verfolgung 
nach sich, deren Folge, wie 
schon bei der Verletzung des 
Urhebergesetzes, eine hohe 
Geld- und Gefängnisstrafe sein 
kann. 

Es zeigt sich also, daß der Ge- 
setzgeber mittlerweile auf das 
neue Medium Computer rea- 
giert hat. Die vorhandenen Ge- 
setze decken zwar gewisse 
Grauzonen (zum Beispiel die De- 
finition eines schutzwürdigen 
Programms) noch nicht ab; sie 
erlauben es den Programmie- 
rern und Software-Händlern 
aber, ihre Produkte hinreichend 
gegen den Mißbrauch zu schüt- 
zen. Wenn sich das Preisniveau 
in der Software-Branche weiter- 
hin so in Richtung Billigprodukt 
entwickelt, wie sich das jetzt ab- 
zeichnet, dürfte sich das Kopie- 
ren in absehbarer Zeit ohnehin 
nicht mehr lohnen. (bj/ks) 
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DER MILLIONÄR 


In einem festlichen Rahmen wurde im BMW-Museum der einmillionste verkaufte Commodore 64 
in Deutschland gefeiert. Der G 64 gilt bereits heute als der »Käfer« unter den Computern. 


s ist schon eine stolze Lei- 

stung, was der mittlerweile 

wirklich zur Legende ge- 
wordene C 64 erreicht hat — er 
ist zum Standard bei den Heim- 
computern nicht nur in Deutsch- 
land geworden. Eine Million 
Stück dieses Universalgenies 
haben in diesem unseren Lande 
ihren Besitzer gefunden, welt- 
weit werden es demnächst so- 
gar zehn Millionen sein. Für- 
wahr ein Volkswagen der Bit- 
und Byte-Industrie. Dies nahm 
Commodore Büromaschinen 
GmbH (die deutsche Tochter 
des US-Konzerns) zum Anlaß, 
sich für einen Abend das kom- 
plette BMW-Museum in Mün- 
chen zu mieten und Vertreter 
der Presse und Industrie einzu- 
laden, um gemeinsam dieses Er- 
eignis zu feiern. Geboten wurde 
neben einer Musik-Band, die ih- 
re Synthesizer-Änlage mit zwei 
SX 64 steuert und elektronische 
Musik vom Feinsten zum Besten 
gab, Talkshows mit Barbara 
Dieckmann, Computer-Kabarett 
mit Dietmar Eirich, auch eine Be- 
scherung zum Nikolaustag in 
Form eines goldenen C© 64. 

Der Rahmen war richtig ge- 
wählt, zeigen sich doch interes- 
sante Parallelen in der Entwick- 
lungsgeschichte von Automobil 
und Computer. Um die Jahrhun- 
dertwende wurde beispielswei- 
se prognostiziert, daß es in 
Deutschland nie mehr als 
250000 Automobile geben kön- 
ne, da es nicht mehr Chauffeure 
gäbe. Ganz ähnlich klang die 
Aussage eines bekannten Fach- 
journalisten bei der Vorstellung 
des C 64-Vorgängers im Jahre 
1978: Mehr als 250000 Computer 
seien in der Bundesrepublik 
nicht denkbar, da es an EDV- 
Spezialisten mangele. 

Dennoch konnten sowohl das 
Auto als auch der Heimcompu- 
ter die ihnen anfangs nicht zuer- 
kannte wirtschaftliche Bedeu- 
tung erlangen. 

Commodore wies in diesem 
Zusammenhang auch darauf 
hin, daß der C 64 zu einer Popu- 
lariısierung des Computers in 
breiten Schichten der Bevölke- 
rung beigetragen hat. Bezogen 
auf die Hauptzielgruppe der 
Haushalte mit Kindern und Ju- 
gendlichen unter 18 Jahren be- 
trage der Sättigungsgrad be- 
reits 40 Prozent. Die Millionen- 
zahl zeige eindrucksvoll, in 
welch hohem Maße sich der 
Heimcomputer schon heute sei- 
nen Platz neben Fernseher, Hi- 
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C 64-Besitzern kaufen 200000 die 64’er. 
Was macht der Rest? 


Be) 





Gemeinschaftsredaktion der 64’er-Magazine zum 
Anfassen. Hier informiert sich die Siegerin von 
»Jugend forscht ’86«, Brigitte Märkl. 





Diesen goldenen G 64 gibt es demnächst in der 64’er zu gewinnen 


Fi-Anlage und Videorecorder in 
bundesdeutschen Haushalten 
erobert hat. 

Das Unternehmen hält Skepti- 
kern entgegen, daß nicht die 
Schwäche des Marktes die re- 
nommierte Konkurrenz ausstei- 
gen ließ, sondern die Stärke von 
Commodore. 450000 Heimcom- 
puter wurden im vergangenen 
Jahr verkauft. 80 Prozent davon 
waren von Commodore. Doch 
nicht allein der Computer selbst 
ist von diesem Boom betroffen, 
sondern auch die Zulieferer von 
Monitoren, Laufwerken, Druk- 
kern, Erweiterungen, Software, 
Büchern und Zeitschriften konn- 
ten an dem Erfolg partizipieren. 
Daraus ergibt sıch ein Jährliches 
Marktvolumen von rund drei 
Milliarden Mark. Doch diese 
nackten Zahlen täuschen über 
die tatsächliche Bedeutung des 
C 64 für die innovative Entwick- 
lung in der Bundesrepublik hin- 
weg. Hat das Automobil zur Mo- 
bilität des Körpers beigetragen, 
kommt durch die leichte Zu- 
gänglichkeit der Computer- und 

Kommunikationstechnologie 
durch einen weitverbreiteten 
Heimcomputer nun auch die 
Mobilität des Geistes hinzu. 


Die Zahlen 
des Erfolgs 


Die Commodore Büroma- 
schinen GmbH zielt laut ei- 
genen Aussagen im laufen- 
den Geschäftsjahr daraufab, 
den Umsatz von einer Milliar- 
de Mark zu erreichen. Wie 
das Unternehmen in Frank 
furt berichtete, stieg der Um- 
satz im abgelaufenen Ge- 
schäftsjahr 1986 (1.7.85 bis 
30.6.86) trotz gesunkener 
Preise um 3,5 Prozent von 
926,2 Millionen auf 958,9 Mil- 
lionen Mark. Der Inlandsum- 
satz stieg um 6,2 Prozent auf 
426,2 Millionen Mark, wäh- 
rend die Exporte des Braun- 
schweiger Commodore-Wer- 
kes an andere Commodo- 
re-Gesellschaften um 12 Pro- 
zent auf532,7 Millionen Mark 
zunahmen. Innerhalb des 
weltweiten Konzerns machte 
der deutsche Umsatz 23 Pro- 
zent aus. Die Commodore 
GmbH hat als Marktführer 
auf dem Gebiet der Heim- 
computer nach eigenen Än- 
gaben einen Marktanteil von 
72 Prozent. (aa) 
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NEUE PRINT SHOP 
ICONS 


Bekanntermaßen ist nicht je- 
der, der ein gutes Grafik-Pro- 
gramm benutzt, auch in der La- 
ge eigene Grafiken zu erstellen. 
Den Benutzern von Print Shop, 
die keine zeichnerischen Fähig- 
keiten besitzen, bleibt nur die 
Möglichkeit, auf die mitgeliefer- 
ten Icons zurückzugreifen. Für 
alle diese Leute wurde jetzt von 
einem noch relativ neuen Soft- 
wareteam, welches sich beson- 
ders mit der Herstellung von 
Grafiken beschäftigt, eine Dis- 
kette mit Kleingrafiken für Print 
Shop-Benutzer veröffentlicht. 

Auf der Diskette befinden sich 
100 neue Icons, mit deren Hilfe 
weitere individuelle Grüße, 
Briefbogen etc. erstellt werden 
können. Die Diskette kann für 20 
Mark Vorkasse (bar oder 
Scheck) inklusive Porto, Ver- 
packung und Mehrwertsteuer 
bestellt werden. (ik) 


Bezugsquelle: Software Studio Plieth, Ber- 
gisch Gladbacher Straße 696, 5000 Köln 80 


1200-BIT/S-AKUSTIK- 
KOPPLER BILLIGER 


Die Firma »Lange Communi- 
cations« bietet den CTK-Akustik- 
koppler »Adam« für 1851 Mark 
an. Der technisch sehr aufwen- 
dige Koppler überträgt Daten 
bis zu einer Geschwindigkeit 
von 1200 Bit/s im Vollduplex- 
Betrieb. Als erster Koppler die- 
ser Leistungsklasse besitzt er ei- 
ne ZZF-Zulassung, hat also den 
Segen der Bundespost. (tr) 


Info: Lange & Co. GmbH, Unninghauser 
Straße 70, 4780 Lippstadt, Tel. 02945/5449 





Das Textverarbeitungspro- 
gramm Tasword nimmt bei 
CPC, MSX und ZX-Spectrum 
Computern eine führende Posi- 
tion ein. Tasword wird jetzt auch 
in einer deutschen Version mit 
Umlauten und ausführlichem 
Handbuch für den © 64 angebo- 
ten. Für den sehr günstigen 
Preis von 49,90 Mark erhält man 
ein Programm, das sich durch 
komfortable Bedienung und ei- 
ne offene Konzeption auszeich- 
net. Jeder Anwender kann seine 
individuelle Version erstellen 
und auf Diskette abspeichern. 
Um die Arbeit so bequem wie 
möglich zu machen, wurde auf 
einen Kopierschutz verzichtet. 
Neben den gängigen Leistungs- 
merkmalen enthält Tasword 64 
die Möglichkeit eines frei defi- 
nierbaren Zeichensatzes, kom- 
fortable Druckeranpassung, 
zahlreiche Blockoperationen 
und vor allem einen 80-Zeichen- 
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Modus, in dem weiterhin alle 
Funktionen zur Verfügung ste- 
hen. Es handelt sich also nicht 
um einen reinen »Zeige-Modus«. 
Tasword 64 ist ab sofort liefer- 
bar. (sk) 


Info: Profisoft GmbH, Sutthauser Str. 50/52, 
4500 Osnabrück, Tel. 0541/53905 


DIE KURIOSITÄTENECKE 


Daß sich Firmen, die ähnliche 
Produkte herstellen, aufgrund 
des Konkurrenzdrucks nicht so 
sehr mögen, ist bekannt. Weni- 
ger bekannt ist, daß das auf die 
Programmierer selten zutrifft. So 
sind gerade die Adventure-Pro- 
grammierer für ihre Kamerad- 
schaft bekannt. Vor einigen Wo- 
chen fuhr beispielsweise Anita 
Sinclair (Magnetic Scrolls, The 
Pawn) mit Brian Moriarty (Info- 
com, Wishbringer) zu den Au- 


‚stin-Geschwistern (Level 9, The 


Price of Magik) um ein kleines 
Schwätzchen zu halten. Ein Pres- 
sesprecher von Rainbird, der 
Firma, die Magnetic-Scrolls- 
Programme vertreibt, meinte 
vor kurzem: »Der einzige Ärger, 
den wir mit Anita haben, ist, daß 


sie viel zu nett zu anderen Leu-: 


ten ist. So erzählt sie jedermann, 
wie gut Infocom-Ädventures 
sind.« 

— »Visually Stunning« — Dieser 
Ausdruck läßt sich vielleicht mit 
»Unfaßbar gute Grafiksaum- 
schreiben. Mit tl 
schen Ausdruck belegten zwei 
hart konkurrierende englische 
Zeitschriften das Spiel»AÄntiriad« 
von Palace Software. Beide Zeit- 
schriften waren von der guten 
Grafik derart überrascht, daß 
sie jeweils das Bildschirmfoto 
von Antiriad auf den Kopf stell- 
ten. War dasnurein böser Zufall, 
daß sowohl der Text wie auch 
das falsche Bild bei den beiden 
identisch is? (bs) 


SOFTWARE-REMIX 


Zwei Spiele-Klassiker für den 
C 64 sind wieder neu aufgelegt 
worden. Die beiden Programme 
»Paradroid« und »Uridium« gibt 
es jetzt zusammen in einer Spie- 
lesammlung zum Preis eines eein- 
zelnen Spiels. Aber damit nicht 
genug: Der Programmierer An- 
drew Braybrook hat extra für 
diese Sammlung beide Pro- 
gramme nochmal gründlich 
überarbeitet. So ist Paradroid 
jetzt fast doppelt so schnell wie 
die erste Version. Uridium bietet 
dagegen 16 neue Raumschiffe 
mit neuer Grafik sowie geänder- 
te AngriffsTaktiken. Außerdem 
darf man jetzt jederzeit landen, 
um so schneller durch die ein- 
zelnen Level zu kommen. So 
kommen die beiden, etwa ein 
Jahr alten Spiele zu neuen Eh- 
ren. Wer die beiden Programme 


oni 


noch nicht hat, sollte hier unbe- 
dingt zugreifen. Auch die Fans 
der beiden Spiele werden an 
den neuen Versionen ihre helle 
Freude haben. (bs) 


Info: Hewson, Hewson House, 56b Milton 
Trading Estate, Milton, Äbingdon, Oxon 
OX14 4RX, England 5 


SOFTWARE FÜR EINEN 
GUTEN ZWECK 


Schallplatten, deren Verkaufs- 
erlös einem guten Zweck zu- 
geht, sind nichts Neues mehr. 
Jetzt gibt es aber auch eine 
Spiele-Sammlung, mit der man 
beim Kauf gleichzeitig eine 
wohltätige Organisation unter- 
stützt. Diese Aktion unter dem 
Namen »Off the Hook« (über- 
setzt: Weg mit der Sucht) wird 
von der Firma Rushware in Zu- 
sammenarbeit mit der Deut- 
schen Drogenhilfe durchge- 
führt. Dieser Institution sollen 
die Einnahmen des Groß- und 
Einzelhandels zur Verfügung ge- 
stellt werden. Aber nichtnurder 
edle Zweck sollte Kaufanreiz 
sein: Für nur 20 Mark erhältman 
mit »Öff the Hook« 10 Spielpro- 
gramme bekannter englischer 
Firmen. Hier eine Liste: 

— Pitfall (Activision) 

— Space Pilot 2 (Anirog) 

— Psytron (Beyond) 

— Death Star (System 3) 

aca (U.S. Gold) 
iaunder (Quicksilva) 
— Kong strikes back (Ocean) 
— Sheep in Space (Llamasoft) 
— The Fall Guy (Elite) 

— Demons of Topaz (Firebird) 

Da einerseits diese Spiel- 
sammlung ein fantastisches 
Preis/Leistungs-Verhältnis hat 
(jedes Spiel nur zwei Mark) und 
außerdem ein wirklich guter 
Zweck unterstüzt wird, können 
wir »Off the Hook« nur empfeh- 
len. (bs) 


Rushware GmbH, Daimlerstr. 11, 4044 
Kaarst 2 


ERWEITERUNG FÜR DIE 
NCE-MAUS 


Für das Grafikprogramm 
»Cheese« zur NCE-Maus gibt es 
jetzt eine Erweiterung, die das 
Arbeiten mit dem System we- 
sentlich verbessert. Die Lade- 
geschwindigkeit der Cheese- 
Bilder wurde beschleunigt und 
kann ähnlich dem Multitasking 
mit dem Ablauf eines Basic- 
Programmes gekoppelt wer- 
den. Außerdem ist ein Textfen- 
ster definierbar, in dem die nor- 
male Bildschirmsteuerung des 
C 64 aktiv ist. Beim Einschalten 
eines Cheese-Bildes wird das 
neue Bild praktisch über ein 
schon bestehendes altes gelegt, 
und man hat zwei Bilder zur Ver- 
fügung, die beide Sprites bein- 
halten können. Weiterhin wur- 
den neue Basic-Befehle inte- 


griert und die Fehlerabfrage be- 
züglich des Ladens und Anzei- 
gens der Bilder verbessert. Als 
besondere Zugabe können nun 
auch Bilder, die im Koala-Format 
vorliegen, in ein Cheese-Bild 
transformiert beziehungsweise 
eingearbeitet werden. Ok) 


Info: Nordphon Computer GmbH, Flieder- 
bogen 1, 23399 Tarp, Tel. 04638/1536 





E16, CTI6UND 
DEnT -PLUWS/A N 


C 16- und Plus/4-Besitzer auf- 
gepaßt! Viele neue Listings zum 


Abtippen und interessante 
Grundlagen enthält das 64'er- 
Sonderheft 14. Unter anderem 
erwartet Sie ein riesiges und fan- 
tastisches Grafikprogramm, das 
es für den C 16 oder Plus/4 noch 
nicht gegeben hat. Es ermög- 
licht dreidimensionales räumli- 
ches Konstruieren, ein Muß für 
Designer, Konstrukteure und 
Grafikfans.. Auch die Apfel- 
männchen-Grafik erfreut sich 
immer größer werdender Be- 
liebtheit. Sie finden ein entspre- 
chendes Listing in diesem Son- 
derheft. Falls Sie Interesse an 
Spielen haben, kommen Sie 
ebenfalls voll auf Ihre Kosten. 
Sie können auf Mördersuche ge- 
hen oder Ihre Geschicklichkeit 
beweisen. Wenn Sie Kummer 
haben, fragt Sie ein geduldiger 
Computerpsychologe Löcher in 
den Bauch, reden Sie mit ihm! 
Für Programmierer. und Neugie- 
rige haben wir eine ganze Men- 
ge Grundlagen und Tips & 
Tricks zusammengestellt. Sie er- 
fahren, wie man mit der Floppy 
1551 arbeitet, wie Grafik pro- 
grammiert wird und was zum 
Thema Sortieren zu sagen ist. 
Wir stellen Ihnen die besten und 
preiswertesten Drucker vor und 
testen Joysticks. Auch professio- 
nelle Spielesoftware haben wir 
nicht vergessen und geben Ih- 
nen einen Überblick über die 
besten Spiele auf dem Markt. 
Ein Heft, das Sie auf keinen Fall 
versäumen sollten. 

Das 64’er Sonderheft 14 gibt's 
ab Ende Januar an jedem Kiosk. 


(gk) 
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ENGLISCH-TEST FÜR DEN 
C 64/C 128 


Mit »Englisch Test I« wird seit 
kurzem ein Vokabel-Lernpro- 
gramm angeboten, das kaum 
noch Wünsche offen läßt. Mit 
diesem Programm lassen sich 
sowohl Vokabeln als auch unre- 
gelmäßige Verben üben. Im Ge- 
gensatz zu vielen Vokabeltrai- 
nern sind bei »Englisch Test I« 
bereits 1000 Vokabeln vorgege- 
ben. Der Programmteil »Unre- 
gelmäßige Verben« wartet mit 
200 vorgegebenen Verbformen 
auf. Mit Joystick oder Tastatur 
läßt sich das Programm sehr 
komfortabel bedienen. Eigene 
Vokabeln und Verben können 
natürlich zusätzlich eingegeben 
werden. Dabei können die deut- 
schen Übersetzungen auch 
wirklich Deutsch eingegeben 
werden, da das Programm mit 
geändertem Zeichensatz arbei- 
tet. Die Umlaute liegen an der 
gleichen Stelle, wie man es von 
einer Schreibmaschine gewohnt 
ist. Auch die Buchstaben y und z 
befinden sich an der richtigen 
Stelle nach DIN. Englisch Test I 
gibt dem Anwender zweimal die 
Möglichkeit zu antworten. Je 
nachdem, ob die Antwort sofort 
richtig, nach demzweiten Anlauf 
richtig oder falsch war, erhalten 
Sie die Bewertung zwischen | 
(sehr gut) und 6 (ungenügend). 
Das Programm gibt außerdem 
‘an, welche Anstrengungen un- 
ternommen werden müssen, um 
das Lernergebnis zu steigern. 
Drei weitere Programme sind in- 
zwischen ebenfalls auf dem 
Markt. »Englisch Test II« ist eine 
Version für Fortgeschrittene, 
während Englisch Test III den 
Könnern empfohlen wird. Die 
vierte Version enthält Vokabeln 
aus dem wirtschaftlichen und 
geschäftlichen Bereich. Durch 
den Namen »Englisch Manager« 
wird schon auf die Zielgruppe 
hingewiesen. Die Programme 
sind bei Dekatron erhältlich. 
Die Preise: 


Englisch Test I 39 Mark 
Englisch Test II 39 Mark 
Englisch Test III 39 Mark 
Englisch Manager 39 Mark 


Die drei Englisch Test-Pro- 
gramme kosten zusammen 109 
Mark und alle vier 139 Mark. 

(C. Q. Spitzner/kn) 
Dekatron, Adalbert-Stifter-Weg 9, 6103 
Griesheim, Tel. 06155/61874 


DER LADER DER 
ZUKUNFT? 


Anläßlıch des Erscheinens 
desersten Zusatz-Fragen-Pakets 
für das Computerspiel »Trivial 
Pursuit« weist der Hersteller Do- 
mark nochmals auf das Unilode- 
System hin. Diese Bezeichnung 
steht für ein spezielles Kasset- 
ten-Format, das von drei ver- 
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schiedenen Computern, dem 
C 64, dem Schneider CPC und 
dem Sinclair Spectrum, geladen 
werden kann. Natürlich wird für 
jeden Computer ein eigenes La- 
deprogramm benötigt. Zum La- 
den von Datensätzen, wie eben 
den Zusatzfragen bei »Trivial 
Pursuit«, ist Unilode ideal. 
David Pringle, Direktor bei 
der Entwicklerfirma ODE, er- 
klärte die Vorteile von Unilode: 
»Die gesamte Computerindu- 
strie hat Vorteile mit diesem Sy- 
stem. Wir sparen uns die Kosten 
und die Zeit für die Entwicklung 
und Herstellung der drei ver- 
schiedenen Kassetten. Die 
Händler benötigen weniger La- 
gerfläche, da sie nicht drei ver- 
schiedene Versionen auf Lager 
halten müssen. Außerdem fällt 
das Bestellen leichter. Der Kun- 
de hingegen hat eine größere 
Chance, das Produkt auch bei 
kleinen Händlern auf Anhieb zu 
finden.« (bs) 





HE: Haag ee uns 
die Meldung über die Grün- 
dung des ersten Frauen-Compu- 
terclubs in Deutschland. »Zorra« 
wird die neue Vereinigung von 
ihren Mitgliedern genannt, die 
ihre Hauptaufgabe darin sehen, 


die Hemmschwelle vieler Frau- 
en in bezug auf den Computer 
abzubauen. Die Mitglieder kom- 
men aus allen Berufssparten 
und möchten noch viele Kennt- 
nisse austauschen und dazuler- 
nen. Gesucht sind daher noch 
Fachfrauen aller Art, diesich für 
Gedankenaustausch und Arbeit 
am und mit dem Computer inter- 
essieren. (ik) 


Info: Zorra, c/o Bettina Fischer, Gropiusring 
33, 2000 Hamburg 60 


»STARTER-KITS« FÜR 
AMERIKANISCHE 
NETZWERKE 


Computerland Mannheim bie- 
tet ab sofort exklusiv sogenann- 
te Starter-Kits für amerikanische 
und europäische Mailboxen an. 
Es sind im folgenden: Compu- 
serve Subscription-Kit, The 
Source Starter-Kit, Delphi Star- 
ter-Kit, Deutsche Mailbox Ac- 
counts, Membran Startpaket. 
Die Starter-Kits beinhalten be- 
reits Benutzer- und Menühand- 
bücher der jeweiligen Mailbo- 
xen. Darüber hinaus wird die 
vom Informationsanbieter emp- 
fohlene Kommunikationssoft- 
ware angeboten (VidTex, MBT, 
Login etc.). (k) 
Bezugsquelle: Computerland Mannheim, 


c/o Hr. Deter, Augusta-Anlage 59, 6800 
Mannheim, Tel. 0621/449088 
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Interessante Noudkänt für Da- 
tex-P-Benutzer: Zum 1. Januar 
1987 wird die Deutsche Bundes- 
post die Datex-P-Gebühren »um- 
lagern« Ab diesem Zeitpunkt. 
gilt dann von Montag bis Freitag 
von 8 bis 18 Uhr einheitlich der 
50-Sekunden-Takt und in der 
übrigen Zeit und an Feiertagen 
der 75-Sekunden-Takt bei der 
Anwahl des nächsten PADs. Die- 
ser neue Tarifist einheitlich, das 
heißt, daß die Entfernung vom 
Anrufer zum gewählten Datex-P- 
Knotenpunkt keine Rolle mehr 
spielt. 

Für Münchner zum Beispiel 
wird Datex-P dadurch drastisch 
teurer: Ihr Vorteil durch den 
8-Minuten-Ortstakt entfällt. Billi- 
ger wird es für Teilnehmer, die 
vom nächsten PAD sehr weit ent- 
fernt wohnen. Diese mußten bis- 
her im ungünstigsten Fall einen 
12-Sekunden-Takt bezahlen. 

Die Post hat versichert, daß sie 
durch diese Umlagerung keine 
zusätzlichen Gebühren einneh- 
men wird. Man wolle ledig- 
lich mehr Gleichberechtigung 
schaffen, und dadurch das Da- 
tex-P-Netz auch außerhalb der 
Großstädte attraktiver machen. 

(tr/hm) 
Info: Bei jedem Postamt, Gebührenblatt 
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ENDLICH — NEUE SOFTWARE ZU GEOS. 


Kurz vor Redaktionsschluß traf 
per Eilfracht aus Amerika noch 
ein Paket von Berkeley Soft- 
works in der Redaktion ein. Es 
enthielt eine ganze Reihe von 
neuen Programmen zu Geos. Er- 
hältlich sind diese entweder 
durch Bestellung bei Berkeley 
Softworks direkt oder über die 
im Info angegebene Adresse. 


Da diese Firma selbst impor- 


tiert, dürften die Preise die Im- 
portkosten mit beinhalten. 
Nun zur neuen Software: 

Es sind dies drei Programm- 
pakete, von denen das erste sich 
»Deskpack I« nennt. 

Deskpack 1 


Es enthält einen sogenannten 


»Graphics Grabber«, mitdemes 
möglich ist, Bilder aus dem Print- 
Shop dem Print-Master und 
Newsroom in Geopaint oder 
Geowrite zu verwenden. Weiter 
ist enthalten ein Icon-Editor, ein 
Kalender, in dem Termine ein- 
getragen werden können, die 
auf Knopfdruck abrufbar sind. 
Das vierte Accessory ist »Black 
Jack«, ein Spiel, das recht unter- 
haltsam gehalten ist. Alle Pro- 
gramme sind selbstverständlich 
in die grafische Benutzerober- 
fläche von Geos eingebunden. 


Als kostenlose Dreingabe be- 
findensich aufjeder Diskette ein 
verbesserter »Desktop« (1.3), der 
unter anderem den gewählten 
Druckertyp anzeigt und auch 
Eingaben von der Tastatur zu- 
läßt. Geopaint und eine neue 
Version von Geowrite (1.3) sind 
ebenfalls auf der Rückseite. Des 
weiteren sind enthalten eine 
Menge neuer und überarbeite- 
ter Druckertreiber, die Treiber- 
software für andere Eingabege- 
räte, wie die neue, echte Com- 
modore-Maus, Koala-Pad und 
den Inkwell Light-Pen. 

Geodex — Adreßverwaltung 
unter Geos 

Das zweite Paket namens 
»Geodex« beeinhaltet : eine 
Adreßverwaltung, die vom grafi- 
schen Aufbau auf dem Monitor 
an den guten alten Karteikasten 
angelehnt ist. Geodex be- 
herrscht jedoch alle Funktionen 
wie Suchen, Ordnen nach ver- 
schiedenen Kriterien, und Aus- 
druck selektierter Daten, die 
man voneiner Ädreßverwaltung 
verlangt. »Geomerge« ermög- 
licht das Erstellen von Formbrie- 
fen und Rundschreiben. Die Da- 


ten können wahlweise von Hand 


eingegeben oder von Geowrite 


beziehungsweise Geodex im- 
portiert werden. 

»Writer's Workshop« nennt sich 
das dritte Programmpaket, das 
alles enthält, was zum komforta- 
blen Schreiben benötigt wird. 
Als besonderes Bonbon befin- 
det sich auf dieser Diskette 
Geowrite 2.0, das die Schwä- 
chen der alten Versionen hinter 
sich gelassen hat. Beherrscht 
werden neben Proportional- 
schrift, Blocksatz, Dezimaltabu- 
latoren, Super- und Subscript, 
Kopf- und Fußzeilen, und auch 
die so wichtige Funktion Suchen 
und Ersetzen. Zudem sind alle 
Funktionen auch über die Tasta- 
tur aufrufbar, so daß der ständi- 
ge Wechsel zum Joystick entfällt. 

Mit diesen neuen Program- 
men wird die Palette der Geos- 
Software erheblich erweitert. 
Ein ernsthaftes Arbeiten mit 
Geos wird entgegen mancher- | 
orts geäußerter Zweifel mög- 
lich. (sk) 


Bezugsadresse für Deskpack 1, Writer's 
Workshop und Geodex: 

Berkeley Softworks, 2150 Shattuck Avenue, 
Berkeley, California 94704. Tel. 001-415- 
644-0890 

Softwareland, Postfach 114, 8022 GrünmeEE 
Tel. (089) 641 1842 £ 
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TASTEN ABSCHALTEN? 


Wie kann man die Cursor- 
Tasten und/oder die <INST/ 
DEL>-Taste mittels Software 
ausschalten, so daß sie keinen 
Einfluß mehr haben? 

CHRISTIAN GAUER 


DATENTRANSFER 
ZWISCHEN C 64 UND 
PERSONAL COMPUTER? 


Seit einiger Zeit bin ich Ei- 
gentümer eines C 64 und habe 
vorwiegend mit den Program- 
men Superbase, Vizawrite und 
Hi-Eddi gearbeitet. Zusätzlich 
habe ich mir nun einen IBM- 
PC/XT-Kompatiblen gekauft 
und möchte daher die auf der 
1541 gespeicherten Daten auch 
auf dem PC nutzen. Soweit ich 
informiert bin kann man einen 
Datentransfer über ein Null- 

‚Modem vornehmen, da mein 
PC neben der parallelen auch 
über eine serielle Schnittstelle 
verfügt. Weiß jemand wie das 
dazu benötigte Hardware-In- 
terface aussehen muß und 
welche Treibersoftware man 
braucht? MARTIN BECKER 


$SUPERBASE AUF DEM 
c 128 


Es gibt bei der Superbase- 
Version für den C 128 ernsthafte 
Probleme mit der Druckeran- 
passung. Grund ist die automa- 
tische Aktivierung der DIN-Ta- 
statur. Mit meinem Epson- 
kompatiblen Drucker Riteman 
F+ ist es nicht möglich, deut- 
sche Umlaute, ß und % ausge- 
druckt zu bekommen. Es wer- 
den dafür entweder Leerzei- 
chen oder andere Grafikzei- 
chen gedruckt; sonst ist der 
Druck völlig einwandfrei. Da 
auch das Handbuch, außer 
dem ominösen Verweis auf die 
Superscript-Software, nicht 
weiterhilft, hat vielleicht je- 
mand eine Lösung parat? 

REINHARD JAEHN 


14 Isar 


DER RICHTIGE 
VIC-CHIP? 


Setze ich im VIC-Register 17 
(Adresse $DO1l) das Bit Num- 
mer5(Wert 32), so wird die Gra- 
fik eingeschaltet. Lösche und 
setze ich dieses Bit sehr 
schnell, so verändern sich im 
Speicher merkwürdigerweise 
die Werte in einigen Speicher- 
zellen, allerdings in keinen be- 
stimmten. In meinem C 64 be- 
findet sich ein VIC 6569-R3- 
3983 mit der Seriennummer UK 
B613006. Kann es sein, daß es 
verschiedene VIREN 
daß bei mir ein falscher einge- 
baut wurde? Sind anderen © 64- 
Besitzern ähnliche Probleme 
bekannt? MARKUS KOMMANT 


SPRITES UND 
ZEICHENSATZ? 


Kann man Sprites mit be- 
stimmten Zeichen vom Zei- 
chensatz kollidieren lassen? 
Wenn ja, kann man dazu auch 
einen anderen Zeichensatz ver- 
wenden? JÖRG WITTIBER 


MMU-PROBLEME 


Wer kann mir sagen, wie man 
beim C 128 das High-Byte des 
Page-Pointers (Adresse $D50A) 
für eine Stackverlegung in die 
Bank l programmiert. Das Byte 
läßt sich beschreiben, hat aber 
keine Wirkung. Laut Hand- 
buch müßte es jedoch funktio- 
nieren. INGO EHLERS 


BAR-CODES VOM 
C 64 LESEN? 


Mit der Anwendung des Mo- 
nats der Ausgabe 9/86 kann 
man Bar-Codes auch auf dem 
C 64 erstellen. Ich suche nun je- 
doch ein Programm zur Aus- 
wertung von Bar-Codes mit 
dem Bar-Code-Leser von Hew- 
lett&Packard. Wer hat ähnli- 
che Probleme oder kann ein 
Programm liefern? 

STEFAN SÜDFELD 


»FILE DATA ERROR« 


Was bedeutet die im Hand- 
buch nicht aufgeführte Fehler- 
meldung »FILE DATA ER- 
ROR.«? Ich habe weder bei den 
numerischen noch bei den 
Stringvariablen beim Spei- 
chern oder Einlesen einen Un- 
terschied entdeckt und auch 
die Variablen sind dieselben. 
Woran liegt es also, daß diese 
Fehlermeldung auftritt? 

THORSTEN ORTMANN 


FSTLOAD UND WIESE- 
MANN-INTERFACE? 


Kaum bin ich Besitzer eines 
Epson RX-80, tauchen schon 
die ersten Probleme auf. Wenn 
ich ein Programm mit Fastload 
laden will, dann fängt der Com- 
puter erstgarnichtanzuladen. 
Beim Betrieb mit Hypra-Load 
gibt dann der Computer gleich 
aus: »Bitte nur die Floppy an- 
schalten«, obwohl der Drucker 
ja ausgeschaltet ist. Nach mei- 
ner Meinung liegt das am Wie- 


semann 92000/G-Interface. 
Wer kann mir da weiterhelfen? 
MARC HEIDENREICH 

Ausgabe 12/86 


Solche Fastload-Programme 
verlangen oft, daß am seriellen 
Bus keinerlei sonstige Geräte 
angeschlossen sind. Bei Betrieb 


nes; Interfaces, das über den 
In | 


54 mit Strom versorgt wird, 
reicht es in solchen Fällen nicht 
aus, den Drucker abzuschalten. 
Das Interface muß abgesteckt 
werden. REINHARD WIESEMANN 


SELTSAME NULL 


Wie kommt folgendes Phäno- 
men zustande: 
102,82216807939999999 - 663,999999 

Beim Anfügen einer Null an 
die letzte Dezimalstelle des Ex- 
ponenten wird das Ergebnis zu 
664,000002. Bei weiteren drei 
Nullen haben wir 664,000008. 


REINHOLD MIETH 
Ausgabe 12/86 


Das Rechenbeispiel geht da- 
von aus, daß der zehnstellige 
dekadische Logarithmus von 
664 den Wert 2,8221680794 hat. 
Es hat allerdings keinen Wert 
darüber nachzugrübeln, warum 
und wie ein Computer mit sei- 
nen internen Näherungen und 
Abrundungen auf die mitgeteil- 
ten weiteren Ziffern gekommen 
ist. 

Wer es genauer wissen will, 
muß mit mehr Stellen rechnen. 
So findet man beı 20stelliger 
Rechnung: 
log 664 = 
2,82216807936801748947 

Rundungsfehler findet man 
hier höchstens in der 19. und 20. 
Stelle. Das Anfügen von Nullen 
am Ende der Exponenten ist oh- 
ne Wirkung. UWET. BÖDEWALD 


C 64 STÜRZT AB? 


Nach ein- bis zweistündigem 
Betrieb stürzt mein Commodo- 
re 64 ständig ab. Dabei erschei- 
nen auf dem Bildschirm viele 
sinnlose Zeichen und Fehler- 
meldungen. Wenn man den C 
64 dann ausschaltet oder einen 
Reset auslöst, ist oft schon die 
Einschaltmeldung »kaputt«. 
Nach ungefähr einer halben 
Stunde funktioniert der Com- 
puter dann wieder. Woran kann 
es liegen und wer hat ähnliche 


Probleme? RAINER LEMAIRE 
Ausgabe 12/86 


Der Computer ist in Ordnung. 
Das Problem beim längeren Be- 
trieb des C 64 ist insbesondere 
die Kühlung des Netzteils. Das 
Netzteil darfnicht zu sehr von an- 
deren Geräten zugestellt wer- 
den. Eine ausreichende Lüftung 
beziehungsweise Kühlungist un- 
bedingt zu gewährleisten (Venti- 
lator). Es kommt dann nıcht mehr 
dazu, daß der Spannungsregler 
im Netzteil die Versorgungs- 
spannung von 5 Volt wegen 
Überhitzung nicht mehr liefern 
kann. (k) 


Bei ähnlichen »Krankheits- 
symptomen«stellt sich meist her- 
aus, daß der Computer gar nicht 
defekt ist, sondern daß das Netz- 
teil die Schwierigkeiten verur- 
sacht. Es kann die Betriebsspan- 
nungen nicht über längere Zeit 
aufrechterhalten. Bei mir brach- 
te der Kaufeinesneuen Netzteils 
Erfolg und meine Anlage arbei- 
tetnun wieder fehlerfrei. Die Ko- 
sten für ein C 64-Netzteil belau- 
fen sich auf ungefähr 80 Mark. 
Eine Reparatur ist hier leider 
nicht möglich, weil das Netzteil 
vergossen Ist. MARTIN P NIPPGEN 


COMPUTER- 
VERSICHERUNGEN 


Gibt es für Computer Versi- 
cherungen gegen Beschädi- 
gungen, Kurzschlüsse, Dieb- 
stahl etc.? DIRK FUCHS 

Ausgabe 10/86 


Die Securitas-Gilde, Am Wall 
153/156, 2800 Bremen |, Tel. 
(0421) 36770 bietet Versicherun- 
gen für elektronische Anlagen 
und Geräte an. Dabei lassen 
sich folgende Gefahren versi- 
chern: 

l. Fahrlässigkeit, 
fehler 

2. Kurzschluß, Überspannung 
3. Wasser, Feuchtigkeit, Über- 
schwemmungen 

4. Naturgewalten, höhere Ge- 
walt 

5. Diebstahl, Plünderung, Raub 
6. Vorsatz Dritter, Sabotage 

7. Brand, Blitzschlag, Explosion 

Es können Fernsprechanla- 
gen, Büromaschinen, Fern- 
schreiber, EDV-Anlagen, Pro- 
zeßrechner und ähnliches versi- 
chert werden. GÜNTHER W. BRAUN 


Bedienungs- 
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LCD-DISPLAYS AM C 64? 


Trotz intensiven Suchens in 
Elektronikkatalogen und Com- 
puterläden ist es mir nicht ge- 
lungen, eine Bezugsquelle für 
ein LCD-Display herauszube- 
kommen. Wer kennt eine Be- 
zugsquelle oder hat eventuell 
schon Erfahrungen mit dem 
Anschluß solcher Displays an 
den C 64? MARTIN DUGAS 

Ausgabe 9/86 


Die Firma Hitachi vertreibt 
LCD-Displays mit entsprechen- 
der Änsteuerung. Wobei aller- 
dings nur durch externe TTL- 
ICs ein Anschluß an 6510- bezie- 
hungsweise Z80-Prozessoren 
möglich ist. Mittels der dazuge- 
hörıgen Unterlagen kann ein sol- 
cher Anschluß an den C 64 er- 
stellt werden. SERDAR TURAN 


C 64 AUCH FÜR BLINDE? 


Ich würde gerne wissen, ob 
es eine Möglichkeit gibt, den 
C 64 so umzurüsten, daß auch 
Blinde mit ihm arbeiten kön- 
nen. Ist es zum Beispiel mög- 
lich, eine Blindenschriftlesezei- 
le anzuschließen? Welche Soft- 
ware- und Hardwarelösungen 
gibt es? URSULA HAMMES 

Ausgabe 11/86 


Die Entwicklung von Hard- 
ware für Braillezeilen ist mitrela- 
tiv viel Aufwand verbunden. Es 
wäre wünschenswert, wenn sich 
bald auch in Deutschland Ent- 
wickler auf diesem Gebiet fin- 
den würden. Da es jedoch auch 
noch eine große Zahl von Perso- 
nen gibt, die nur über einen ge- 
ringen Sehrest verfügen und so- 
mit große Schriftzeichen noch 
entziffern können, wäre auch ein 
Programm interessant, das ver- 
größerte Zeichen auf den Bild- 
schirm bringt. Hier könnten 
schon geeignete Leserprogram- 
me Abhilfe schaffen, die so et- 
was auf dem C 64 oder C 128 in 
allen Betriebsarten in annehm- 
barer Geschwindigkeit realisie- 
ren. Ok) 


Da Braillezeilen für den Privat- 
mann relativ teuer sind, bietet 
sich für den Hobbybereich eine 
Sprachausgabe mit unbegrenz- 
ten Wortschatz an. Mir bekannte 
Lieferanten sind für die Sprach- 
ausgabe (»Votex« parallel und 
V.24-Schnittstelle);: F.H. Papen- 
meier, 5840 Schwerte, Tel. 
02304/16005 und für elektro- 
nische Blindenschrifttastzeilen: 
Blindenstudienanstalt Marburg. 

F REBELE 


Es gibt mehrere Software- und 
Hardware-Produkte für blinde 
und behinderte Computerbe- 
nutzer. Leider sind diese in Eu- 
ropa etwas dünn gesät. Allge- 
meine Informationen sind vom 
Library of Congress, 1291 Taylor 
St. NW, Washington, DC 20542, 
Tel. (020) 287-5100 zu bekom- 
men. 
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Bücher und Zeitschriften, die 
sich mit derartigen Problemen 
auseinandersetzen und zudem 
auch in Blindenschrift erhältlich 
sind, gibt es bei folgenden 
Adressen: 

l. The National Braille Press, 88 
St. Stephen Street, Boston, MA 
02115, Tel. (617) 226-6160 
2. The National Braille Associa- 
tion, Braille Bookbank, 422 
SClinton Ave., Rochester, NY 
14620 
3. Recording for the Blind, 20 
Roszel Road, Princton, N] 08540, 
Tel: (609) 452-0606 

PAUL HELSEN 


WER KENNT OLYMPIA 
CARRERA? 


Wer hat Erfahrungen mit der 
Typenradschreibmaschine 
Olympia Carrera und weiß, 
wie man die Maschine mit dem 
Programm Vizawrite auf dem 

C 64 zum Laufen bekommt? 


BERNHARD BEERLAGE 
Ausgabe 7/86 


Ich habe mir die Olympia Car- 
rera nur unter der Bedingung 
gekauft, daß sie mit der Textver- 
arbeitung Vizawrite läuft. Die 
Verkaufsfirma verwies mich auf: 
Hard- und Software Peter 
Marburger Straße 22 
6301 Rabenau-Londorf 
Tel. 06407/8517 
der gleichzeitig auch 
dore vertritt. Dort istein anderes 
Interface entwickelt worden, mit 
dem man die Sonderzeichen 
und sogar zentrierten Text von 
Vizawrite aus drucken kann. 
Fettdruck kann man natürlich 
nicht erwarten. JÖRG SCHLICHT 


ZEICHENSÄTZE VOM 
CHARACTER-EDITOR 


Wie kann man einen Zeichen- 
satz, der mit dem Character- 
Editor aus Ausgabe 5/86 unter 
SVC (Save Character-Set) ge- 
speichert wurde, von eigenen 
Basic-Programmen nachladen 
und aktivieren? Bei der CCP- 
Routine (Create Character- 
Programm) wird nur ein Zei- 
chensatz gespeichert. Außer- 
dem wird beim Start der Tasta- 
turpuffer gelöscht, so daß ein 
Weiterladen ohne Maschinen- 
sprachekenntnisse unmöglich 
ist. MICHAEL PETRONI 

v Ausgabe 1/87 


Ich hatte ähnliche Probleme 
und habe einfach die abge- 
Aruckten Maschinenbefehle ins 
Basic übersetzt. Das Einschalten 
des Zeichensatzes geht mit »PO- 
KE 53272,28« und das Ausschal- 
ten mit »POKE 53272,21«. Da es 
sich bei dem Zeichensatz um ein 
Binärfile handelt, kann er mit 
LOAD’... ”,8,l« im Programm 
geladen werden, ohne daß die- 
ses verloren geht.STEFAN SCHULTE 


GIGA-CAD AUF DEM 
SHINWA CP 8011? 


Wie erreiche ich eine 
Druckausgabe der Giga-CAD 
Grafiken auf dem Drucker 
Shinwa CP 80II? Ich besitze zu- 
sätzlich das Interface VCCP 
von Vobis. CARSTEN HAHN 


Mit folgender Einstellung er- 
reichen Sie einen Ausdruck der 
Grafiken: 

Zeilenabstand n/144 Inch: 
Sek.adresse 4: 27/51/1,5*n 
Zeilenabstand 8/72 Inch: 
Sek.adresse 4: 27/51/16 
Doppelte Dichte / 320 Punkte: 
Sek.adresse 4: 10/27/76/64/1 
Doppelte Dichte / 640 Punkte: 
Sek.adresse 4: 10/27/76/128/2 
Einfache Dichte / 320 Punkte: 
Sek.adresse 4: 10/27/75/64/1 
Einfache Dichte / 640 Punkte: 
Sek.adresse 4: 10/27/75/128/2 
UWE BRANDT 


NACHLADEN? 


Ein Basic-Programm, das mit 
»A=A+l:IFA=1THEN LOAD’ 
„.."« nachlädt, erkennt die IF- 
Abfrage nach einer Compilie- 
rung nicht mehr. Wie kann man 
diesen Fehler beheben? 


CHRISTIAN DÖHM 
Ausgabe 12/86 


Nach einem LOAD-Befehl 


Gommo- ayrwischdseissnntermaßen ein Pro- 


gramm wıeder von vorne durch- 
laufen. Da der Compiler jedoch 
die Variablen immer an den 
gleichen von vornherein festge- 
legten Speicherstellen ablegt 
und zudem noch den Neudurch- 
lauf des Programms nach »LO- 
AD« als richtigen RUN-Befehl 
auslegt, werden alle Variablen 
neudefiniert. Die Variable A 
wird also in diesem Fall jedes- 
mal wieder gleich Null gesetzt 
und es wird ständig neu gela- 
den. Als Lösung bietet sich an, 
statt der Variablen einfach eine 
Speicherstelle zur Abfrage zu 
benutzen. Geeignet hierzu wäre 
zum Beispiel die Speicherstelle 
2inder Zeropage, dienach dem 
Einschalten den Wert Null bein- 
haltet. Die Lösung müßte dann 
so aussehen: IF PEEK (2)=0 
THEN POKE 2,1:LOAD*...”. (og) 


KOALAPAINTER UND 
C 128? 


Wie kann man Koalapainter- 
Bilder im C 128-Modus laden 
und im Grafik-Modus darstel- 
len? THORSTEN GARTMANN 

‚Ausgabe 12/86 


Picture-Disk einlegen und den 
Befehlscode »GRAPHIC L1: 
BLOAD” <Name > ”,P8200« 
eingeben. Leider kann das Bild 
nur einfarbig in der aktuellen 
Vordergrundfarbe dargestellt 
werden. D. GENSHEIMER 


Hier gibt's Clubs 


Information Exchange Club e.V. 


c/o Axel Rogge, Steinfurter 
Str. 144, 4400 Münster, 
Tel. 0251/274748 

Club als gemeinnütziger Ver- 
ein März 1985 gegründet. Hat 
zur Zeit etwa 100 Mitglieder. Fi- 
nanzierung aus Mitgliederbei- 
trägen, Spenden, Verkauf der 
Clubzeitung und Kurseinnah- 
men. Der Jahresbeitrag beträgt 
25 Mark zuzüglich einer Aufnah- 
megebühr von 5 Mark. Ver- 
schiedene Computer sind inner- 
halb des Clubs benutzbar. 

Die 64’er Freaks 
c/o Perry Krell, Schwojerstr. 38a, 
8000 München 60 

Leistungen: Tips und Tricks, 
Programmbibliothek, regionale 
Clubtreffen, Computer-Zeit- 
schriften Abonnement, High- 
Score-Party. Computer: C 64. 
Smurf Stone Computer Club 
Postfach 73, A-5400 Hallein 

Leistungen: Clubdisketten, 
Freeware, Fragen und Äntwor- 
ten, Software Verkauf und 
-tausch, Mailbox in Planung. 
Computer: C 64, Amiga, Schnei- 
der CPC 
Computerclub Floppy 
c/o Lars Huentz, Frongarten- 
str. 1, 7742 St. Georgen 

Beitrag: 1 Mark monatlich. Lei- 
stungen: Erfahrungs- und Soft- 
ware-Tausch, Sammeln von PO- 
KES, Kontakte. Clubzeitung auf 
Disk oder Kassette geplant. 
KS-Computer-Club 
Dornmattstr. 47—49, 7570 Baden- 
Baden, Tel. 07221/75025 
oder 75424. 

Der Computerclub beidemal- 
les über die Post geht (Briefcom- 
puterclub), veranstaltet vom 1-3. 
Mai 1987 die erste Baden-Bade- 
ner Computermesse. Ort: Pavil- 
lon des Alten Bahnhofs. Es wer- 
den noch Aussteller gesucht. 
Computer-Club-Schauenburg 
Spohrweg 45, 3501 Schauen- 
burg |, Tel. 05601/2151 

Markenunabhängiger Club, 
der sich die Weiterbildung der 
Mitglieder auf den Gebieten 
Hard- und Software zum Ziel ge- 
setzt hat. Kurse: Basic, Pascal, 
CAD/CAM und Grafik. Beitrag: 
für Jugendliche 4 Mark, für Er- 
wachsene 10 Mark pro Monat. 
Zur Zeit etwa 60 Mitglieder. 
Tele Computer Club 
c/o Markus Kirschner, Rudolf- 
Diesel Str. 25, 4811 Oerling- 
hausen 

Leistung: Wöchentliche Tref- 
fen, Clubzeitung, Software- und 
Erfahrungsaustausch. Beitrag: 5 
Mark monatlich. Computer: C 64 
Club der Sparkasse und 
LBS Bremen 
Am Brill 1, 2800 Bremen, 


‘Tel. 0421/1792028 


Clubzeitung kann angefordert 
werden. Clubraum mit 16-Bit- 
Siemens-PC vorhanden. Mail- 
box 24 Stunden online, Tel. 
0421/1792023. 
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Computerlexikon zum Sammeln 


Alle wichtigen Begriffe über Computer Computer-Lexikon. Diesmal geht es um Dateien, ein 
sehr vielseitiges Thema, welches besonders den Ein- 


Einsteiger 


zum Ausschneiden und Sammeln. 





Datei — Eine Datei ist eine 
Sammlung von zusammenge- 
hörenden "Informationen, die 
gemeinsam gespeichert sind. 
Das englische Wort für Datei 
ist »File«. Für den Computer 
stellt eine Datei nichts anderes 


als eine Verwaltungseinheit 


dar. Der Computer legt die 
Datei in einem bestimmten 
Format auf Diskette bezie- 
hungsweise Kassette an. 
CP/M-Dateien auf einer Dis- 
kette bestehen beispielsweise 
aus Datensätzen »Records«) zu 


Sequentielle Datei — Organi- 
sationsform für Dateien, bei 
‚der die einzelnen Datensätze 
aufdem Speichermedium hin- 
tereinander er sind. 


2 angezeigt, wenn a Datei In- 
'formationen enthält, die stets 
von »vorne« nach »hinten« ein- 
gelesen werden müssen (zum 
Beispiel Programme). ‚Der 
Nachteil der sequentiellen Da- 
tei besteht darin, daß man 


nicht auf einen bestimmten 


\ ee willkürlich. 1 zugreifen 


Diskettenorganisation — Um 
Daten auf einer Diskette zu le- 
sen oder zu schreiben, muß 
das DOS die physikalische Po- 
sition des Schreib-Lesekopfes 
auf der Diskette erkennen. Die 
zur Positionsbestimmung er- 
forderlichen Markierungen 
werden vom DOS auf die Dis- 
kette geschrieben, den Vor- 
gang des »Markensetzens« 
nennt man »Formatieren«. 
Beim 154l-Laufwerk von 
Commodore wird die Diskette 
beim Formatieren in 35 kon- 


Dies — Ein Dis- 
_ kettenmonitor ist ein Pro- 
gramm, dases dem Anwender 
"ermöglicht, Manipulationen 
. direkt auf der Diskette vorneh- 
"menzukönnen. 

Das Prinzip ist folgendes: 
Dem Diskettenmonitor wird 
die Adresse des gewünschten 
Blocks angegeben, meist in 
 hexadezimaler Form. Beispiel: 
Fürden Block, indem die BAM 
‚steht (Spur 18, Sektor 0) wäre 
‚dies$12, $00. Der Diskettenmo- 
nitor liest den gewünschten 


je 128 Byte, Dateien auf dem 
1541-Laufwerk von Commodo- 
re stehen verteilt auf 256-Byte- 
Blöcke (»Blocks«) auf der Dis- 
kette. 

Eine für den Benutzer wichti- 
ge Unterscheidung der Datei- 
en ergibt sich aus der Art des 
Zugriffs auf die gespeicherten 
Informationen. Man unter- 
scheidet dabei hauptsächlich 
zwischen sequentiellem und 
direktem Zugriff beziehungs- 
weise sequentiellen und relati- 
ven Dateien. 


kann, sondern so lange »der 
Reihe nach« suchen muß, bis 
man den Eintrag gefunden hat. 
Die Auffindung weiter »hinten« 


liegender Daten dauert natür- 


lich länger als die weiter »vor- 
ne« liegender. Außerdem ist 
bei diesem Dateityp ein 
Schreiben neuer Informatio- 
nen nur hinter dem Ende der 


zuletzt gespeiche | EH- 
möglich. Sollen er au! 


Band (Datasette) geschrieben 
werden, ist nur die sequentiel- 
le Organisationsform möglich. 


zentrische Spuren (engl. 
»Iracks«) aufgeteilt. Jede Spur 
ist wiederum in kleinere Ein- 
heiten, sogenannte Sektoren 
(engl.: Sectors), unterteilt. Auf 
einer Diskette im 1541-Format 
hat eine Spur je nach Position 
(außen oder innen auf der Dis- 
kette) zwischen 17 und 21 Sek- 
toren, von denen jeder 254 
Daten-Byte aufnehmen kann. 
Bei Commodore werden die 
Sektoren auch als Blöcke 
(»Blocks«) bezeichnet, womit 
aber das gleiche gemeint ist. 


Block direkt von der Diskette 


in das RAM. Nun kann man 
den Block auflisten, anschau- 


en, verändern undnatürlich (in 
der geänderten Form) wieder 
auf die Diskette zurückschrei- 
ben lassen. Durch Änderung 
der entsprechenden Bytes in 
der BAM oder dem Directory 
können zum Beispiel Dateien 
oder ganze Disketten vor Lö- 
schen oder Überschreiben 
geschützt werden. Auch das 
Ändern von Programmen ist so 
möglich. 





Direktzugriff — Der Zugriff 
(engl.: »access«) ist die Art, in 
der einzelne Speicherzellen 
eines Datenträgers »aufge- 
sucht« werden. Bei Commodo- 
re-Diskettenlaufwerken ver- 
steht man unter Direktzugriff 
die Möglichkeit, auf einen be- 


stimmten Block der Diskette 


direkt zugreifen zu können, oh- 
ne die Datei, in der der Block 
steht, vorher laden zu müssen. 
Das eingebaute DOS der Com- 
modore-Laufwerke stellt eine 
ganze Reihe von Befehlen zur 


Relative Datei — Bei der rela- 
tiven Datenspeicherung wird 
davon ausgegangen, daß jede 
Datei aus vielen Einträgen be- 
steht, die alle eine gewisse 
Maximallänge nicht über- 
schreiten. Für jeden Eintrag, 
dessen Größe der Benutzer 
vorher definiert, wird ein eige- 
ner Datensatz (»Record«) ange- 


less‘; aufden beispäterer Bear- 
beitung direkt 


zugegriffen 
werden kann. Oft wird zusätz- 
lich in einer sequentiellen Da- 
teil, der sogenannten »Index- 


DOS (Disk Operating System) 
— Damit ein Computer über- 
haupt einen Massenspeicher 
»ansprechen« kann, muß er 
über ein spezielles Betriebssy- 
stem verfügen. Das DOS ist 
das»Diskettenbetriebssystem« 
eines Computers. Bei vielen 
Heimcomputern sind Disket- 
tenlaufwerke Erweiterungs- 
bausteine, die extra gekauft 
werden müssen, wobei das 


. DOS meist mitgeliefert wird. 
Die Commodore-Laufwerke 
nehmen ‚eine Sonderstellung 


BAM — (Block Availability 
Map, zu deutsch etwa »Block- 
belegungsplan«). Die BAM ist 
ein Verzeichnis der freien und 
belegten Sektoren (Blöcke) auf 
einer Diskette. Fürjeden Block 
ist ein Bit reserviert. Steht die- 
ses Bit auf logisch |, so ist der 
entsprechende Block frei. 
Wird nun eine Datei auf die 
Diskette geschrieben, so be- 
legt diese natürlich einen oder 
mehrere Blöcke. Damit das 
DOS weiß, welche Blöcke auf 
einer Diskette belegt sind, 


Machen Sie mit, basteln Sie sich ein steiger oft vor Probleme stellt. 


Verfügung, mit denen ein di- 


rekter Zugriff verhältnismäßig. 
einfach zu realisieren ist. Beim 
Programmieren muß man je- 
doch sehr sorgfältig vorgehen, 
da auf DOS-Ebene die Befehle 
keiner Überprüfung unterlie- 
gen: Gibtman etwa die Änwei- 
sung, auf Spur 95 etwas zu le- 
sen oder zu schreiben, so ver- 
sucht das DOS auch, den 
Schreib-Lesekopf des Disket- 
tenlaufwerks dort zu positio- 
nieren, obwohl gar keine Spur 
95 existiert. 


datei«, festgehalten, wo (physi- 
kalisch) ein bestimmter Daten- 
satz auf der Diskette zu finden 
ist. Auf diese Weise kann man 
sehr schnell auf jeden Daten- 
satz zugreifen, denn die Index- 
datei kann ständig im Compu- 
ter-RAM verbleiben, ohne viel 
Speicherplatz zu belegen. Au- 
ßerdem kann so sehr schnell 
sortiert werden, denn man 
braucht ja nicht die eigentli- 
chen Daten, sondern nur die 
Indexdatei nach den gewünsch- 
ten Kriterien zu sortieren. 


ein, denn sie sind bereits ab 
Werk »intelligent«, das heißt 
sie verfügen über ein eigenes, 
fest eingebautes Betriebssy- 
stem, das vom normalen Basic 
aus angesprochen werden. 
kann. Diese Methode bietet 
den Vorteil, daß kein Compu- 
terspeicher belegt wird. Au- 
ßerdem kann man das Lauf- 
werk zeitgleich, aber unab- 
hängig vom Computer, Disket- 
tenmanipulationen vorneh- 
men lassen (Beispiel: Validie- 
ren einer Diskette). 


werden diese in der BAM als 
belegt gekennzeichnet, indem 
das entsprechende Bit auf 0 
gesetzt wird. 

Die BAM steht bei den Com- 
modore-Laufwerken 1541 und 
1570 auf Spur 18, Sektor 0; bei 
der 157l aufden Spuren l8und 
93, Sektor 0. Es wird nur etwa 
die Hälfte des Sektors von der 
BAM belegt, der andere Platz 
wird unter anderem für Disket- 
tenname, Formatkennung etc. 
benutzt. Den Rest der Spur 18 
belegt das Directory. 
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Was Hänschen 
nicht lernt ... 


m etwas Licht in den 
verwirrenden Dschun- 
gel der Lernprogram- 


me zu bringen, wollen wir 
die Lernsoftware zunächst in 


‚, drei Kategorien einteilen. 


Da sind erstens die Pro- 
gramme für Erwachsene, 
Studenten und Oberschüler. 
Diese Gruppe der Lernsoft- 
ware besteht in der Regel 
aus einem in Kursform aufge- 
bauten Programm, das meist 
auf Diskette vorhanden ist, 
mit schriftlichem Begleitma- 
terlal. Bei dieser Kategorie 
der Lernsoftware wird meist 
zu einem bestimmten Thema 
im direkten Dialog zwischen 
Computer und Lernendem 
ein systematisches Pro- 
gramm bearbeitet. Bei die- 
ser Arbeitsweise wird oft auf 
aufwendige Grafiken und 
Musikuntermalung verzich- 
tet, wie es vergleichsweise 
beiSpielprogrammenüblich 
ist. 

Die zweite Kategorie der 
Lernsoftware ist für Schüler 
der Sekundarstufe 1 und 
Auszubildende. Die Lern- 
programme sind hier mehr 
an schulische Inhalte ange- 
lehnt. Durch gezielte Ubun- 
gen sollen bereits bekannte 
Themen vertieft und gege- 
benenfalls nicht verstande- 
ne Inhalte durch Wiederho- 
lungen verdeutlicht werden. 
Fremdsprachen, Mathema- 
tik und Naturwissenschaften 
stehen hier im Vordergrund. 

Als dritte Kategorie gibt es 
Lernsoftware für Kinder. Ei- 
nige dieser Programme las- 
sen sich bereits im Vorschul- 
alter, vorwiegend aber ın 
den ersten vier Grundschul- 
klassen einsetzen. Spaß, 
spielerische Elemente wie 
lustige Figuren und farbige 
Grafiken sowie kleine Melo- 
dien sollen hier motivieren 
und führen die Kinder eher 
spielerisch als durch stren- 
ge Lernmethoden an die 
Lerninhalte heran. 


Wichtige Fragen zu. 


Lernprogrammen 


Wie Sie merken, sind eini- 
ge Überlegungen notwen- 
dig, ehe Sie ein Lernpro- 
gramm kaufen. Hier einige 
wichtige Stichpunkte: . 

— Für welche Altersgruppe 
sind die Programme ge- 
dacht? 

— Welche Hardware-Ausrü- 
stung ist dabei erforderlich? 
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Der Computer kann ein sehr nützliches 
Hilfsmittel beim Lernen sein. Aber wie 
konnen Sie die richtige Software aus 


der Fülle der Angebote herausfinden? Hier finden Sie 
viele Tips für den richtigen Einkauf von Lernsoftware. 


— Für welche Zielgruppe ist 
die Lernsoftware entwickelt 
worden? 

— Auf welchem Datenträger 
wird das Programm gelie- 
fert? 

— Wie gut ist das Begleitma- 
terial, welchen Umfang hat 
es? 

— Wer bietet das Programm 
an? 

Solche Fragen sollten im 
Vordergrund stehen, bevor 
Sie überhaupt einen Händ- 
ler aufsuchen. Ein Beispiel: 
Esistdurchausnicht egal, ob 
Lernsoftware auf Kassette 
oder Diskette gespeichert 
ist. Denn das Laden von Kas- 
sette oder gar das Südheh 
nach Unterprogrammen ist 
beı einer Kassette sehr lang- 
wierig und kann die Geduld 
von Kindern arg strapazie- 
ren. Ein Diskettenlaufwerk 
läßt sich hier sehr viel be- 
quemer handhaben. 

Um Ihnen eine Reihe von 
Tips für den Einkauf Ihrer 
nächsten Lernsoftware zu 
geben, wollen wir an einem 
Beispiel zur Fremdspra- 
chen-Software aufzeigen, 
welche Anforderungen Sie 
an ein kommerzielles Pro- 
dukt stellen können. Auf fol- 
gende Punkte sollten Sie da- 
her achten: 

1. Die jeweiligen Sonderzei- 
chen für die Fremdsprache 
(und für die deutsche Spra- 
che) müssen vorhanden 
sein, und zwar auch bei der 
eigenen Eingabe. 

2. Eine Mindestanzahl von 
Vokabeln (nicht weniger als 
500) sollte von Anfang an be- 
reits gespeichert sein. Wich- 
tig sind Einteilungen der vor- 
handenen Vokabeln nach 
Lernstufe oder auch schon 
nach Sachzusammenhängen 
wie Verkehr, Lebensmittel, 
Kommunikation etc. Einfa- 
che Lernmasken zum selb- 
ständigen Eingeben der Vo- 


ORabelf”" sollten 


kabeln erhalten Sıe heutzuta- 
ge fast kostenlos als »Free- 
ware«. 

3. Wählbare Schwierigkeits- 
grade je nach persönlichem 
Kenntnisstand sind ebenfalls 
notwendig. Es sollte nicht 
vorkommen, daß einSchüler 
im 2. Lernjahr mit dem Stoff 
der 10. Klasse konfrontiert 
wird. 

4. Unverzichtbar ist eine An- 
passung des Programms an 
den jeweiligen Lernfort- 
schritt des Benutzers. War- 
um soll man ständig mit Vo- 
kabeln traktiert werden, die 
längst beherrscht werden? 
5. Bereits gespeicherte Vo- 
auflistbar 
sein, am besten nicht nur auf 
dem Bildschirm, sondern 
auch über einen Drucker. 

6. Die Programme sollten 
kompatibel zu Floppy-Spee- 
dern sein oder (und) eigene 
Schnell-Laderoutinen ent- 
halten. 

1. Es sollte möglich sein, eine 
Arbeitskopie des Lernpro- 
gramms zu erstellen — auch 
wenn ein Kopierschutz vor- 
handen ist. Denn zu leicht 
kann eine Diskette beschä- 
digt werden und das Pro- 
gramm ist verloren. 

8. Jederzeit abrufbare Hilfe- 
stellungen sollten als Stan- 
dard bei allen Lernprogram- 
men enthalten sein. Dies 
kann die Vorgabe des An- 
fangsbuchstabens oder ei- 
ner typischen Regel sein. 

9. Benutzerfreundliche Be- 
dienungen durch Menüs, 
Verhinderung von Fehlbe- 
dienungen und die Ausgabe 
von Fehlermeldungen (bei- 
spielsweise für das Floppy- 
Laufwerk) ohne Programm- 
abbruch sind ebenso wich- 
tig wie die Einhaltung der 
DIN-Tastatur. An dieser Stel- 
le sei angemerkt, daß in der 
Schule nur Lernprogramme 
angeschafft werden, die den 


Ausstattungsrichtlinien der 
Kultusministerien entspre- 
chen. Dazu gehört unter an- 
derem eine Tastaturbele- 
gung nach der DIN- 
Vorschrift. 


10. Eines dürfen Sie auf kei- 
nen Fall vergessen: Sprache 
lebt vom Sprechen und Hö- 
ren! Lesen und schreiben 
kommt erst danach. Wenn 
Sie mit einem Computer 
Sprachen trainieren wollen, 
so benutzen Sıe am besten 
noch zusätzlich einen norma- 
le Kassettenrecorder zur 
Sprachüberprüfung. Den- 
noch kann der lebendige 
Sprachkontakt nıcht ersetzt 
werden! 


Weitere beachtenswerte 
Punkte wollen wir kurz zu- 
sammenfassen. 


— Werden die in Deutsch- 
land üblichen Schreibwei- 
sen wie Umlaute, »ß« und 
Groß-/Kleinschreibung be- 
achtet? 

— Werden die zu lernenden 
Inhalte überhaupt sachlich 
korrekt dargestellt? 

— Ist das Programm eigen- 
ständig oder muß man weite- 
re Programme, zum Beispiel 
auf Steuermodulen oder an- 
dere Medien wie Bücher 
hinzukaufen? 

— Sind die Bildschirmseiten 
übersichtlich gegliedert, 
werden inhaltliche Informa- 
tionen von den Aufforderun- 
gen an die Benutzer deutlich 
abgegrenzt? 

— Wird die Bearbeitung der 
gestellten Aufgaben unter 
Zeitvorgaben vorgenommen 
und können Sie diese Vorga- 
ben beeinflussen? 

— Erfahren Sie nach einer 
begrenzten Zahl von Lö- 
sungsversuchen das richtige 
Ergebnis oder müssen Sie es 
aufjeden Fall selbst erarbei- 
ten? 

Jetzt wissen Sıe alles, was 
Sie beim Kauf Ihrer nächsten 
Lernsoftware beachten soll- 
ten. Viele Verkäufer sind 
übrigens nicht in der Lage, 
Ihnen wirklich etwas Kon- 
kretes zu den einzelnen Pro- 
grammen mitzuteilen, da ih- 
nen die entsprechende di- 
daktische Ausbildung fehlt. 
Daher raten wir Ihnen: 
Schneiden Sie diese Regeln 
aus und nehmen Sie sie mit, 
wenn Sie Ihre Software kau- 
fen wollen. Bestehen Sie in 
jedem Fall auf einer Vorfüh- 
rung des Programms. 

(R. Werner/kn) 
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Tips & Tricks 


Heute erzählen wir Ihnen einiges über 
den MSE, zeigen Ihnen zwei nützliche 
Programmier-Tricks für Floppy-Besitzer, 
einen Tip, wie man die < RUN/STOP >-Taste von Ba- 
sic-Programmen aus ohne Programmunterbrechung 
abfragen kann und vieles mehr. 





ir werden sehr häufig von Lesern auf einen »Fehler« 
in unserer Eintipphilfe MSE aufmerksam gemacht. 
Wenn man ein Programm eintippt, und essich später 
mittels der CTRL-M-Funktion noch einmal anschaut, kann 
man folgenden Effekt beobachten: Die letzte Zeile hat fast je- 
desmal einen anderen Inhalt und eine andere Prüfsumme, 
obwohl man das Programm doch richtig eingegeben hat. Wo- 
ran liegt das? 

Dazu muß man etwas weiter ausholen. Zunächst: Eshandelt 
sich hierbei nicht um einen Fehler im MSE. 

Eine MSE-Zeile läßt sich nicht mit einer Basic-Programm- 
zeile vergleichen. Der C 64 besteht aus insgesamt 65535 ein- 
zelnen Speicherstellen. Jede hat eine Nummer von 0 bis 
65535, eben ihre Adresse. Diese Adresse schreibt man übli- 
cherweise in einem anderen Zahlensystem, dem Hexadezi- 
malsystem. Hier wird jede Stelle einer Zahl nicht von 0 bis 9 
hochgezählt, sondern vonObis9und dann von AbisF. Unsere 
»normale« Zahl 10 hat zum Beispiel im Hexadezimalsystem 
den Wert A, OF bedeutet 15 und so weiter. Die Zahl 65535 ist 
die größte, mit vier Ziffern darstellbare Hexadezimalzahl 
(kurz mit »Hexzahl« bezeichnet), nämlich $FFFF. Das »$« kenn- 
zeichnet die Zahl als Hexzahl. 

Mit diesem Wissen ausgerüstet, können wir das Problem 
»letzte Zeile beim MSE« schon etwas näher angehen. Am An- 
fang jeder MSE-Zeile steht eine vierstellige Hexzahl, die die 
Adresse der ersten (!) zweistelligen Hexzahl in dieser Zeile 
angibt. Diese zweistellige Zahl ist der Inhalt der mit der 
Adresse angegebenen Speicherstelle und wird auch Byte 
genannt. Die nächste zweistellige Zahl ist dann der Inhalt der 
nächsten Speicherstelle und so weiter. In jeder MSE-Zeile 
wird also der Inhalt von acht aufeinanderfolgenden Spei- 
cherstellen dargestellt. Die neunte und letzte Hexzahl in je- 
der MSE-Zeile ist eine Prüfsumme, anhand derer der MSE 
feststellen kann, ob Sie die jeweilige Zeile richtig eingetippt 
haben. 

Wenn ein abgedrucktes Programm nun zum Beispiel mit 
der dritten Speicherstelle in der letzten MSE-Zeile endet, ist 
der Rest der Zeile für das Programm unwichtig. Da aber die 
Prüfsumme (das letzte Byte in jeder Zeile) über alle acht Byte 
gebildet wird (auch über die in derletzten MSE-Zeile unwich- 
tigen), Kann sie sich nach jedem Laden ändern. 

Also: Wenn Sie ein eingetipptes MSE-Programm mit der 
CTRL-M-Funktion überprüfen, achten Sie nur darauf, daß die 
vom Programm auch wirklich belegten Adressen mit dem Li- 
sting im 64’er-Magazin übereinstimmen. Doch welches ist das 
letzte Byte? Am Anfangjedes Listings finden Sie eine Kopfzei- 
le, in der Name, Start- und Endadresse des Programms ste- 
hen. Wenn nun die Endadresse zum Beispiel $CO1C lautet, 
und die letzte MSE-Zeile zum Beispiel mit der Adresse $CO018 
beginnt, findenSie dasletzte Byte so: Zählen Sie hexadezimal 
von $C018 bis $COIC ($C018 — $C019 — $CO1A — $CO1B — 
$C01C). Das Programm endet also bei der fünften zweistelli- 
gen Hexadezimalzahl. Bis zu dieser Zahl muß das Programm 
korrekt sein. Die restlichen drei Zahlen sind für das einwand- 
freie Funktionieren unwichtig. 

Wenn Sie noch weitere Fragen zum MSE haben, schreiben 
Sie uns (Stichwort »Fragen zum MSE«. Wir werden Ihnen so- 
weit wie möglich helfen. (tr) 
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Doppel-PEEK 


Wenn man zum Beispiel feststellen möchte, wo ein Basic- 
Programm im Speicher endet, gibt man normalerweise ein: 
PRINT PEEK(45)+PEEK (46) *256 

Als Ergebnis erhält man die erste Adresse nach dem Pro- 
gramm. Die Speicherzellen 45 und 46 enthalten diese Adres- 
se. Im Handbuch sind im Anhangnoch weitere nützliche Spei- 
cherstellen beschrieben. 

Wenn man die DEF FN-Funktion trickreich einsetzt, kann 
man die oben genannte Zeile wesentlich kürzer schreiben. 
Als erstes definieren wir uns eine DEEK-Funktion: 

DEF FN DEEK(X) = PEEK(X) + PEEK(X+L) * 256 

Um nun wieder die Endadresse des aktuellen Basic-Pro- 

gramms auszugeben, geben Sie ein: 


PRINT FN DEEK(45) (Bernd Wiedemannf/tr) 


Disketten-Check 


Bei vielen Programmen, die auf Diskette zugreifen, ist es 
wichtig, daß der Benutzer auch die richtige Diskette einge- 
legt hat. Am einfachsten ist es, den Namen der Diskette zu 
überprüfen. Das geht so: 

10 OPEN 1,8,15, ”I”:OPEN 2,8,2,”# ":PRINT#1, ”M-R” CHR$ 
(144) CHR$(7) CHR$(16) 
20 INPUT#1,A$:CLOSE 2:CLOSE 1 

Danach steht in der Variablen A$ der Name der Diskette 
(ohne ID). Er kann nun zum Beispiel auf dem Bildschirm aus- 
gegeben oder mit einer IFTHEN-Abfrage bearbeitet wer- 
den. Achtung: Wenn der Name der Diskette weniger als 16 
Zeichen lang ist, wird der Rest automatisch mit <SHIFT 
SPACE >-Zeichen aufgefüllt. Darauf sollte man bei einer IF- 
Entscheidung achten. (Marcus Krechel/tr) 


Joystick-Test 


Mit dem Programm »JOYTEST« (siehe Listing 1) kann man 
die Bewegungen eines Joysticks am Port 2 testen. Das Pro- 
gramm zeigt die vier Richtungen und den Feuerknopf gra- 
fisch auf dem Bildschirm. Wird der Joystick in einer der Rich- 
tungen bewegt, ändert dasentsprechende Symbol seine Far- 
be. In den Zeilen 140 bis 190 kann man sehen, wie so eine Ab- 
frage programmiert wird. (Michael Fabry/tr) 


REM JOY-TEST VON MICHAEL FABRY 
POKE 53289,@:POKE 53281 ,8:PRINT" {CLR,RE 
D r " 
O$=" {HOME , 18RIGHT , 1BDOWN}NM{SLEFT „DOWN? 
N{ZSPACE}YAM{ALEFT „DOWNYTTTT 
U$=" {HOME , 17RIGHT , 17DOWN}GEEG{ALEFT „DOW 
N>N{ZSPACE3N{SLEFT „DOWN}>MN” 
L$=" {HOME , 14RIGHT ,14DOWN}NH{3LEFT ‚DOWN} 
N H{SLEFT,DOWN>M H{2LEFT ,DOWN>MR" 
R$=" {HOME ‚22RIGHT , 14DOWN}RA{2LEFT „DOWN} 
N HISLEFT,DOWNIN N{SLEFT ‚DOWN}IRA" 
F$=" {HOME ,17RIGHT , 14DOWN}UECL{ALEFT „DOW 
N}B{2SPACE}R{A4LEFT „DOWN}B{2SPACE}R{ALEF 
T,DOWNIZCER" 
128 PRINT O$U$L$R$F$ 
118 PRINT" {HOME}"SPC (16) " {YELLOWIJOY-TEST" 
142 J=PEEK (56329) 
15@ IF(J AND 1)=B THEN PRINT" {YELLOW?"O$:P 
RINT" {RED}"D$ 
1688 IF(J AND 2)=@ THEN PRINT" {YELLOWF"US:P 
RINT" {RED}"U$ 
172 IF(J AND 4)=B THEN PRINT" {YELLOW}"L$:P 
RINT" {REDI"L$ 
IF(J AND 8)=8 THEN PRINT" {YELLOW}"R$:P 
RINT" {RED}"R$ 
198 IF(J AND 1&)=8 THEN PRINT" {YELLOW}"F$: 
PRINT" {RED}"F$ 
2a0 GOTO 148 


188 


8 64’er 
Listing 1. »JOYTEST«. So fragt man einen Joystick ab. 
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Disk full Error! 


Haben Sie gewußt, daß Sie von einem Programm aus fest- 
stellen können, wie viele Blöcke auf einer Diskette noch frei 
sind? Wichtig vor allem, wenn man zum Beispiel eine Datei 
anlegen möchte, und schon vorher wissen muß, ob sie über- 
haupt noch auf die Diskette paßt. Das Ganze geht mit zwei 
Programmzeilen: 

10 OPEN1,8,15, ”7I”:PRINT#1, ”M-R’CHR$(250)CHR$(2)CHR$(3) 
20 GET#1,A$,B$,B$:A=ASC(A$+CHR$(0) )+256%ASC (B$+ 
CHR$(0)):CLOSE1 

Wenn diese beiden Zeilen durchlaufen wurden, steht in 
der Variablen A die Anzahl an freien Blöcken zur Weiterver- 
arbeitung bereit. (Kai Engert/tr) 


Einfacher Diredory-Listschutz 


Wer seine Disketten vor fremden Augen schützen möchte, 
sollte dıese in Zukunft mit 
OPEN1,8,15, ”N:Name, <SHIFT+L> ”:CLOSE1 
formatieren. Durch das <SHIFT+L>-Zeichen bricht der C 
64 beim Laden und Listen des Directorys mit einer Fehler- 
meldung ab. Programme lassen sich aber trotzdem spei- 
chern und laden. (Ralf Enz/tr) 


Der kleinste Sprite-Editor, Teil 2 


Im 64’er-Magazin, Ausgabe 11/86, wurde auf Seite 25 der 
»kleinste Sprite-Editor der Welt« vorgestellt. Der einzige 
Nachteil daran ist, daß das erstellte Sprite während der Da- 
tenberechnung vom Bildschirm verschwindet. Korrekturen 
lassen sich also nicht mehr durchführen. Die beiden unten- 
stehenden Programmzeilen stellen denselben Editor wie in 
Ausgabe 11 dar, mit Ausnahme des genannten Nachteils. 

1 FOR I=0 TO 2:A=0:FOR N=0 TO 7:A=A-21 (7-N)*(PEEK(1024 
+40*XHH8%1[)=42) :NEXT:A(I+1)=A 
2 NEXT:PRINT TAB(25)A(1)A(2)A(3):X=X+1:IF X<21 THEN R 

Die errechneten Sprite-Werte werden rechts neben en 

Sprite ausgegeben. (Dr. L.Meyding/tr) 


<RUN/STOP> abfangen 


Bei vielen professionellen Programmen möchte man aus 
Gründen der Bedienungssicherheit, daß das Programm 
nicht abgebrochen werden kann. Die untenstehenden Pro- 
grammzeilen bewirken, daß das Programm bei der ersten 
Programmzeile fortgesetzt wird, wenn man <RUN/STOP> 
drückt. 

DATA 165,145,201,127,208,3,32,142,166,96 

FOR 1=828 TO 837:READ A:POKE I,A:NEXT:SYS 828 

Zwei Dinge muß man aber beachten: 

l) Die erste Zeile des Programms sollte eine Variable testen, 
von der man sicher weiß, daß sie innerhalb des Programms 
ständig gebraucht wird, also niemals gleich Null ist. Zum Bei- 
spiel: 

10 IF A<>O THEN GOTO xxx 

Für xxx sollte man die Zeilennummer einsetzen, ab der das 
Programm nach dem Drücken der <RUN/STOP >-Taste fort- 
gesetzt werden soll (zum Beispiel eine entsprechende Mel- 
dung). 

Was bringt das? Auf diese Weise können Sie zum Beispiel 
von Programm aus auf das Drücken der <RUN/STOP +RE- 
STORE >-Taste reagieren. Angenommen, Sie haben eine Da- 
teiverwaltung programmiert und möchten, daß der Benutzer 
mit der genannten Taste ins Hauptmenü zurückspringen 
kann. Nehmen wir weiter an, daß Sie in Ihrem Programm lau- 
fend die Variable A verwenden und daß das Hauptmenü bei 


Zeile 100 beginnt. Die erste Programmzeile muß dann so aus- ° 


sehen: | 
10 IF A<>O THEN GOTO 100 


2) Obwohl das Programm wieder mit der ersten Zeile des 
Programms fortgesetzt wird, bleiben alle Variablen erhalten. 
(Urs Pfister/tr) 
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Erklärung zum vibrierenden Bildschirm 


Im 64’er-Magazin, Ausgabe 11/86, wurde in dieser Rubrik 
ein Einzeiler veröffentlicht, der den Bildschirm vibrieren 
läßt. Er lautete: 

0 FOR A=0 TO 15:POKE 53270,A:NEXT: GOTOO 

Laut Commodore-Handbuch ist die Speicherzelle 53270 
das Register 38 des VIC, also des Bausteins, der für die Bild- 
aufbereitung im © 64 zuständig ist. Wir wollen dieses Regi- 
ster einmal näher untersuchen. Das Handbuch liefert hierzu 
folgende Erklärung: 

] NC.] NC. RST] MCM] CSEL] XSCL2] XSCL1] XSCLO] 

Aufschlußreich, nicht wahr? Was bedeutet diese Darstel- 
lung? Als erstes einmal muß man wissen, daß jede Speicher- 
zelle aus insgesamt 8 Bit besteht, die jeweils den Wert null 
oder eins annehmen können. Aus diesen 8 Bit wırd dann 
der Wert (0 bis 255) zusammengesetzt, der den Inhalt dieses 
Registers darstellt. Jedes Bit wird durch eine Zweierpotenz 
berechnet. Wenn zum Beispiel nur Bit 4 gesetzt werden soll, 
muß man in diese Speicherstelle den Wert 24=16 schreiben. 
Wenn man Bit O und Bit 7 setzen möchte, lautet der dazugehö- 
rige Wert 20+27=129. Die Darstellung weiter oben repräsen- 
tiert also die Aufteilung des Registers in acht Bit. Jedes Bit hat 


— Bit 0 bis 3: Diese Bits sind für die Funktion des erwähnten 
Einzeilers zuständig. Sie legen die X-Position des Bildschirms 
fest. Werden sie verändert, verschiebt er sich vertikal. Aller- 
dings wird der Inhalt des Bildschirms nicht mitverschoben. 
Lediglich der Rand bewegt sich. 

— Bit 3: Wird dieses Bit gelöscht, reduziert sıch die Anzahlan 
Zeichen pro Zeile von 40 auf 38. Nur wird dabeinicht, wieman 
annehmen müßte, jeweils links und rechts eine Spalte »sabge- 
schnitten«, sondern auf der linken Seite sieben Punkte und 
rechts neun Punkte (jedes Zeichen besteht aus 8 mal 8 Punk- 
ten) weggenommen. 

— Bit 4: Dieses Bit schaltet den Mehrfarben- (Multicolor-) Mo- 
dus ein. Es hat allerdings nur Wirkung, wenn die hochauflö- 
sende Grafik eingeschaltet wurde. 

— Bit 5: Beider Bedeutung dieses Bits scheiden sich die Gei- 
ster. Laut Hersteller des VICs beendet der Baustein beim 
Setzen des Bits sämtliche Aktivitäten, also auch die Erzeu- 
gung des Bildes für den Fernseher oder Monitor. Beim Re- 
daktions-C 64 und beim © 64 des Autors trat dieser Effekt je- 
doch nıcht auf. Vielleicht hat irgendein Hardwarefreak eine 
Erklärung dafür. 

Bit 6 und 7: werden nicht verwendet. 


eine eigene Funktion: 


Dateien - 
Lebensraum für. 
Ihre Daten 


Sicher ist Ihnen die Situation bekannt: 
Da hat man nun eine Menge Daten 
im Speicher. Doch wohin damit? Wir 











zeigen Ihnen, wie Sie dieses Problem mit Hilfe von 
Dateien optimal lösen können. 


= igentlich sind Dateien 
nichts anderesals große 
Schränke, in denen die 
verschiedensten Daten ab- 
gelegt sind. Doch was ist ei- 
ne Datei? Nun, eine Datei ist 
nichts anderes als eine Än- 
sammlung von Daten, die in 
einer in sich abgeschlosse- 
nen Einheit wie in einem 
Karteikasten untergebracht 
sind. Einfach ausgedrückt, 
handelt es sich beı Dateien 
um Daten, die alle unter ei- 
nem bestimmten Oberbe- 
griff angesprochen werden 
können, dem Dateinamen. 
Während der letzten Teile 
des Basic-Kurses hatten Sie 
bereits ständig mit Dateien 
zu tun. Erst wenn das Pro- 
gramm auf ein externes Ge- 


22 ar 





rät gespeichert wird, liegt 
auf dem entsprechenden 
Datenträger eine Datei vor. 
In diesem Fall eine Pro- 
grammdateı. Sie sehen also, 
Dateien werden fast immer 
auf externen Geräten, auch 
Peripherie genannt, abge- 
legt. Das kann die Datasette 
oder auch ein Diskettenlauf- 
werk sein. Sie sehen also, 
daß Dateien eine Art Lang- 
zeitgedächtnis für den Com- 
puter darstellen, das auch 
nach dem Abschalten wei- 
terhin zur Verfügung steht. 
Es ist leider mit den Pro- 
grammdateien nicht mög- 
lich, irgendwelche Berech- 
nungen oder statistische 
Auswertungen anzustellen. 
Dazu benötigen wir schon 


spezielle Daten, die für un- 
ser Problem nötig und gültig 
sind. Nehmen Sıe zum Bei- 
spiel Ihr persönliches 
Adreßbuch. Jede komplette 
Adresse stellt eine Informa- 
tionseinheit dar. Diese 


(Adre=sen können Sie genau- 


sogutin einer Datei ablegen. 
Eine Datei besteht aus ein- 
zelnen Datensätzen. Jeder 
Datensatz nimmt eine Infor- 
mationseinheit auf, in die- 
sem Fall eine ganze Adresse. 

Um Dateien anzulegen, 
benötigt man natürlich ein 
entsprechendes Speicher- 
medium. Dem C 64-Besitzer 
stehen hier zwei Möglichkei- 
ten zur Verfügung. Entweder 
er arbeitet mit der langsa- 
men Datasette oder mit der 
nichtnurin bezug aufdie Ge- 
schwindigkeit schnelleren 
Floppy-Disk. Sehen wir uns 
zunächst eine Dateiform an, 
die sowohl von der Datasette 
als auch vom Floppy-Lauf- 
werk 1541 beherrscht wird. 


Kassette oder 
Diskette? 


Es handelt sich um se- 
quentielle Dateien. Bei die- 
sen Dateien werden die Da- 
ten im Gänsemarsch über- 
tragen, bis der Computer ein 
Return-Zeichen schickt. Die- 
ses Return wird beispiels- 


"weise bei der Erfassung des 


Datensatzes an das Ende Ih- 
rer Eingabe angehängt. Re- 


(T. Schlabach/tr) 


turn ist nicht nur eine Taste 
Ihres Computers, sondern 
eigentlich auch ein Zeichen. 
Es hat einen eigenen inter- 
nen Code (13) und wird bei 
Eingaben von seiten des Än- 
wendersimmer an das Ende 
eines Strings angehängt. Re- 
turn ist sozusagen ein spe- 
zielles Endemerkmal für 
den Computer. So kann der 
Computer auch später beim 
Lesen der Datei wieder das 
Ende eines Datensatzes fin- 
den. Es ist bei der Arbeit mit 
sequentiellen Dateien egal, 
wie lang ein Datensatz ist, es 
wird prinzipiell bis zum Re- 
turn übertragen. Der näch- 
ste Satz wird dann ganz ein- 


fach an das letzte Return an- 


gehängt. In Bild 1 sehen Sie 
diesen Vorgang grafisch 
dargestellt. Um in eine sol- 
che Datei etwas zu schrei- 
ben, gehen Sie folgender- 
maßen vor: 
10 OPEN 1,8,2, "TEST,S,W” 
20 PRINT#1, "DIES IST. EIN 
DATENSATZ ” 

30 CLOSE 1 

In Zeile 10 teilen Sie dem 
Computer mit, daß Sie im fol- 
genden mit der sequentiel- 
len Datei »TEST« arbeiten 
wollen. Einzig und alleın da- 
zu dient der OPEN-Befehl: 
Zuweisen einer Datei zu eEi- 
ner Nummer, unter der die- 
se immer wieder angespro- 
chen werden kann. Durch 
das »S« hinter dem ersten 
Komma kennzeichnen Sie 
diese Datei als sequentiell. 
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Bild 1. Der Aufbau einer sequentiellen Datei. Die Datensätze können unterschiedlich lang sein und hängen direkt hintereinander. 


Das »W« steht für »WRITE«, al- 
so Beschreiben der Datei. 
Aaqauivalent würde für Lesen 
ein »R« wie »READ« stehen 
und für das AÄnfügen von Da- 
ten »A« wie »APPEND«. Nach 
einem OPEN-Befehl ist eine 
Datei so lange verfügbar, bis 
ein abschließender CLOSE- 
Befehl folgt, wie Sie ihn ın 
Zeile 30 sehen. Die Sache mit 
OPEN und CLOSE gilt, wie 
Sie im weiteren feststellen 
werden, nicht nur für se- 
quentielle Dateien. Doch 
nun zur Erklärung der viel- 
leicht noch etwas mysteriö- 
sen Zahlen nach dem OPEN- 
Befehl. 

Die Eins ist die logische 
Dateinummer. Unter dieser 
Nummer können Sie im wei- 
teren Verlauf Ihres Pro- 
gramms die Datei »TESI« an- 
sprechen und bearbeiten. 
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Die zweite Zahl ist die Gerä- 
teadresse. In unserem Fall 
wird das Diskettenlaufwerk 
mit der Nummer 8angespro- 
chen. Die dritte Zahl schließ- 
lich verkörpert die Sekun- 
däradresse, deren Bedeu- 
tung weiter unten noch ge- 
nauer erklärt wird. Wie eine 
Datei angesprochen wird, 
sehen Sie in Zeile 20. Der be- 
reits bekannte PRINT-Befehl 
sieht diesmal etwas anders 
aus. Er bezieht sich nicht auf 
den Bildschirm, sondern auf 
die in Zeile 10 eröffnete Datei 
»IEST«. Der Computer er- 
kenntdasan dem Nummern- 
kreuz » #0, das dem PRINT 
folgt. Danach steht dann 
noch die logische Dateinum- 
mer mit der die Datei zuge- 
wiesen wurde. Der nachste- 
hende String wird als einzel- 
ner Datensatz in die Datei 


»TEST« geschrieben. Damit 
haben wir bereits eine kom- 
plette Dateioperation durch- 
geführt. Befassen wir uns 
jetzt näher mit der sinnvollen 
Anwendung von sequentiel- 
len Dateien. Dazu muß erst 
noch geklärt werden, wie 
das Floppylaufwerk auf ei- 
ne Datei zugreift. Wenn eine 
Datei zum Lesen eröffnet 
wird, positioniert die Floppy- 
station den Schreib-/Lese- 
kopf auf den Anfang der Da- 
tei. Mit jedem Lesezugriff 
wird ein Datensatz weiter po- 
sitioniert. Beim Speichern eı- 
nes Satzes wird dieser mit ei- 
nem Return am Ende verse- 
hen. Daran erkennt dıe Flop- 
pystation bei späteren Zu- 
griffen das Satzende. Auf 
diese Weise können alle Sät- 
ze nacheinander bis zum En- 
de der Datei eingelesen 
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werden. Um eine sequentiel- 
le Datei als Gesamtes zu be- 
arbeiten und variabel auf die 
einzelnen Datensätze zugrei- 
fen zu können, muß also die 
gesamte Datei in ein dimen- 
sioniertes Feld geladen wer- 
den. Nach der Bearbeitung 
speichert man dann die Da- 
tei wieder als Ganzes auf 
Diskette ab. Eines ist beim 
Öffnen einer bereits vorhan- 
denen sequentiellen Dateı 
immer zu beachten. Wenn 
die Datei ein zweitesmal zum 
Schreiben geöffnet wird, 
werden eventuell vorhande- 
ne Daten überschrieben. Es 
besteht auch keine Möglıch- 
keit, Datensätze in eine sol- 
che Datei einzufügen. Sie ha- 
ben nur die Möglichkeit, Da- 
ten anzuhängen. Eingelesen 
werden die jetzt vorhande- 
nen Daten wie folgt: 
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10 DIM A$(100) 

20 OPEN 1,8,2, "TEST,S,R” 
30 FOR I=1 TO 100 

40 INPUT#1,A$(I) 

50 IF ST-64 THEN CLOSE 2: 
GOTO 70 

60 NEXT I 

TE 0 


In Zeile 10 wird als erstes 
ein String-Feld dimensio- 
nıert, in das die Daten später 
eingelesen werden. Danach 
wird in Zeile 20 die sequen- 
tielle Datei »TEST« zum Lesen 
eröffnet. In der FOR..NEXT- 
Schleife erfolgt das Einlesen 
der Daten mit Hilfe des IN- 
PUT #-Befehls, der hier, im 
Gegensatz zum PRINT #-Be- 
fehl, Daten aus der Datei 
holt. Irgendwann erreicht 
natürlich jede Datei das En- 
de. Dieses muß allerdings 
vom Programmierer abge- 
fragt werden, da der Com- 
puter nicht selbständig auf 
das Erreichen des Dateien- 
des reagiert. Der C 64 ver- 
wendet hierzu eine vordefi- 
nierte Variable: ST. Sobald 
diese gleich 64 wird, ist das 
Dateiende erreicht und die 
Eingabeschleife wird verlas- 
sen. Dann stehen auch alle 
Datensätze im Feld A$ und 
können nach Belieben bear- 
beitet werden. Wenn die Ta- 
belle wieder gespeichert 
werden soll, muß die Datei 
erneut, und zwar diesmal 
zum Schreiben, geöffnet 
werden. Sollen nur Datensät- 
ze angehängt werden, ver- 
anlaßt ein »A« anstelle des 
»R« oder »W« beim OPEN-Be- 
fehl die entsprechende Ope- 
ratıon. Nun haben Sie die nö- 
tigen Grundkentnisse erwor- 
ben, um mit sequentiellen 
Dateien zu arbeiten. Aller- 
dings haben diese einen ent- 
scheidenden Nachteil. Da 
zur effektiven Bearbeitung 
immer Felder zu definieren 
sind, stößt man bei größeren 
Dateien sehr schnell an die 
Grenzen des Speichers. 


n. Datensatz 


kann frei positioniert werden. 


Er wäre daher angebracht 
über eine Dateilart zu verfü- 
gen, in der man beliebig hin- 
und herspringen kann. Eine 
Datei also, von der sich je- 
derzeit ein beliebiger Daten- 
satz einlesen läßt. Die Flop- 
py 1541 bietet natürlich auch 
diese Möglichkeit, im Hand- 
buch sind darüber aller- 
dings nur sehr dürftige Infor- 
mationen zu finden. Eine sol- 
che Datei wird als relative 
Datei bezeichnet. Bei einem 


Bild 2. Die relative Datei. Aufgrund der immer gleich langen Sätze 





des einzelnen Datensatzes 
abhängig. Hier haben Sie 
noch zusätzlich die Möglich- 
keit, einen Datensatz in ver- 
schiedene Felder aufzutei- 
len. Wozu nun das Ganze? 
Stellen Sie sich doch einfach 
vor, Sie müßten eine Adreß- 
verwaltung aufbauen. In ei- 
nem Datensatz müßten dazu 
alle Daten zur Person vor- 
handen sein (Bild 3). Man be- 
nötigt den Namen, die ge- 
naue Anschrift und natürlıch 


derartigen Dateiafffeh AA die Telefonnummer. 


der Programmierer einiges 
mehr zu beachten als bei 
den sequentiellen Dateien. 


Schneller Zugriff 


Relative Dateien müssen 
auf jeden Fall mıt einer ge- 
nau vordefinierten Satzlänge 
angelegt werden (Bild 2). 
Womit wir bereits beim er- 
sten Schritt zur Bearbeitung 
solcher Dateien wären. Be- 
reits vor dem Erstellen eines 
Programms unter Verwen- 
dung relativer Dateien müs- 
sen Sie sich Gedanken über 
den Inhalt einer solchen Da- 
teı machen. Denn davon ist 
letztendlich auch die Länge 


Wenn möglich schadet auch 
die Bankverbindung nichts. 
Doch nun zurück zu den rela- 
tiven Dateien. Um auf einem 
Datensatz zu positionieren, 
muß dieser über eine Num- 
mer angesprochen werden. 
Dazu sehen wir uns zunächst 
einmal den für eine relative 
Datei nötigen OPEN-Befehl 
an: 
OPEN 1,8,2, 'TEST,L, +CHR$(50) 
Keine Angst, das Ganze ist 
nur halb so schlimm, wie es 
aufdenersten Blick aussieht. 
Sie wissen bereits, daß mit 
dem OPEN-Befehl eine Da- 
tei eröffnet, beziehungswei- 
se in diesem Fall der logı- 
schen Dateinummer eins zu- 
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gewiesen wird. Die Datei- 
nummer darf Werte zwı- 
schen eins und 127 anneh- 
men. Das »L« zwischen den 
Kommata nach dem Dateına- 
men »TEST« teilt der Floppy- 
station mit, daß noch eine 
Satzlänge folgt. Die Satzlän- 
ge wird als String übertra- 
gen. Dafür ist die CHR$-An- 
weisung verantwortlich. Nä- 
heres zu dieser Anweisung 
finden Sie im Handbuch des 
C 64. Inunserem Beispiel be- 
trägt die Satzlänge genau 50 
Zeichen. Somit wurde also 
»TEST« als relative Datei er- 
öffnet. Nun benötigen Sie 
auch noch eine Anweisung, 
um innerhalb der Dateı auf 
einem beliebigen Datensatz 
positionieren zu Können. Jetzt 
wird es schon etwas kompli- 
zierter. Nun muß zuerst noch 
der Befehlskanal der Flop- 
pystation geöffnet werden. 
Dieser Kanal hat die Num- 
mer 15, wie Sie auch dem 
Floppy-Handbuch entneh- 
men können. Der zusätzliche 
OPEN-Befehl sieht dann wıe 
folgt aus: 
OPEN 2,8,15 

Alsnächstes muß natürlich 
die genaue Datensatznum- 
mer, die bearbeitet werden 
soll, übertragen werden. 
Dies geschieht mitfolgender 
Befehlszeile: 
PRINT#2, ”P”+CHR$(2)+CHR$ 
(LB)+CHR$(HB)+CHR$(1) 


Gehen wir zur Erklärung 
dieser wirr erscheinenden 
Zeile schrittweise vor. Die lo- 
gische Dateinummer (2) 
spricht hier eindeutig den 
Befehlskanal des Floppy- 
laufwerks an, den wir weiter 
oben geöffnet haben. Da- 
nach wird als String die Se- 
kundäradresse derrelativen 
Datei übertragen. Diese 
Adresse ist die letzte der 
drei Zahlen, die bei der Er- 
öffnung einer Datei angege- 
ben werden. Die Sekundär- 
adresse darf zwischen zwei 





Bild 3. Möglicher Aufbau eines Datensatzes in einer relativen Datei 
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und 14 liegen. Die nächsten 
beiden CHR$-Strings sind 
für die Satznummer verant- 
wortlich. Sie werden sich 
jetzt zu Recht fragen, wieso 
zum Übertragen einer Zahl 
zwei Werte benötigt werden. 
Mit einer CHR$-Anweisung 
können nur Werte bis maxi- 
mal 255 übertragen werden. 
Einerelative Dateikann aber 
ohne weiteres über 1000 Sät- 
ze beinhalten. Deshalb muß 
die Datensatznummer in 
zwei Werte aufgespalten 
werden. Diese Werte lassen 
sich mit folgender Formel 
einfach errechnen: 
HB=INT (Satznummer/256) 
LB=Satznummer-HB*256 

Jetzt haben wir zwei Werte, 
die ohne Probleme übertra- 
gen werden können. Die letz- 
te CHR$-Anweisung schließ- 
lich positioniert auf ein be- 
stimmtes Zeichen innerhalb 
eines Datensatzes. So kön- 
nen Sie, wenn wır einmal das 
obige Beispiel der Adreß- 
verwaltung heranziehen, Im- 
mer auf das gewünschte 
Feld positionieren. Der Na- 
me oder die Straße kann di- 
rekt und ohne Umwege gele- 
sen werden. Dies setzt natür- 
lich voraus, daß alle Felder 
einzeln gespeichert sind. 
Wenn nämlich die Felder 
einzeln gespeichert werden, 
setzt der Computer an das 
Ende eines jeden Feldes ein 
Return, das dann beim Le- 
sen für den INPUT #-Befehl 


sequentielle Datei 


Schlüssel- Satz 
wort nummer 


Bild 4. 


Aufbau- und Zugriffsschema 


das Feldende kennzeichnet. 
Wie bereits erwähnt, können 
Sie unter Verwendung der 
relativen Dateiverwaltung 
ständig in der Datei vor- 
und rückwärts positionieren. 
Nachdem Sie jetzt alles Wis- 
senswerte über sequentielle 
und relative Dateien erfah- 
ren haben, sehen wir uns die 
weitaus komfortabelste Da- 
teiverwaltung aus der Nähe 
an. Dazu führen wir alserstes 
den Begriff der index-se- 
quentiellen Dateien ein. Die- 
se Dateiart ist eine Misch- 
form aus den bereits bespro- 
chenen Arten. Dazu werden 
sowohl sequentielle als auch 
relative Dateien benötigt. 


Professionell 


Vielleicht ist Ihnen der Ge- 
danke schon in den Sınn ge- 
kommen. Relative Dateien 
sind zwar gut, schnell und 
schön, allerdings muß man, 
um einen bestimmten Daten- 
satz anzusprechen, die ent- 
sprechende Nummer im 
Kopfhaben. Umzum Beispiel 
in einer Adreßdatei auf die 
Daten eines Herrn Müller zu- 
zugreifen, müssen Sie die 
entsprechende Dar sah 
nummer wissen. Es 
doch eine sehr große Er- 
leichterung, wenn man nur 
den Namen Müller einzuge- 
ben brauchte, und schon er- 
scheint der gewünschte Da- 
tensatz auf dem Bildschirm. 


Müller wäre demnach der 
Schlüssel für den entspre- 
chenden Datensatz. Über 
das Namensfeld unserer 
Adreßdatei könnten wır also 
beliebig auf die einzelnen 
Sätze zugreifen. Wie kann 
dies nun mit den Möglichkei- 
ten, die der C 64 zusammen 
mit der Floppy 1541 bietet, 
gelöst werden? Genau dazu 
werden jetzt beide Dateiar- 
ten kombiniert. Es muß eine 
sequentielle Datei geben, 
die folgende Daten enthält: 
Den verwendeten Schlüssel, 
in diesem Falle den Namen, 
und natürlich die Datensatz- 
nummer, unter der der zuge- 
hörige Datensatz abgespei- 
chert ist. Die sequentielle 
Datei, die diese Informatio- 
nen enthält, befindet sich zu 
diesem Zweck in einem di- 
mensionierten Feld im Spei- 
cher. Wird nun ein bestimm- 
ter Name angefordert, sucht 
man erstin der Tabelle nach 
dem Namen und greift dann 
über die ebenfalls in dem 
Feld vorhandene Satznum- 
mer auf die relative Datei zu, 
in der die kompletten Adres- 
sen abgespeichert sind (Bild 
4). Sie müssen nur immer 
achten, daß, wenn Sie 
efsawe löschen oder 
verändern, das Feld immer 
mit reorganisiert wird. Die 
Schlüsselangaben müssen 
also verschwinden, wenn ei- 
ne Adresse gelöscht wird. 
Analog erfordert ein Erwei- 
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tern der Adreßdatei einen 
neuen Eintrag in die Tabelle. 
Die Tabelle muß natürlich 
beim Start des Programms 
eingelesen werden und 
beim Verlassen wieder ge- 
speichert werden. 


Der Vollständigkeit halber 
seien noch zwei Dateitypen 
erwähnt, deren Einsatz 
durch die Komplexität den 
Profis in Sachen Assembler- 
programmierung vorbehal- 
ten ist. Da wären zum ersten 
die USER-Dateien, die im 
großen und ganzen wie die 
sequentiellen Dateien auf- 
gebaut sind. Diese Dateien 
werden beispielsweise für 
das Spooling verwendet. 
Beim Spooling wird eine Da- 
tei direkt von Diskette auf 
Drucker umgeleitet, ohne 
daß dabei Speicherplatz 
oder Rechenzeit beim C 64 
beansprucht wird. Aller- 
dings sind solche Lösungen 
nur in Maschinensprache zu 
verwirklichen. Der Einstei- 
ger ist hier also auf bereits 
vorhandene Programme an- 
gewiesen. Wer sich mit dem 
professionellen Disketten- 
handling näher beschäfti- 
gen möchte, der erhält alle 
nötigen Informationen ın 
dem Buch »Die Floppy 1541« 
von Karsten Schramm. 


Vor allem für Geos-Besit- 
zer ist die zweite, schwieri- 
ger zu handhabende Datei- 
art interessant. Diese Dateı- 
en nennen sich VLIR-Datei- 
en. Eine Abkürzung für Va- 
riable Length Indexed Re- 
cord. Was auf Deutsch soviel 
heißt wie indizierte Datensät- 
ze mit variabler Länge. Die 
relativen Dateien werden 
hier des Mankos enthoben, 
immer an eine feste Satzlän- 
ge gebunden zu sein. Diese 
Dateien haben den riesigen 
Vorteil, nicht nur mit varla- 
bler Satzlänge arbeiten zu 
können, sondern sind zusätz- 
lich relativ aufgebaut. 

Nachdem Sie einiges an 
Theorie über Dateien und 
die Arten derselbigen erfah- 
renhaben, istes wohl das be- 
ste, Sie versuchen sich miter- 
sten kleinen Programmen in 
Richtung Datenverwaltung. 
Wenn es auch nicht auf An- 
hieb klappt, denken Sie dar- 
an: Jeder hat einmal ange- 
fangen, die Schwierigkeiten 
sind immer dieselben und 
werden früher oder später 


einer Index-sequentiellen Datei 


von Ihnen selbst aus dem 
Weg geräumt. (If) 
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Sie wollen Ihren C 64 in Maschinen- 
sprache programmieren? Benötigen Sie 
grundlegende Informationen zur Arbeit 


mit Disketten und dem Laufwerk 1541? Dann finden 
Sie hier die Antwort auf Ihre Fragen. 


Wie kann ich den 
C 64 in Maschinen- 
sprache program- 
mieren? Welche Software 
brauche ich und welche 
speziellen Kenntnisse sind 
dazu notwendig? 

(Erhard Schier) 





UmdenC64inMaschinen- 
sprache zu programmieren, 
sind einige Dinge zu beach- 
ten. Zum einen erweist sich 
die Maschinensprache-Pro- 
grammierung gegenüber 
Basıc als sehr schwierig und 
kompliziert. Zum anderen ist 
dazu ein sogenannter AÄs- 
sembler notwendig. Ein sol- 
ches Programm erlaubt eine 
komfortable und effiziente 
Programmierung in Maschi- 
nensprache. Sie finden im 
Sonderheft 8/85, auf Seite 
1l2, einen sehr guten Ässem- 
bler mit Namen »Hypra-Ass«. 
In dieser Ausgabe ist auch 
ein kompletter Assembler- 
kurs für Einsteiger und Fort- 
geschrittene abgedruckt. 
Um Programme in Maschi- 
nensprache zu schreiben, 
sind auch umfangreiche 
System- und teilweise auch 
Hardware-Kenntnisse not- 
wendig. Sie benötigen also 
unbedingt einige Bücher, 
die sich nicht nur mit der Ma- 
schinensprache selbst, son- 
dern auch mit dem Aufbau 
Ihres C 64 beschäftigen. Ein 
sehr gutes Buch ist unter 
dem Namen »Programmie- 
ren des 6502« im Sybex-Ver- 
lag erschienen. Es beschäf- 
tıgt sich nicht nur mit den ein- 
zelnen Befehlen der Maschi- 
nensprache, sondern auch 
mit dem Aufbau und der Ar- 
beitsweise des im C 64 ein- 
gebauten Prozessors 6502. 
Für das Studium des Systems 
empfiehlt sich »64 intern« von 
Data Becker. Beide Bücher 
sind im Fachhandel erhält- 
lich. Bevor Sie solche An- 
schaffungen machen, sollten 
Sie immer überlegen, wel- 
che Problemlösungen bear- 
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beitet werden. Wenn Sie 
Wert auf Geschwindidkeitle- 
gen oder das Betriebssy- 
stem manipulieren oder er- 
weitern wollen, lohnt sich 
der Aufwand in jedem Fall. 


(Ti) 


Wie kann ich einen 
C 64 mit zwei Disket- 
tenstationen (1541) 
betreiben oder ist vielleicht 
der Anschluß einer Fest- 
platte an den C 64 möglich? 
(Stefan Zekert) 


Eine zweite Floppy 1541 
können Sie ohne weiteres an 
Ihren © 64 anschließen. Da- 
beiist allerdings eines zu be- 
achten: Normale 
dıe 1541 die Geräteadresse 
8. Wenn eine zweite Floppy- 
station angeschlossen wird, 
muß natürlich die Geräte- 
adresse geändert werden. 
Diese können Sie mit einem 
kleinen Programm ändern, 
das auf der Test/Demo-Dis- 
kette vorhanden ist. Aller- 
dings müßten Sie dieses Pro- 
gramm jedesmal beim Ein- 
schalten der Floppystation 
neu starten. Durch einen 
kleinen Eingriff ın der Hard- 
ware ist Ihr Fachhändler in 
der Lage, dem Laufwerk ei- 
ne neue Nummer zu geben. 
Damit ıst das zweite Floppy- 
laufwerk immer unter der 
neuen Geräteadresse, mel- 
stens #9, ansprechbar. Nun 
zum Änschluß der Festplatte. 
Ein solches Speichermedi- 
um könnte höchstens über 
ein spezielles Interface 
(IEEE oder Shugart-Bus) an- 
geschlossen werden. Dazu 
ıst noch ein weiterer Bau- 
stein notwendig, der Con- 
troller. Dieser steuert den In- 
formationsaustausch ZWwi- 
schen Platte und Computer. 
Ohne ausreichende Kennt- 
nisse ist es schwierig, eine 
Festplatte an den C 64 anzu- 
schließen. (Id) 


Schon oft habe ich 
etwas von Quell-Co- 
de-Listings gehört. 
Können Sie mir sagen, was 
es damit auf sich hat und 
wozu diese Listings ver- 
wendet werden. 
(Karl-Gerhard Heckler) 


Bei den ım 64’er-Magazın 
veröffentlichten Quellcode- 
Listings handelt es sich größ- 
tenteills um Maschinenspra- 
che-Programme. Diese Pro- 
gramme werden erst wie ein 
Basic-Programm mit allen 
Befehlen am Bildschirm ein- 
gegeben. Danach erfolgt die 
Assemblierung. Dabei wird 
das Quellprogramm in eine 
endgültige, durch den Com- 
puter ausführbare Form 
übersetzt. Das so entstande- 
ne Programm kann dann in 
einer Datei gespeichert wer- 
den, die jederzeit geladen 
und gestartet werden kann. 
Allerdings können Sie diese 
Datei dann nicht mehrin den 
Editor laden. Dort würden 
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nen. Darin liegt auch der 
große Unterschied zu einem 
Basıic-Programm, das immer 
aufs neue vom Interpreter 
übersetzt wird. 

Auch andere Sprachen ar- 
beiten mit Quellcode-Li- 
stings. Sicher haben Sie im 
64’er-Magazın schon einmal 
ein Pascal-Programm gese- 
hen. Dieses ist, wie der 
Assembler-Quellcode, so 
nicht ablauffähig. Es muß 
erst mit Hilfe eines Compı- 
lers in Maschinensprache 
übersetzt werden. Das so 
entstandene Compilat stellt 
dann ein eigenständiges 
Programm dar. 


Ich habe Schwierig- 

keiten mit meiner 

neuen Floppy 1541. 
Immer wenn ich ein Pro- 
gramm auf eine Diskette 
speichern will, erscheinen 
nur Fehlermeldungen auf 
dem Bildschirm, obwohl die 
Disketten neu gekauft wur- 
den. Was muß ich tun, um 
diesen Fehler zu beheben? 
(Uwe Mainser) 


Um mit einer neuen Disket- 
te arbeiten zu können, muß 
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diese erst formatiert wer- 
den. Wenn eine Diskette ge- 
kauft wird, befindet Sie sich 
in einer Art Rohzustand, mit 
der der Computer nichts an- 
zufangen weiß. Das ist wie 
mit einem Landstück, auf 
dem eine Stadt gebaut wer- 
den soll. Bevor nicht alle 
Häuser stehen, wird nie- 
mand sagen können, wo eine 
bestimmte Adresse zu finden 
ist. Genauso verhält es sich 
mit einer neu erworbenen 
Leerdiskette. Auch hier muß 
erst eine bestimmte Adres- 
senlandschaft aufgebaut 
werden, damit der Compu- 
ter weiß, wohin mit den Da- 
ten. Beim Formatieren teilt 
der Computer die Diskettein 
Bereiche auf, die wiederum 
in verschiedene Teile unter- 
gliedert werden. Im »Fach- 
chinesisch« spricht man 
dann von Blöcken und Sekto- 
ren. Die Blöcke kann man mit 
den Straßen einer Stadt und 
die Sektoren mit den einzel- 
nen Hausnummern verglei- 
chen. Mit dem eingebauten 
Basic des C 64 sieht der ent- 
sprechende Befehl folgen- 
dermaßen aus: 
OPEN 1,8,15, "N:XXXXXX,YY ": 
CLOSE 1 

Die »X« stehen hier für den 
Namen, den die Diskette er- 
halten soll. Die beiden »Y« 
stehen für die Disk-ID, an der 
der Computer die Diskette 
identifiziert. Nach Eingabe 
dieses Befehls verabschie- 
det sich der Computer dann 
für kurze Zeit, bis der Vor- 
gang abgeschlossen ist. Da- 
bei gibt die 1541 des öfteren 
laute Geräusche von sich, 
die jedoch keinen Grund zur 
Beunruhigung darstellen. 
Die Ursache dafür ist beim 
Steppermotor zu finden, der 
immer wieder am eingebau- 
ten Stopper anschlägt. Da- 
nach können Sıe normal weı- 
terarbeiten und die Diskette 
ordnungsgemäß verwen- 
den. Doch Vorsicht! Prüfen 
Sie immer vor dem Formatie- 
ren einer Diskette, ob sich 
nicht wichtige Daten darauf 
befinden. Diese würden 
beim Formatieren unweiger- 
lich verlorengehen, da bei 
diesem Vorgang eventuell 
vorhandene Daten gelöscht 
werden. (rf) 
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Nur wenigen Büchern aufdem 
Gebiet der Computertechnik ist 
es vorbehalten, auch noch Jahre 
nach deren Veröffentlichung in 
gleicher Form gültig und aktuell 
zu sein. »6502 — Programmieren 
in Assembler« von Lance A. Le- 
venthal ist eines davon. 

Schon in der Einführung be- 
merkt man, daß in diesem Buch 
viel Wert auf Übersichtlichkeit, 
optische Hervorhebung der 
zentralen Stellen und das Wie- 
derauffinden derselben gelegt 
wurde. In Kästchen an den Rand 
des Textes gestellte Schlagwor- 
te gewährleisten auch beim 
Überfliegen eines Kapitels 
schnellen Zugriff auf die ge- 
wünschte Information. Interes- 
sant ist, daß der Autor die Mate- 
rie der Programmierung in Ma- 
schinensprache (wie man As- 
sembler gelegentlich auch be- 
zeichnet) aus verschiedenen 
Perspektiven betrachtet, bei- 
spielsweise im Hinblick auf die 
Verwendung von Hochsprachen 
wie Pascal und Fortran. Die 
sorgfältige Darstellung der je- 
weiligen Vor- und Nachteile, so- 
wie Literaturverweise am Ende 
jedes Kapitels (leider nur eng- 
lischsprachige Bücher als Relikt 
der Übersetzung) ziehen sich 
ebenfalls: wie ein roter Faden 
durch dieses Buch. Dem Um- 
gang mit Ässemblern, also den 
Programmen, die das Program- 
mieren in Assemblersprache 
anstatt Binärzahlen überhaupt 
erstermöglichen, istein eigenes 
Kapitel gewidmet. Die Darstel- 
lung des Befehlssatzes des Mi- 
kroprozessors 6502 (von der Pro- 
grammıerung identisch mit dem 
6510 des C 64) nimmt eine zentra- 
le Stellung im Buch ein und wird 
sicher sehr häufig zu Nachschla- 
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gezwecken verwendet. Hier 
wird auf die verschiedenen Re- 
gister, das Status-Flag, die 
Adressierungsarten und -mög- 
lichkeiten, sowie auf den Be- 
fehlssatz des Prozessors aus- 
führlich eingegangen. UÜber- 
sichten, die die Auswirkungen 
im Speicher, auf die Register 
und das Status-Flag aufzeigen, 
erhöhen die Verständlichkeit 
des komplexen Stoffes. Die ver- 
bleibenden % des Buches ste- 
hen im Zeichen von Anwendun- 
gen, die zum einen grundlegen- 
de Prinzipien und Programmier- 
methoden beleuchten, die An- 
wendung von Befehlen erklä- 
ren, als auch Aufgaben hierzu 
stellen. Wird beispielsweise die 
8-Bit-Addition anhand eines klei- 
nen Programmes erklärt, findet 
man bei den Aufgaben zum je- 
weiligen Stoff eine 8-Bit-Subtrak- 
tion, wobei Aufgabenstellung so- 
wie Inhalt der Speicherzellen 
vor und nach der Programmaus- 
führung genau festgelegt sind. 
Die Lösung und Überprüfung 
der Problemstellungen setzt vor- 
aus, daß der Leser ein Ässem- 
bler-Programm schreibt, dies in 
den Computer eingibt und das 
Ergebnis mit den Vorgaben 
überprüft. Eine explizite BASE 
benlösung ist nicht vorh 
an seine Stelle tritt das Prüfen 
des vom Programm berechne- 
ten Ergebnisses. Die Motivation 
und der Lerneffekt dieser Vor- 
gehensweise ist nicht zu unter- 
schätzen, es wird dadurch je- 
doch auch vorausgesetzt, daß 
der Anwender für seinen Com- 
puter einen Assembler und ein 
Monitorprogramm (wie man Pro- 
gramme zur Darstellung und 
Veränderung von Speicherzel- 
len bezeichnet) besitzt und er 
damit umgehen kann. Da dieses 
Rüstzeug jedoch ohnehin für 
diese Materie unbedingt erfor- 
derlich ist, kann man nicht von 
einem Nachteil bei der Konzep- 
tion sprechen. Nach Durchar- 
beiten des Buches kennt man 
die Prozessorbefehle, Pro- 
grammschleifen und Verzwei- 
gemöglichkeiten, den Umgang 
mit zeichencodierten Daten, 
weiß mit Code-Umwandlung 
und arithmetischen Problemen 
auf binärer Ebene umzugehen, 
schreibt man Unterprogramme, 
kennt die Vorteile von Interrupts 
(Unterbrechungen im Pro- 
grammablauf) und zieht regen 
Nutzen aus dem Gebrauch von 
Tabellen und Listen bei der Pro- 
grammierung. Teile der Kapitel 
Ein-/Ausgabe und Unterbre- 
chungen sind für den Anfänger 
nicht gerade einfach zu lesen 
und gehen auch aufweitere Bau- 


steine (zum Beispiel den VIA- 


Zeitgeber) moderner Mikro- 


Literatur für Einsteiger 


6502 — PROGRAM- 
MIEREN IN ASSEMBLER 


computer ein. Die letzten vier 
Kapitel widmen sich der Pro- 
grammentwicklung, der Formu- 
lierung eines Problems in der 
Prozessorsprache eines Com- 
puters sowie der Fehlersuche, 
dem Testen, der Dokumentation 
und Neuentwicklung von Pro- 
grammen und geben dem Ein- 
steiger eine Fülle an Tips und 
Hilfestellungen auf seinem Weg 
zur Programmerstellung. Auf ei- 
nen kleinen Schönheitsfehler sei 
jedoch noch hingewiesen: es 
wurde kein Stichwortverzeich- 
nisin dieses Buch mit aufgenom- 
men, ein Umstand, der bei etwa 
670 Seiten und der Fülle an Infor- 
mationen schmerzlich vermißt 
wird. 

Fazit: Wenn Sie beabsichtigen, 
mit dem Befehlssatz des 6502/ 
6510 programmieren zu lernen 
oder Vorkenntnisse auf diesem 
Gebiet zu vertiefen, sind Sie mit 
»6502 — Programmieren in Äs- 
sembler« bestens beraten. Le- 
diglich zu beachten ist dabei, 
daß Programme zur Arbeit in 
Maschinensprache (Assembler 
und Monitor) vorausgesetzt wer- 
den, sowie keine spezifischen 
Systemadressen eines bestimm- 
ten Computers beschrieben 


wodurch dieses Buch 
oh "verwendbar bleibt. 


Entsprechende Informationen 
können jedoch dem Handbuch 
des Copmuters und weiterfüh- 
render Literatur (ROM-Listings, 
Systemhandbücher etc. entnom- 
men werden. (O. Trottno/bj) 


6502 — Programmieren in Ässembler, 2. 
Auflage, Lance A. Leventhal, te-wi Verlag, 
zirka 670 Seiten, ISBN: 3-921803-10-1, Preis: 
59 Mark 
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Vom gleichen Autor, gleichen 
Verlag und in gleicher Gründ- 
lichkeit widmet sich dieses Buch 
der Vermittlung von Ässembler- 
Programmierungskenntnissen, 
hier für die Prozessortypen 
8080A und 8085. Auf 8080-Ma- 
schinenspracheebene stößt 
man beispielsweise bei der Ar- 
beit mit CP/M 3.0 des C 128. 
Zwar ist es für den Anwender 
nicht unbedingt erforderlich, 
unter dem Betriebssystem 
CP/M in Assembler zu program- 
mieren, da ausreichend Hoch- 
sprachen zur Verfügung stehen 
(zum Beispiel Turbo-Pascal, C 
oder Fortran), doch sprechen ei- 
nige Punkte für den Einstieg in 
diese Materie: 

— Es existiert ein sehr großes 
Software-Angebot für diesen 
Prozessortyp, 
— eslassen sich Schnittstellen zu 
und zwischen professionellen 
Programmen (etwa Multiplan) 
selbst herstellen, 
— es bestehen interessante 
Interrupt-Möglichkeiten. 
8080A/8085 — Programmie- 
ren in Assembler ist nun das 
Aquivalent zum zuvor beschrie- 
benen Buch für diesen Prozes- 
sor, alles Gesagte gilt unum- 
schränkt auch für dieses Werk. 
Interessant sind die Vergleichs- 
möglichkeiten für Besitzer bei- 
der Bücher, die in der entspre- 
chenden neuen Materie Fuß fas- 
sen wollen und schon über 
Kenntnisse der Programmie- 
rung des anderen Prozessorty- 
pes verfügen. 

Gleiche Aufgabenstellungen 
(vom 8-Bit-Datentransfer und der 
8-Bit-Addition bis hin zu den bei- 
den Großprojekten »Digitale 
Stoppuhr« und »Digital-Thermo- 
meter«) ermöglichen bereits 
Verstandenes auf das neue Ge- 
biet zu übertragen und noch 
schneller Erfolge zu verzeich- 
nen. Darüber hinaus lassen sich 
sehr gut Parallelen und Äbwei- 
chungen, Vor-und Nachteile der 
beiden Prozessortypen 6502 
und 8080 erkennen, dies jedoch 
unter der Voraussetzung, daß 
der Anwender schon mit demje- 
weils »anderen« Prozessor gear- 
beitet hat. 

Allen völligen Neulingen wird 
der Weg wie schon beim zuvor 
besprochenen Werk durch op- 
tisch, inhaltlich und didaktisch 
sehr gut aufbereiteten Stoff 
geebnet. Erwähnenswert ist bei 
diesem Buch auch das Vorhan- 
densein eines Stichwortver- 
zeichnisses, was die Suche nach 
einer bestimmten Information 
sehr erleichtert. (©. Trottno/bj) 


8080A/8085 — Programmieren in Ässem- 
bler, 2. Auflage, Lance A. Leventhal, te-wi 
Verlag, zirka 500 Seiten, ISBN: 3-921803- 
09-8, Preis: 49 Mark 
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Selbst einge- 

fleischte 

Amiga-Fans 

werden erst einmal 
sprachlos! Eine Platine 
macht den C 64 super- 
schnell. Aus einem 
Sportflugzeug wird 
quasi ein Düsenjet. 
Lesen Sie unseren 
Exklusiv-Testbericht. 


as kann doch kein C 64 

sein! Über den Bild- 

schirm bewegen sich 
dreidimensionale Grafiken 
völlig ruckfrei und mit hoher 
Geschwindigkeit. Zack! Ein 
UFO rastso schnell über den 
Monitor, daß Sie kaum noch 
die Struktur des »Feindes« 
erkennen können. Noch be- 
vor der »Joystick-Finger« den 
Befehl vom Gehirn erhalten 
hat und den roten Knopf fast 
pulverisiert, ıst das Flugob- 
jekt aus dem Blickfeld ver- 
schwunden. 

Das eben beschriebene 
Phänomen ist keine Utopie 
mehr. Eine kleine Platine von 
Roßmöller, dieinden Expan- 
sıon-Port Ihres © 64 gesteckt 
wird, macht's möglich. 

Mit dieser Platine werden 
Sie in die Lage versetzt, aus 
Ihrem C 64 entweder einen 
Schleicher oder einen Flit- 
zer zu machen, wobei gela- 
dene und gestartete Pro- 
gramme entweder entspre- 
chend langsamer oder 
schneller als normalerweise 
laufen können. 

Der Trick liegt in einer 
Veränderung der Taktfre- 
quenz Ihres Computers, die 
normalerweise bei ungefähr 
985 Kilohertz liegt. Sie haben 
die Möglichkeit, diese Takt- 
frequenz vom Stillstand des 
Computers bis hin zum Vier- 
fachen der normalen Ge- 
schwindigkeit einzustellen. 
Und das Beste an der ganzen 
Sache: Sie brauchen kein 
Bastler oder Fachmann zu 
sein. Einfach die neue Plati- 
neın den Expansion-Port des 
C 64 gesteckt, und los geht's! 

Die Möglichkeiten sind 
enorm. In Zukunft sind Sie in 
der Lage, ein Programm in 
seiner Geschwindigkeit um 
mehr als 400 Prozent zu stei- 
gern. Spiele, die mit viel 
dreidimensionaler Grafik ar- 
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beiten, bekommen völlig 
neue Dimensionen. Bei »Eli- 
te« schleichen Sie nicht mehr 
durch den Weltraum, son- 
dern Sie jagen in einem su- 
perschnellen Schiff von 
Stern zu Stern. Der Flug mit 
einem Flugsimulator wird 
von einem ruckenden 
Schleichweg zu einem rei- 
nen Vergnügen. Alle Objek- 
te »zittern« nicht mehr an Ih- 


nen vorbei, sondern bewe- 
gen sıch schnell und ge- 
schmeidig, daß sogar Besit- 
zer eines Amiga oder eines 
Atarı-ST staunend den Mund 
öffnen. Ihre Fähre bei »Stel- 
lar 7« verwandelt sich von ei- 
nem Kriechtier in einen ele- 
ganten Straßenkreuzer, dem 
keine Entfernung zu groß zu 
sein scheint. 

Natürlich kommen Ihnen 


diese sagenhaften Ge- 
schwindigkeiten nicht nur 
beiSpielen zugute. Auch pro- 
fessionelle Programme, wie 
zum Beispiel die Textverar- 
beitung Vizawrite oder das 
System Geos, werden von 
der Platine unterstützt und 
bringen Sie in einen Ge- 
schwindigkeitsrausch, der 
das Zurückschalten auf die 
Originalgeschwindigkeit 
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des C 64 fast schon zum Dra- 
ma werden läßt. Wollen Sie 
also beispielsweise be- 
stimmte Wörter oder Buch- 
staben in einem Text erset- 
zen, so konnten Sie den Vor- 
gang des Suchens und Erset- 
zens bisher recht gemütlich 
am Bildschirm verfolgen. Mit 
der neuen Platine können 
Sie von Glück reden, wenn 
Sie das Wechseln der Bild- 





schirmseite noch mitbekom- 
men. 

Sie sind noch ein Neuling 
bei Ihrem Spiel und fühlen 
sich leicht überfordert. Die 
Geschwindigkeit des Spie- 
les ist für den Anfang viel zu 
hoch. Man müßte es verlang- 
samen können... Ihr Blick 
streift einen Drehknopf, und 
im gleichen Augenblick han- 
deln Sie und bremsen den 


Computer mit einer kurzen 
Handbewegung ab. 

Auch dieser Anwendungs- 
fall wird von der 4-MHz-Plati- 
ne erfolgreich gemeistert. 
Sie verfügt über einen einge- 
bauten Drehregler, der es 
einem erlaubt, den Compu- 
ter von der vierfachen Ge- 
schwindigkeit bis zum Still- 
stand abzubremsen. 

Selbstverständlich arbei- 


tet die neue Schaltung mit ei- 
nem Trick, um den C© 64 auf 
die hohe Geschwindigkeit zu 
bringen. Die Erweiterungs- 
platine enthält einen kom- 
pletten Mikrocomputer, des- 
sen Herz ein 16-Bit-Mikropro- 
zessor des Typs 65816 ist. Er 
ist in der Lage, den Prozes- 
sor des C 64 nachzuahmen. 
In der Fachsprache nennt 
man das auch Emulation. 
Dieser Mikroprozessor ist je- 
doch in der Lage, sehr viel 
schneller zuarbeiten, alsder 
im © 64 eingebaute 6510. Bei 
der Roßmöller-Platine wer- 
den bis zu 4 Megahertz Takt- 
frequenz erreicht, was etwa 
der vierfachen Geschwin- 
digkeit des Original-C64 ent- 
spricht. 


Ein wuschechter 
16-Bit-Computer 


Neben der Nachahmung 
des 6510 kann die neue Platı- 
ne mit ihrem Mikroprozessor 
noch sehr viel mehr. Sie ent- 
hält beispielsweise die vol- 
len 64 KByte Speicher des 
C 64 in CMOS-RAM-Ausfüh- 
rung. Da diese RAMs akku- 
gepuffert sind, bleiben sämt- 
liche Programme nach dem 
Abschalten des C 64 im Spei- 
cher erhalten und gestatten 
Ihnen ein Weiterarbeiten di- 
rekt nach dem erneuten Ein- 
schalten des Computers. Sie 
können die Platine aber 
auch aus dem Expansion- 
Port ausstecken und damit 
beispielsweise zu einem Be- 
kannten gehen. Nach dem 
Einstecken in dessen Com- 
puter steht Ihnen auch dort 
Ihr Programm und die 
4-MHz-Karte sofort wieder 
zur Verfügung. 

Wie oben erwähnt, ahmt 
der neue Mikroprozessor 
den eingebauten 6510 des C 
64 nach und erreicht auf die- 
se Ärtund Weise eine ausge- 
sprochen hohe Kompatıbili- 
tät der Erweiterung zum Ori- 
ginal-C 64. Es ist aber auch 
möglich, den Emulationsmo- 
dus des 65816-Mikroprozes- 
sors durch Maschinenspra- 
che abzuschalten. Dazu 
reicht das Löschen des Ex- 
pansion-Flags im Prozessor- 
Statusregister. Jetzt wird aus 
dem nachahmenden 8-Bit- 
Prozessor ein echter 16-Bit- 
Prozessor (wie ihn zum Bei- 
spiel auch ein Personal Com- 

Fortsetzung auf Seite 41 
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Hardware-Test 


Btx-Software-Decoder für den C 64 sind 
gegenüber Hardware-Decodern für we- 
sentlich weniger Geld zu bekommen. 





Sind sie eine Alternative zu den noch recht teueren 
Hardware-Lösungen oder nur eine Spielerei? 


ir testen für Sie den 
Btx-Decoder von 
Stockem-Computer- 
technik. Liest man in den In- 
seraten den Preis von 198 
Mark, wird man erst einmal 
mißtrauisch, denn der Com- 
modore-Decoder soll rund 
700 Mark kosten und günsti- 
ge Beistell- und Einbaudeco- 
der ab 550 bis 600 Mark. Ir- 
gend etwas kann da nicht so 
1l00prozentig sein, denkt 
man.Soistesauch, dennder 
Stockem-Btx-Decoder hat 
keinen speziellen Chip, der 
Btx-Signale auswertet und in 
Videosignale umsetzt, so 
daßderC64nurnochals Ta- 
statur gebraucht wird. Der 
Stockem-Decoder nutzt ein- 
fach nur die Möglichkeiten, 
die ım C 64 selbst stecken. 
Und daraus ergeben sich 
die Einschränkungen. 

Der Stockem-Btx-Decoder 
besteht aus einer Diskette, 
einer Änleitung und einem 
RS232-Modul, das einen 
Akustikkoppler mit 25poli- 
ger-D-Sub-Buchse mit dem 
Expansion-Port des C 64 ver- 
bindet. Auf der Diskette be- 
findet sich ein Terminalpro- 
gramm, »Btx-Term«, das ent- 
weder als Btx-Programm 
oder als herkömmliches Ter- 
minalprogramm benutzt 








werden kann. Im Btx-Modus 
lassen sich Übertragungsge- 
schwindigkeiten von 1200/75 
und 1200/1200 Bit/s einstel- 
len. Im Terminalmodus kön- 
nen eingestellt werden: 75, 
300, 1200, 1200/75, 2400, 
4800, 9600 und 19200 Bit/s. 
Die letzten beiden Ge- 
schwindigkeiten sınd vor al- 
lem für Computer-Compu- 
ter-Kopplungen interessant. 
Wir haben die Stockem- 
Schnittstelle mit einem PC 
über ein Nullmodem ver- 
bunden; selbst beı 9600 Bit/s 
(mehr schaffte der PC nicht) 
klappte die Übertragung 
fehlerlos. 

Für Btx-Betrieb ist auf je- 
den Fall, zusätzlich zum De- 
coder, ein Akustikkoppler 
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Hlußkennung: 





Bild 1. Die Darstellung der ersten Btx-Seite macht einen guten 


Eindruck 


Akustikkoppler angeschlos- 
sen und das Programm gela- 
den und gestartet, braucht 
man nur noch die 190 anzu- 
wählen und den Telefonhö- 
rer in den Koppler zu 
drücken. Es erscheint die 
Aufforderung zur Eingabe 
der l2stelligen Anschluß- 
kennung (Bild ]). Erst wenn 
man diese eingegeben hat, 
erscheint die eigentliche 
Btx-Einschaltseite, auf der 
die Teilnehmernummer und 


oder Modem erferderlichni dass Paßwort eingegeben 


die auch 1200/75 Bit/s über- 
tragen können, da Btx zur 
Zeit nur mit dieser Übertra- 
gungsgeschwindigkeit ar- 
beitet. Zwei bekannte Kopp- 
ler, die das können, sind der 
AK2000S und der Dataphon 
S2l-23d. 


Zusätzlich braucht man 


noch eine Anschlußkennung 
für Btx. Diese Kennung er- 
hält man bei der Post für 
8 Mark im Monat. 

Hat man das RS232-Modul 
am Expansion-Port und am 


- u 


werden muß. Bis jetzt ist 
die Bildschirmdarstellung 
durchaus noch mit der eines 
Hardware-Decoders Ver- 
gleichbar. Aber die Ein- 
schaltseite ist eine einfach 
darzustellende Bitx-Seite, die 
keine Sonderzeichen enthält 
oder Farbspielereien. Wie 
eine Seite aussieht, wenn 
zwei »ungünstige« Farben 
aufeinandertreffen, zeigt 
Bild 2: Die gelbe Schrift im 
unteren Drittel ist nicht zu er- 
kennen. Schaltet man aller- 


ee 
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bank 


dings beim Software-Deco- 
der die Farben nach dem 
Seitenaufbau aus, nimmt die 
Lesbarkeit deutlich zu (Bild 
3). Bei vielen Seiten bedeutet 
das keinen Nachteil, denn ın 
der Regel ist man Ja an der 
Information interessiert und 
nicht daran, wie farbig eine 
Seite ist. Ebenso kann man 
leicht auf eine blinkende 
Darstellung verzichten. 
Schwierigkeiten mit der 
eingeschränkten Darstel- 
lung bekommt man erst 
dann, wenn man eine Seite 
betrachten will, die mit 
DRCS-Zeichen arbeitet. Die- 
se dynamisch definierbaren 
Sonderzeichen besitzen bei 
Btx eine Auflösung von 12 x 
10 Punkten, von denen der 
C 64 nur 8x8 wiedergeben 
kann. Beieinfachen Grafiken 
reicht zwar die verringerte 
Auflösung des C 64 noch aus, 
eine Grafik erkennbar wie- 
derzugeben, bei zunehmen- 
der Komplexität allerdings 
wird die Bildschirmdarstel- 
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Bild 3. Schaltet man bei »schwierigen« Farbkombinationen auf 
Schwarzweiß, erhöht sich die Lesbarkeit enorm 


Bild 2. Bei bestimmten Farbkombinationen geht die Lesbarkeit völlig 
verloren. Die gelbe Schrift ist nicht zu entziffern. 
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ES bleiben wir! a 
 Narmwasser gibts nicht, 
“ nn Kabelfernsehen” ® 
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zu m au mia wand 


SE 


Bild 4. Ein Kabelwitz der Post, dargestellt mit dem Stockem- 


Software-Decoder 


lung immer mehr zum »Cha- 
os«. Bild 4 zeigt eine Seite der 
Post, dargestellt mit dem 
Stockem-Decoder, Bild 5 die 
gleiche Seite miteinem Fern- 
seher mit Einbaudecoder. 
Nebenbei erwähnt: Die 
Kabelwitze der Post sind 
sehr gute Testseiten zur 
Überpüfung der Funktions- 
fähigkeit eines Decoder. 
Trägt man sich mit der Ab- 
sicht, einen neu auf den 
Markt gekommenen Deco- 
der zu kaufen, sollte man zu- 
mindest diese Seiten einmal 
ausprobiert haben. Erreich- 
bar sind die Kabelwitze über 
die Seite *20000#, Menü- 
punkt »Humor, Kabel-Ur- 
laub«. Einige andere, kompli- 


ziert darzustellende Seiten 
finden sıch unter dem Menü- 
punkt »Post ım Bild, Elektro- 
nische Entdeckungsreise.« 
Während des Tests haben 
wir auch festgestellt, daß 
beim Seitenwechsel ab und 
zu die Farben nicht geändert 
werden. So war einmal das 
Posthorn auf Seite *20000 # 
auf gelbem Grund (normal) 
und einmal auf orangem 
Grund. Bei Ausloggen aus 
Btx mit #»9# zeigte sich das 
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Bild 5. Die gleiche Seite wie auf Bild 4, nur mit einem Fernseher mit 


Einbaudecoder wiedergegeben. 


werden. 

Bestimmte Hilfsfunktionen 
sollen den Umgang mit Btx 
erleichtern, so können Sei- 
ten gespeichert und später 
wieder geladen werden. Die 
Funktionstasten lassen sich 
mit Kommandos belegen, 
dıe häufiger gebraucht wer- 
deri. Gespeicherte Btx-Sei- 
ten können auch ausge- 
druckt werden. 

Für wen lohnt sich dieses 
Btx-Modul? Betrachtet man 


Abschaltbild auch makmn ordendkieis von 198 Mark, er- 


gelber Farbe auf blauem 
Grund statt in Weiß auf Blau. 
Obwohl nur Kleinigkeiten, 
sollten diese Mängel durch 
Überarbeiten des Deco- 
der-Programms beseitigt 


scheint es auf den ersten 
Blick recht preisgünstig im 
Vergleich zu anderen Deco- 
dern. Äber man muß be- 
rücksichtigen, daß mannoch 
einen nicht gerade billigen 


1200/75-bit/s-Akustikkopp- 
ler dazu benötigt, der erstab 
300 Mark aufwärts zu haben 
ist. Das Paket Btx-Term mit 
Dataphon S21-23d kostet bei 
Stockem 498 Mark. Dieser 
Preis kommt schon sehr na- 
he an den Preis eines Bei- 
stell- oder Einbaudecoders 
heran, der an ein Postmo- 
dem angeschlossen wird, 
das ebenfalls 8 Mark pro 
Monat kostet. Besitzt man al- 
lerdings schon einen 1200/ 
75-Koppler, oder will sich eı- 
nen zulegen, um schnell 
über Datex-P zu kommunizie- 
ren und nebenbei sich etwas 
mit Btxzu beschäftigen, dann 


Fortsetzung auf Seite 32 





Preisgü 


Mit dem neuen SP-1200 bringt Seikosha 
schon den zweiten NLO-Drucker unter 
1000 Mark in Jahresfrist auf den Markt. 





Ger 





Test 











nstiger 


Was darf man von ihm erwarten? 


ereits mit dem SP 
180VC hat Seikosha ge- 
zeigt, daß man gute 
NLO-Drucker auch für unter 
1000 Mark bauen kann (Test 
in der Ausgabe 10/86). Der 
brandneue SP-1200 (Bild )D 
will, mit einem Preis von 799 
“ Mark, diese Serie fortsetzen. 
Dabei ist das Leistungsni- 
veau des SP-1200 etwas über 
dem SP-180VC angesiedelt. 
Diesen Unterschied sieht 
man nicht nur an Hand der 
Druckleistungen, sondern 
bereits äußerlich. Gegen- 
über dem Vorgängermodell, 
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dem SP-1000, haben die Ent- 
wickler dem Drucker ein 
wesentlich moderneres, et- 
was kantiges Aussehen ge- 
geben. Die wichtigsten 
Funktionselemente sind da- 
bei allerdings die gleichen 
geblieben. So befindet sich 
der Knopf zum Eindrehen 
des Papiers, zusammen mit 
dem Hebel für den halbauto- 
matischen Papiereinzug, wie 
gewohnt auf der rechten Ge- 
häuseseite. Der Traktor ist 
leider wieder ein Zugtraktor, 
der zwar billiger zu bauen, 
aber leider auch wesentlich 





Schönschreiber 








Bild 1. Seikosha SP-1200 — Design und Leistung 


unhandlicher ist. Für alle, die 
nicht gerne nach den DIL- 
Schaltern suchen, hat man 
daran gedacht, diese gut er- 


reichbar an der Gehäuse- 
rückseite anzubringen. An 
der Gehäusevorderseite fin- 
det man vier Tasten (Online, 
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NLQ-Schriftil 


-iite-Schrift 


Schsalschrift 


Fettgruck 
Dappeldruck 
Hics cd DI 


sum fd 
LiTe 


t-1e»Tf 


Bild 2. Schriftprobe des SP-1200 


=\ 


Bild 3. Die fünffach vergrößerte 
NLQ-Schrift 


NLO, Form- und Linefeed), 
mit denen man, neben den 
Standardfunktionen wie Zei- 
len- und Seitenvorschub, 
auch die NLO-Schrift und lin- 
ken beziehungsweise rech- 
ten Rand einstellen kann. 
Das Papier wird beim SP- 
1200 ausschließlich von hin- 





ten herangeführt, eine Zu- 
führung von der Gehäuseun- 
terseite ist nicht vorgese- 
hen. Das Einlegen der Farb- 
bandkassette (24,50 Mark) st 
wıe beim Vorgängermodell 
(gleicher Kassettentyp) pro- 
blemlos möglich. Beim Ein- 
legen des Farbbandes kann 
man sich einen Blick ın die 
Druckmechanik des SP-1200 
gönnen. Dabei wird man 
feststellen, daß der etwas 
zierliche Druckkopf auf zwei 
soliden Schienen gelagert 
ist, die exakte Führung und 
ein langes Leben der Me- 
chanik erwarten lassen. 


Versionsvielfalt 


Zum Test stand uns die 
»Al«Version, die sowohl 
Epson- als auch IBM-kompa- 
tibel ist (mit ESC/P-Befehl 
oder über DIPSchalter er- 
reichbar), zur Verfügung. 
Zum Anschluß an den C 64 
oder C 128 benötigt man ei- 
nes der inzwischen reichhal- 
tig angebotenen Centro- 
nıcs-Interfaces, wie bei- 
spielsweise der Wiesemann 


Typ 92000 G, oder ein Soft- 
ware-Interface. Nach Aus- 
kunft von Seikosha soll der 
SP-1200 aber auch in mehre- 
ren anderen Versionen, vor 
allem aber in einer WVC« 
Version zum direkten An- 
schluß an den C 64 oder 
C 128, gebaut werden. In 
der getesteten »Al«Version 
kennt der SP-1200 alle Befeh- 
le der ESC/P-Norm und die 
eines IBM-Grafikdruckers. 
Der Zeichensatz des C 64/C 
128 wird erstin der angekün- 
digten »VC«Version vorhan- 
den sein. Dank dieser Be- 
fehlsvielfalt ıst es für den 
SP-1200 kein Problem, schrif- 
tenreiche Texte zu drucken 
beziehungsweise Grafiken 
mit den verschiedensten 
Programmen, wenn ein Ep- 
son-Drucker unterstützt 
wird, aufs Papier zu bringen. 
Dabeı ıst der SP-1200 gar 
nıcht so langsam. Texte ın 
Normaldruck schafft er mit 
einer Geschwindigkeit von 
120 Zeichen pro Sekunde 
(gemessen 96 Zeichen/s). In 
der NLQ-Schrift sınd es ım- 
merhin noch 25 Zeichen/s 


Auf einen Blick: technische Daten des SP-1200 


(gemessen 24 Zeichen/s). 
Für den Probetext benötigte 
der SP-1200 2:20 Minuten und 
liegt damit im guten Mittel- 
feld der Drucker dieser 
Preisklasse. 


Werturteil 


Mit seinen umfangreichen 
Steuerbefehlen (Tabelle) 
und einer sehenswerten 
NLOQO-Schrift (Bild 2 und 3) ıst 
der SP-1200 ein Drucker, der 
auch in der Preisklasse über 
1000 Mark angesiedelt sein 
könnte. 

Erfreulicherweise be- 
scheidet er sich aber mit 799 
Mark und besitzt damit ein 
ausgezeichnetes Preis-Lei- 
stungsverhältnis. Einziger 
und maßgeblicher Kritik- 
punkt ist die Papierzufüh- 
rung mit Zugtraktor, die für 
einen Drucker heute nicht 
mehr zeitgemäß ist. Zusam- 
men stellt der SP-1200 ein 


ehrliches Leistungspaket 
zum erfreulichen Preis dar. 
(aw) 


Info: Seikosha (Europe), Bramfelder Chaus- 
se 106, 2000 Hamburg 71, 040/646002-0 





Fortsetzung von Seite 31 
ist das Stockem-Modul eine 
Alternative, da man gleich- 





Name des Empfohlener a + d Btx-T) 
Druckers: Seikosha SP-1200 AI Preis: 799 Mark nn i nn ee 
Abmessungen Farbband-Preis: S/W: 24 Mark Den 
BxHxT): 417x291 x 118 | | : | | bekommt, das mit 1200/1200 
aueh Zur By Ä Ä | und 1200/75 bit/s arbeitet. 
Druckkopf: 9 Nadeln Gewicht: 5,1 Kilogramm (Udo Dreier/hm) 
Zeichenmatrix NLOQ-Matrix: K.A. Bezugsquelle: Stockem Computertechnik, 
(HxB) k.A. ; | Lange Wende 33, 4770 Soest, 02921/73078 
Papierarten: Einzel, Endlos Zeichensätze: ASCIH + IBM + 
Internationale In letzter 
Papierformate: Einzel, maximal 2354 mm Durchschläge: bis zu 2 Minute | 
Endlos, maximal 254 mm A | -e.ge8 
Zeichen/Zeile: Bis zu 132 Selbsttest: erfuhren u on 
| Stockem Computertech- 
halbautom. nik, daß am Btx-Modul ei- 
Einzelblatt: nige entscheidende Ver- 
Pufferspeicher: 2,3 KByte, Rückwärtstransp.: Nein besserungen vorgenom- 
optional bis 8 KByte men wurden. Sosollesei- 
Geschwindigkeit angegeben nen neuen Zeichensatz 
PICA Draft- | ns geben, bei dem die Dar- 
Qualität: 120 Zeichen/s NLQ-Schrift: 25 Zeichen/s stellung einiger Zeichen 
Geschwindigkeit NLOQ-Schrift deutlicher ist. Ebenfalls 
Praxistest: 96 Zeichen/s Praxistest: 24 Zeichen/s a Sn ER 
£ ERERFTE : r sentic EIS ungslianıge- 
Ladbar, Probetext: 2:20 Minuten | re Druckertreiber enthal- 
Zeichensatz: a : | | 
Ä ten und eine bessere Dar- 
Grafikmodi: 480 bis 1920 Punkte a | stellung von DRCS-Zei- 
Schriftarten: Pica, Elite, Schmal, Breit, Doppel, Fett, Hoch, Tief, Unterstreichen, chen ermöglichen. Wel- 
Proportional, Italic, NLQ-Schrift | en che Updatesim einzelnen 
Funktionstasten: Online/Formfeed/Linefeed mit Doppelbelegung Bene 5 wurden 
3 una welche VerDesserun-. 
deutsches Handbuch, Papierseparator gen sie für das Modul be- 
. == deuten, erfahrenSieinei- 
Modelle für Commodore, Atari, Schneider erhältlich ner der nächsten Ausga- 
Sonderzubehör: Automatischer Einzelblatteinzug | ben. | (hm) 
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MPS 1000 — 
Neue Referenz 








"rg Jahrelang hat Gommodore mit seiner 
MPS-Reihe Drucker angeboten, die 
zwar preiswert, aber leider auch wenig 


leistungsfähig waren. Das hat sich nun geändert! 





ngefangen hat alles mit 
dem VC 1526, der ei- 


gentlich gar nicht 
schlecht war, sieht man von 
derfehlenden Grafik, der In- 
flation von Betriebssystem- 
versionen und den nicht vor- 
handenen Umlauten einmal 
ab. Dafür gab es bereits, 
ebenso wie beim Nachfolge- 
modell MPS 802, umfangrei- 
che Tabellier- und Format- 
steuerungen. Seit damals er- 
freut sich auch der MPS 801 
und kurz darauf auch der 
MPS 803 großer Verbrei- 
tung, obwohl Schriftbild und 
Druckleistung eher unbe- 
friedigend sind. Insgesamt 
gab es aber für die Heim- 
computer keinen Drucker 
von Commodore, der auch 
höheren Ansprüchen genü- 
gen konnte und so wurde 
es Zeit für eine neue Druk- 
kerpalette.e Den Anfang 
macht nun der neue MPS 
1000. 

Wie schon seine Vorgän- 
germodelle wird auch der 
MPS 1000 nicht von Commo- 
dore selbst gebaut, sondern 
von einem anderen Herstel- 
ler nach den Wünschen von 
Commodore gefertigt. Im 
Gehäuse des MPS 1000 
schlägt deshalb auch kein 
Commodore- sondern ein 
Epson-Herz. Um die Artver- 
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wandtschaft zu erkennen, 


zwar nicht optimal ist, aber 
seine Funktion zufriedenstel- 
lend erfüllt. Für Freunde von 
Bedienungstasten sind die 
drei Tasten für Online, Form- 
feed und Linefeed vorhan- 
den. 


Zwei Befehlssätze 


Wie man schon aus den 
zwei Schnittstellen schließen 
kann, besitzt der MPS 1000 
zwei Befehlssätze, nämlich 
einen Commodore- und er 
nen IBM-Grafikdrucker-Be- 
fehlssatz. Besonders wichtig 
ıst dabei, daß nun endlich ei- 
ne gute Grafikfähigkeit vor- 
handen ist. So gibt es nicht 
nur die bekannte Grafik mit 
einer Auflösung von 480 
Punkten pro Zeile, sondern 
auch eine Grafik mit doppel- 
ter Auflösung (960 Punkte 
pro Zeile). Alle Commodore- 
Zeichen stehen nun auch in 
NLQ-Schrift zur Verfügung. 
Trotzdem sind Reversdruck, 
Breitschrft und Normal- 
schrift auch weiterhin über 
Steuerbefehle anwählbar 
(Bild 1). Sehr erfreulich ıst 
auch, daß die umfangrei- 
chen Druckformatierungs- 


braucht manallerdin icht efehle die vom MPS 802 
so weit Tree: 7 orte -sind, auch beim 


bereits äußerlich sieht man, 
daß der MPS 1000 ein abge- 
wandelter Epson LX-86 be- 
ziehungsweise LX-90 ist. 
Man hat sich bei Commodo- 
re jedoch nicht damit be- 
gnügt, den Drucker komplett 
beı Epson zu kaufen, son- 
dern hat ıhn mit einigen inter- 
essanten Besonderheiten 
ausgestattet, die Ihn von den 
Epson-Ursprungsmodellen 
wesentlich unterscheiden. 
Wie schon bei vielen ande- 
ren Druckern wurde nun 
auch bei Commodore zusätz- 
lich eine Centronics-Schnitt- 
stelle und ein weiterer Be- 
fehlsmodus eingebaut. Bei- 
de Schnittstellen befinden 
sich gut erreichbar auf der 
Gehäuserückseite Direkt 
neben den Schnittstellen 
sind gut erreichbare DIL- 
Schalter für verschiedene 
Funktionen angebracht. Da- 
zu gehört zum Beispiel die 
Umschaltung von Commo- 
dore-in den IBM-Modus, die 
Wahl der Schnittstelle (se- 
riell oder parallel) und ver- 
schiedene Zeichensatzan- 
passungen. Wie schon beim 
LX-86 verfügt der MPS 1000 
ebenfalls nur über einen auf- 
gesetzten Zugtraktor, der 


MPS 1000 funktionieren; sie 
werden wie gewohnt über 
Sekundäradressen einge- 
stell. Da die Zeichensätze 
auf den C 128 abgestimmt 
sind, kann man auch einen 
Zeichensatz mit deutschen 
Umlauten auswählen. Die 
Werte der Umlaute orientie- 
ren sich dabeiamC 128, das 
heißt, sie sind mit einem 
Textprogramm wie Vizawrite 
64 nıcht zu erreichen. 

Damit ist aber nur die eine 
Hälfte der Befehle des MPS 
1000 beschrieben. In seinem 
zweiten Modus, dem IBM- 
Modus, emuliert der MPS 
1000 einen IBM-Grafikdruk- 
ker. Indiesen Modus gelangt 
man durch Umschalten ei- 
nes DIP-Schalters, wobei es 
unwichtigist, ob der Drucker 
seriell oder parallel ange- 
schlossen ist. Das heißt, der 
IBM-Modus steht nicht nur 
den Besitzern eines PC 10/20 
oder Amigas zur Verfügung, 
sondern funktioniert auch 
mit dem C 64 und © 128. Ver- 
wendet man den IBM-Modus 
zusammen mit dem C 64 
oder C© 128, stehen eine Rei- 
he von leistungsfähigen Be- 
fehlen, wie man sie von 
Epson-Druckern her kennt, 


zur Verfügung. So ist es 
zum Beispiel möglich, NLOQO- 
Schrift, fett, komprimiert, un- 
terstrichen, doppelt, hoch- 
und tiefgestellt zu drucken 
(Bild 2). Außerdem stehen 
die Befehle ESC »K« bis ESC 
»Z« mit Grafikdichten von 480 
bis 1920 Punkten pro Zeile 
zur Verfügung. Im IBM-Mo- 
dus sind somit verschiedene 
Programme, die mit diesen 
Grafikbefehlen arbeiten, 
einsetzbar. Natürlich sind ım 
IBM-Modus auch die beiden 
Zeichensätze eines IBM- 
Druckers vorhanden. Un- 
glücklicherweise hält sich 
aber auch der IBM-Zeichen- 
satz nicht an die ASCII 
Norm, so daß esauchhiermit 
nicht möglich ist, dıe Umlau- 
te mit Vizawrite 64 korrekt zu 
drucken. Wer allerdings bei 
seinem Textprogramm eine 
Anpassung der Zeichen vor- 
nehmen kann, hat hier keine 
Probleme. 

Unseren Testdurchlauf hat 
der MPS 1000 mit preisbezo- 
gen guten Noten absolviert. 


Für den Probetext benötigte‘ 


er 3:27 Minuten. Die Druck- 
geschwindigkeit beträgt 100 
Zeichen pro Sekunde (ge- 
messen 80 Zeichen pro Se- 
kunde) in Normalschrift und 
20 Zeichen pro Sekunde (ge- 
messen 16 Zeichen pro Se- 
kunde) in NLQ-Schrift. Das 
Schriftbild, besonders die 
NLO-Schrift, ist für den Preis 
des Druckers von 798 Mark 
sehr gut (Bild 3). Auch die 


Commodore MPS-1000 
NLQ-Schrift 
Normalschrift 

En 21 % 
Reversschritt 


Bild 1. Schrift im CBM-Modus 


NLQ-Schrift 
Elite-Schrift 
Schaalschrift 
Er e= 1 % 
Fettdruck 
Doppeldruck 


Hoch und Per 


Bild 2. Schrift im IBM-Modus 


Bild 3. Auch bei Vergrößerung 
noch gute Ergebnisse 
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| LEISTEN EHE re-Test C 64 


Auf einen Blick: technische Daten des MPS 1000 





Name des Druckers: Commodore MPS 1000 Empfohlener Preis: 798 Mark 

420 x 330 x 80 mm Farbband-Preis: S/W: 16 Mark 
Druckkopf: 9 Nadeln Gewicht: k.A. 
Zeichenmatrix 9x8 NLO-Matrix: 12x 18 
(HxB): 
Papierarten: Einzel, Endlos Zeichensätze: IBM-ASCI + CBM 
Papierformate: Einzel, maximal 215 mm Durchschläge: bis zu 2 

Endlos, maximal 254 mm 
Zeichen/Zeile: bis zu 137 Selbsttest: Ja 
Hexdump: Ja Halbautom. Einzel- nein 

blatt: 

Pufferspeicher: k.A. Rückwärtstransp.: Nein 
Geschwindigkeit 100 Zeichen/s NLO-Schrift: 20 Zeichen/s 
angegeben 
PICA Draft-Qualität: 
Geschwindigkeit 80 Zeichen/s NLO-Schrift 16 Zeichen/s 
Praxistest: Praxistest: 
Ladbar. Zeichensatz: Nein Probetext: 3:27 Minuten 
Grafikmodi: CBM: 480, 960, IBM 480—1920 Punkte/Zeile 





Pica, Elite, Schmal, Breit, Doppel, Fett, Hoch, Tief, Unterstreichen, Proportional, 


Italic, NLQ-Schrift 





Funktionstasten: 


Online, Linefeed, Formfeed 





Ausstattung: 


deutsches Handbuch, Traktor 





Besond. Funktionen: 
Sonderzubehör: 


Gi’er 





zwei Schnittstellen (CBM + Centronics) 


Automatischer Einzelblatteinzug 


Der Di 





Wenn Sie sich schon immer eine eigene Diashow für 
die tollen Grafiken auf Ihrem C 64 gewünscht haben 
und zudem noch Hardcopies davon ausdrucken 
möchten, gibt es jetzt die richtige Lösung für Sie. 


gibt es bekanntlich eine 

riesige Menge an Spie- 
lenund Grafikdemos, die die 
Grafikfähigkeiten dieses 
Computers oft bis ins letzte 
ausnutzen. Oftmals sind die- 
se Grafiken sehr vergäng- 
lich, das heißt, sie sind nur 
für wenige Augenblicke auf 
dem Bildschirm sichtbar. 
Oder es gibt zahlreiche gute 
Demografiken, die man erst 
umständlich einzeln laden 
muß, um sie sich anzusehen. 
Viele dieser Demos sind zu- 
dem mit einem nervtötend 
langen Vorspann versehen. 
Diese Bilder ın eine variable 
Diashow einzubinden, bei 
der man sich die Grafik ein- 
zeln oder nacheinander an- 
schauen kann, ermöglicht 
das neue Modul Diashow- 
Maker von Technicus. Zu- 


3 Dur 


F: den Commodore 64 


sätzlich zum Modul wird eine 
Diskette mit Software ausge- 
liefert, die eine Hardcopy di- 
verser Grafikformate er- 
laubt. Diese Trennung von 
Grafikerfassung und Hard- 
copy eröffnet nun erstaunli- 
che Möglichkeiten. Mit dem 
Modul kann man, wie schon 
von anderen Hardcopy-Mo- 
Aulen her bekannt, den Gra- 
fikbildschirm auslesen. Da- 
bei erkennt das Technicus- 
Modul natürlich automa- 
tisch, wo und in welchem For- 
mat die Grafik jetzt im Spei- 
cher steht. Es erlaubt dann 
die Speicherung in mehrere 
andere Formate auf Diskette. 
Willman nun eine Hardcopy 
der gespeicherten Grafiken 
vornehmen, so muß die ent- 
sprechende Software von 
Diskette zugeladen werden. 
Man hat dabei allerdings 
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Dia—Snow Makor 


(C)opyright by 


Möglichkeiten, die durch 
die zusätzliche Centronics- 
Schnittstelle offenstehen, 
sind sehr positiv zu bewer- 
ten. Hier wäre es allerdings 
wünschenswert, zusätzlich 
zum IBM-Modus noch einen 
ESC/P-Modus zu haben, 
denn erst dann ist sicherge- 
stellt, daß der MPS 1000 auch 
mit allen Programmen für 
Epson-Drucker zusammen- 
arbeitet. Sieht man einmal 
vom ungünstigen Zugtraktor 
ab, so ist der MPS 1000 ei- 
gentlich der erste Drucker 
der MPS-Reihe, mitdemman 
sowohl Grafik als auch Text 
in guter Qualität ausdrucken 
kann. Er ist somit ein Äll- 
roundtalent für jedermann 
zum interessanten Preis und 
damit zu recht unsere neue 
Referenz in der Preisklasse 
unter 1000 Mark. Er löst da- 
mit den Citizen 120 D nach 
fast einjähriger Referenzzeit 
ab, der sich im direkten Ver- 
gleich nicht mit diesem All- 
roundtalent messen konnte. 

(aw) 


Info: Commodore Deutschland, Lyoner 
Str. 38, 6000 Frankfurt/M 


ow-Maker 
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umfangreiche Editiermög- 
lichkeiten bezüglich des 
Ausdrucke. 

Außerdem können gespei- 
cherte Grafiken als Bilder 
für eine Diashow, und das ist 
der Clou, auch für eigene 
Basic-Programme verwen- 
det werden. 





Das Diashow-Maker-Mo- 
dul wird in den Expansion- 
Port des C 64 eingesteckt 
und Probleme gıbt eshierei- 
gentlich nur, falls andere Er- 
weiterungen auch diesen 
Port benutzen. Solche Erweı- 
terungen muß man dann ent- 
fernen. Die Bedienung des 
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Moduls ist denkbar einfach 
und hat zudem, wie das ge- 
samte System, eine wirklich 
hervorragende Benutzer- 
freundlichkeit. Außerdem ist 
überhaupt das gesamte Pa- 
ket sehr ausführlich und 
trotzdem einfach verständ- 
lich dokumentiert. Nachdem 
man ein Spiel mit guter Gra- 
fik auf dem Bildschirm hat, 
kann durch einen Reset am 
Computer oder mit dem 
Knopf am Modul das Pro- 
gramm gestoppt werden. 
Sollte daraufhin die Grafik 
nicht mehr korrekt sichtbar 
sein, so muß sie mit der 
<RETURN>-Taste solange 
gesucht werden, bis sie wie- 
der richtig auf dem Bild- 
schirm zu sehen ist. Das Mo- 
dul erkennt dabei automa- 
tisch, welches Format vor- 
liegt und zeigt dann ein Me- 
nü an, in dem immer nur die 
Menüpunkte auftauchen, die 
für die gerade gezeigte Gra- 
fik relevant sind. Das heißt, 
daß zum Beispiel der Menü- 
punkt »Äbspeichern im Koa- 
la-Format« nur dann auf- 
taucht, wenn auch tatsäch- 
lich ein Multicolor-Bild vor- 
lıegt. Grundsätzlich kann 
das Modul nun die Grafik als 
Bild für die Diashow, als 
Display-Programm, als Koa- 
la-Bild, oder als Bitmap spei- 
chern. Das Modul verwen- 
det zum Speichern der Bil- 
derfür eine Diashow ein spe- 
zielles Format, in welchen 
die Grafiken in sehr kompak- 
ter Form auf Diskette liegen. 
Die dafür bestimmten Datei- 
en (Files) müssen sofort beim 
Speichern mit einer Num- 
mer im Dateinamen verse- 
hen werden, damit die dar- 
aus entstehende Diashow 
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später genau in der dadurch 
festgelegten Reihenfolge ab- 
laufen kann. Das Format der 
Grafikdateien für die Dia- 
show ist auch dasselbe, das 
man mit der kleinen Zusatz- 
routine für die eigenen 
Basic-Programme benutzen 
kann. 


Diashows selbst- 
gemacht 


Die Möglichkeit, aus der 
Grafik ein Display-Pro- 
gramm zu erzeugen, ist ein 
weiterer Vorteil des Moduls. 
Dabei kann die Grafik spä- 
ter, wie schon von Paint Ma- 
gic bekannt, von Diskette als 
normales Basıc-Programm 
geladen und mit »RUN« ge- 
startet werden. Die ande- 
rern beiden Speicherarten 
ermöglichen noch die Ver- 
wendung der Grafik für ent- 
sprechende Mal- und Zei- 
chenprogramme. Das Koala- 
Format ist dabei eines der 
weiter verbreiteten Formate 
für Multicolor-Bilder, das 
sich zudem auch leicht von 
anderen Programmen kon- 
vertieren läßt. Während das 
Bitmap-Format für die Ver- 
wendung mit dem Ber" 
programm Hı-Eddi RR ‚O 
ist. Mit diesen vielen ver- 
schiedenen Speichermög- 
lichkeiten dringt das Modul 
somit deutlich in die Klasse 
der besseren seiner Art vor. 
Außerdem ist es noch mög- 
lich die Sprites aus der Gra- 
fik zu entfernen oder auch 
nur die Sprites zu speichern 
und sogar ein geänderter 
Zeichensatz kann erfaßt und 
für eigene Programme ver- 
wendet werden. Ergänzend 
kann man vom Menü aus 


noch das Dateiverzeichnis 
(Directory) einsehen oder ei- 
nen Reset auslösen. Der vom 
Menü ausgelöste Reset wirkt 
sogar gegen resetgeschütz- 
te Programme. Als Abrun- 
dung wurde in das Modul 
schließlich noch ein Schnell- 
lader (Fastloader) integriert, 
derallerdings erst extra aktı- 
viert werden muß. Dazu ist 
vom Modulmenü aus ledig- 
lich die <SPACE>-Taste zu 
drücken und der Schnella- 
der wird automatisch instal- 
liert. Er lädt daraufhin vom 
Floppy-Laufwerk mit sieben- 
facher Geschwindigkeit, wo- 
bei der Bildschirm weiterhin 
angeschaltet bleibt. Die Tat- 
sache, daß man den Floppy- 
speeder erst ausdrücklich 
aktivieren muß, ist durchaus 
ein Vorteil, da bekanntlich 
nicht alle Programme mit ei- 
nem solchen Software-Flop- 
pyspeeder laufen. Kurzum 
gesagt, das Modul kann mit 
seinen Fähigkeiten rundum 
überzeugen. 


Hardkopies als 
Zugabe 


Das Programm für die 


or ee befindet sich auf 
ıgelieferten Diskette 


und damit können die dafür 
bestimmten Grafiken nach- 
einander oder auch als Ein- 
zelbilder angezeigt werden. 
Die Dateien sind dazu in ei- 
nem speziellen »gepackten« 
Format gespeichert, um be- 
sonders wenig Disketten- 
speicherplatz zu verbrau- 
chen und schnell ladbar zu 
sein. Das Diashow-Pro- 
gramm ist zwar eine komfor- 
table Methode sich selbst 
die abgespeicherten Bilder 
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anzuschauen, will man je- 
doch eine komplette Dia- 
show weitergeben, so bietet 
sich noch eine andere Mög- 
lichkeit an. Es wird zusätzlich 
eine kleine Basic-Erweite- 
rung mitgeliefert, die man 
als Maschinenroutine von 
Basic aus nachladen und ak- 
tivieren kann. So können fer- 
tige Diashows auf einfachste 
Weise erstellt werden. Die 
nötigen Schritte sind in der 
Anleitung beschrieben und 
mit einer kleinen Demo fer- 
tig auf Diskette dokumen- 
tiert. 

Ein Hardcopy-Programm 
ist dazu da, den Bildschirm- 
inhalt des Computers auf 
den Drucker zu übertragen. 
Dabei stellen sich außer der 
Kompatibilität zum Drucker 
noch mehrere Anforderun- 
gen. Entweder man druckt 
die Grafik in Briefmarken- 
größe als Diskettenverzie- 
rung, im 1:l-Format für ei- 
ne eigene Sammlung oder 
im A4-Format als Wand- 
schmuck aus. Die Software- 
lösung dieses Hardcopy- 
Problems ist den Technicus- 
Programmierern erstaunlich 
gut gelungen. Prinzipiell 
sind 12672 verschiedene 
Druckformate beziehungs- 
weise Größen möglich; ver- 
ständlicherweise nur für 
Epson-Drucker. Dazu ist ein 
Parametereditor auf der Dis- 
kette enthalten, der Epson- 
und verschiedene Epson- 
kompatible Drucker unter- 
stützt und mit dem man sämt- 
liche Druckgrößen einstel- 
len kann. Eine einmal erstell- 
te Parametereinstellung 
kann auch auf Diskette ge- 
speichert und später wieder 
verwendet werden, waseine 

Fortsetzung auf Seite 179 


A| 


emLLLL r.110 


kin 2 


m 


ag | Im ul 


INERMAM 
je orange Sol; sunoe ı, m 2 | l= = j | | eh 
| Im je NL 


NE I A 
ii Ai Ai mm al! Im 





Bild 1. Die Farb-Hardcopy in Originalgröße wurde mit einem NEC P6 
24-Nadel-Drucker gedruckt 


Bild 2. Mit 24-Nadel-Farbdruckern lassen sich fantastische a 
se erzielen. Hier eine Verkleinerung. 
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Lernen mit Computer 





Es muß nicht im 


Nachdem sich der Mar- 


Auch zum Lernen wird der Computer ein immer 
interessanteres Hilfsmittel. Wir haben für Sie neue 
Lernsoftware herausgesucht und ausführlich gete- 
stet. Auch bei bereits bekannten Programmen gab es 
einige interessante Verbesserungen. 


eit unserem letzten 
Lernsoftware-Test in der 
Ausgabe 8/86 ist einige 
Zeit vergangen und der Soft- 
waremarkt ist auch für die- 
sen Bereich in Bewegung. 
Darum wollen wir Ihnen acht 
neue Programme vorstellen. 
Hier zunächst der Über- 
blick, welche acht Program- 
me wir getestet haben. Ge- 
nauere Informationen erhal- 
ten Sie durch die jeweiligen 
Tabellen. 


Acht Lernpro- 
gramme im Test 





Bei Heureka-Teachware 
hat sich einiges getan. Das 
konstruktive Geometriepro- 
gramm »Geo« (Tabelle |) ist 
auf den Markt gekommen. 
Es unterstützt den Geome- 
trieunterricht in der Mittel- 
stufe der Realschulen und 


Was bietet das Programm „Geo 


Gymnasien. Neu ist auch die 
komplette Software-Reihe 
»Learning English — Modern 
Course 1 bis 6« (für Gymna- 
sien). Bisher gab es nur den 
sechsten Band dieser Serie 
als Software-Angebot. Die- 
ser wurde nochmals überar- 
beitet und durch die fehlen- 
den fünf Bände ergänzt. Die 
ersten beiden Bände sind 
übrigens nicht nur für Gym- 
nasien. In der Tabelle 2 fin- 
den Sie genaueres über die 
Programmreihe. 

Auch das umfangreiche 
Algebra-Programm »Ali« 
gıbt es in einer neuen Ver- 
sion mit einer superschnel- 
len Laderoutine und einer 
vielseitigen Druckeranpas- 


sung. Wir haben een Test! 


der vorherigen Version be- 
reits in der Ausgabe 8/86 
vorgestellt. In der Tabelle 3 
sind die Neuerungen und al- 
les Wichtige nochmals zu- 


»Geo« eignet sich zur Unterstützung des Geseneieniche| in der Mit- 
telstufe für Lehrkräfte und Schüler der Realschule und des Gymnasiums. 
—_ Es behandelt die dieser Bildungsstufe angemessenen Lerninhalte und er- 
möglicht Achsenspiegelungen, Mehrfachabbildungen und zentrische 
" Streckungen. Diese und andere Grundkonstruktionen, zum Beispiel 
Streckenübertragungen bis hin zum Thaleskreis sind durch einen einzigen 


Aufruf durchführbar. 


— Durch schnelle Eingabe von in der Schulgeometrie üblichen Sahdaiibe- 
zeichnungen in dafür vorgegebene Masken, zum Beispiel Großbuchsta- 
ben für Punkte und griechische Buchstaben für Winkel, können alle Kon- 
struktionen erstellt werden, die sonst auf herkömmliche Art mit Zirkel und 
Lineal gezeichnet werden müßten und oftmals wegen zu hohem Zeitauf- 
wand gar nicht im Unterricht behandelt werden. 

— Es bietet übersichtlich gestaltete Wahlfunktionen an, wie zum Beispiel Lö- 
schen der Konstruktionsdaten oder Drucken der Grafik. Es läßt Abbildun- 
gen von Punkten, Strecken, Dreiecken, Kreisen, Winkeln und Zurven ge- 
nauso zu wie hochkomplexe Gebilde 

_ Im Falle einer fehlerhaften Eingabe antwortet »Geo« zwar — ak techem. 

37 Signal, doch wäre hier wünschenswert, entsprechende Rückfragen für 
den Lernenden einzublenden. Allerdings kann ea eine Konigiene Ein- 


: gabe erfolgen. 


u, Ebenfalls rähnanwen ist die Maslemordie als Entscheidungshile, si- | 
cherlich mit der Intention, den Anwender mit der Fachsprache vertraut zu 


machen und ihn zu eigenen Überlegungen anzuregen. 
— . Das Programm »Geo« kann auch gut im Geometrieunterricht eingesetzt 
werden. Zulässig sind nur mathematisch erlaubte Konstruktionsschritte. 
Neben der Konstruktion mathematisch korrekter Beschreibungen ermög- 
licht ein kleines integriertes Textprogramm beliebige Änderungen. Auch 
= vergrößerte Ausschnitte können dargestellt werden. 
—_ Durch exakte Hinweise im Begleitheft wird ein didaktisch fundiertes und 
: recht schnelles Einarbeiten möglich. Durch eine bereits im Prog er- 
stellte Tara wird der Ersteinstieg zusklzlich erleichtert. | 


Tabelle 1. Das N »Geo« für den C 64 und C 128 
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sammengefaßt. Die neue su- 
perschnelle Laderoutine ist 
übrigens auch bei allen an- 
deren neuen Heureka-Pro- 
grammen integriert. 


Bei allen Programmen von 
Heureka-leachware ist es 
übrigens möglich, falls Ihre 
Diskette einmal defekt ist, 
für 10 Mark bei Einsendung 
der Originaldiskette eine 
neue Programmadiskette zu 
erhalten. 


Ariolasoft hat das Geo- 
graphleprogramm »World 
Geography«herausgegeben 
(Tabelle 4). Auf spielerische 
Weise können Sıe elementa- 
re Kenntnisse der Geogra- 
phie erlangen — bei guter 
grafischer Unterstützung. 


Ein interessantes Software- 
Paket für verschiedene Be- 
reiche der Sekundarstufe 2 
finden Sie in der Tabelle 5. 
Es ıst vorwiegend für die 
gymnasiale Oberstufe ge- 
dacht, kann aber auch ım 
Studium helfen. Geboten 


„ner den verschiedene Berei- 


che der Mathematik von 
Zinsrechnung über Differen- 
tial- und Integralrechnung 
bis zur analytischen Geome- 
trie. 


burger Lehrer Bernhard 
Hoppiıus mit seinen Erfolgs- 
programmen »Die Recht- 
schreibtafel« und »Die Re- 
chentafel« (Test, siehe Aus- 
gabe 8/86) einen guten Na- 
men machte, legt er jetzt sein 
neuestes Programm vor: 
»Maschinenschreiben« er 
ein Programm zum selbstän- 
digen Erlernen und Trai- 
nıeren des Zehn-Finger-Sy- 
stems (Tabelle 6). 

Das Programm »Learning 
English Modern Course RS 
5/6&« wird vom KlettVerlag 
vertrieben (Tabelle 7). Es ist 
für Realschulen gedacht und 
sollte nicht mit der gleichna- 
migen Software von Heure- 
ka-leachware verwechselt 
werden. 

Abschließend wollen wir 
Sie noch über ein Simula- 
tionsprogramı Informieren, 
das Ihnen die dynamische 
Komplexität unserer Umwelt 
verdeutlichen kann (Tabelle 
8). Mit Unterstützung eines 
Arbeitsbuches werden Siein 
dıe Lage versetzt, unser Um- 
weltsystem bewußt zu verän- 
dern und Kosequenzen dar- 
aus zu erkennen. 

(Rüdiger Werner/kn) 


ar »Geo« verfügt über eine Druckerausgabe. Da Unterschiede bei Druckern 


und Interface eine individuelle Anpassung erfordern, kann eine indivi- 
 duelle Sekundäradresse mit Hilfe einer im Handbuch beschriebenen For- 
mel errechnet werden. Zahlreiche Gerätekonfigurationen sind bereits vor- 
‚bereitet, so daß die Druckeranpassung auch sehr einfach vorzunehmen ist. 
—_. Eine falsche Druckeranpassung wird weitgehend abgefangen. Beispiels- 
weise wird verhindert, daß eine selbsterstellte und nicht gespeicherte 
Grafik beim Ausdruckversuch verloren gehen kann. 


Gesamturteil: 


1. "Zur Zeit zählt das Programm »Geo« zu den besten Programmen, die zu die- 
sem Fachthema auf dem Softwaremarkt angeboten werden. Es eignet sich 
recht gut zur Festigung und Vertiefung der Lerninhalte in den Klassen 7 
bis 9, istaber auch zur Wiederholung in höheren Klassenstufen einzuset- 


zen. 


2. Es werden Geo netrisksnntnisse vorausgesetzt. Das Programm ist daher 
. als unterrichtsbegleitendes Medium anzusehen und als solches auch ent- 
wickelt worden. Eine Verbesserung des Lernerfolgs auf dem SeHEt der 
Geometrie ist aufjeden Fall zu erwarten. 
3. Das Programm ist mit einem Kopierschutz versehen. Diekenn die im Lau- 
fe der Zeit beschädigt wurden, werden von Heureka-Teachware nach Ein-. 
sendung des Originals und eines Unkostenbeitrages von 10 Mark gegen 
eine neue Diskette ausgetauscht (wie auch bei den Der Heureka-Pro- 


— Diskette für C 64 und C 128: 64 Mark 
— HeurekaTeachware, Wastl-Witt-Str. 46, 8000 München 2] 


we grammen). 
a ‘Der integrierte sehr echnelle Floppy-Beschleuniger ist aut Heureka- 
| . Teachware zu den auf dem Markt befindlichen EIBppeapgeden kompati- 
bei 
a ne ist das ae Verhältnis sehr gut, 
Preise und Bezugsquelle: 


Ausgabe </Februar 1987 


64er-online.de 
64er-online.net 


Lernen mit Computer 





Den sechsten Band dieser Reihe haben wir bereits in unserem Lernsoftware-Test 
der Ausgabe 8/86 vorgestellt. Wir beschränken uns daher vorwiegend auf die Neu- 
heiten in dieser Software-Reihe. Die Software zum sechsten Band wurde früher vom 
- Rlett-Verlag vertrieben. Die komplette Serie für Gymnasien ist eine Weiterentwick- 
lung, die jetzt von Heureka-Teachware in sechs Software-Bänden angeboten wird. 
Es ist zu beachten, daß diese Reihe von Peter Ostermann nicht mit dem gleichlau- 
tenden Programmen des Klett-Verlages für Realschulen (Tabelle 7) identisch ist. Bei- 
de Software-Serien beziehen sich auf die vom Klett-Verlag herausgegebenen Schul- 
buchreihe. 


w bieten »Learning Eoghah Modern Come, Band] bis 6« oohr? 

Neu ist die Lexikonfunktion, die mit der <F8>-Taste jederzeit aufgerufen 
werden kann. Unbekannte Vokabeln und ihre Stammformen erscheinen 

. auf dem Bildschirm und werden erklärt. Dabei karın man vorwärts und 
rückwärts blättern, sich die Übersetzungen oder die gängigsten eng- 
lischsprachigen Definitionen ansehen und einprägen. Anschließend ge- 
langt man automatisch wieder in den Abfragemodus zurück. 

_ Hervorzuheben ist, daß das Vokabelprogramm einzelne Rechtschreibfeh- 
ler erkennt und deren Korrektur ermöglicht, sogar bei falschen Präpositio- 
nen. 

—_ Um mehr Vokabeln auf der Diskette unterzubringen, wurden die Dateien 
speziell codiert. 

_ Durch den neuen integrierten softwaremäßigen Floppy-Beschleuniger 
wird das Programm in weniger als 14 Sekunden geladen. 


Gesamturteil: 


Für den Überblick hier das komplette Gesamturteil. 

1. Die Arbeitsweise ist durch gute Menüsteuerung übersichtlich und weitest- 
gehend selbsterklärend. Es ist jederzeit möglich, an den Programmanfang 
zu gelangen. 

2. Eine gesonderte Help-Funktion bietet gezielte Lösungshilfen. 

3. Für deutsche Umlaute und das »ß« wird die Tastatur nach DIN belegt. Opti- 


_ mal ist die Möglichkeit, auch während des laufenden Programms diese 
Umschaltung vornehmen zu können. 
Das Bedienungsheft ist klar verständlich geschrieben. 
Guter Wortschatz und didaktischer Aufbau. 
Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Ein Kopierschutz ist (leider) vorhanden. 
Sehr schnelle Laderoutine, die kompatibel zu den derzeitigen Flop 
schleunigern sein soll. 


el den 


Insgesamt ist die Lernprogramm-Reihe für die Klassen 5 bis 10 sehr gut geeignet. 


Preise und Bezugsquelle: 
— Disketten für den C 64: 64 Mark (je Band) 
— Heureka-Teachware, Wasti Witt-Straße 46, 8000 München 21 


Tabelle 2. Learning English — Modern Course, Band 1 bis 6 
(für Gymnasien). 


Das intelligente Algebra-Programm »Ali« haben wir Ihnen schon als Version 3 in 
der Ausgabe 8/86 vorgestellt. In dem ohnehin schon guten Programm sind einige 
Verbesserungen vorgenommen worden, die wir Ihnen vorstellen wollen. 


Was ist neu bei »ALI«, Version 4? 

u Durch Einbindung eines Floppy-Beschleunigers läßt sich das Programm 
nun in zirka 14 Sekunden laden (inklusive Druckeranpassung). Falls sich 
Probleme ergeben, beispielsweise wenn das Laufwerk nicht mehr genau 
justiert ist, kann die alte Schnellade-Routine (45 Sekunden) eingesetzt wer- 
den. Und wenn alles nichts hilft, Jäßt sich mit POKE 999,9: LOAD ”!”,8,1 auf 
jeden Fall ein normales Laden (180 Sekunden) erreichen. 

— Wertetabellen und grafische Darstellungen der Funktionen können nun 
auf dem Drucker dargestellt werden. Dabei sind die wichtigsten Geräte- 
konfigurationen (Interface und Druckertyp) schon voreingestellt, so daß 
die Anpassung sehr einfach ist. 

—_ - Erweitert wurde »Ali« um implizit definierte Funktionen wie x-2y=6 und 
grafische Lösung für zwei Gleichungen mit zwei Unbekannten. Ferner 
kann man nun Lösungsvorschläge selbst definieren. 

_ Neben der Ausgabe von Lösungsblättern lassen sich nun auch Tests erstel- 
len, in denen die Aufgaben als Lückentext dargestellt sind. Über diese Ar- 
beitserleichterung dürften sich vor allem Lehrer freuen. 


—_ Noch ein Pluspunkt verdient Beachtung: Gibt man eigene Aufgaben ein, 
so erkennt das Programm selbständig die Art der ee Man 
muß nicht vorher ins Hauptmenü zurückspringen. 

_ Für 36 Mark erhalten Sie übrigens eine Update-Version, wenn Sie Ihre alte 
Originaldiskette einschicken. 


Gesamturteil: 

Das Programm eignet sich vorwiegend für Realschulen und ner aber auch 
für Berufsfachschulen. Derzeit ist es wohl das beste Programm in dieser Richtung 
für den © 64. Da »Ali« ein Algebra-Programm ist, wird Bruchrechnung jedoch nur 
wenig unterstützt. Insgesamt ist es sehr gut einsetzbar für die Klassen5bis U. 


Preise und Bezugsquelle: 
— Diskette für den C 64: 99 Mark 
— Heureka-Teachware, Wast-Witt-Straße 46, 8000 München 21 


Was bietet das Programm »World Geography:? 

Es handelt sich um ein spielerisch angelegtes Lernprogramm zur Geadu 
phie, das eher dem Bereich des Ällgemeinwissens zuzuordnen ist. Vermit- 
telt werden Fakten und Daten zu den Ländern der Erde. Dabei muß man 
sich anfangs zwischen den Kontinenten entscheiden (Nord-und Südameri- 
ka inklusive Pazifik, Eurasien, Afrika oder die ganze Welt), zu denen Fra- 
gen gestellt werden. 

_ Es können drei Schwierigkeitsgrade gewählt werden: Anfänger, Fortge- 
schrittene und Experten. Durch die Auswahl werden mit Hilfe eines Zeit- 
zählers unterschiedliche Geschwindigkeiten eingestellt, 

— Die Teilnehmerzahl ist für 1 oder 2 Personen vorgesehen, wobei zwei Per- 
sonen auch unterschiedliche Länder wählen können. 

»World Geography« ist ein Lernspiel, bei dem es sowohl Punkte für Ihr 
oO una: ou. "issen aber auch für e Geschwindigkeit gibt. Je schneller die Äntwort 
„ageben ird, desto mehr Punkte gibt es. 
Eine faszinierende Wirkung erzielt das Programm mit gut durchdachten 
Effekten wie beispielsweise die Abbildung einer um sich selbst drehen- 
den, farbigen Erdkugel, begleitet von einer kleinen Melodie. Wenn der 


wird als vergrößerter hnitt im linken oberen Viertel des Gesamtbil- 
des dargestellt. Es werden Grenzen, Nachbarländer, topographische Ein- 
ie Flüsse, Gebirge und Ebenen durch verschiedene Farben an- 
gedeutet. Auch die Lage der Landeshauptstadt wird kenntlich gemacht. 
Die Natio gge wird ebenfalls eingeblendet. 

der übersichtlich gestalteten Bildaufteilung wird der Fragenkata- 
log angeboten. Themen sind jeweils Land, Hauptstadt, Währung, Sprache 







- Auf Dauer gesehen kann das Programm etwas an Reiz verlieren. Sie brau- 
chen jedoch recht lange, bis Sie die etwa 150 Länder durchgenommen ha- 
ben oder gar »Experte« geworden sind. 

— ___.»World Geography« gibt sofortige optische und akustische Rückmeldung 
mit Korre bei einer r falschen Beantwortung, so daß Sie die Möglichkeit 


Gesamturteil: z 

In Die Arbeitsweise ist durch gute Menüsteuerung weitgehend selbsterklä- 
rend. Duıch die Tast <Fl> kann man jederzeit ins Hauptmenü zurück- 
kehren oder das Pro neu starten. 

2. Insge it ist es ein recht unterhaltsames Lermnspiel, das durch effektvolle 


Motivation allgemeines Wissen vermitteln und zur Weiterbeschäftigung 
mit dem 'T'hema anregen will. Wir haben das Programm mit Schülern und 
Studenten getestet. ei konnten die Testpersonen zu verblüffenden Ein- 
sichten gelangen, wie beispielsweise die Beziehungen zwischen Bevölke- 
rungszah! und Oberflächenbeschaffenheit oder die Möglichkeit, Währun- 
gen und Landessprachen aus den Nachbarstaaten abzuleiten. 


3. Durch die Reduzierung der zur Verfügung stehenden Antwortzeit sind 
mehrere Schwierigkeitsgrade einstellbar. 
2 Das Programm ist geeignet für Schüler der Sekundarstufe 1. Bedingt ist es 


auch für Jie Oberstufe verwendbar. Man muß sich dabei allerdings über 
die Begrenztheit der Informationen im klaren sein. 

5. Das Programm hat einen Kopierschutz. Mit Floppy-Speedern scheinen sich 
jedoch keine Kompatibilitäts-Probleme zu ergeben. 






Preise und Bezu elle: 
— Diskette für C €4: 59,95 Mark 
— Ariolasoft, Post/ach 1350, s2 Gütersloh. 


| 


Tabelle 3. Neues vom intelligenten Algebra-Programm »Ali«. Tabelle 4. Das Geographieprogramm »World Geography« 


Ausgabe 2/Februar 1987 “ L R\ SF ps gpfine. de 


ine.net 


Lernen mit Computer 


Dieses Software-Paket besteht aus zwei Disketten. Diskette 1 enthält schulische The- 
men ab Klasse 10 wie Zinsrechnung, Primfaktorzerlegung, Gleichungen, Trigono- 
metrie sowie Differential- und Integralrechnung. Diskette 2 greift die Infinitesimal- 
rechnung wieder auf und führt über Ausgleichs- und Näherungsrechnung, geome- 
trische Muster und Kegeischnitte zur Trigonometrie und analytischen Geometrie. 
Aufgaben zur Wahrscheinlichkeitsrechnung und Statistik runden das Angebot ae 
Die allgemeine Handhabung und Eingaben sind recht einfach. 


Was bieten die »Computer-Lösungen«? 

_ In Verbindung mit den entsprechenden Büchern werden Herleitungen 
und algorithmische Strukturen gut dargeboten. Es handelt sich bei beiden 
Disketten nicht um Nachhilfestunden per Computer, und der Mathelehrer 
wird deshalb keinesfalls überflüssig. Aber zum Schließen von Lücken und 

vor allem zur Festigung des Gelemten sind beide Disketten gut einsetzbar. 

_ Die Autoren Rainer und Patrick Gaitzsch gehen so vor, wie es auch ein 

“ Lehrer praktizieren würde. Erst kommt die Problemstellung, dann die Äna- 
lyse und Lösungsentwicklung. Anschließend erfolgt ein Testlauf, aus dem 
sich entweder Verbesserungsvorschläge oder ÄAbwandlungen ergeben 
können. 

E= Besonders gelungen ist die dreidimensionale Darstellung von Funktionen. 
In didaktisch geschickter Form wird der Benutzer dazu geführt, andere 
Körper zu entwerfen und dafür neue Winkel und Keordinalanschsen ein- 
zugeben. 

—_ Aufgelockert werden beide Programme durch Beispielaufgaben aus ver- 
schiedenen Änwendungsbereichen. 

_ Weniger erfreulich ist die Tatsache, daß Zahlenreihen nicht untereinander 
stehen. Die Lesbarkeit wird dadurch erschwert. Rechtschreibfehler wie 
»ENETEN« statt »ENTEN« sollten ebenfalls ausgemerzt werden. 

_ Auf einen Kopierschutz hat der Hersteller verzichtet. 


Gesamturteil: 
Die Programme sind gut geeignet für die gymnasiale Oberstufe, zur Abi- 
Vorbereitung und für Studierende. 


Preise und Bezugsquelle: 

— Diskette für C 64: jeder Teil 58 Mark 

— Arbeitsbuch ] und 2 je 29,80 Mark 
Mvg-Verlag, Postfach 1761, 8910 Landsberg. 


Tabelle 5. »Gomputer-Lösung für Schule und Studium, Teil 1 und 
2« — ein Programmpaket für gymnasiale Oberstufen und Studium 


C 64 


Programme zum Erlernen des Zehn-Finger-Blind-Schreibens werden seit Jahren an- 


geboten. Leider sind sie oft so gut wie unbrauchbar, was auch daran liegt, daß bei 
der Erstellung von Lernprogrammen selten erfahrene Lehrkräfte mitwirken. Erheb- 
liche didaktisch-methodische Fehler sind die Folgen. Was nützt beispielsweise ein 
Schreibmaschinenprogramm, das nicht einmal die Umlaute schreiben kann. Bei 
diesem Programm ist es anders. 


ws bietet nun das Programm »Maschinenschreiben? 

Auf der Systemdiskette befinden sich neben einer Grundlektion noch 32 
Übungslektionen, die von einfachen Fingerübungen bis hin zu kompletten 
Texten reichen. 

E= Vor dem eigentlichen Beginn der Übungen geht das gut gegliederte, mit- 
gelieferte Handbuch auf Sitzhaltung, Arbeitsplatz und Gymnastikübungen 
zur Lockerung der Finger ein, um dann in verständlicher Sprache die ei- 
gentlichen Übungen und Möglichkeiten des Programms darzulegen. 

_ Wahlweise kann man mit deutscher DIN- oder Commodore -Tastatur arbei- 
ten. Als Hilfsmittel sind Aufkleber beigefügt, die auf die anders belegten 
Tasten aufgebracht werden können. 

- Nachdem man die Tastaturbelegung ausgewählt hat, ist die Art des Moni- 
tors zu entscheiden. Sie können wahlweise mit einem Monochrom- oder 
Farbmonitor arbeiten. 

_ Als äußerst nützlich erweisen sich die Optionen »Fehlergeräusch« und 
»Metronom« (Taktgeber), die variabel einstellbar sind und der Einübung 
eines gleichmäßigen Änschlags sowie der Fehlerrückmeldung dienen. 
Wenn es Sie anfangs stört, können Sie beide Funktionen auch abschalten. 

— Die Schreibgeschwindigkeiten lassen sich über die Tasten <+> und 
<-> individuell einstellen. 

—_ Neben der Möglichkeit, mit den Übungen auf der Programmdiskette zu ar- 
beiten, gibt es auch über höchst bequeme Menüführung die Option, eige- 
ne Texte einzugeben und diese auf einer Datendiskette zu speichern, um 
anschließend damit zu trainieren. Dies ist besonders dann sinnvoll, wenn 
man zu Hause für einen bestimmten Lehrgang (Schule oder Abendkurs) 
zielgerichtet üben möchte. 

E Nicht mehr benötigte Texte können leicht gelöscht werden, um Platz für 
neue Übungen zu schaffen. 

_ Übungstexte können auch direkt aus. der Directory-Anzeige geladen wer- 


den. 
Gesamturteil; 
1. Über ein kleines Textverarbeitungsprogramm lassen sich die Texte auch 


ausdrucken. Allerdings läuft das Druckprogramm anscheinend nur kor- 
rekt bei Direktanschluß über eine Centronies-Schnittstelle oder mit 


Commodore-Druckern. 

2. Wer will, kann sogar in die fertigen Lektionen einsteigen und diese editie- 
ren. Das bietet kaum ein anderes Programm. 

3. Erfreulich ist, daß jederzeit ins Hauptmenü zurückgekehrt werden kann 


SER DnL! ag und ein Ergebnisprotokoll vernünftige Angaben zum Lermnfortschritt macht. 


Das Software-Angebot besteht aus zwei Disketten und einem Begleitheft. 


- bietet »Learning English Modern Course RS 5/6? 

Es enthält das gesamte Vokabular des gleichnamigen Lehrbuches, mit 
Ausnahme der »Topic Boxes«. 

—_ Nach dem Ladebefehl startet das Programm automatisch und zeigt pro Dis- 
kette vier »Units« mit den folgenden Programmteilen an: Wordfinder, Mat- 
ching Words, Questions and Answers, Germish and Jumbled Words. Die 
Auswahl erfolgt über eine bequeme Pfeilsteuerung. 

— Die anschließend zu bearbeitende Zahl der Wörter ist frei wählbar. Aller- 
dings geht die an sich brauchbare Menüführung nicht so weit, daß man 
ohne Begleitheft auskäme, zumindest nicht am Änfang. 

— Gut ist, daß man sich vor dem eigentlichen Lemprozeß die Vokabeln ein- 
zeln ansehen kann. Dabei kann seitenweise geblättert werden, was Zeit 
spart. 

== Diese Zeit geht leider teilweise wieder verloren, da bei der eigentlichen 
Bearbeitung durch unnötige Tastenbedienung ein rasches Vorgehen er- 
schwert wird. 

_ Das Üben im Text- und Satzzusammenhang ist möglich, wodurch ein bes- 
seres Behalten der Leminhalte erreicht werden soll. Nach dem Ende eines 
jeden Programmteils erfolgt eine automatische Lernzielkontrolle. Die fal- 
schen Vokabeln werden aufgelistet. Bei einigen Programmteilen wie bei- 
spielsweise in »Unit 7« wird beim »Wordfinder« leider nur die Anzahl der 
nicht gefundenen Wörter genannt. So etwas sollte verbessert werden. 

— Ob es besonders geschickt war, daß Synonyme zu einem Wort nicht ak- 
zeptiert werden, wo doch Lernen im Zusammenhang auch bedeutet, daß 
man sich Alternativen zu einer Vokabel einprägen soll, ist zweifelhaft. 


Gesamturteil: 

IE Unbefriedigend ist das Fehlen der Umlaute oder des »ß«. So etwas ist heut- 
zutage Standard. 

2. Auf einen Kopierschutz wird nicht verzichtet. 

3. Unangenehm sind mißverständliche Handlungsanweisungen. Wenn es 


heißt »Find the missing letters« und danach »Type the word« und man hält 
sich daran, das Wort auch zu schreiben, so gibt es ein »Falsch«, denn es 
durften nur die fehlenden Buchstaben eingegeben werden. 

4, Der Rücksprung zum Programmbeginn ist erst möglich, nachdem man 
mindestens 15 Vokabeln bearbeitet hat. 
Das Programm ist brauchbar für Schüler der Sekundarstufe 1. Für den Un- 
terricht ist es jedoch kaum geeignet. 


Preise und Bezugsquelle: 


— 2 Disketten für den GC 64 mit Begleitheft: 78 Mark 
— Ernst Klett-Verlag, Postfach 809, in 7000 Stuttgart 1. 


Tabelle 7. Learning English — Modern Course RS 5/6 
(für Realschulen) 


38 Zar 


Ein Kopierschutz ist nicht vorhanden. 
8. Auch bei der CommodoreVersion sollte eine Formatierroutine für die Da- 
tendisketten enthalten sein, wie in der Schneider- und IBM-Fassung. 


. Das Programm eignet sich gut für alle, die aus beruflichen oder privaten Gründen 


rasch das Zehn-Finger-System erlernen wollen. 


Preise und Bezugsquelle: : 

— Diskette für C 64 und C 128: 49,80 Mark 

für Schneider CPC: 69 Mark 

für IBM-kompatible PCs: 69 Mark 

— Falken-Verlag, Postfach 1120, 6272 Niedemhausen/Ts. 


Tabelle 6. Das Zehn-Finger-System erlernen mit 
»Maschinenschreiben« 


Unter Kybernetik soll hier der Versuch verstanden werden, den Menschen in die 
Einheit der Natur zurückzuführen, indem ihm mit Hilfe von Simulationen bewußt 
werden soll, wie sich menschliche Aktivitäten auf die Natur auswirken können. Es 
stellt sich die Frage, warum es denn so wichtig ist, den Menschen, der über die Al- 
ternativen der Natur entscheidet, wieder als Teil seiner Umwelt verstehen zu ler- 
nen. Die Äntwort geben unmißverständlich die immer weiter anwachsenden Um- 
weltzerstörungen und Katastrophen, die sowohl durch die Natur als auch durch den 
Menschen hervorgerufen werden. 

Das Programm »Umweltdynamik« von Hartmut Bossel bietet nun erstmals die Mög- 
lichkeit, auf einer Reihe von Mikrocomputern unsere Welt in simulierten Verände- 
rungen zu betrachten. Die Diskette liefert 30 selbständige Teilprogramme für 12 
Themenblöcke mit vergleichender Betrachtungsweise von Gesetzmäßigkeiten im 
Ablauf von Steuerungs- und Regelungsvorgängen. Dazu gehören unter anderem 
Energieverbrauch, Zerfalls- und Erosionsprozesse, Wachstum, etc. Da der Mensch 
unter anderem Rohstoffe benötigt, bewirkt er durch deren Abbau- und Produk- 
tionsvorgänge eine Umgestaltung seiner Umwelt. Was dann oftmals am Ende der 
Verarbeitungskette bleibt, ist Abfall. Rohstoffe unterliegen damit einer begrenzten 
Lebensdauer, so daß der Erhalt von Reserven und Recycling (= Wiederaufberei- 
tung) mehr als dringlich ist. Dies erfordert die Berücksichtigung aller wichtigen 
Faktoren wie kumulativer Verbrauch, Lebensdauer, Bedarf/Jahr, Zuwachsrate der 
Bevölkerung, Reserven und Recyclinganteil. Das Programm verfügt deshalb über 
eine Fülle von verschiedenen Darstellungsformen, zum Beispiel Tabellen, Diagram- 
me, Abfrageparameter, Eingabemasken und Variablen, sowie Fest-, Modell- und 
Szenarioparameter, Hilfs- und Ratengleichungen, Zustandsgleichungen und bei ei- 
nigen Modellen sogar Anweisungen zur Ausgabe des Endergebnisses. 


Tabelle 8. »Umweltdynamik« — eine Simulation für komplexe 
Zusammenhänge 


Ausgabe 2/ Fey kiil/de 


64er-online.net 


C 64 


_ Was bietet die ‚Umweltäynamik«? 


Bei dem Programm vermag der Anwender Anhand von Basic-Anweisungen 
das jeweilige Modell aufgrund eigener Vorgaben zu verändern, zum Bei- 


== . spiel den Verbrauch von Metallen in Abhängigkeit vom Bevölkerungszu- 


R = =  wachs und einem politisch gewünschten Recycling. Nach der Eingabe er- 
rechnet das Programm selbständig und schnell die Auswirkungen der Pa- 
\ Tameter und stellt das Ergebnis grafisch und tabellarisch dar. Daraus ist 


dann ersichtlich, ob ein gewisser Rohstoff zur Neige geht oder ob durch 
Er verschiedene Maßnahmen der Vorgang verzögert oder ganz gestoppt wer- 
den kann und durch welche Altemativvorschläge eine Zustandsänderung 


Lernen mit Computer 


Das jederzeit auflistbare Directory gestattet das direkte Laden des jeweils 
gewünschten Teilprogramms. 

Da der Autor das Gesamtprogramm »Umweltdynamik« für eine Reihe von 
Computer lauffähig macht, ist es im Einzelfall erforderlich, einige Befehle 
an den jeweiligen Computertyp anzupassen. Die von uns getestete Version 
für den C 64 hat sich nach dem vorherigen Laden von »Simons Basic« be- 
stens bewährt. 


Jede im Programm vorhandene Tabellenfunktion läßt sich grafisch und ta- 


bellarisch ausgeben. 
Es ist sehr gut einsetzbar für die Sekundarstufe II sowie für Studen- 


_ ermeicht werden kann. 


- — = E Das Programm tritt damit als Vermittler zu neuen Erfahrungen, Techniken 


ie : Cesautarte: 3 


und Methoden in Erscheinung und erzielt Ergebnisse, die sonst nur mit 
enorm hohem N SE bewerkstelligt werden könnten. 


Ein ausführliches Arbeitsbuch behandelt sorgfältig die einzelnen Umwelt- 
themen und bietet Interpretationsansätze zu den entsprechenden Lernpro- 


 grammen. Es ist notwendig, um mit der Software sinnvoll zu arbeiten. 


Tabelle 8. »Umweltdynamik« (Schluß) 


ten(innen) im Grundstudium. 


6.  Esist das beste Programm auf dem Sektor »Simulation dynamischer Syste- 
me mit Mikrocomputern« und ist anscheinend auf jeden Basic-Computer 


BB 


Preise und Bezugsquelle: 


_ Diskette mit Grundprogramm und ntichen Simulatiönsmodellen fürC 
: 64, Apple II/IHe/llc und IBM-PC: 29,80 Mark 

En Arbeitsbuch »Umweltdynamik« von Hartmut Bossel: 59 Mark 

— te-wi Verlag GmbH, Theo-Prosei-Weg 1, 8000 München 40 





Unter dieser Überschrift prä- 
sentieren wir Ihnen ab jetzt be- 
sondersheiße Tips und Tricks zu 
Adventurespielen des © 64. Die- 
se Hilfen können an verschiede- 
nen Stellen in der jeweiligen 
Ausgabe auftauchen. Sıe sind 
immer verkehrt herum ge- 
druckt, damit es der Ädventure- 
Freak nicht zu einfach hat und 
zudem nicht ständig in Versu- 
chung gerät, sich völlig aufdiese 
Tips zu verlassen. Das Wichtig- 
ste ist, denSpielspaß zu erhalten 
und zum Nachdenken anzure- 
gen. Die Tips sollen Anfängern 
und Fortgeschrittenen über die 
eine oder andere Schwierigkeit 
hinweghelfen. Hier gleich die 
ersten Tips. (ik) 
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rgendwann kommt der 
Punkt, an dem man sel- 
nen Computer nicht nur 
zum Spielen, sondern auch 
einmal »sinnvoll« einsetzen 
möchte. Bei unseren Nach- 
forschungen über Anwen- 
dungs-Software hat sıch er- 
geben, daß es für den C 16 
und den Plus/4 mindestens ER | = 
zehnmal soviel Spiele we es FR & O SUCHHALTUNG 
sinnvolle Software gibt. Es N 2 
scheint so, daß preiswerte 
Computer vor allem zum 
Spielen eingesetzt werden. 
Eigentlich ıst dies eine 
traurige Entwicklung, da 
man sehr häufig als Kaufar- 
gument »ıch möchte den An- 
schluß an die Zukunft nıcht 
verlieren« hört. Doch mit 
Spielen wird man diesem 
Vorsatz sicherlich nicht voll 
gerecht. Durch Spiele ver- 
liert man höchstens die 
Scheu vor der »Wunderma- 
schine Computer«. 


Der gekonnte Umgang mit 
einer Textverarbeitung hin- 
gegen dürfte für dıe meisten 
Berufe von Vorteil sein, da 
sich Textverarbeitungssyste- 
me auf Bürocomputern nicht 
wesentlich von denen für 
Heimcomputer unterscheır- 
den. Außerdem läßt sich eı- 
ne Textverarbeitung auch zu 
Hause durchaus sınnvoll ein- 
setzen. Zum Beispiel sieht 


Anwendungs-Softwere 
len 4 Ur C [ 16, C 16 und Pius’ A 


sprechender aus, wenn er : : nn a: 
Sauber (und shna TispEx) Der Erfolg eines Computers ist stark von Umfang und Qualität der fur ihn 


mit einem Drucker angefer- angebotenen Software abhängig. Wir haben uns auf dem Markt umgesehen 











D/K 


gen und Dateiverwaltungen Textverarbeitung Textmanager 
K 


Turbotape CSJ-Turbotape 
Turbotape Turbotape 
Zeichensatzeditor Grafikdesigner 


für den C 16 einem Ver- 
K 
gleichstest unterziehen. D/K 
Nun noch ein paar Infor- 


mationen zu den Bezeich- (Alle Angaben sind Herstellerangaben. Änderungen vorbehalten) 
nungen ın der Übersicht: 


=UKNTy, Ausgabe 2/Februar 1987 
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BarwEnE und sagen Ihnen, was es an Anwendungs-Software gibt. 
Die zweite Gruppe der 
meistgekauften ÄAnwen- 
dungsp rogramme sind die Anwendungszweck Name des Bezugs- Daten- 
Dateiverwaltungen. Damit Programms quelle träger 
lassen sich Daten jeder be- 
liebigen Art verwalten, das Ädressenverwaltung Adress C 16 E an 
heißt sortieren, ausdrucken ee : noch offen D 
und nach bestimmten Krıite- a Bil ” AuSTORpRad. 4 = 
Befehlserweiterung Turbo+ B 
Ks durchsuchen. D rei Da- Befehlserweiterung Utility C 16 E: 
teiverwaltungen sind meist Zeichensatz deutsch noch offen B 
so flexibel, daß sie für jede Dateiverwaltung Datei C 16 E 
Anwendung angepaßt wer- -Dateiverwaltung Dateimanager A 
den können. Sie können zum Dateiverwaltung MicroDatei B 
Beispiel mit demselben Pro- Lernprogramm Vokabel C 16 E 
gramm Telefonnummern, Ih- Malprogramm Paintbox B 
re Schallplattensammlung Musikprogramm Musicmaster B 
oder verschiedene Kochre- Tabellenkalkulation Calc/Plus D 
zepte verwalten. Tabellenkalkulation MicroCalc B 
In unserem nächsten C 16- Textverarbeitung MicroText B D/K 
Sonderheft werden wir die Textverarbeitung Script/Plus D 
gängigsten Textverarbeitun- | Textverarbeitung Text C 16 “ K 
E 
B 
B 
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DE ONNTT EINEN ARTEN an me sie 


ud DE 2 dE LE u 22 





—  »Bezugsquelle«: Die 
Adressen, bei denen Sie das 
jeweilige Programm kaufen 
können, finden Sie unter der 
Tabelle ganz rechts oben. 
— »Datenträger«: Hier erfah- 
ren Sie, auf welchem Daten- 
träger das Programm gelie- 
fert wird. Bei Programm-Kas- 
setten Ist zum Teil mit erheb- 
lichen Wartezeiten beim La- 
den zu rechnen. Es bedeu- 
tenK = Kassette, D = Disket- 
te und M = Programm-Mo- 
aAul. 

— »Für« Außer dem Pro- 
gramm »Äustrospeed +«sind 
alle Programme sowohl auf 
demC 16, alsauchaufdem C 
116 und dem Plus/4 ablauffä- 
hig. Da der Austrospeed- 
Compiler ein kleines Steck- 
modul als Kopierschutz im 
User-Port verwendet, ist er 
auch nur auf dem Plus/4 und 
nicht auf einem erweiterten 
C 16 zu verwenden. Dieser 


undderC 116haben nämlich 


keinen User-Port. Auch bei 
einem nachträglich mit ei- 
nem User-Port versehenen C 
16 kann es Probleme geben. 
— »Preis«: Die angegebenen 
Preise können je nach Ver- 
kaufserfolg des Programms 
stark schwanken. Bei Änga- 
ben in der Form »Preis/ 
Preis« gelten die Daten für 
die Disketten-/Kassettenver- 
sion. (tr) 


Ausgabe 2/Februar 1987 


Achtung: 

Sie haben auch ÄAnwen- 
dungs-Software für den 
C 16 oder den Plus/4 und 
sind in dieser Tabelle 
nicht aufgeführt? Über In- 
formationen über Ihr An- 
gebot würden wir uns 
freuen. Schreiben Sie 
uns, 64’er-Redaktion, zu 
Händen Herrn Röder. 


Fortsetzung von Seite 29 


puter oder der Amiga ent- 
hält), derüber einen stark er- 
weiterten Befehlssatz verfügt 
und sehr viel mehr Speicher 
verwalten kann, als das der 
6510 erlaubt. Wie der Amiga 
oder der Atari-ST, kann jetzt 
auch der © 64 theoretisch bis 
zu 16 MByte (16777216 Byte!) 
Speicher direkt adressie- 
ren. Ohne Erweiterung muß 
er sich mit 64 KByte (65536 
Byte) begnügen. Eine Aufrü- 
stung des Speichers der 
4-Megahertz-Platine auf 1 
MByte wird von Roßmöller 
bereits in Kürze lieferbar 
sein und ein sehr effektives 
Arbeiten auf dem C 64 er- 
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stand des Computers wieder 
herzustellen. 

Die hohe Kompatibilität 
der 4-Megahertz-Platine ist 
nicht zuletzt auch darauf zu- 
rückzuführen, daß sie — bis 
auf ganz wenige Änderun- 
gen — das Original-Betriebs- 
system des © 64 enthält. Das 
EPROM, das auf der Platine 
eingesteckt ist, kann aber 
noch drei andere Betriebs- 
systeme aufnehmen, so daß 
Sie in die Lage versetzt wer- 
den, Ihren bisherigen Flop- 
py-Speeder welter zu Ver- 
wenden. Sie müssen ledig- 
lich dessen Betriebssystem 
zusätzlich in das EPROM auf 
der Platine »brennen« und 


möglichen, wobei diese@Br- omdanse@ren Umschalter betä- 


weiterung auch ım Emula- 
tionsmodus angesprochen 
werden kann. 

Im Test erwies sich unsere 
4-Megahertz-Platine als sehr 
kompatibel zu vorhandener 
Software auf dem Markt. Be- 
schleunigt wurden fast alle 
Programme. Blieb die Ge- 
schwindigkeit bei einigen 
Programmen gleich, so lag 
das durchweg daran, daß 
diese die eingebauten 
Timer und Echtzeituhren des 
C 64 zu ihrer Steuerung ver- 
wenden, und diese werden 
natürlich nicht beschleunigt. 
Echte Probleme gab es 
hauptsächlich mit Program- 
men, die mit den illegalen 
Opcodes des 6510-Mikro- 
prozessors arbeiten (zum 
Beispiel einige »gepackte« 
Programme). Diese undefi- 
nierten Befehle werden von 
dem neuen Prozessor natür- 
lich nicht emuliert. Da sich 
die Anzahl solcher Program- 
me in Grenzen hält, kann 
man in dieser Hinsicht aber 
nicht von einem nennens- 
werten Nachteil sprechen. 
Immerhin ist es jederzeit 
möglich, die Platine mit eı- 
nem Schalter abzuschalten 
und damit den Originalzu- 


tigen, und schon ist Ihr eige- 
nes Betriebssystem wieder 
bereit. 

In Kürze wird es zu der 
4-MHz-Platine noch einen 
Debugging-Zusatz geben, 
der gegen einen Aufpreis 
(stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest) zu erhalten 
sein wird. Eshandelt sich da- 
bei um eine Zusatzplatine, 
die auf das Beschleuni- 
gungssystem aufgesteckt 
wird. Dem Anwender wırd 
es dadurch in Zukunft mög- 
lich, den Ablauf seiner Ma- 
schinenprogramme mit ei 
nem Debugger zu verfolgen. 
Dieser Debugger arbeitet 
hardwaremäßig und erlaubt 
sowohl das Setzen eines 
Punktes, an dem der Pro- 
grammablauf stoppt, als 
auch das Verfolgen der Vor- 
gänge auf dem Daten- und 
Adreßbus des Mikroprozes- 
sors mittels einer eigenen 
Anzeige. Auf diese Art und 
Weise können Sie jedes be- 
lıebige Programm »verfol- 
gen«. Schwierigkeiten, wie 
man sie von Software-De- 
buggern kennt, zum Beispiel 
Probleme mit Interrupts, ge- 
hören damit der Vergangen- 
heit an. 


Kingsoft, Schnackebusch 4, 5106 Boden 02408/5119 
Digimat, Arbeitergasse 48, A-1050 Wien, 0043222/542892 = 
' Dipl.-Ing. H. ‚Stechmann, Postfach 2 10, 2152 Horneburg, = 


CSJ-Soft, An der Tiefenriede 27, 3000 Hannover 1, 


Kommen wir zum Fazit. 
War vielleicht mancher der 
Auffassung, daß der C 64 ın 
der nächsten Zeit »ausstirbt«, 
weil er es an Leistungsfähig- 
keit mit neuen Computern 
nicht mehr aufnehmen kann, 
so muß dieser Gedanke mitt- 
lerweile in zweierlei Hinsicht 
verworfen werden. 

Erstens wurde vor kurzer 
Zeit in Deutschland der 
1000000ste C 64 verkauft. 
Diese Zahl und die weiter an- 
steigenden Verkaufszahlen 
sichern die Existenz des C 64 
noch auf Jahre hinaus. 

Der zweite Aspekt kommt 
von seiten Roßmöllers. Die 
4-Megahertz-Platine erfüllt 
vielen C 64-Besitzern einen 
Wunsch, den sie sicherlich 
schon lange hegen: »Wenner 
doch nur etwasschneller wä- 
re... .«. Durch die neue Platı- 
ne legt der C 64 eine Ge- 
schwindigkeit vor, die ıhn 
weit von der Konkurrenz ab- 
hebt (Schneider, Atari). Mit 
dem Heimcomputer © 64 ist 
ab jetzt ein professionelles 
Arbeiten möglich, wie das 
bisher nur mit größeren 
Computern zu verwirklichen 
war: schnelle Text- und Da- 
tenverarbeitung, grafische 
Anımation und natürlich 
schnelle und gleichzeitig 
grafisch aufwendige Spiele. 
Und das alles wird ohne Ba- 
stelei ermöglicht. 

Für einen Preis von 398 
Mark bekommt der Änwen- 
der eine Revolution auf dem 
Computermarkt, für die in 
Zukunft auch mehrere Er- 
weiterungen und früher 
oder später auch bestimmt 
die erste spezielle Software 
zu erhalten sein wird. Den 
Debugger für die Platine 
werden wir Ihnen übrigens 
schon in der nächsten Aus- 
gabe des 6A4’er-Magazıns 
präsentieren. (ks) 


Bezugsquelle: Roßmöller GmbH, Maxstra- 
Be 50-52, 5300 Bonn 1, Telefon: (0228) 659980 
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0 [EEE — Software 


u einem relativ günsti- 
gen Preis (jeweils 39 
Mark) werden für den 





Z 


Plus/4 und seine kleineren 
Brüder ein Textverarbei- 
tungs- und ein Tabellenkal- 
kulationsprogramm angebo- 
ten, die es durchaus mit ver- 


gleichbaren Programmen 
für den C 64 aufnehmen kön- 
nen. Die Programme liegen 
als Steckmodul für den Ex- 
pansion-Port vor. Sie werden 
Jedoch nicht sofortnach dem 
Einschalten des Computers 
automatisch gestartet, wie 
man dies von C 64-Modulen 
kennt. Der Computer meldet 
sich zunächst wie gewohnt 
mit der Einschaltmeldung 
zuzüglich der Zeile: 

»>SCRIPT/PLUS ON FUNK- 
TION KEY 2« beziehungs- 
weise »CALC/PLUS ON 
FUNKTION KEY 2«. 

Mit anderen Worten er- 
spart man sich das lästige 
Ein-und Ausstecken des Mo- 
duls. Man kann mitdemC 16, 
C 116 und Plus/4 wie ge- 
wohnt arbeiten und das je- 
weillige Programm bei Be- 
darf mit der Funktionstaste 
<F2> oder mit »SYS 1578« 
starten. 


Textverarbeitung 
auf Tastendruck 


Script/Plus erinnert sehr 
stark an den Textverarbei- 
tungsklassiker Easyscript 
für den C 64, der ebenfalls 
von Precision Software ent- 
wickelt wurde, bietet jedoch 
einiges mehr. 

Nach dem Aktivieren mit 
<F2> kann der Änwender 
in einem Menü die Textbrei- 
te zwischen 40 und 240 Zei- 
chen einstellen. Zusätzlich 
kann das Speichermedium 
(Floppy oder Datasette) und 
der Druckertyp ausgewählt 
werden. Als Druckertypen 
werden unter anderem 
Commodore-, Epson- und 
kompatible, Typenrad-, 
Qume- und Diablo-Drucker 
angeboten. 

Wurden die nötigen Menü- 
einstellungen getroffen, ge- 
langt man in den Texteinga- 
bemodus. Der Text wird auf 
24 Zeilen je 40 Zeichen dar- 
gestellt. Die erste Zeile ıst als 
Kommandozeile reserviert, 
und versorgt den Bediener 
mit nützlichen Informationen 
und Kommentaren. Für die 
Texteingabe steht nun die 
gewünschte Textbreite zur 
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Verfügung Bild ). Über- 
schreitet man die Textbreite 
von 40 Zeichen, so scrollt der 
Bildschirm automatisch mit. 
Wird die Textlänge über- 
schritten, so wird das gerade 
bearbeitete Wort in die 
nächste Zeile gezogen. Die- 
ser Wordwrap-Modus kann 
aber auch ausgeschaltet 
werden. 

Die Texteingabe erfolgt 
wie gewohnt, jedoch mit der 
Einschränkung, daß Script/ 
Pluskeine deutschen Umlau- 
te darstellen kann, was Si- 
cherlich ein Nachteil ist. Die 
Cursor-Tasten behalten fast 
dieselben Funktionen wie im 
Basic, wodurch das Eiditie- 
ren des Textes kaum Mühe 
bereiten dürfte. Die <CLR/ 
HOME > -Taste löscht jedoch 
nicht wie gewohnt den Bild- 
schirm, sondern setzt den 
Cursor an den Textanfang. 

Script/Plus bietet eine Rei- 
he komfortabler Anweisun- 


gen und Befehle, die fast aus- 
schließlich mit der&EBSc SAL! 


Taste aufgerufen werden. 
Wird diese Taste betätigt, 


blinkt inder Kommandozeile 


das Wörtchen »MODE«, wo- 
durch der Anwender daran 
erinnert werden soll, einen 
Befehl einzugeben. Der 
<ESC>-Taste folgt in der 
Regel eine weitere Taste, die 
den Befehl eindeutig dar- 
stellt. In manchen Fällen 
wird noch die <CTRL>- 
und <SHIFT>-Taste hinzu- 
gezogen. Zusätzlich sind die 
Funktionstasten mit nützli- 
chen Befehlen belegt, die je- 
doch ebenfalls über eine 
<ESC>-Sequenz erreicht 
werden können. Zu guter 
Letzt gibt esnoch Änweisun- 
gen, die direkt über die 
<CTRL>-Taste erreicht 
werden. 

Eine Übersicht aller wich- 
tigen Befehle und Funktio- 
nen gibt die Tabelle. 

Script/Plus arbeitet mit 2 
Textseiten, die mit <ESC> 
<]> umgeschaltet werden. 

Formbriefe lassen sıch oh- 
ne viel Mühe anfertigen. 

Script/Plus ist zusätzlich 
mit einem »Taschenrechner« 
ausgerüstet, der schnelles 
Rechnen in den vier Grund- 
rechenarten ermöglicht. 





Die »kleinen« Gommodore-Gomputer eignen sich 
auch für semiprofessionelle Anwendungen. Dies be- 
weisen das Textverarbeitungs- und Tabellenkalkula- 
tionsprogramm von Precision Software. 


Das 155 Seiten umfassende 
englische Handbuch ist sehr 
ausführlich und ermöglicht 
es, sich sehr schnell in das 
Programm einzuarbeiten. 
Ein weiterer Pluspunkt des 
Programms ist die Integrier- 
te Anleitung. Sie kann durch 
Drücken der <HELP>-Taste 
durchgeblättert werden. So 
muß nıcht wegen jeder un- 
bekannten Anweisung im 
Handbuch nachgeschlagen 
werden, sondern kann auch 
schnell durch die Hilfsbild- 
schirme in Erfahrung ge- 
bracht werden. Der sich im 
Speicher befindliche Text 
wird dabei natürlich nicht 
zerstört. 


‘Gut kalkulieren mit 
Cald/Plus 


Die Tabellenkalkulation 
gehört mit zu den weitver- 
breitetsten Einsatzgebieten 
eines Mikrocomputers. Dies 
wußten wohl auch die Ent- 
wickler des Plus/4 und stat- 
teten diesen mit den drei 
meistbenötigten Änwender- 
programmen (Textverarbei- 
tung, Dateiverwaltung und 
Tabellenkalkulatıon) 
Wer aber versucht hat, mit 
der eingebauten Tabellen- 
kalkulation des Plus/4 pro- 
fessionell zu arbeiten, hat 
nach kurzer Zeit wieder zu 
Taschenrechner, Bleistift 
und Papier zurückgefunden. 
Calc/Plus dagegen erinnert 
sehr stark an Visicalc für die 
alten Commodore-Compu- 
ter CBM 30xx, 40xx und 
80xx. Das Programm arbeiı- 
tet in zwei Dimensionen. Das 
heißt es gibt nur eine Ebene, 
bestehend aus Zeilen und 
Spalten. Die einzelnen Fel- 
der lassen sich beliebig mit 
Label oder Zahlen belegen. 
Zahlenfelder können belie- 
big untereinander addiert, 
subtrahiert, multipliziert, dı- 
vidiert oder potenziert wer- 


aus. 


den. Solleine Zahlenkolonne 
addiert werden, kann dies 
über die »@SUM«-Anwei- 
sung erfolgen. Leider fehlt 
eine Anweisung, die aus ei- 
ner Zahlenreihe den Durch- 
schnitt ermittelt. Diese nützli- 
che Funktion findet man 
sonst in vielen Programmen 
dieser Art. Dafür verfügt 
Calc/Plus über andere nütz- 
liche Anweisungen wie zum 
Beispiel »@ABS« (wandelt in 
absolute Zahlen um), 
»@EXP« (Exponentialfunk- 
tion), »@INT« (Integer) und 
»@LOG« (natürlicher Loga- 
rithmus). Die »@RDOL«-An- 
weisungrundeteine Zahl auf 
2 Stellen hinter dem Komma. 
Mit »@RINTI« kann eine Zahl 
zur nächstliegenden Inte- 
ger-Zahl gerundet werden. 
Mit <Fl> gelangt der Be- 
nutzer Ins Funktions-Menü. 
Hier stehen insgesamt 10 
Menüpunkte zur Verfügung: 
D = Disketten-Funktionen 


= sonstige Funktionen 
= grafische Darstellung 
HELP = HELP-Screens 

Die Disketten- und Kasset- 
ten-Funktionen dienen aus- 
schließlich zum Laden und 
Speichern der Tabellen. Das 
Druckermenüerlaubtes, die 
Tabellen oder Grafiken aufs 
Papier zu bringen. Mit Hilfe 
der Editor-Funktionen las- 
sen sich in bestehende Ta- 
bellen einzelne Spalten oder 
Zeilen einfügen, löschen 
oder kopieren. Im Rechner- 
Menü läßt sich die Art der 
Berechnung festlegen. So 
kann zum Beispiel nach je- 
der Eingabe die Tabelle au- 
tomatisch neu berechnet 
werden. Dies ist allerdings 
bei umfangreicheren Tabel- 
len sehr zeitaufwendig. Im 
Formatmenü läßt sich das 


T = Kassetten-Funktionen 
P = Drucker-Funktionen 
M = Editor-Funktionen 

R = Rechen-Funktionen 

F = Formatwahl 

C = Farbwahl 

W 

G 
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Editor-Funktionen: 1E=> x 
Cursor-Tasten wie in Basic! 


16/C 116 und Pius/4 















Bild 2. Ergebnisse können auch als Balkengrafik dargestellt werden 


Format der Felder sowie de- 
ren Inhalt beliebig verän- 
dern. Im Grafikmenü können 
Ausschnitte der Tabelle 
auch als Balkengrafik darge- 
stellt werden (Bild 2). In die 
Grafik lassen sich nachträg- 
lich Kommentare und Be- 
schriftungen einfügen. Die- 
se Grafiken können an- 
schließend aufgrafıkfähıgen 
Commodore-Druckern aus- 
gedruckt werden. Der letzte 
Menüpunkt »HELP« läßt sich 
auch ohne vorheriges Drük- 
ken der <Fl>-Taste anwäh- 
len. Mittels der <HELP>-Ta- 
ste erreicht man eine Kurzan- 
leitung von Calc/Plus in drei 
Hilfsbildschirmen. Damit fin- 
den sich auch Anfänger sehr 
schnell in diesem Programm 
zurecht. 
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Auch die anderen Funk- 
tionstasten sind mit nützli- 
chen Anweisungen belegt, 
die zum Editieren der einzel- 
nen Felder dienen. Ein Feld 
kann entweder mit den 


Grafik inklusive 


Cursor-Tasten erreicht wer- 
den oder direkt durch Ein- 
gabe der Koordinate ange- 
sprungen werden. Ein ein- 
mal zum Label deklariertes 
Feld kann mit Hilfe der 
<F4>-Taste (wenn dies oh- 
ne weiteres möglich ist) in 
ein Zahlen-Feld verwandelt 
werden. Dieser Vorgang läßt 
sich natürlich in jedem Fall 
umkehren. 

Ein großes Plus verdient 
die Tabellenkalkulation für 


die grafische Darstellung 
der Zahlenwerte. Das Pro- 
gramm bedient sich dabei 
der Balkengrafik. Es können 
maximal 6 Balken gleichzei- 
tig am Bildschirm dargestellt 
werden. Dazu wird das erste 
Feld angewählt und an- 
schließend entschieden, ob 
Vergleichswerte in dersel- 
ben Zeile oder Spalte ange- 
zeigt werden sollen. Befindet 
man sich bereits ın der grafi- 
schen Darstellung, so kann 
mit Hilfe der Cursor-Tasten 
der Bildausschnitt beliebig 


über die gesamte Tabelle, 


verschoben werden. Wurde 
der gewünschte Ausschnitt 
bestimmt, so läßt sich dieser 
nachträglich beschriften 
und ausdrucken. 

Das englische Handbuch 
zu Calc/Plus umfaßt 76 Seı- 
ten und erleichtert das Eın- 
arbeiten in dieses Pro- 
gramm durch viele anschau- 
liche Beispiele. Zum kurzen 
Nachschlagen dienen aller- 


= ordings®seher die Hilfsbild- 


schirme des Programms, wo 
alle Befehle kurz erläutert 
werden. 


Gutes Preis-/Lei- 
stungsverhältnis 


Script/Plus und Calc/Plus 
bieten erstaunliche Leistun- 
gen. Da sıch die Programme 
auf einem Steckmodul befin- 
den, sınd sie ohne lange La- 
dezeiten sofort verfügbar. 
Script/Plus und Calc/Plus 
sind nıchtnur Besitzern einer 
Diskettenstation vorbehal- 
ten, da die Texte und Tabel- 
len auch auf Kassette gespei- 
chert werden können. So 
kommen auch diese Compu- 
ter für semiprofessionelle 
Anwendungen ın Frage. 
Bleibt zu hoffen, daß in Zu- 
kunft noch mehr solcher gu- 
ter und preiswerter Änwen- 
der-Software auf den Markt 
kommt. 

(Christian Quirin Spitzner/nj) 


Bezugsquelle: Ingenieurbüro für Informa- 
tionstechnik, Dipl.-Ing. H. Stechmann, Post- 
fach 210, 2152 Horneburg, Telefon: 041 63/ 
21 76, Preis: Jeweils 39 Mark mit englischem 
Handbuch 





”.<CLR> = Text- 
anfang 

: Groß/Klein-Schrift 

- Dezimal-Eingabe 

5 Eintrag löschen 

= springt zum Text- = 
ende 

a Einfügemodus ne 

- springt zum näch- 
stenWort 
springt zum vori- = = 
gen Wort 2 
ame 
sten Absatz 
springt zum vori- 
gen Absatz 

: Absatz neu forma- 
tieren 

: Absatz-Ende 


: nächste Zeile 
> auf Bild- 
R Ben abbre- 


<F7> 
<HELP> 
Kommandos: 
<ESC>j 


<ESC>o ® 
<ESC> INST : 
<ESC> DEL : 
<ESC> ea 
<ESC>er 


Zelelöschen 
: löscht Dokument 
: löscht Restab Cur- 
sor 
<ESC>hm : suchtSuchsting 
<ESC>r : Textstelle markie- 


<ESC>x 


<ESC>a 

<ESC>F 

SESO. 2:8 2 unge =; 

satzstring belegen 

suchen und erset- 

zen 

: löschen 

<ESC>R : verschiebt Spalte 

<ESC>t : setzt Tabulator 

<ESC>c : löscht Tabulator 

<ESC> z : löschtalle Tabs 

<ESC>T : zeigt Tabulator 

<ESC> 

<STOP> : Ende 

<ESC> + : Addition 

<ESC> - : Subtraktion 

<ESC> # : Multiplikation 

<ESC> / : Division : 

<ESC> % Prozent = 

<ESC>? : Ergebnis ausgeben 
: Ergebnis speichern 


<ESC> @m : 
<ESC>d 


: Ergebnislöschen 


Blocksatz ein/aus _ 

: Zentrieren ein/aus 

: Linker Rand 

: Rechter Rand - 

: Papierlänge 

: Zeilen pro Seite 

ı Zwischenzelen 

: neue Seite s 

: Kommentar 
setzt Pitch 

ı Zeilenprolnch 
Kopfzeile z 
Fußzeile 

: Seitennummer = 

; Ausgabe derer 
tennummern 
Kopf- oder 22 = 


‚Tabelle. Die wichtigsten 
Kommandos von Script/Plus 
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ELITEKEL Spiele 


Der C 16 spielt mit 


Wenn man den jüngsten Statistiken glauben darf, werden die meisten Gomputer als 
Spielemaschinen gekauft. Denn ein Heimcomputer kostet nur wenig mehr als ein Video-Spiel, 
kann dafür aber ab und zu auch für vernünftige Anwendungen wie Textverarbeitung 
eingesetzt werden. Inzwischen gibt es auch für den G 16 genügend gute 
Spielprogramme, die diesen Kaufgrund rechtfertigen. 





er C 16 und der Plus/4 
zählen ja eigentlich 
nicht zu den begnade- 
ten Spielecomputern. Gera- 
de der C 16, der nur wenig 
Speicherplatz und keine 
Sprites bietet, hat es schwer, 
sich unter Spielefreaks zu 
behaupten. Daß man mit die- 
sem Gerät trotzdem gut spie- ug | nem Drahtgitter bestehen 
len kann und auf dem Plus/4 EL EEE RAR ESS PR En würden. Diese Form von 
auch Programme in C 64- ee 5 = ® an ITEMS E: TIME Grafik kann sehr schnell be- 
Qualität erreichen kann, be- Een 3 | a ee arbeitet werden, wodurch 


müssen nun also geschickt 
die beiden Seiten gegen- 
einander ausspielen, um so 
schnell zu viel Geld zu kom- 
men. 

Mercenary verwendet er 
ne sogenannte 3D-Vektor- 
Grafik. Alle Objekte werden 
dargestellt, als ob sie aus eı- 
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weisen einige Erscheinun- BE EEE TEE EEE 
gen der letzten Wochen. 
Der Name »Mercenary« ist 
C 64-Besitzern ein Begriff. 
Dieses Action-Strategie- 
Spiel erschien vor gut einem 
Jahr und wurde von Presse 
wie Käufern sehr positiv auf- 
genommen. Seit einiger Zeit 
ist nun auch eine Plus/4-Ver- 
sıon dieses Spielsim Handel. 


Vektor-Grafik 
auf dem Plus/4 


Beı Tests in der Redaktion 
lief das Programm auch auf 
einem C 16 mit 64 KByte Spei- 
chererweiterung. 

Sie übernehmen die Rolle 
eines intergalaktischen 
Söldners, der aufdem Plane- 
ten Targ abstürzt. Das Spiel- 
ziel ist damit festgelegt: 
Nichts wie weg von diesem 
fremden Planeten. Dummer- 
weise reicht Ihr Geld bei 
weitem nicht, um ein welt- 
raumtüchtiges Fahrzeug zu 
chartern. Aber die Rettung 
naht: Auf Targ herrscht näm- 
lich Krieg zwischen den 
Playars und den Mechanoi- 
den. Beide Seiten interessie- 
ren sıch nun für Ihre Söldner- 
Dienste und bieten Ihnen ho- 
he Summen für Gegenstän- 
de aus Feindeshand, erfolg- 
reiche Sabotageakte und 
Entführungen der gegneri- 
schen Kommandeure. Sie 
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Putziger Igel auf Nahrungssuche: »Spiky Harold« (C 16 + Plus/4) 
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m Planeten Targ: »Mercenary« (nur Plus/4) 





sich ein guter, dreidimensio- 
naler Effekt bei den Bewe- 
gungen ergibt. Für jeden, 
der eine 64-KByte-Speicher- 
erweiterung zum C 16 sein 
eigen nennt, ist Mercenary 
eines der besten erhältlı- 
chen Spiele. 

Auf dem C 64 sind Sport- 
spiele sehr beliebt. Namen 
wie »Winter Games« und »Hy- 
persports« sind wohl allen C 
64-Besitzern bekannt. Seit 
kurzem dürfen sıch auch die 
C 16-Besitzer über ein hoch- 
qualitatives Sportspiel freu- 
en. »Winter Olympiade« 
heißt dasSpiel, das übrigens 
dem C16 eines deutschen 
Programmierers entsprang. 

Nach einem Menü, beı 
dem sich die bis zu vier Spie- 
ler unter anderem ihre Lan- 
desfarben aussuchen dür- 
fen, geht es gleich mit den 
sechs Disziplinen los. Als er- 
stes steht Biathlon auf dem 
Programm. Mit  rhythmi- 
schen Joystick-Bewegungen 
bringen Sie Ihren Langläufer 
in Fahrt. An den einzelnen 
Zielen müssen Sie Ihr Ge- 
wehrladen und danndieein- 
zelnen Zielscheiben treffen, 
was gar nicht mal so einfach 
ist. Wenn Sie die Strecken 
hinter sich gebracht haben, 
werden die Medallien ver- 
teilt und auf geht’s zum Sla- 
lom. In rasanter 3D-Grafik 
sehen Sie sich selbst den 
Berg auf Skiern herunterra- 
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sen. Bäume können dem 
Ganzen aber ein Jähes Ende 
bereiten. Nach dieser Rase- 
rei wäre ein kleiner Luft- 
sprung nicht schlecht. Also 
begeben Sie sich auf die 


Schanze zum Skispringen. 


Neben Reaktion und Ge- 
schwindigkeit ist die'richtige 
Körperhaltung entschei- 
dend für einen guten, weiten 
Sprung. Die nächste Diszi- 
plin ıst das Bobfahren, bei 
dem die Strecke so schnell 
wie möglich, aber auch ohne 
Unfall, durchfahren werden 
muß. Zum Abschluß steht die 
Abfahrt auf dem Programm, 
dıe grafisch dem Slalom sehr 
ähnlich ist. 

Beeindruckend sind am 
Programm die vielen unter- 
schiedlichen Grafiken und 
die Animation der Spielfigu- 
ren. Für Kassetten-Besitzer 
ist das Spiel allerdings etwas 
umständlich, da alle Diszipli- 
nen von Datasette einzeln ge- 
laden werden, was aber 
dank eines Fast-Loaders 
kaum eine Minute dauert. Al- 
les in allem gehört Winter 
Olympiade technisch zum 
Besten, was für den C16 


oder den Plus/4 überhaupt 
erhältlich ist. 

Natürlich ergibt sich 
manchmal das Problem, daß 
das Taschengeld nicht für 
den neuesten Spielehit 
reicht. Als Alternative wird 
dann oft Billig-Software an- 
geboten. Für unter zehn 
Mark ist man beim Spiele- 
vergnügen dabei. Und tat- 
sächlich, viele der angebo- 
tenen Produkte sind ihr Geld 
wert und können mit teure- 
ren Kollegen mithalten. Ver- 
schwiegen werden soll aber 
nicht, daß es gerade auf die- 
sem Sektor einige »Nieten« 
gibt, die eigentlich in den Pa- 
pierkorb gehören. 


Viel Spiel für 
wenig Geld 


Wer nach einem guten Bil- 
lıgspiel sucht, braucht sich 
eigentlich nur die Namen 
von drei Herstellern zu mer- 
ken: Mastertronic, Codema- 
sters und Firebird (Silver 
Range). Bis auf wenige Aus- 
nahmen sind die Programme 
dieser Hersteller empfeh- 
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lenswert. Zur Sicherheit wä- 
re es aber immer ange- 
bracht, sich das Spiel, wenn 
möglich, einmal vorführen zu 
lassen. Als kleine Hilfe stel- 
len wir Ihnen im folgenden 
noch ein paar Billigspiele 
vor, die uns sehr positiv auf- 
gefallen sind. 

Viel Action mit Geballer 
gibt es bei dem etwas ab- 
strakten Spiel »PO.D«. Der 
Spieler steuert einen POD 
(was immer das auch sein 
mag) über ein Drahtgitter 
und muß alle möglichen An- 
greifer abwehren. Mehr 
Handlung gibt es eigentlich 
nicht. Das Spiel ist dafür sehr 
schnell und macht ungeheu- 
ren Spaß. Für den C 16 gibt 
es im Billig-Bereich kaum et- 
was Besseres. 

Ebenfalls mit viel Geballer 
ist „Terra Cognita« verbun- 
den. Wichtigstes Merkmal 
ist der von oben nach unten 
sanft durchrollende Bild- 
schirm, auf dem der Spieler 
zahlreiche Gegner und Ge- 
bäude vernichten muß. Auch 
dieses Spiel ist recht unter- 
haltsarn. 


Softwaure- 
Winterschlaf 


Ganz ohne Schießereien 
kommt »Spiky Harold« aus. 
Ein kleiner Igel ist auf dem 
Weginden Winterschlafund 
will sich vorher noch mal 
richtig sattfressen. So läufter 
durch eine stattliche Anzahl 
von Bildschirmen, immer auf 
der Suche nach neuer Nah- 
rung. Aufpassen muß er auf 
die anderen Bewohner des 
Waldes, damit diese sich 
nicht gegenseitig weh tun. 
Obwohl die Handlung die- 
ses Spiel gerade auch für 
kleinere Kinder tauglich ma- 
chen würde, ist Spiky Harold 
nur für Joystick-geschickte 
Naturen mit viel Geduld ge- 
eignet. Das Spiel ist nämlich 
ziemlich schwer. 

Mit diesen fünf Spielen ha- 
ben wir Ihnen einen groben 
Überblick über die zur Zeit 
erhältliche Software für den 
C 16 gegeben. Natürlich gibt 
es viel mehr Programme, 
doch leider reicht unser 
Platz nicht, um noch mehr 
Spiele vorzustellen. Aber 
besuchen Sie doch mal wie- 
der Ihren Fachhändler und 
fragen Sie ihn nach ein paar 
Spielen — es lohnt sich! 

(bs) 
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Anschlußprobleme 


Sie haben einen GC 16 oder Plus/4? Dann benötigen Sie auch eine Datasette oder 
ein Diskettenlaufwerk. Wir haben das 1551-Diskettenlaufwerk, die 1531- 
Datasette und den Joystick des GC 16 mit den entsprechenden 
Geräten für den C 64 verglichen. 


K: vorweg: Wenn wir 
im folgenden vom C 16 
sprechen, so sind da- 
mitebenso derC 116$undder 
Plus/4 gemeint, da diese bis 
auf die Gehäuse fast iden- 
tisch sind (siehe dazu auch 
den Artikel »Die (un)glei- 
chen Brüder © 16 und Plus/ 
4« im 64’er-Magazin, Ausga- 
be 12/86). 

Für den C 16 gibt es zwei 
Arten von Massenspeichern: 
Die erste (und preiswertere) 
ist die Datasette. Sie spei- 
chert Ihre Programme oder 
Daten auf eine handelsübli- 
che Musikkassette. Sie trägt 
in der zum C 16 passenden 
Version die Bezeichnung 
1531. Als zweite Möglichkeit 
bietet sich ein Diskettenlauf- 
werk an. 

DerC 16-Besitzer kann zwi- 
schen zwei Commodore- 
Laufwerken auswählen: Es 
gibt einmal die Floppy 1541, 
die schon vom C 64 her be- 
kannt ist und zum anderen 
die 1551, die speziell für den 
C 16 entwickelt wurde. Bei- 
den Geräten gemeinsam 
(und charakteristisch für 
Commodore) sind die einge- 
bauten Prozessoren 6502 be- 
ziehungsweise 6510. Das be- 
deutet, daß jedes Laufwerk 
für sich bereits einen kom- 
pletten Computer mit RAM, 
Betriebssystem-ROM und 








Prozessor darstellt. Befehle, 
wie zum Beispiel »formatiere 
eine Diskette« oder »lösche 
ein Programm von der Dis- 
kette« werden von der 1541 
und der 1551 ohne Hilfe des 
Computers ausgeführt. Bei- 
de Laufwerke verfügen über 
denselben Befehlssatz und 
dasselbe Diskettenformat. 
Basic-Programme, die an die 
1541 Kommandos überge- 
ben, funktionieren also auch 
mit der 1551. Letztere hat le- 
diglich drei Befehle zusätz- 
lich spendiert bekommen. 
Diese werden jedoch so sel- 
ten benötigt, und dann nur 
von eingefleischten Profis, 
daß wir sie hier vernachläs- 
sigen können. 

Wesentlich bedeutender 


ist folgender Unsaieh led, meist 


zwischen den be 1Op- 
pylaufwerken: Wenn Sie ei- 
ne 1541 an Ihren C 16 an- 
schließen wollen, so verwen- 
den Sie dazu das Kabel für 
den seriellen Bus. Zu diesem 
Zweck existiert sowohl am 
Computer als auch am Dis- 
kettenlaufwerk jeweils eine 
Buchse. Diese sind am C 64 
und am C 16 absolut iden- 
tisch. Beim 1551l-Laufwerk 
verhält es sich mit dem An- 
schluß etwas anders: Es wird 
miteinemKabel, andemsich 
ein Kästchen mit einer Steck- 
leiste befindet, an den Er- 


Bild 1. Die ER ER 1551 für den C 16 und Plus/4 und 
die 1541 für den C 64. 
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weiterungs-Port des Compu- 
ters angeschlossen (siehe 
dazu auch Bild |). Diese Ver- 
bindung erlaubt eine höhere 
UÜbertragungsgeschwindig- 
keit im Gegensatz zur 1541. 
Mit der 1551 kann man unge- 
fähr viermal schneller Pro- 
gramme laden, als mit der 
1541. Leider hat die 1551 zum 
Anschluß an den Computer 
nur dieses eine Kabel. Sie 
läßt sich also ausschließlich 
am C 16 und Plus/4 betrei- 
ben, wohingegen die 1541 
am C 16 und am C 64 ange- 
schlossen werden kann. 


Ein Gehäuse — 
zwei Laufwerke 


Schraubt man die 1551 auf 
na ent eine offene 1541 da- 
neben (Bild 2), so fallen sofort 
weitere Unterschiede ins Au- 
ge, diesich aber nicht aufdie 
Kompatibilität auswirken. So 
enthält die 1551 zum Beispiel 
eine vollkommen neue Plati- 
ne, aufderauchmit völlig an- 
deren Bauteilen gearbeitet 
wird. Die Steuerung der Da- 
tenübertragung zwischen 
Diskette und Floppystation, 
und Floppystation und Com- 
puter wird bei der 1541 von 
zwei VIA 6522-Chips erle- 
digt. Bei der 1551 ist nur ein 
einziger Baustein aktiv und 


zwar ein TIA 6525, der aber 
die Aufgaben ebenso effek- 
tıv wie die beiden VIAs 6522 
erledigt. Der einzige Nach- 
teil, den die 1551 gegenüber 
der 1541 besitzt, istderschon 
erwähnte Anschluß an den 
Computer, der dieses Lauf- 
werk vollkommen auf den 
C 16 spezialisiert. Übrigens: 
Im 64’er-Magazin, Ausgabe 
9/86, finden Sie einen aus- 
führlichen Testbericht über 
die 1551. 

Für den »großen« C 128 
entwickelte Commodore bei 
seinem Erscheinen eben- 
falls eine neue Diskettensta- 
tıon. Dieses 1571l-Laufwerk 
läßt sich im Gegensatz zur 
1551 problemlos an den C 64 
und damit auch an den C 16 
anschließen. Sie verfügt 
nämlich wie die 1541 auch 
über eine serielle Buchse. 
Der Vorteil dieses Laufwerks 
lıegt in der qualitativ etwas 
besseren Mechanik und der 
Möglichkeit, Disketten dop- 
pelseitig ohne Wenden be- 
schreiben zu können. Als 
weitere Besonderheiten ver- 
fügt die 1571 zum Beispiel 
über einen 2-Megahertz-Mo- 
dus, der in Verbindung mit 
dem C 128 eine zweimal hö- 
here Geschwindigkeitsüber- 
tragung erlaubt. Auch kann 
dieses Laufwerk das CP/M- 
Format lesen. Diese Mög- 


Bild 2. So sieht die 1551 (links) und die 1541 geöffnet aus. Deutlich 
ist der Unterschied zwischen beiden Platinen zu erkennen. 
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Bild 3.1 und 3.2. Die beiden Datasetten von Commodore sind bis auf die Stecker und unwesentliche Details absolut identisch. Die Laufwerks- 
mechanik ist von einem jeweils anderen Hersteller und wurde geringfügig modifiziert. 












C 16, Plus/4 
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Bild 6. Die Belegungspläne der Joystick-Buchsen am C 16 und C 64 


lichkeiten lassen sich mit 
dem C 16 jedoch ohne be- 
trächtlichen Programmier- 
aufwand nicht nutzen. 


Die »neue« 
Datasette 


Soviel zum Thema Floppy- 
station für den C 16. Wie ein- 
gangs bereits erwähnt, ha- 
ben Sie auch noch die Mög- 
lichkeit, eine Datasette an 
den Computer anzuschlie- 
ßen. Sie ist relativ oft eine Al- 
ternative zu einem Disketten- 
laufwerk, da sie preislich 
sehr viel günstiger als das 
Diskettenlaufwerk liegt 
(Floppystation um 600 Mark, 
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Datasette um 100 Mark). Den 
niedrigeren Preis erkaufen 
Sie sich aber auch mit eini- 
gen Nachteilen, die von der 
Verarbeitungsgeschwindig- 
keit über den Bedienungs- 
komfort bis hin zur Verwal- 
tung von Daten reichen. 
Wer früher schon einmal 
auf einem C 64 oder VC 20 
gearbeitet hat und dann auf 
einen C 16 umgestiegen ist, 
wird zustimmen: Das Ärger- 
lichste an den neuen Gerä- 
ten ist die Inkompatıbilität 
der Anschlußbuchsen. Im 
Klartext: AmC 16 lassen sich 
weder Joysticks, noch Netz- 
teile, noch Erweiterungen 
für den Expansion-Port des 
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C 64 anschließen. Dasselbe 
gilt für die Datasette 1530 für 
den © 64. 

Daß aber die beiden Data- 
setten trotz unterschiedli- 
cher Gehäusefarbe ein bis 
auf unwesentliche Details 
identisches Innenleben auf- 
weisen, sehen Sıe ın Bild 3. 
Dennoch hat Commodore 
bei der »neuen« Datasette ei- 
nen völlig anderen Stecker 
eingebaut. 

Manche C 16-Besitzer ha- 
bennoch eine »alte« C 64-Da- 
tasette, Modell 1530, oder 
könnten eine solche preis- 
wert erstehen. Um diese an 


den C 16 anzuschließen, gibt 
es zwei Möglichkeiten: 







— Man besorgt sich im Fach- 
handel einen Adapterstek- 
ker, oder 

— man bastelt sich selbst ei- 


nen. 

Allen »Lötkolbenprofis« un- 
ter unseren Lesern wollen 
wir in Bild 4 einen Vergleich 
der Datasettenbuchsen des 
C64unddesC 16 geben. Mit 
den Skizzen und der Tabelle 
ausgerüstet, ist es ein leich- 
tes, einen Adapterstecker 
oder ein Adapterkabel 
selbst zu bauen. Die dazu er- 
forderlichen Stecker und 
Buchsen erhalten Sie in den 
meisten Elektronikläden. 
Beachten Sie aber, daß die 
Skizze die Buchsen am Com- 


(FRI PsaAsfine.ae 


64er-online.net 


LITELITIETI Hardware 


puter darstellt. Für die dazu- 
gehörigen Stecker müssen 
Sie sich die Zeichnung spie- 
gelverkehrt vorstellen. 

Ein weiterer positiver 
Aspekt für die Bastelarbeit: 
Es gibt mittlerweile Herstel- 
ler, die (meist preiswertere) 
Alternativen zur C 64-Data- 
sette anbieten. Mit Hilfe von 
Bild 4 lassen sich diese dann 
auch an den C 16 anschlie- 
Ben. 

Ein interessantes Phäno- 
men darf an dieser Stelle 
nicht unerwähnt bleiben: 
Wenn ein Programm auf ei- 
nem C 64 mit der Datasette 
gespeichert wurde, läßt es 
sich mit einem C 16 nicht 
mehr laden, und umgekehrt. 
Die Computer haben näm- 
lich unterschiedliche Routi- 
nenzum Betrieb der Dataset- 
ten. Daher sind auch die 
Aufzeichnungsformate ver- 
schieden. Wir werden aller- 
dings in unserem nächsten 
C 16-Sonderheft ein Pro- 
gramm für den C 64 veröf- 
fentlichen, das Abhilfe 
schafft. Damit lassen sich 
Programme von einem C 64 


Bild 5. Der Joystick (zweiter von links) zum C 16 hat gegenüber dem 





»Standard« einen völlig anderen Stecker 


so auf Band schreiben, daß 
sie von einem © 16 aus gela- 
den werden können. 


Der »neue« 
Joystick 


Für die meisten Spiele be- 
nötigen Sie einen Joystick zur 
Steuerung. Farblich pas- 
send zum © 16 und der Data- 
sette 1531, verkauft Commo- 
dore auch einen neuen Joy- 


stick zum C 16. Da leider 
auch die Joystick-Buchse des 
C 16 gegenüber dem C 64 
geändert wurde (Bild 5), sind 
die meisten C 16-Fans auf 
diesen »neuen« (und qualita- 
tiv nicht sehr guten) Commo- 
dore-Joystick angewiesen. 
»Leider« auch deshalb, weil 
diese Joystick-Buchse mitt- 
lerweile zum Standard ge- 
worden ist. Die Firma Atari 
hat ihre ersten (und sehr er- 
folgreichen) Spielecompu- 





ter mit diesen Joystick-Buch- 
sen ausgerüstet. Commodo- 
re hat diese erst am VC 20 
und dann am © 64 übernom- 
men. Deshalb kann der 
C 64-Benutzer unter einer 
riesigen Auswahl von ver- 
schiedenen Herstellern sei- 
nen »Traum-Joystick« aussu- 


chen, dersichaberanden © 


16 nicht ohne Bastelei an- 
schließen läßt. 

Bild 6 zeigt die Bele- 
gungspläne der Buchsen am 
C 16 und C 64 ım Vergleich. 
Wenn Sie einen C 64-Joystick 
andenC 16anschließen wol- 
len, müssen Sie die Kontakte 
O bis 3, Feuerknopf und Mas- 
se C 16 mit den entsprechen- 
den Leitungen des Joysticks 
verbinden. 

Denkbar wäre auch, zwei 
fertig verdrahtete C 64-Buch- 
sen (Joy 1 und Joy 2) in das 
Gehäuse des C 16 einzubau- 
en. Dann können Sie jeder- 
zeit den passenden Joystick 
anschließen. 

Wir hoffen, Ihnen in die- 
sem Artikel einige nützliche 
Hinweise gegebenzuhaben. 


(tr) 








eben der reinen Text- 

übertragung im her- 

kömmlichen Sinn, also 
Morsetelegrafie und Funk- 
fernschreiben, entstand im 
Amateurfunk das Verlangen 
nach einer fehlerfreien digi- 
talen Übertragung größerer 
Datensätze, wie zum Beispiel 
Computer-Programme sie 
erfordern. 


Hierzu ist ein spezielles 
Übertragungsverfahren not- 
wendig, das entsprechende 
Fehlersicherungs- und Feh- 
lererkennungs-Mechanis- 
men besitzt. Ein solches Ver- 
fahren ist Packet-Radio. 

Dabei handelt es sich um 
ein computergestütztes Kom- 
munikationssystem über 
Funk zur Übertragung binä- 
rer Codes. Dies können so- 
wohl ASCI-, Baudot- CW.-, 
als auch digitalisierte Ana- 
logsignale wie etwa Spra- 
che, Bilder oder Meßdaten 
sein. 

Zudem wird bei Packet-Ra- 
dio die zu übermittelnde 
Nachricht in kleine Einhei- 
ten mit einer maximalen Län- 
ge von 256 Byte in einen fest 
vorgegebenen oder verein- 
barten Ubertragungsrah- 
men eingepaßt. Danach 
wird das Paket mit dem Sen- 
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Pucket-Radio 


In der letzten Zeit gewinnt das Thema Computer und 

Funk zunehmend an Attraktivität. Commodore-Heim- 

computer versehen bei vielen Funkamateuren ihren 

Dienst, sei es zur Logbuchführung, als RTTY/CW-Ter- 
minal oder als Packet-Radio-Station. 


der- und Empfänger-Rufzei- 
chen versehen und in den 
Ather geschickt. Zusätzlich 
sind noch Rahmenanfangs- 
und -endkennung und der 
Fehlersicherungsteil enthal- 
ten. Anhand dieser Daten er- 
kennt die empfangende Sta- 
tion, ob die Nachricht für sie 
bestimmt ist. Mit dem Ver- 
gleich der Prüfsumme wird 
festgestellt, ob die Nachricht 
fehlerfrei empfangen wur- 
de. Wenn nicht, wird automa- 
tisch ein Signal zurückge- 
schickt, das eine nochmali- 
ge Sendung des Pakets ver- 
anlaßt. Im Extremfall ge- 
schieht das so oft, bis die 
Nachricht korrekt übermit- 
telt ist. e 

Ein für diese Übertra- 
gungsart speziell für den 
C 16/Plus/4 entwickeltes 
Programm ist »Digicom 16«. 


Es wurde von Funkamateu- 
ren für Funkamateure ge- 
schrieben und zählt zur 
Public-Domain-Software. Auf 
dem C 16 läuft »Digicom 16« 
nur im Zusammenhang mit 
einer 64-KByte-Speicherer- 
weiterung, die als dynami- 
sches RAM vom TED-Bau- 
stein verwaltet wird. Als 
Hardware wird noch ein Mo- 
dem zur Verbindung mit 
dem Funkgerät benötigt. 
Dieses wird an den Dataset- 
ten-Port des C 16/Plus/4 an- 
geschlossen. Das Programm 
ist befehlsgesteuert, verfügt 
über Funktionstastenbele- 
gung,  Split-Screen-Modus 
und kann aufdie Darstellung 
von 80 Zeichen pro Zeile um- 
geschaltet werden. Weiter- 
hinsind Word-wrap, ein Stan- 
dardtext-Editor und externe 
Fernsteuerung vorhanden. 


Nach einem ausführlichen 
Test im QSO-Betrieb läßt 
sich sagen, daß »Digicom 16« 
alle Funktionen bereitstellt, 
die der Funkamateur an eın 
derartiges Programm stellt. 
Die Anleitung, welche als VI- 
zawrite-Textdatei auf der Dis- 
kette gespeichert ist, infor- 
miert klar über die Bedie- 
nung des Programms. Die 
für den normalen Packet- 
Radio-Betrieb verwendeten 
Parameter sind nach dem 
Starten automatisch vorein- 
gestellt und können zusätz- 
lich abgespeichert werden. 

Gegen Überweisung von 
20 Mark auf das unten ange- 
führte Postscheckkonto er- 
halten Sie eine Diskette, auf 
der sich neben »Digicom 16« 
die ausführliche Anleitung, 
ein Frequenzzähler-Pro- 
gramm namens »COUNT«, 
befindet. Ein Schaltungsvor- 
schlag für das Modem am 
Datasetten-Port liegt bei. Bei 
der gleichen Adresse ist 
auch ein entsprechendes 
Programm für den C 64 er- 
hältlich. Bei Bestellung also 
bitte den Computertyp ange- 
ben. (sk) 


Bezugsquelle für »Digicom 16«: Gorch Pol- 
low, DF3MH, 8201 Au bei Bad Aibling; 
PGiroKto 214822-806; BLZ 700 10080, Postgi- 
roamt München. 
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Fragen & Antworten zum 


rage: Ich vermisse die 
<RESTORE > -Taste 
des C 64 an meinem C 
16. Damit kann man am C 64 
zum Beispiel die Farben 
wieder zurücksetzen, ein 
Maschinenprogramm un- 
terbrechen und damit den 
Computer in einen definier- 
ten Ausgangszustand brin- 
gen. Kann ich so eine Taste 
eventuell nachträglich ein- 
bauen? 

Antwort: Am C 64 wirkt die 
<RESTORE>-Taste direkt 
auf den NMI-Eingang des 
Prozessors 6510. Leider hat 
der neue Prozessor des C 16 





und des Plus/4 keine NMI- : 


Leitung mehr. Dasheißt, daß 
am C 16 auch nachträglich 
keine <RESTORE>-Taste 
eingebaut werden kann. Um 
den C 16 in einen definierten 
Ausgangszustand zu brin- 
gen, haben Sie eine ganz an- 
dere Möglichkeit: Drücken 
Sie die <RUN/STOP >-Taste 
und dann gleichzeitig den 
Reset-Taster neben dem 
Ein-/Ausschalter. Der C 16 
meldet sich mit dem einge- 
bauten Maschinensprache- 
monitor. Wenn Sie diesen 
jetzt mit »X« verlassen, befin- 
den Sie sich wieder im nor- 
malen Eingabemodus. Ein 
eventuell vorhandenes Pro- 
gramm wurde jedoch nicht 
gelöscht. 

Frage: Wenn ich auf einem 
C 64 mit einer Datasette 
Programme gespeichertha- 
be, kann ich diese mit dem 
C 16 nicht mehr laden, und 
umgekehrt. Warum ist das 
so und wie kann man dem 
abhelfen? 

Antwort: DerC 64und der © 
16 verwenden für den Data- 
settenbetrieb verschiedene 
Aufzeichnungsformate. Ein 
Laden einer C 64-Kassette ist 
also prinzipiell nicht mög- 
lıch. Ein genialer Leser hat 
unsallerdings ein Programm 
zugeschickt, mit dem man 
auf dem C 64 Programme so 
auf Band schreiben kann, 
daß sie später von einem C 
16 geladen werden können. 
Dieses Programm wird im 
nächsten C 16-Sonderheft 
(Nummer 14) veröffentlicht 
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Jeder frischgebackene Computerbesitzer wird 
selbst nach dem Studium des Handbuchs 
noch eine Menge Fragen haben. Wir möchten 
hier ausführlich Antwort auf die meistgenannten 
Fragen aus Leserbriefen und unserer 
64’er-Hotline geben. 


werden. Man kann zum 
Übertragen aber auch die 
Diskettenstation 1541 ver- 
wenden, die sich an beide 
Computer problemlos an- 
schließen läßt. 
Frage: Ich habe ein paar 
Programme, die auf mei- 
nem C 16 mit 64-KByte-Er- 
weiterung nicht mehr funk- 
tionieren. Ist die Speicher- 
erweiterung kaputt? 
Antwort: Nein, Ihre Spei- 
chererweiterung ist nicht de- 
fekt. EinC 16ohne undeinC© 
16 mit Speichererweiterung 
verhalten sich in der Auftei- 
lung des Speichers völlig un- 
terschiedlich, insbes 
wenn die hochauflösende 
Grafik verwendet wird. Als 
Resultat laufen vor allem Ma- 
schinenprogramme nicht 
mehr. Es gibt zwei Möglich- 
keiten, dem abzuhelfen: Ent- 
weder man baut sich einen 
Umschalter zum Abschalten 
der Erweiterung ein (kompli- 
ziert), oder man versucht 
über drei Basic-Befehle die 
16-KByte-Version zu simulie- 
ren. In den meisten Fällen 
hilft letzteres. Die Befehle 
lauten: 
POKE 1331,246:POKE 1332,63: 
SYS 32768 

Die Befehle müssen Sie im 
Direktmodus (also ohne Zei- 
lennummer) vor (!) dem La- 
den des jeweiligen Pro- 
gramms eingeben. Ihr C 16 
oder Plus/4 meldet sich dar- 
aufhin mit dem gewohnten 
Einschaltbild, ausgenommen 
die freie Anzahl an Bytes: 
Diese beträgt nun 12277, wie 
beim Standard-C 16. 
Frage: Das Netzteil meines 
C 16 (mit 64-KByte-Erweite- 
rung) wird vor allem beim 
Betrieb mit einer Datasette 
so warm, daß der C 16 ab- 
stürztundichihn eine Weile 
ausgeschaltet lassen muß. 
Woran liegt das? 


Äntwort: Dieses Phänomen 
tritt vor allem bei Erweite- 
rungen auf, die in den Ex- 
pansion-Port gesteckt wer- 
den. Die Bausteine auf die- 
sen Erweiterungen brau- 
chen häufig relativ viel 
Strom, so daß das Netzteil 
überlastet wird. Auch die 
Datasette (sie benötigt eben- 
falls relativ viel Strom) wird 
vom Computer mitSpannung 
versorgt. In manchen Fällen 
wird das Netzteil überlastet, 
was sogar zum Durchbren- 
nen der Netzteilsicherung 
führen kann. Wir haben fest- 
estellt, daß sich das Netzteil 
SPectrum-Computers 
von Sinclair problemlos an 
den C 16 (nicht Plus/4!) an- 
schließen läßt. Eshat densel- 
ben Stecker und, was noch 
wichtiger ist, eine höhere 
Stromabgabe. Wenn Sie also 
zum Beispiel auf einem Elek- 
tronikflohmarkt ein solches 
Netzteil bekommen können, 
greifen Sie zu. 

Bei Speichererweiterun- 
gen, die in den C 16 einge- 
baut werden, treten diese 
Probleme übrigens nicht 
auf. Die dabei verwendeten 
Bausteine haben meistens 
eine geringere Stromauf- 
nahme. 

Frage: Gibt es ein Pro- 
gramm, das automatisch C 
64-Programme für den C 16 
oder Plus/4 umschreibt? 
Antwort: Solch ein Pro- 
gramm gibt es (noch?) nicht. 
Reine Basic-Programme oh- 
ne PEEK-, POKE- oder SYS- 
Befehle lassen sich aber vom 
C 64 auf den C 16 oder den 
Plus/4 ohne Anderungen 
übertragen. 

Frage: Kann ich einen C 64- 
Joystick auch am C 16 oder 
am Plus/4 anschließen? 
Antwort: Prinzipiell muß auf 
diese Frage mit »Nein« ge- 
antwortet werden. Äber mit 


etwas Bastelei ist dies den- 
noch möglich. Beachten Sie 
hierzu aber auch den Artikel 
»Anschlußprobleme« ın die- 
ser Ausgabe auf Seite 46. 
Frage: Ich habe einen 
Drucker mit Centronics- 
Schnittstelle. Wie kann ich 
damit mit meinem C 16 oder 
Plus/4 arbeiten? 

Antwort: C 64-Besitzerhaben 
zwei Möglichkeiten, einen 
Drucker mit Centronics- 
Schnittstelle an ihren Com- 
puter anzuschließen: 

— Über ein Verbindungska- 
bel zwischen dem User-Port 
des C 64 und dem Drucker 
und einer auf dieses Kabel 
angepaßten C 64-Ausgabe- 
routine. Diese Lösung (auch 
»Software-Interface« ge- 
nannt) ist schon wegen dem 
amC 16 fehlenden User-Port 
praktisch nicht zu realisie- 
ren. 


'— Über ein sogenanntes 


»Centronics-Interface«. Die- 
ses wird zwischen dem se- 
riellen Bus des Computers 
und der Centronics-Schnitt- 
stelle des Druckers ange- 
schlossen. Da der serielle 
Bus des C 16 mit dem des C 
64 identisch ist, lassen sich 
alle derartigen Interfaces 
auch für den C 16 und den 
Plus/4 verwenden. 

Frage: Wo kann ich ein 
ROM-Listing zum C 16 oder 
Plus/4 bekommen? 
Antwort: Ein dokumentiertes 
ROM-Listing zum C 16 und 
Plus/4 gibt es im Moment 
nicht. Der Markt&Technik- 
Verlag hat allerdings bereits 
ein solches in Auftrag gege- 
ben. Es wird in den nächsten 
Wochen fertiggestellt sein. 
Frage: Wieviele 64’er-Son- 
derhefte gibt es zum C 16? 
Antwort: Wir haben bis jetzt 
drei Sonderhefte mit dem 
Thema »C 16 und Plus/4« ver- 
öffentlicht. Dies sind die 
64’er-Sonderhefte 3/86, 8/86 
und Sonderheft 14 (Februar 
87). Letzteres wird voraus- 
sichtlich Ende Januar erhält- 
lıch sein. Die älteren Exem- 
plare können Sie selbstver- 
ständlich ebenso wie die je- 
weiligen Programmservice- 
Disketten nachbestellen. (tr) 
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Trickfilme mit dem C 64 


Bildschirmfüllende Trickfilme flitzen mit einer Geschwindigkeit über den Bild- 
schirm, daß man fast meint vor einem Fernseher zu sitzen. Mit 14 Bildern pro. 
Sekunde sind die Filme nahezu flimmerfrei. Ein komfortabler Editor und die Mög- 
lichkeit, Sequenzen zu schneiden und zu mischen, runden das Programm ab. 








ieder hat eine neue 
Idee die Fähigkeiten 
des C 64 unter Be- 


weis gestellt. Die Umrech- 
nung einer Hires-Grafik in 
Blockgrafik und das an- 
schließende Aneinanderfü- 
gen der Bilder zu einem Film 
ist schon eine kleine Sensa- 
tion. Die Trickfilme aus dem 
C 64 müssen Sie einfach ge- 
sehen haben! 

Die bisher üblichen Lösun- 
gen basierten darauf, nur 
kleine Bildschirmausschnit- 
te von einem Viertel der Ge- 
samtgröße schnell nachein- 
ander abzuspielen oder gar 
in die Vektorgrafik überzu- 
gehen. Beide Möglichkeiten 
waren entweder extrem 
speicherintensiv oder, je 
nach Anzahl der zu zeich- 
nenden Linien, zu langsam. 
Konvertiert man dagegen 
die Hires-Bilder in den 
Blockzeichensatz des Text- 
bildschirms, also 25x40 Zei- 
chen, sind so schon 61 Bilder 


im C 64 unterzubringen. Im 
normalen Zeichensatz ent- 
spricht dies einer Auflösung 
von 50x80, bei geändertem 
Zeichensatz 100x80 Punkten. 
Gegenüber den 64000 Punk- 
ten der hochauflösenden 
Grafik besteht ein Bild nun 
nur noch aus 1000, bezie- 
hungsweise 2000 Punkten. 
Bei Hires sind dabei 8 KByte 
belegt, bei Lores nur jeweils 
l KByte. Durch die extrem 
kurzen Programmteile bleibt 
für die niedrig aufgelösten 
Grafiken 61 KByte Speicher- 
platz frei. Der für die 
100x80-Grafiken nötige Zei- 
chensatz verringert natür- 
lich den freien Platz auf etwa 
53 KByte. 

Die Abspielgeschwindig- 
keit der Filme erreicht über 
die Hälfte der üblichen Film- 
geschwindigkeit. Da pro 
Grafik nur 1000 Bytes zu 
übertragen sind, sind bis zu 
14 Bilder pro Sekunde mög- 
lich. Der erzeugte Bewe- 


gungseffekt ist von einem 
normalen Film mit 24 Bildern 
pro Sekunde kaum noch zu 
unterscheiden. 

Eigentlich sind es ja zwei 
Programme, da für die bei- 
den Auflösungen einige Pro- 
grammteile abgeändert 
wurden. Der gravierendste 
Unterschied besteht im ge- 
änderten Zeichensatz In der 
100x80-Auflösung und im 
Editor, der beliebige Se- 
quenzen (Cuts) schneidet 
und mischt. 

Natürlich braucht man zum 
Konvertieren eine entspre- 
chende Hires-Vorlage. Eine 
Möglichkeit, an fortlaufende 
Hires-Grafiken zu kommen, 
besteht im Digitalisieren von 
Filmausschnitten. Diese kon- 
vertiert man dann einfach, 
und schon steht der fertige 
Trickfilm bereit. Die Farb- 
werte der Hires-Bilder wer- 
den bei der Umrechnung in 
das Lores-Format berück- 
sichtigt und entsprechend 


umgerechnet. Dazu stehen 
genügend Hilfsmittel zur 
Nachbearbeitung der Bilder 
bereit. Für die Auflösung 
100x80 stehen ausführliche 
Editiermöglichkeiten zu Ver- 
fügung. Zum Beispiel lassen 
sich beliebige Sequenzen, 
sogenannte Cuts, heraus- 
schneiden und beliebig an- 
einanderreihen, um sie vor- 
und rückwärts abzuspielen. 

Da die Filme auf Diskette 
bis zu 245 Blöcke lang sind, 
sorgt ein Schnellader für ei- 
ne erträgliche Ladezeit. Die 
knapp 60 KByte füllen in et- 
wa 30 Sekunden den Spei- 
cher des C 64. Dies ent- 
spricht der fünffachen Lade- 
geschwindigkeit des norma- 
len Betriebssystems. 

Das Programm selbst be- 
steht aus mehreren Teilen, 
Basic und Maschinenspra- 
che gemischt. Alle zeitkriti- 
schen Teile sind in Maschi- 


“ nensprache gehalten. Le- 


diglich Eingaben, Lade- und 
Steuerprogramme sind in 
Basic geschrieben. Die Pro- 
grammteile sind insgesamt 
möglichst kurz und in Over- 
lay-Technik programmıert, 
damit Platz für möglichst vie- 
le Bilder bleibt. (09) 


Lebenslauf: 

Helmut Burgemeister 
wurde am 12. 12. 1969 ge- 
boren. Uber Volks- und 
Hauptschule gelangte er 
zur Handelsakademie, 
die mit dem Abitur ab- 
schließt. 

Seit drei Jahren pro- 
grammiert er den C 64, 
vorwiegend in Basic und 
Logo. 

Weitere Interessen gel- 
ten der Musik, vor allem 
dem Klavier und dem Le- 
sen von Büchern. 
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Anwendung des Monats 





Nie wieder Probleme mit 
Kurvendiskussionen 








Kurvendiskussionen im Mathematik-Unterricht sind eine mühsame Angelegenheit und Fehler 
schleichen sich schnell ein. Mit dieser Anwendung des Monats 
wird alles anders, denn der C64 nimmt Ihnen die Arbeit ab — und macht keine Fehler! 


ie Kurvendiskussion ist 
ein umfassendes Stoff- 
gebiet der Mathema- 
tik. Es wird deshalb kaum ei- 
nen Schüler der Oberstufe 
im Gymnasium geben, der 
sich nicht schon über dieses 
Thema geärgert hat, beson- 
ders weil Kurvendiskussio- 
nen ein beliebter Stoff für 
Hausaufgaben sind. 

Sehr ärgerlich kann es 
werden, wenn die Äbleitung 
der zu diskutierenden Funk- 
tion durch einen Rechenfeh- 
ler einen nicht mehr über- 
schaubaren Umfang an- 
nimmt oder wenn die Skızzie- 
rung des Graphen durch 
falsch berechnete Werte 
ebenfalls falsch wird bezie- 
hungsweise gar nicht mög- 
lıch ist (beispielsweise, wenn 
eine in Realzahlen definierte 
Funktion ohne Extrema zwei 
Nullstellen besitzt). Derarti- 
ge Rechenfehler lassen sich 
oft nur nach sehr langem Su- 
chen finden, manchmal auch 
gar nicht. Doch mit Ihrem 
C 64 wird jetzt alles anders. 

Das Programm »Kudi 64« ist 
eine echte Hilfe für streßge- 
plagte Schüler und alle, die 
etwas mit Kurvendiskussion 
zu tun haben. Sogar Mathe- 
lehrern und Studenten an 
der Universität wird es nützli- 
che Dienste erweisen. Auch 
das Auffinden von Fehlern 
wird durch »Kudi 64« wesent- 
lich erleichtert. 


Optische 
Darstellung mit 
Ableitungen 


Neben einer optischen 
Darstellung der Funktion auf 
dem Bildschirm mit erster 
und zweiter Ableitung (siehe 
Bild 1) berechnet das Pro- 
gramm Nullstellen, Extrema, 
Wendepunkte und Terras- 
senpunkte. Es bestimmt wei- 
terhin die Ableitungen der 








Bild 1. Die Funktion (x? — 5x?)/{x* + 2x) sehen Sie hier 
in grün. Die Ableitungen sind braun (1. Ableitung) und violett 
IN 


(2. Ableitung) dargestellt" Or. 





Lebensluuf 


Ich bin 19 Jahre alt und 
leiste zur Zeit meinen Zi- 
vildienst ın Erlangen ab. 

Im Informatikunterricht 
der zehnten Klasse wur- 
de ich erstmals mit einem 
Computer konfrontiert. 


Bald darauf kaufte ich mir 
einen eigenen C 64 mit 
entsprechenden Periphe- 
rie-Geräten. Meine be- 
reits in der Schule erlern- 
ten Basic-Kenntnisse bau- 
te ıch seitdem aus. Im 
Selbstunterricht erlernte 
ich Maschinensprache 
für den © 64 und beschäf- 
tigte mich immer ıintensi- 
ver damıt. 

Im Leistungsfach Ma- 
thematik wählte ich für 
die Facharbeit in der 12. 
Klasse das Thema »Kur- 
vendiskussion auf dem 
Commodore 64«. Das Er- 
gebnis der Facharbeit fin- 
den Sie in dieser 64’er- 
Ausgabe als Anwendung 
des Monats. Mein Abitur 
habe ıch — nicht zuletzt 
auch wegen dieser Fach- 
arbeit — erfolgreich hin- 
ter mich gebracht. 

(Heino Sand) 





Funktion sowie deren Defini- 
tionsmenge. Auch eine Be- 
rechnung der Schnittpunkte 
zweier Funktionen, die ins- 
besondere bei Winkelfunk- 
tionen oft große Schwierig- 
keiten bereitet, ist durch Dis- 
kutieren der Differenz bei- 
der Funktionen möglich. 

Das Programm ıst auf dem 
Spezialgebiet der Kurven- 
diskussion zur absoluten 
Spitzenklasse zu zählen und 
besticht durch seine Änwen- 
dungsfreundlichkeit und ho- 
he Zuverlässigkeit. Selbst 
kritische Stellen wie Lücken 
in der Funktion werden er- 
kannt und angezeigt (Bild |, 
bei x=0). 


Neun neue 
Mathe-Befehle 


Mit neun neuen Befehlen 
zur Kurvendiskussion ist 
gleichzeitig eine Basıc-Er- 
weiterung vorhanden, die 
Sie in eigene Basic-Program- 
me einbinden oder im Dı- 
rekt-Modus eingeben kön- 
nen. Acht der neun Befehle 
sind sogar auf die Funktions- 
tasten gelegt. 

Ein besonderer Komfort 
ist, daß Sie berechnete Wer- 
te ın eigenen Basic-Pro- 
grammen weiıterverarbeiten 
können. Mit den neun neuen 
Befehlen können Sie eine 
Funktion auf dem Bildschirm 
grafisch darstellen (mit und 
ohne Ableitungen), eine 
Hardcopy vom Grafik-Bild- 
schirm machen oder nur die 
mathematischen Ableitun- 
gen berechnen lassen. Nach 
einem bestimmten Befehl 
führt der C 64 sogar eine 
komplette Kurvendiskussion 
durch und gibt die Ergebnis- 
se auf dem Bildschirm aus. 

Eine genaue Bedienungs- 
anleitung und das Listing zu 
dem Programm finden Sie 
ab Seite 6l. 

(Heino Sand/kn) 
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Trickfilme mit dem (64 


Dia-Shows und Trickfilme, die mit einer Auflösung bis 
100x80 Punkten über den Bildschirm flattern, sind 
das Ergebnis des Trickfilmgenerators. Grafiken aus 
der Hires-Bitmap, konvertiert in die niedrigere Auflö- 
sung des Textbildschirms, gestatten bis zu 63 Bilder 
gleichzeitig im Speicher des G 64. 


S chnelles Abspielen von Filmen ist in der normalen Hires- 
Auflösung von 320x200 Punkten kaum möglich, da in die- 
sem Format keine zehn Bilder in den C 64 passen. Kon- 
vertiert man dagegen die Hires-Bilder in den Blockzeichen- 
satz des Textbildschirms, also 25x40 Zeichen, sindsoschon6l 
Bilder im © 64 unterzubringen. Im normalen Zeichensatz ent- 
spricht dies einer Auflösung von 50x80, bei geändertem Zei- 
chensatz 100x80 Punkten. Auch die Äbspielgeschwindigkeit 
kann sich sehen lassen: bis zu 14 Bilder pro Sekunde sınd 
möglich. 

Die zu verarbeitenden Bilder sollten das Koala-Format ein- 
halten, das ist jedoch nicht zwingend. Zudem können Sie den 
Konverter aus Sonderheft 6/86 hernehmen, um Farbbilder 
ins Koala-Format zu bringen. 

Eine Möglichkeit, um an fortlaufende Hires-Grafiken zu 
kommen, besteht natürlich im Digitalisieren von Filmaus- 
schnitten. Auf der Programmservice-Diskette befindet sich 
für jede Auflösung ein Beispiel-Film. 

Die einzelnen Grafiken können Sie auch editieren, in der 
100x80-Auflösung besteht die Möglichkeit, die Sequenzen 
herauszuschneiden, diese beliebig aneinanderzureihen und 
vor- oder rückwärts abzuspielen. 
Programmbeschreibung und Abtipphinweise: 

Das Programm besteht aus mehreren Teilen, von denen 


sich immer nur die gerade benötigten im Computer befin- 


den. Für beide Auflösungen sind insgesamt 26 Programme 
(inklusive Ladeprogramme) erforderlich. 

Die Listings 1 bis 14 geben Sie bitte mit dem Checksummer 
ein und speichern diese auf Diskette. Dann tippen Sie die 
Listings 15 bis 26 mit dem MSE ab und speichern sie auf die 
gleiche Diskette. 

Listing Nummer 14 »ZSATZ-GENERATOR« nimmt eine Son- 
derstellung ein. Es generiert den Zeichensatz für die 100x80- 
Auflösung. Starten Sie Listing 14 als erstes. Der Generator 
schreibt selbständig den neuen Zeichensatz auf die Diskette. 
Danach können Sie den Generator auf eine andere Diskette 
sichern und auf der Trickfilmdiskette löschen. Er wird da- 
nach nicht mehr benötigt. Aufder Programmservice-Diskette 
ist deshalb nur der Zeichensatz und nicht das Generator-Pro- 
gramm enthalten. 

1. Bilder erstellen. 

Laden Sie zuerst das Programm »PIXLER« und starten Sie 
es mit RUN. Daraufhin wird das Maschinenprogramm 
»MPPIXLER« nachgeladen. 

Zuerst fragt das Programm, ob ein Bild geladen werden 
soll. Das sollte mantun, wennesdererste Aufrufist, oder kein 
Bild im Speicher ab $A000 liegt. Danach sieht man die Grafik, 
wie sie im Speicher liegt. Auf Tastendruck sucht der Pixler 
die dazugehörenden Farben, entsprechend der Koala-Bil- 
der. Durch Eingabe von <N>. wird kein Bild geladen, 
mit <A> (wie Ausstieg) kann das Programm abgebrochen 
werden. 

Nun wird man gefragt, ob man die vom Computer gewähl- 
ten Farben übernehmen will. Die Vorder- und Hintergrund- 
farbe kann gewählt werden. 

Als nächstes ist der Kontrast an der Reihe. Eine 8 ist als Mit- 
telwert vorgegeben. Doch es gibt von Bild zu Bild sehr große 
Abweichungen. Experimentieren ist hier angebracht. 
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Im nächsten Schritt kann das Bild gespeichert werden; am 
besten auf einer extra Bilder-Diskette. Der Filename ist frei 
wählbar. Wird dem Filenamen ein Punkt ».« angehängt, wer- 
den die Farben ebenfalls gespeichert. Wissen Sie noch 
nicht, wie die Grafik aussieht, und wollen auch noch nicht 
speichern, dann ist die Frage mit <RETURN> zu über- 
gehen. 


Mit <SPACE> kann zwischen der Hires-Darstellung und 
dem konvertierten Bild umgeschaltet werden. Jede andere 
Taste führt an den Anfang zurück. 

Analog verläuft das Ganze, wenn mit der höheren Auflö- 
sung 100x80 gearbeitet wird. Unterschiede bestehen nur im 
zu ladenden Programm »SUPERPIXLER« und in der Vorein- 
stellung des Kontrastes, der hier bei 4 liegt. 

2. Bilder drucken: 
(dieses Programm ist nur bei der geringeren Auflösung ver- 
fügbar) 

Dazu laden Sie das File »DRUCKER« von der Diskette und 
starten es. Sie werden nun aufgefordert, die Diskette mit Ih- 
rem auszudruckenden Bild einzulegen und dessen Namen 
einzugeben. Außerdem wird noch gefragt, ob das Bild inver- 
tiert zu drucken ist. Das sollten Sie immer machen, wenn das 
Bild mit einer dunkleren Hintergrund- als Vordergrundfarbe 
gespeichert wurde. Dann startet der Druckvorgang. 

3. Film erstellen: 

Dazu laden Sie das File »FILM MAKER« von Diskette und 
geben LIST100- ein. In dieser DATA-Zeile müssen die Bildna- 
men, die zu einem Film zusammengehängt werden sollen, 
stehen. Wenneine Zeile nichtreicht, können natürlich alle hö- 
heren Zeilennummern für weitere DATA-Zeilen verwendet 


GaEeR Onwierder Als letzter Name ist ein »*« einzugeben. Es sind bis 


zu 61 Bilder erlaubt, beider hohen Auflösung bis zu 53 Bilder. 

Nach Eingabe von RUN fordert das Programm dazu auf, die 
Diskette mit den Bildern einzulegen. Nach Drücken der 
<RETURN>-Taste startet das Verketten. Danach muß die 
Trickfilm-Diskette eingelegt und nochmals <RETURN> ge- 
drückt werden. Nach kurzem Nachladen wird nach dem 
Filmnamen gefragt, unter dem der Film auf Diskette gespei- 
chert werden soll. Da das Programm hier wieder auf die 


. <RETURN>-Taste »wartet«, kann eine spezielle »Film-Disket- 


te« eingelegt werden. Sehr wichtig ist allerdings, daß auf der 
Diskette noch genügend freier Platz vorhanden ist. Fürjedes 
Bild sind vier Blöcke zu berücksichtigen. Nach <RETURN> 
wird der Film gespeichert. 

Nun muß nur noch das File »MPVIEWER« auf der Filmdis- 
kette gespeichert werden. 

4. Film ansehen: 

Laden und starten Sie das Programm »SEE FILE«. 

Das Programm lädt kurz nach und fragt nach dem Filmna- 
men. Jetzt muß die Film-Diskette eingelegt und der Filmname 
angegeben werden. 

Der Film, der bis zu 245 Blöcke lang sein kann, wird mit Hil- 
fe einer Schnelladeroutine mit 5Sfacher Normalgeschwindig- 
keit in den Speicher geladen. Danach muß wieder die 
Trickfilm-Diskette eingelegt und <Fl> gedrückt werden. 
Nach kurzem Nachladen wird nach Hintergrund- und Punkt- 
farbe gefragt. Falls Sie sich in der höheren Auflösung befin- 
den, lesen Sie unter Editor weiter. 

Nun wird nach der Endadlresse gefragt. Sie ergibt sich aus 
der Anzahl der Bilder mal 1000. Die wirkliche Endadresse 
wird vorgegeben. Dann startet der Film. Die Geschwindig- 
keitkann mit <CRSR>-rechtsund <CRSR>-unten gesteuert 
werden. Zum Abbrechen dient <RUN/STOP>. Mit RUN 
wird erneut gestartet und neue Parameter können gewählt 
werden. 

Editor 
Bei der höheren Auflösung haben Sie jetzt einen Editor vor 
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sıch. Er enthält einige Menüpunkte, die sich von selbst erklä- 
ren. Interessant ist der Punkt 4, »Sequenzen schneiden«. Zu- 
erst Können Cuts genommen werden. Es wird nach Anfangs- 
und Endbild gefragt (0 bis höchstens 53). Fehleingaben wer- 
den abgefangen. Danach wird die Sequenz durchgespielt. 
Es wird bei jedem Bild auf eine Taste gewartet, um eine ge- 
naue Einstellung zu ermöglichen. Am besten hält man 
<SPACE> gedrückt. Schließlich kommt die Abfrage, ob der 
Cut okay ıst. Wenn nıcht, kann er nochmals eingegeben wer- 
den. Falls keine Cuts mehr erstellt werden sollen, muß -l ein- 
gegeben werden. 

Jetzt wırd nach der voraussichtlichen Anzahl der Sequen- 
zen gefragt. Tippen Sie lieber zu viel als zu wenig ein. Dann 
können die Sequenzen mit Cuts belegt werden. Dazu fragt 
der Computer nach der Cut-Nummer (0 bis Anzahl der Cuts). 
Fehleingaben werden wieder abgefangen. Danach muß 
noch angegeben werden, ob der Cut vor-oder rückwärts ge- 
spielt werden soll: »0« für vor- oder »l« für rückwärts. 

Soll der Menüpunkt abgebrochen werden, bevor alle Se- 
quenzen belegt sind, muß als Cut-Nummer nur -l eingege- 
ben werden. Nach der Anzeige der Anzahl der Sequenzen 
befinden Sie sıch dann wieder im Hauptmenü und können Ih- 
re Sequenz mit Punkt 5 ansehen. Des weiteren ist Laden und 
Speichern, jeweilsmit Angabe desFile-Namens, erlaubt. Aus 
einem laufenden Film kommt man mit <RETURN> heraus. 
5. Dia-Show: 

Wenn Sie Ihren Gästen eine Dia-Vorführung präsentieren 
wollen, dann ist dieses Programm bestens geeignet. Laden 
Sie das Programm »DIA VIEWER« und geben »LIST 100-«ein. 
Dann verfährt man wie beim Film, und gibt die Bilder, die zu 
einer Dia-Show zusammengefügt werden sollen, ein. Alsletz- 
ter Name muß immer ein »*« stehen. Das Programm wird wie- 
der mit RUN gestartet. Daraufhin wird nach Vordergrund- 
und Hintergrundfarbe (0 bis 15) und ob Farbbilder ge- 
wünscht werden gefragt. Die Farb-Files müssen sich natür- 
lıch auf derselben Diskette befinden und sind durch einen 


angehängten ».«zuerkennen. Nach dem Einlegen d# Haus N 


kette startet man mit <RETURN>. Nach kurzer Zeit beginnt 
die Show. Nach Jedem Bild drücken Sie eine Taste zum Wei- 
termachen. 

6. Editor 

Er wird wie gewohnt mit LOAD ’”EDITOR’” 8 geladen und 
mit RUN gestartet. Er lädt das Hauptprogramm nach. Der 
Editor enthält Menüpunkte zum Laden, Speichern, Editieren 
und Einfärben der Bilder. Das Editieren entfällt bei der höhe- 
ren Auflösung. | 

Beim Laden und Speichern wird gefragt, ob Sie das mit 
oder ohne Farbetun wollen. Wenn Sie ein Bild ohne Farbe ha- 
ben, wird gefragt, ob die Farbe im Speicher zu übernehmen 
ist. Das ist nur sinnvoll, wenn zuerst ein Farbbild im Speicher 
war. 

Die Editierfunktionen: Gesteuert wird ein blinkender Our- 
sor mit dem Joystick im Control-Port 2. Mit <Fl> und <F5> 
können Vorder- und Hintergrundfarbe geändert werden. Im 
Neutralmodus ist der Rahmen schwarz. Durch Druck aufden 
Feuerknopf wechselt er seine Farbe von Weiß über Rot nach 
Schwarz. Ist der Rahmen weiß, werden die unter dem Cursor 
liegenden Punkte gesetzt, ist er rot, werden sie gelöscht. Ver- 
lassen wird der Editmodus mit der <RETURN>-Taste. Im 
Färbemodus wird wieder mit dem Joystick gesteuert. Mit 
Feuer wird zwischen Färben und Cursor-Bewegen umge- 
schaltet. Beim Einfärben (Rahmen weiß, sonst schwarz kann 
mit <F3> die Farbe gewählt werden. 

Mit <Fl> und <F5> können die Vorder- und Hinter- 
grundfarbe für den Gesamtbildschirm geändert werden. 
Wenn Sıe ein Bild färben, verwenden Sie bitte nicht mehr die 
<F5>-Taste, es wird dann wieder der ganze Bildschirm auf 
eine Farbe gesetzt. Verlassen wird der Färbemodus wieder 
mit der <RETURN>-Taste. 

Damit steht eine Dia-Show oder einer kleinen Filmvorfüh- 
rung nichts mehr im Weg. 


(Helmut Burgemeister/og) 
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18 A=A+t1:IF A=1 THEN LOAD"MPPIXLER",8,8 
28 SYS 36864 
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Listing 1. Ladeprogramm »PIXLER«. Bitte verwenden Sie zur Eingabe 


der Listings 1 bis 14 den Checksummer V3. 


1@ A=A+1:IF A=1 THEN LOAD"MPPRINT",8,8 

15 IF A=3 THEN 35 

28 PRINT"{CLR,RIGHT , DOWN}>ABBRUCH DURCH RUN 
STOR 

25 PRINT"{DOWN , 2RIGHTIDRUCKER AN? 

-27 PRINT"<2RIGHT ‚, 2DOWN><TASTE> 

28 POKE 198,8:WAIT 198,1:GET A$ 

29 INPUT"{Z2DOWN>REVERS (J/N)";R$ 

38 INPUT"(2DOWNIBILDNAME" ;A$:LOAD A$,8,8 

35 IF R$="J"THEN GOSUB 6% 

40 SYS 8192 

od A=-1:G0TO 1% 

68 FOR T=-1024 TO 29253 

78 IF PEEK(T)<128 THEN POKE T,PEEK(T)+128: 
GOTO 98 ; 

8@ IF PEEK(T)>128 THEN POKE T,PEEK(T)-128 

98 NEXT: RETURN 
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Listing 2. Ladeprogramm »DRUCKEN« für die Druckroutine 


4 IF A=2 THEN GOSUB 99:5Y5 828:CLOSE 2:GOT 
0 78 
9 A=Atl:IF A=z1 THEN LOAD"MPMLOADER" ‚8,8 
7 INPUT"<{CLER,2DOWN ,ZRIGHTIDISKETTE MIT LOR 
ES-BILDERN EINLEGEN" ;A$ 
14 T=4900 
NEAD A$:IF A$="*"THEN 69 
38 POKE 252,INT(T/256):POKE 251,T-PEEK(252 
)*K256:5Y5 828, A$ 
4# T=-T+1900:G0OTO 29 
68 INPUT"X{ZDOWN ,‚ZRIGHT>PROGRAMMDISK EINLEG 
EN" ;A$ 
61 PRINT"C<ADOWNI" 
62 POKE 251,168:POKE 252,15:POKE 254, INT(T 
/256) 
65 POKE 253, T-PEEK(254)%*256 :LOAD"MPSAVER", 
8,8 
7@ A=5:PRINT"{CLRIFILM IST BEREIT 
88 PRINT"C3DOWNIVERGESSEN SIE NICHT DAS FI 
LE ’MPVIEWER’ MIT LOAD UND SAVE AUF DIE 
85 PRINT"FILMDISK ZU SPEICHERN !!!":END 
9@ INPUT"{CLR,2DOWN>BITTE FILMDISK EINLEGE 
N";A$:PRINT"{ZDOWNIBITTE NAMEN ANGEBEN{ 
2DOWN?" 
95 RETURN 
108 DATA 1,2,3,4,9,6,7,8,9,10,11,12,13,14, 
'15,.16,17,18,19,28 
DATA 21,22,23,24,25,26,27,28,29,38,31;, 
32,33,34,35,36,37,38,39,49 
DATA 41,42,43,44,45,46,47,48,49,58,51, 
902:93,94,99,956,97:98,99,60,61,%* 


<118> 
<212> 


<193> 
<893> 
<198> 


<B45> 
<249> 


<B20> 
2135 


<x198> 


<185> 
<239> 


«1322 
<EI33> 
<827> 
<153> 


<083 > 
11% 


120 
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Listing 3. Ladeprogramm »FILM MAKER« 

















1@ A=A+1:IF A=1 THEN LOAD"MPRUN FILM" ,8,8 

28 PRINT"{CLR,2DOWN , 25PACE>FILMDISKETTE EI 
NLEGEN" 

38 INPUT"{2ZDOWN>FILMNAME";A$ 

49 FOR T=1 TO LEN(A$):POKE 49152+T-1,ASC(M 
ID$(A$,T,1)):NEXT 

98 POKE 49152+T-1,ASCU"x*") 

68. LOAD"MPVIEWER",8 


<3895> 
<3809> 


<125> 
<169> 
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Listing 4. Ladeprogramm »SEE FILM« 
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3 IF C=1 THEN 35 <«083> 
1@ A=sA+1:IF A=1 THEN LOAD"MPMLOADER",8,8 <217> 2174 IF FA=@ THEN GOTO 29 <224> 
12 INPUT"<CLR ,2DOWN>HINTERGRUND" ;A:POKE 53 2175 SYS 828+9 <958> 
281,A <156> 2180 OPEN 2,8,2,B$+".,P,W":G0SUB 89@@:CLOS 
13 INPUT" C2DOWNIVORDERGRUND";A <220> E 2:IF A<>Q@ THEN 29 <172> 
14 PRINT"{ZDOWN>HANDELT ES SICH UM FARBBIL 2185 OPEN 2,8,2,"@:"+B$+".,P,W" <193> 
DER (J/N)":POKE 198,9:WAIT 198,1:GET F$ <136> 2198 PRINT#2,CHR$(9);:PRINT#2,CHR$(216);5 <295> 
15 INPUT"CCLR,3DOWN ‚,RIGHTIDISKETTE MIT LOR 2200 FOR T=-0 TO 999 <241> 
ES-BILD. EINLEGEN" ;A$ <171> 2229 PRINT#2 ,CHR$(PEEK(55296+T)) ; :NEXT:CLO 
16 POKE. 646, A <211> SE 2 <224> 
17 PRINT"{CLR,9DOWN , SRIGHTIBITTE WARTEN" <®16> 2230 GOTO 29 <128> 
18 FOR T=55296 TO 55296+999:POKE T,A:NEXT: 3000 POKE 2,6:$YS 828+3:SYS 828+86 <Q45> 
T=8:D=1:DIM A$(199) a <253> 30109 X=49:Y=24:C=6:POKE 53280,P <086> 
19 READ A$(D) :D=D+1:IF A$(D-1)<>2"*"THEN 19 <226> 3020 IF Y/2<>INT(Y/2)THEN Z=Y-1:G0TO 3822 <229> 
28 T=T+t1:IF A$(T)="*"THEN T=8:GOTO 29 <197> 3021 Z=Y <118> 
38 POKE 252,4:POKE 251,0:SYS 828,A$(T):IF 3022 H=PEEK(1@24+((X/2)+(40%(2/2)))) <008> 
F$="J"THEN C=1:6$=A$(T)+".":LOAD C$,8,8 <186> 3025 IF P=@ OR P=1 THEN SYS 49152,X,Y,1,C <929> 
35 POKE 198,0:WAIT 198,1:GET A$ <215> 30427 IF P=® OR P=2 THEN SYS 49152,X,Y,0,C <225> 
49 GOTO 29 <226> 303@ IF P=@ THEN POKE 1@24+((X/2)+(40%(2/2 
| 304% J=PEEK(56329) <237> 
© 6@’er 305@ IF(J AND 1)=® THEN Y=Y-1:IF Y=-1 THEN 
Y=@ | <812> 
Listing 5. »DIA VIEWER« für die Dia-Show 3069 ae 2)=@ THEN Y=Y+1:IF Y=5@ THEN en 
% < 
3087@ IF(J AND 4)=@ THEN X=X-1:IF X=-1 THEN 
X=9 <053> 
308@ IF(J AND 8)=@ THEN X=X+1:IF X=88 THEN 
X=79 <157> 
18 A=zA+1:IF A=1 THEN LOAD"LORES",8,8 <921> 3098 IF(J AND 16)=® THEN P=P+1:POKE 53289, 
15 IF A=2 THEN LOAD"MPKOPIER" ,8,8 <131> P:IF P=3 THEN P=@:POKE 53280;P ° <981> 
208 POKE 53281,@:POKE 2,6 <159> 3095 IF PEEK(2@3)=1 THEN SYS 828:G0T0 208 <157> 
21 PRINT"{CLR,LIG.BLUEILORES EDITOR <169> 3097 IF PEEK(2@3)=6 THEN POKE 2,PEEK(55296 
39 PRINT"CDOWNIBY HELMUT BURGEMEISTER <102> )+1:SYS 828+6:C=PEEK(2) <032> 
4% PRINT"(2DOWN?1. BILD LADEN <973> 3098 IF PEEK(2)>253 THEN POKE 2,9 <231> 
5@ PRINT"{DOWNI2. BILD SPEICHERN <101> 3099 IF PEEK(283)=4 THEN POKE 53281 ,PEEK(5 
6@ PRINT"(DOWNI3. BILD EDITIEREN <136> 3281)-1 <158> 
7@ PRINT"CDOWN)4. BILD EINFAERBEN <179> 310% GOTO 3929 <Q72> 
8@ PRINT"CDOWN?S. DOS KOMMANDOS <234> 4008 IF FA=-@ THEN PRINT"CCLR,DOWNIFARBE IM 
100 POKE 198,9:WAIT 198,1:GET A$ <024> SPEICHER UEBERNEHMEN (J/N) <154> 
118 A=VAL(AS) <244> 40902 IF FA=@ THEN GOSUB 9008:IF A$="J"THEN 
128 IF A$<"1"OR AA$>"5"THEN 190 <1@9> FA=1 <851> 
134 ON A GOTO 1098: 2000,3000 4000 ,5009 <YA2 “uNaaYS 828+3:POKE 2,6:5YS 828+6:P=Q:F-9 <238> 
10888 PRINT"CCLRIBILD LADEN" <B06> 4915 IF FA=1 THEN SYS 828+9 <030> 
181@ INPUT" <C2DOWNIBILDNAME" ;B$ <209> 4017 X=20:Y=12:C=6:POKE 53289,P <935> 
182% PRINT"C2DOWN>MIT FARBE LADEN (J/N) <145> 402% H=PEEK(55296+X+4Q@xY) <114> 
1838 GOSUB 9088 <034> 4438 IF P=@ THEN POKE 55296+X+40%*Y,H-1 <033> 
104 IF A$<>"J"AND A$<>"N"THEN 1938 <9062> 444% IF P=-@ THEN POKE 55296+X+40xY,H <169> 
1056 IF A$="J"THEN FA=1:G0TO 1198 <178> 4059 IF P=1 THEN POKE 55296+X+40xY,F <146> 
106@ FA=@ <128> 4453 J=PEEK(5632®@) <234> 
11@@ POKE 2,6:SYS 828+86:0PEN 2,8,2,B$+",P, ' 4055 IF(J AND 1)=® THEN Y=Y-1:IF Y=-1 THEN 
R":GOSUB 8009:CLOSE 2:IF A<>@ THEN 2@ <125> Y=@ <@0@1> 
11@5 OPEN 2,8,2,B$+",P,R" <Q81> 4@6@ IF(J AND 2)=@ THEN Y=Y+1:IF Y=25 THEN 
1118 GET#2,A$:GET#2,A$ <148> Y=24 <195> 
1128 FOR T=9 TO 999 <177> 407@ IF(J AND 4)=@ THEN X=X-1:IF X=-1 THEN 
1139 GET#2,A$:IF A$=""THEN Ag=" " <226> X=8 <037> 
1140 POKE 1@24+T,ASC(A$) «248» 4080 IF(J AND 8)=@ THEN X=X+1:IF X=4@ THEN 
115@ NEXT <144> X=39 <9867> 
1168 CLOSE 2:SYS 828 <120> 409@ IF(J AND 16)=@ THEN P=1-P:POKE 53289, 

1178 IF FA=@ THEN GOTO 29 <240> P <196> 
118@ OPEN 2,8,2,B$+".,P,R":GOSUB 8009:CLOS 4108 IF PEEK(283)=5 THEN F=F+1 <069> 
E 2:IF A<>@ THEN 29 <178> 4110 IF PEEK(2903)=1 THEN SYS 828+12:G0T0 2 
1185 OPEN 2,8,2,B$+".,P,R" <172> e) <149> 

1198 GET#2,A$:GET#2,A$ <228> 4120 IF PEEK(283)=4 THEN POKE 53281,PEEK(5 

12028 FOR T=® TO 999 <BßB81> 3281) -1 <163> 

1218 GET#2,A$:IF A$=""THEN Ag=" " <050> 4130 IF PEEK(203)=6 THEN POKE 2,PEEK(55296 

1228 POKE 55296+T,ASC(A$):NEXT:CLOSE 2 <163> )-1:SYS 828+6:H=PEEK(2) <187> 

1230 SYS 828+12:G0T0 2@ <221> 414% IF H>254 THEN POKE 2,0:H=@ <194> 

208@® PRINT"CCLRIBILD SICHERN <094> 4158 GOTO 4029 <114> 

281@ INPUT" <C2DOWNI>BILDNAME" ;B$ <184> 500® PRINT"(CLRIDOS KOMMANDOS <210> 

20828 PRINT"(2DOWNI>MIT FARBE SICHERN (J/N) <122> 591@ PRINT" C2DOWNICOMMAND : (2SPACE}" ; :POKE 

20308 GOSUB 909% <@16> 631,34:POKE 198,1:INPUT A$ <861> 

204% IF A$<>"J"AND A$<>"N"THEN 2938 <052> 5828 OPEN 1,8,15:PRINT#1,A$:CLOSE 1:GOSUB 

2058 IF A$="J"THEN FA=1:G0TO 21099 <155> 8009:GOTO 20 <114> 

2060 FA-® <112> 80008 OPEN 1,8,15:INPUT#1,A,A$,B,C <228> 

2100 SYS 828+3:0PEN 2,8,2,B$+",P,W" :GOSUB 8010 IF A<>@ THEN PRINT"<CDOWN ,‚ BLUEISTATUS: 
8009:CLOSE 2:IF A<>® THEN 2% <223> Par ag "De "G <014> 

2105 OPEN 2,8,2,"@:"+B$+",P,W" <244> 8028 CLOSE 1:IF A<>® THEN GOSUB 9999 <178> 

2118 PRINT#2,CHR$(®); :PRINT#2,CHR$(4); <135> 803% RETURN | <214> 

"2128 FOR T=@ TO 999 <161> 98008 POKE 198,9:WAIT 198,1:GET A$:RETURN <219> 

214@ PRINT#2,CHR$(PEEK(1924+T)); <863> 1900@ PRINT PEEK(283);:GOTO 10099 <135> 

215% NEXT:PRINT#2,CHR$(13) <173> 

2168 CLOSE 2 <147> © 64’er 
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Se) A=1 THEN LOAR"MFSUFERFIXLER" ‚3 


IF A=2 THEN LOAD"ZSATZ" ,8,8 
POKE 52,48:POKE 56,48:CLR:SYS 49152 
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Listing 7. Ladeprogramm »SUPERPIXLER« 


4 IF A=2 THEN GOSUB 998:SYS 828:CLOSE 2:GOT 
0 78 

9 A=sAt1:IF A=1 THEN LOAD"MPMLOADER" ,8,8 

7 INPUT"<CLR,2DOWN ‚ 2RIGHTIDISKETTE MIT LOR 


ES-BILDERN EINLEGEN" 


19 
28 
34 


44 
602 


61 
62 


65 


74 
3% 


85 
98 


95 


;A$ 

T=12388 

READ A$:IF A$="*"THEN 6% 

POKE 252,INT(T/256):POKE 251,T-PEEK(252 
)k296:5YS 828, A$ 

T=-T+1989:GOTO 29 

INPUT" <2DOWN ‚ 2ZRIGHTIPROGRAMMDISK EINLEG 
EN"; A$ 

PRINT "C4DOWN?" 

POKE 251,12:POKE 252,48:POKE 254, INT(T/ 
256) 

POKE 253, T-PEEK(254)*256::LOAD"MPSAVER" , 
8,8 

A=5:PRINT"{CLRYFILM IST BEREIT 
PRINT"(<3DOWN>VERGESSEN SIE NICHT DAS FI 
LE ’MPVIEWER’ MIT LOAD UND SAVE AUF. DIE 
FEINT"FILMDISK ZU SPEICHERN !!!":END 
INFUT"<CLR,2DOWN>BITTE FILMDISK EINLEGE 
N";A$:PRINT"{2DOWN>BITTE NAMEN ANGEBEN 
ZDOWN>" 

RETURN 


188 DATA 1,2,3:4,5;,6,7,8,9, 18: 11,12,13,14, 


118 DATA 21,22,23,24,25,26,27,28,29,3@0,31 


15,16,17,18,19,2® 


32:33,34,39:36,37,38,39,49 


120 DATA 41,42,43,44,45,46,47,48,49,59,51, 


2:903:94,99:06,097,98,99,69,61,%* 
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Listing 8. Ladeprogramm »FILM MAKER 100X80« 


A=At1:IF A=1 THEN LOAD"ZSATZ" ,8,8 

PRINT "<CLRINEW" 

PRINT" <4DOWN>LOAD"CHR$(34)"MPSEE FILM"C 
HR$(34)",8" 

PRINT" <4DOWN>RUNCHOME) 


FOR T=@ TO 3:POKE 631+T,13:NEXT:POKE 19 
8.4 


Listing 9. Ladeprogramm »SEE FILM 100X80« 


19 
2% 


32 
40 


92 
6% 


A=A+1:IF A=1 THEN LOAD"MPRUN FILM",8,8 
PRINT "<{CLR,2DOWN , 2SPACEIFILMDISKETTE EI 
NLEGEN" 

INPUT" {2DOWN>FILMNAME"” ; A$ 

FOR T=1 TO LEN(A$):POKE 49152+T-1,ASC(M 
POKE 49152+T-1,ASCC"x") 
LOAD"MPVIEWER",8 


0 64’er 


Listing 10. Zusatzprogramm »MP SEE FILM« 


56 ar 


<173> 
<258> 
<161> 





<118> 
<212> 


<193> 
<2893> 
<198> 


<845> 
<249> 


<@20> 
<213> 


<111> 


<185> 
<239> 


<132> 
<139> 
<B27> 
<153> 


<883> 


ae 


<249> 








<Qg47> 


<895> 
<200> 


<129> 
<169> 
<a@1> 





C 64 


20 POKE 52,29:POKE 56,29:POKE 51,115:POKE 
55,115:CLR <138> 
30 POKE 255,0:POKE 254,15:POKE 2,39 <124> 
40 AN=123@@:EN=(PEEK(7@4)+PEEK(705)*x256) <g83> 
100 POKE 646 ,PEEK(53281)-1 <208> 
185 PRINT"<CLRIFILM EDITOR"CHR$(13)" C2DOWN 
‚3SPACE)1. FILM ABSPIELEN" :ZE=2 <@79> 
119 PRINT"CDOWN,3SPACEI2. ADRESSEN SETZEN <123> 
128 PRINT"CDOWN,3SPACE)3. FARBEN SETZEN <818> 
138 PRINT" C3SPACEI--------=--------------- <237> 
140 PRINT"C3SPACEI4. SEQUENZEN SCHNEIDEN <086> 
15% PRINT"(DOWN,3SPACE)5. SEQUENZEN ANSCHA 
UEN | <058> 
168 PRINT"(CDOWN,3SPACEIS. SEQUENZEN LADEN <®28> 
178 PRINT"CDOWN,3SPACE}7. SEQUENZEN SPEICH 
ERN <176> 
188 PRINT"{3SPACEI------------------------ <@31> 
198 PRINT"(3SPACEIS. DIRECTORY <Q81> 
20% PRINT"{DOWN,3SPACEI9. DOS-COMMANDS" :PR 
INT" CHOME , 3DOWN>> <259> 
218 IF ZE>18 THEN PRINT"{DOWN,SPACEI" :ZE=@ 
:GOTO 238 <842> 
212 IF ZE<2 THEN PRINT"<3UP ,SPACEI" :ZE=2@: 
GOTO 239 <224> 
215 POKE 198,9:WAIT 198,1:GET A$ <139> 
22@ IF(A$<"1"OR A$>"9")AND(A$<> "DOWN?" AND 
AS<>"CUPI")AND A$<>CHR$S(13)THEN 219 <159> 
230 IF A$="CDOWN?I"THEN ZE=ZE+2:PRINT" CHOME 
>":POKE 214,ZE:PRINT:PRINT">":PRINT"<3 
UP ,SPACEI" :GOTO 218 <9054> 
240 IF A$="CUP}"THEN ZE=ZE-2:PRINT" HOME)" 
:POKE 214,2E:PRINT:PRINT">" :PRINT" {DOW 
N,SPACE}" :GOTO 219 <171> 
245 IF A$=CHR$(13)THEN A=ZE/2:G0TO 269 <039> 
25@ A=VAL(A$) <128> 
268 ON A GOTO 1999, 2000,3009,4009,5000,609 
2.,80009,7009,8502 <B58> 
1000 SYS 754@:POKE 251,INT(AN/256):POKE 25 
0, AN-PEEK(251)%*256 <233> 
1019 POKE 253, INT(EN/256):POKE 252,EN-PEEK 
(253)*256:POKE 53272,24 <227> 
1028 SYS 7543:POKE 53272,21 <@99> 
286 GOTO 198 <198> 
200% PRINT"CCLR,2DOWN,RIGHTIBILDER IM SPEI 
CHER: "INT(((PEEK(7@4)+PEEK(795)%*256) 
-1230@)/109@) <90@7> 
201% PRINT"CDOWN,SPACEIANFANGSBILD NR.<4SP 
ACEI"INT((AN-123Q0W)/1Q0QQ)"C5LEFTI”;  <141> 
2015 INPUT A:AN=AX190@+1239@:IF A>52 THEN 
| PRINT"{3UP}" :GOTO 291% <008> 
2028 PRINT"(DOWN,SPACEIENDBILD NR.C4SPACE) 
"INT((EN-12300)/100@)"C5LEFT}”; <109> 
20825 INPUT A:EN=-AX1999+12399 . <@81> 
2@3@ IF EN<=AN OR A>53 OR(PEEK(7@4)+PEEK(7 
05)*256)<EN THEN PRINT"(3UP}":GOTO 29 
20 <979> 
2049 PRINT"CDOWN,SPACEISPEED (GESCHN.)<C6SP 
ACE)"PEEK(2)"C6LEFTI"; <199> 
2045 INPUT A:IF A<256 THEN POKE 2,A:GOTO 1 
09 <@24> 
2058 PRINT"(3UP}":GOTO 2949 <B40> 
300® A=@: INPUT" {CLR,DOWN ‚RIGHTIHINTERGRUND 
";A:IF A<256 THEN POKE 255,A:G0TO 392 
) <172> 
301® GOTO 3999 <172> 
302% A=15:INPUT" (DOWN , RIGHT}VORDERGGRUND" ; 
A:IF A<256 THEN POKE 254,A:G0TO 198 ZI 
3830 PRINT"(2UP}" ;:GOTO 3929 <159> 
4000 PRINT"CCLR,DOWN}":CLR:GOSUB 29999 <857> 
401@ PRINT"(C2DOWN}"X".TER CUT" <@77> 
442% INPUT"CDOWNISTART BILD" ;S(X):IF S(X)< 
ö THEN 4190 <189> 
4425 IF(S(X)x100@)+123@@>EN THEN PRINT"<C3U 
P}":GOTO 4929 <@32> 
4027 z S(X)>52 THEN PRINT"C3UP}":GOTO 482 
<133> 
4039 INPUT" CDOWNIEND BILD" ;E(X) <48> 
4935 IF(E(X)*x10@9)+123@@>=EN THEN PRINT"<3 
UP}I":GOTO 4939 <249> 
4937 IF S(X)=>E(X)THEN PRINT"(3UP}" :GOTO 4 
2339 <812> 
404 POKE 53272,24:FOR E=S(X)TO E(X):S=Ex1 
200+12399 <B61> 
Listing 11. Filmeditor »BAMOVIE« für 100x80-Auflösung 
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495% 
4060 
4470 


405% 
4108 


4185 
4118 
4128 
413% 
4135 
4136 
4140 
4159 
4220 
5009 
9885 
818 
9929 
5825 
9238 
949 
9199 
6208 
6218 


6929 
6932 


6242 
6052 
6468 
7999 


7219 
7815 
7828 
7839 
7849 
8029 
80885 
8218 


8020 
8059 


244 
80858 


8468 
8500 


8512 
8520 
8538 


8544 
9228 


POKE 253, INT(S/256):POKE 252,5-PEEK(2 
93)*256:5YS 7549:SYS 7546 

POKE 198,0:WAIT 198,1:POKE 198,@:NEXT 
:POKE 53272,21:POKE 646, PEEK(53281)-1 
A$="J":INPUT"CCLR,2DOWN>IN ORDNUNG (J 
/N)";5A$S:IF A$="N"THEN 4010 

X=X+t1:IF X<11 THEN 4010 
PRINT" {CLR , 2DOWN?"X"CUTS 
90909:GOT0128 
INPUT"<(2DOWN>ZIRCA WIEVIELE SEQUENZEN 
";@:DIM F(@),G(@) 


I":REM GOSUB 


PRINT"{DOWNIREIHENFOLGE DER CUTS{DOWN 
5 

E=1 

A=@:PRINT"{DOWN)"E". SEQUENZ / CUT NR 


.";5:INPUT A:F(E)=sA:IF A>X-1 THEN PRIN 
T"<3UP?>" :GOTO 413% 

IF A<@ TREN 415% 

INPUT"VOR- ODER RUECKWAERTS (@ ODER 1 
)";G(E) 

E=E+1:IF E-1<@ THEN 413% 

E=E-1 

PRINT"<{CLR , 2DOWN"E" SEQUENZEN" :Q=E:G 
OSUB 9088:GOTO 19% 

IF @=@ THEN 1088 

POKE 53272,24:5YS 754@8:FOR E=1 TO @:S 
=S(F(E))*1800+1230Q:A=E(F(E) )x1@QQ@+12 
3908 

POKE 251,INT(S/256):POKE 258,S-PEEK(2 
51)x256 

POKE 253, INT(A/256):POKE 252,A-PEEK(2 
93)%*256 

IF PEEK(283)=1 THEN POKE 53272,21:GOT 
O 198 

IF G{(E)=1 THEN SYS 7552:NEXT:GOTO 50% 
+) 

SYS 7549:NEXT 

GOTO 5885 

PRINT"<CLRISEQUENZ LADEN" :CLR:GOSUB 2 
2008 

A$="":INPUT"{C2DOWN ‚RIGHT>FILENAME" ;A$ 
:IF A$=""THEN 108 

OPEN 2,8,2,A$+",S,R" 
INPUT#2 ,@: INPUT#2,X:DIM F(@) ,G(@):IF 
ST<>@ THEN CLOSE 2:G0TO 690% 

FOR E=ß TO @:INPUT#2,F(E),G(E):NEXT 
FOR E=ß TO X: INPUT#2,S(E),E(E) :NEXT 
CLOSE 2:GOTO 19% 

PRINT"{CLRI" :OPEN 1,8,0,"$":GET#1,A$; 
AS 

IF PEEK(203)<>64 THEN CLOSE 1:G0TO 19 
1%) 


GET#1,A$,A$:IF ST=-64 THEN CLOSE 1:G08 
UB 9909:G0TO 109 

GET#1,A$,B$:PRINT ASC(A$+CHR$ (0) )+258 
*KASC(BS+CHRS(@)); 

GET#1,A$:PRINT A$;:IF A$<>""THEN 7939 
PRINT:GOTO 7919 

IF @=® THEN 100 | 

PRINT" (CLRISEQUENZ SICHERN" 

A$="": INPUT" <(2DOWN ‚, RIGHTIFILENAME" ;A$ 
:IF A$=""THEN 199 

OPEN 2,8,2,A$+",S,W" 
PRINTR2,Q:PRINT#2,X:IF ST<>@ THEN CLO 
SE 2:G0TO 8805 

FOR E=@ TO @:PRINT#2,F(E):PRINTH2,G(E 
):NEXT 

FOR E=® TO X:PRINT#2,S(E):PRINT#2,E(E 
) :NEXT 

CLOSE 2:G0TO 198 

A$="":POKE 631,34:POKE 198,1:INPUT"<C 
LR , DOWN , RIGHTIKOMMANDO" ;A$ 

OPEN 1,8,15,A$:CLOSE 1 

OPEN 1,8,15:INPUT#1,A,A$,B,C:CLOSE 1 


PRINT"(ZDOWNI"A" "AS" "B" "C:IF A=9 T 
HEN 1998 2 
GOSUB 9829:G0TO 8599 


PRINT"<{DOWNDBITTE TASTE" :POKE 198,@:W 
AIT 198,1:POKE 198,8:RETURN 


20020 AN=12309:EN=(PEEK(7@4)+PEEK(705)*256 


):RETURN 
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<242> 
<811> 


<196> 
<159> 


<@44> 
<BAB> 
<«142> 
<245> 
<856> 
<B30> 
<185> 
<&19> 
<«B21> 
<149> 
<168> 
<884> 
<285> 
<289> 
<2983> 
<113> 
<207> 
<@55> 


<224> 


<194> 
<298> 
<175> 
<B10> 
<2B85> 
<856> 
<220> 
<114> 
<219> 
<868> 
<863> 
<120> 
<@05> 


<2099> 
<077> 


<833> 
<235> 


<842> 
<853> 


<142> 
<169> 
<247> 


<127> 
<B32> 


<230> 
<9Q53> 


3 IF C=1 THEN 35 
5 JzJ+1:IF J=1 THEN LOAD"2SAT2" ,8,8 
A=A+t1:IF A=1 THEN LOAD"MPMLOADER" ,8,8 


INPUT" <{CLR , 2DOWN>HINTERGRUND" ;A:POKE 53 


281, A 
INPUT " C(2DOWN>VORDERGRUND" ; A 


PRINT"{2DOWNDHANDELT ES SICH UM FARBBIL 
DER (J/N)":POKE 198,8:WAIT 198,1:GET F$ 
INPUT" <CLR,3DOWN ‚ RIGHTIDISKETTE MIT LOR 


ES-BILD. EINLEGEN" ;A$ 

POKE 646, A 

PRINT "{CLR,9DOWN ,‚6RIGHT>IBITTE WARTEN" 
FOR T=55296 TO 55296+999:POKE T,A:NEXT: 
T=#:D=1:DIM A$(1@@):POKE 53272,24 


READ A$(D):D=D+1:IF A$(D-1)<>"*"THEN 19 


T=T+1:IF A$(T)="*"THEN T=9:GOTO 29 
POKE 252,4:POKE 251,9:5Y5 828,A$(T):IF 


F$="J"THEN C=1:C0$=A$(T)+".":LOAD C$,8,8 


POKE 198,9:WAIT 198,1:GET A$ 
GOTO 28 
190 DATA STEGER, ASTERIX, * 


© 64’er 





Listing 12. Dia-Show »DIA VIEWER 100X80« 


18 


An 


A+t1:IF A=1 THEN LOAD"MPKOPIER",8,8 


15 IF A=2 THEN LOAD"ZSATZ" ,8,8 


20 


30 
40 
92 
78 
8% 


POKE 53281,9:POKE 2,6:POKE 53272,21 
21 PRINT" 
PRINT" 
PRINT" 
PRINT" 
PRINT" 
PRINT" 
180@ POKE 


(CLR,LIG.BLUE>LORES EDITOR 
(DOWN>BY HELMUT BURGEMEISTER 
{2DOWN?1. BILD LADEN 
{DOWN?Z2. BILD SPEICHERN 
{DOWN?3. BILD EINFAERBEN 
{DOWND4. DOS KOMMANDOS 
198,9:WAIT 198,1:GET A$ 


118 A=VAL(AS®) 
12@ IF A$<"1"OR AA$>"A"THEN 108 
wageeon A GOTO 1000,2000,4009,5008 


1209 
1218 
1829 
1038 
1940 
1252 
196% 
11922 


1185 
1119 
1128 
1138 
1148 
1158 
1169 
1178 
1189 


1185 
1198 
1220 
1219 
1220 
1239 
2209 
2018 
2920 
2030 
2040 
295% 
2068 
2108 


2185 


211@ 
2120 
214% 
2158 
216% 


PRINT"(CLR>IBILD LADEN" 

INPUT" CZ2DOWN>BILDNAME" ;B$ 
PRINT"<(2DOWN>MIT FARBE LADEN (J/N) 
GOSUB 9990 

IF A$<>"J"AND A$S<>"N"THEN 19038 

IF A$="J"THEN FA=1:GOTO 11498 

FA=® 

POKE 2,6:5YS 828+6:0PEN 2,8,2,B$+",P, 
R":GOSUB 80809:CLOSE 2:IF A<>@ THEN 29 
OPEN 2,.8,2,B$+",P,R":POKE 53272,24 
GET#2,A$:GET#2,A$ 

FOR T=& TO 999 

GET#2,A$:IF A$=""THEN A$=CHR$(9) 
POKE 1824+T,ASC(A$) 

NEXT 

CLOSE 2:SYS 828 

IF FA=@ THEN GOTO 2% 

OPEN 2,8,2,B$+".,P,R":GOSUB 890@:CLOS 
E 2:IF A<>@ THEN 29 

OPEN 2,8,2,B$+".,P,R" 
GET#2,A$:GET#2,A$ 

FOR T=@ TO 999 

GET#2,A$:IF A$=""THEN A$=" 

POKE 55296+T,ASC(A$) :NEXT:CLOSE 2 
SYS 828+12:G0T0 22 

PRINT"<CLER>BILD SICHERN 

INPUT" {2DOWN>BILDNAME" ;B$ 
PRINT"<{2DOWN>MIT FARBE SICHERN (J/N) 
GOSUB 9008 

IF A$<>"J"AND A$<>"N"THEN 2938 

IF A$="J"THEN FA=1:G0TO 21080 

FA=@ 

SYS 828+3:0PEN 2,8,2,B$+",P,W" :GOSUB 
800@:CLOSE 2:IF A<>@ THEN 29 

OPEN 2,8,2,"@:"+B$+",P,W":POKE 53272, 
24 

PRINT#2 ,CHR$ (0) ; :PRINT#2,CHR$(4); 
FOR T=8 TO 999 

PRINT#2 ,CHR$(PEEK(1824+T)); 

NEXT :PRINT#2,CHR$(13) 

CLOSE 2 





Listing 13. »EDITOR« für 100x80-Auflösung 


<283> 
<851> 
<217> 


<156> 
<222> 


<136> 


<171> 
<211> 
<816> 


<9334> 
<226> 
<197> 


<186> 
<215> 
<226> 
<959> 


bier My en 
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C 64 


FEIDLIEKSSHUGDLIE 


2179 IF FA=® THEN GOTO 2% <224> dee eree 

2175 Sys 828+9 <458> a ET 
2188 OPEN 2,8,2,B$t+t".,P,W":GOSUB 8000:CLOS FAR : 4c @4 70 &Q a9 93 ad 95 df 
E 2:IF A<>Q THEN 29 1795 eROBR : ZU le ab as ch fO fc 72 ff 
2185 OPEN 2,8,2,"@:"+B$+".,P,W" <193> a a N an ae ne 
219% PRINT#2,CHR$(®);:PRINT#2,CHR$(216);5 <205> ke en ne ns 
2208 FOR T=@ TO 999 <241> Ba; > 
2220 PRINT#Z ‚CHRS(PEEK(55296+7) ); :NEXT:CLO = a een 
< > OSB : 8 ad #388 ABU we 

2238 GOTO 28 <128> GRAU : s 5 £f zn = 3 er ad Er 
400@ IF FA=-@ THEN PRINT"CCLR,DOWNIFARBE IM 97248 : AU 20 dS ff bO h& a9 02 95 
SPEICHER UEBERNEHMEN (J/N) <154> | 7050 : a@ 44 85 fa 84 fb a2 04 Be 

400 of . EA Fa : ar 2b ad Ad P91 Fa cd dd 55 
2 en % THEN GOSUB 900@:IF A$="J"THEN ae 7ac0 RT ee are 
ga 2 

4010 SYS 828+3:POKE 2,6:SYS 828+6:P=0:F=g: a. E 55 = Du er = Er, En 52 
POKE 53272,24 <219> 3278 : fc 209 b4 e5 4c Bi 90 fB 63 

4915 IF FA=1 THEN SYS 828+9 <039> FAQ : 38 a7 40 al 7 85 fa 84 ca 
4017 X=29:Y=12:C=6:POKE 53288,P <035> ZUBE TORE BO RNIT ee 7 
4020 H=PEEK(55296+X+4QxY) <114> ee 
4438 IF P-@ THEN POKE 55296+X+4@*Y,H-1 <033> a ee 
4040 IF P=@ THEN POKE 55296+X+4Q*Y,H <169> TORE. 2 HR ad a9 ıu BI a 
4458 IF P=1 THEN POKE 55296+X+4@xY,F <146> Saha . iS at in das 03 maran = 
4453 J=PEEK(5632%) <234> FObE : dd a5 7a 8d 36 94 a5 7b 4e 
4055 IF(J AND 1)=@ THEN Y=Y-1:IF Y=-1 THEN FOca : 3d 37 94 a9 bad ad 93 20 b2 
Y=g <@@1> TlcS : le ab a7 Aa Bd 34 94 Bi -Be 

4968 IF{J AND 2)=@ THEN Y=Y+1:IF Y=25 THEN ee A ae 
Y-24 <195> Bann : e5 c97 4e fd 2b c9 Sa f2 Gd 

487@ IF(J AND 4)=® THEN X=X-1:IF X=-1 THEN a 1. re > er Fr ee Mi a 7 
xX=9@ <@37> Sara : 7a a9 02 85 7b 28 79 08 Br 

408% En AND 8)=@ THEN X=X+1:IF X=4@ THEN FEB : 22 fi be 20 #7 b7 35 14. 41 
-39 <Q67> FiaR : Bd I1 94 a9 Di Sd 34 94 #7 

4898 IF(J AND 16)=-@ THEN P=1-P:POKE 53288, FiBB : a9 ed aß 95 20 le ab 20 7 
P <196> »iie 2 fd.aBb- 39. 90985 7a arı2 2 

41@@ IF PEEK(293)=5 THEN F=F+1 <@69> ee Re en a an 
411@ IF PEEK(283)=1 THEN SYS 828+12:C0T0 2 a Se en 
Q «1493 Fir : a9 Bi ad 974 79 ie ab 28 So 

4128 IF PEEK(29@3)=4 THEN POKE 53281 ,PEEK(5 ie = = a = = 2 = E n 
3281)-1 <163> F148 =: 20 #7 b7 a5 i4 Sd 33 94 a2 

413@ IF PEEK(283)=8 THEN POKE 2,PEEK(55298 F148 : a9 a4 ad 97 20 ie ab 20 cO® 
)-1:SYS 828+6:H=PEEK(2) <187> ee nie ee 

414@ IF H>254 THEN POKE 2,98:H=9 <194> 7158 : 15 a0 74 20 le ab a5 c6 48 
4150 GOTO 4929 <114> a Eh > => en 25 er Hat 25 
5088 PRINT"(CLRIDOS KOMMANDOS > h a 5 dd ef ee 79 
591@ PRINT" C2DOWNICOMMAND: C2SPACE}" ; :POKE ser’ cı m ee ee 
631,34:POKE 198,1:INPUT A$ <Bß61> F1s8 : c 84 fo a? QQG 985 #8 85 Be 

5429 OPEN 1,8,15:PRINT#1,A$:CLOSE 1:GOSUB 9188 : #9 aß OR bi fa a2 OS ca 7% 
8099:GOTO 29 <114> 51978 : fA 89 Ba ba 02 90 9 &6 #4 

8008 OPEN 1,8,15:INPUT#1,A,A$,B,C <228> 7178 8 IB 00 17 E8,c0.84 aNeh 96 
8018 IF A<>® THEN PRI 7 ı Jia : a5 #3 cd I5 94 90 DA 25 ce 
une ng" "B" en {DOWN , BLUEISTATUS <@14> laß ı #7 837 81 85 f9 aß O2 84 <c4 

8028 CLOSE 1:IF A<>@ THEN GOSUB 9999 <178> ee 
8030 RETURN z A 2 f8 e&s f8 dA 3% 
<214> ic® : f4 c8 cQa 24 dü eb a5 fB be 

908 POKE 198,8:WAIT 198,1:GET A$:RETURN <219> Fich : cd 33 94 9@ B6& a5 #9 09 ed 
180@@ PRINT PEEK(283);:GOTO 19998 <135> F1dO : DZ 95 f7 a0 an 84 fa a0 71 
g1dS : 24 bi fa a 35 ca fa 27 44 

8 64’er Glied : Ba ba 22 92 FB ed fB da 21 


gieß : f4 cB cQ 28 dB eb a5 fB 66 

FifR : cd 33 94 90 B6 a5 #9 0 15 

3% g1fB : Q4 85 #7 ad OR 84 fB al 9b 
Listing 13. »EDITOR« (Schluß) 9208 : © bi fa a2 05 ca f8 99 &c 
9208 : 4a bQ 02 90 fB e& #8 dB 89 
9212 : f4 c8 cQa ZB dd eb a5 fS Be 


A=8192:W(@)=@:W(1)=249:W(2)=15:W(3)=25 9218 : cd 33 94 90 B6 a5 f7 09 Sd 
5 G220 : B8 85 #9 a4 #9 b9 73 93 &82 

Sa a a Re Fr 9228 : a@ O0 91 fc e& fc dd 22 ba 
x1-9:X2=-8:X3=29:X4=0:1I=-8 9238 : eä fd a5 fa 18 #9 0865 5 
I=I+t8:POKE A+tI,W(X1):POKE A+tI+1,W(X1) 9238 : fa a5 fb 49 BR 585 fb 35 98 
POKE A+tI+2,W(X2):POKE A+I+3,W(X2) GgZAR : fc c9 e8 dB 98 a5 fd c9 ae 
POKE A+I+4,W(X3):POKE A+I+5,W(X3) 9248 : 87 de 82 #@ 985 4c 835 91 1a 
POKE A+tI+6,W(X4):POKE AtI+7,W(X4) 9250 : ad 51 94 Sd 21 dB ad 54 24 
X1=X1+1:IF INT(X1/4)<1 THEN 129 a A er 


X1=8 g285R : fa 984 fb a 420 ad 7 85 e2 
92EB : fc 84 fd ad Aa az 84 ad 2 
xX2=X2+1:IF INT(X2/4)<1 THEN 128 T27B. : DO BEE bi fe Finke Su 


X2=49 9278 ı: dO #9 e6 fb e6 fd ca dd 39 
xX3=X3+1:IE INT(X3/4)<1 THEN 97808 : ee fB 1 a9 DR ad dS 85 dS 
X3=8 g2B88 : fa B4 fb a2 94 ad 32 94 b7 
X4=-X4+1:IF INT(X4/4)<1i THEN 9298 : aB OR 91 fa ca dd fb ed cH 
POKE 9359,24@:POKE 9351,240 97298 : tb ca dB f4 ad BB Br da 4 


POKE 9366,255:POKE 9367,255 ee nn 





SYS(57812)"ZSATZ",8 52h : 31 94 a2 0GB ad 02 28 hd ea 

POKE 1953,9:POKE 194,32 F2bB : ff a2 28 22 ba ff a9 BB &1 

POKE 174,8:FOKE 175,48 F2cQ : 85 F9d 85 fa a9 24 85 fb 9d 

258 SYS 62957 92cCB : a9 fa a2 e8 ad 07 22 dS 28 

g92dR : FF ad 35 94 da 2335 Ac fb d4 

© 64’er 9248 : 97 ae 31 94 39 Ze 9d BR - 25 
Listing 14. Der Generator für den Zeichensatz. Nachdem der Listing 15. Maschinenprogramm »MPPIXLER« für PIXLER. 
Zeichensatz für die höhere Auflösung generiert wurde, kann das Geben Sie bitte die Listings 15 bis 26 mit dem MSE ein. 

Programm gesichert und dann gelöscht werden. Eingabehinweise finden Sie auf Seite 66. 


ng z83ap | Ausgabe 2/Febryar 1987 e.de 
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See tee 


C 64 DERHLEESTESEIE des Monats | 











= mpsaver Ra >+ Name : mpviewer 2801 Bed 
: : 2991 : 2b 98 Ba RG Ye 32 537 30a 54 
2 : 08297 : 33 @@ @@ 00 iF7 088 14 a9 b2 
- : @e11 : QBR Sd 28 da Bd 21 dB ad 0 
: : 2819 : BO bh9 73 BB c8 20 d2 ## ad 
. . 2821 : c@ 15 d@ f5 Ac 74 a4 41 db 
: :. 2829 : 44 41 50 54 45 44 20 42 28 
: : Q851 : 59 2@ 42 4c S5 42 42 20 65 
: : 2839 : 21 Bd a9 83 85 S1 28 Ba 22 
: : @a841 : #5 58 fe b8 ad 81 ic 99 bb 
: : 2847 : 20 083 cB de f4 ad ha 58 #7 
: : Q@85i1 : fe b8 ad @1 ic 97 an Di c7 
: : 2859 : c8 d@ f4 22 e@ #85 a5 38 a7 
: : 2861 : c5 47 #9 05 29 84 Ac 69 #5 
: : Q869 =: #9 2@ e9 #5 c5 Sa #9 85 a7 
: : 2871 : a9 05 4c 69 #9 ad 2Q a5 #8 
: : 2879 : #8 2a a2 BB bd 988 a3 28 4 
: : 2881 : 84 04 e8 d@ #7 ad 89 93 51 
B s 23889 =: cS5 Bc dB Oc ad Bi 95 85 824 
: : 2891 : Qd ad QQ 93 85 Gc dd a4 1F 
: : 2899 : 85 ®c ad B1 03 85 Rd 39 94 
: . @8a1 : Bi 4c 69 #9 a2 88 ee Bi 4a 
: : 2839 : 83 bd AB 03 28 B& BA e8 bb 
. . B8b1 : ec Bl 9035 da FA a9 7 4c Zc 
: : Q8b9 : 49 #9 DD DO 2a 2m oa 22 1 
. : 83c1 : 85 95 2c 88 18 18 fb a9 57 
: B8c9 : 1@ Bd 0@ iS 2c QB 18 350 27 
. \ 28di : fb a? DO 24 85 2a Ba BL 409 
o Listing 17. »MPSAVER« wird von beiden Se i e = Ei 2: = ea ei er 2: 
z er ER ei : a Ba a Ba 
: Auflösungen benötigt 28e7 : Bd 08 1B a9 00 96 585 2a 4c 
. gBfi : Ba BA 85 2a Ba 8d BR 18 e2 
: BBfF : a9 OD O4 85 2a Ba 2b 85 eb 
: mpmovie 2981 : Za Ba 8d 98 18 ea ea ea, ee 
: D70F : a9 Of Bd OD 18 AO BB 20 &2 
: s BF11 = QR ci a5 18 a6 19 85 Gc cO 
: : D919 : 86 Bd Bd BR 25 Se 81 9 38 
s . 0921 : a9 ed 85 85 a5 83 38 fc 29 
: : 2929 : c9 92 90 #4 c9 7 2 83 18 
: ß 8931 = Ac Ba eös 4c 9e ci 20 038 bd 
: : 2937 : @0 @a a9 Ob Bd AR dd ad bi 
: : 2941 : 00 dd 10 fb a9 0S Bd Q@8 9c 
} 2949 : dd 22 51 989 ee 2@ d® ad 46 
s 4951 : 80@ dd Ba 98 Ya 24 a4 28 78 
s 2959 : 26 a4 ad QR dd Ba 28 Ba 9Ff 
: Qa961 =: 26 a4 28 26 a4 ad BU dd ic 
° 29649 : Ba BB Ba 24 a4 28 26 a4 Zc 
: 2971 : ad 982 dd Ya 98 Ba 26 a4 8a 
: 0779 =: 28 26 a4 a5 a4 49 ff 608 e7 
3 2Q@981 : ce 28 dO ea ea ea 42 28 8 
: 2989 : 5b 99 85 ae 29 Sb 99 85 8b 
s ö DB971 : af a5 22 do 38 35 cI 85 75 
: 0999 : ae a5 c4 85 af 40 2OQ 28 fa 
E uss1 : 29sa1 : DO 2D DO DO RO OB 85 95 df 
s Q899 : 2937 : aQß BB bi bb cY 24 dB B3 54 
: BBal z B9b1 : 4c a7 f4 a9 O8 85 b8 20 13 
u 0989 : B9b97 : af #5 28 e7 ## 265 69 6 91 
- Böbi : B9c1 : 02 a9 40 85 b9 208 cO ff 88 
’ 08697 : 289c9 : a5 ba 28 099 ed a5 b9 29 28 
: Z8c1 : @9d1 = c7 ed 208 15 ee a5 ba 28 41 
N aBc9 : 294? : c3 ff a5 98 4a 4a 90 035 56 
2 Böcdl : Q@9eil : 4c 04 #7 28 d2 #5 a9 3b 2b 
= 0869 : B9e9 : 85 83 a9 988 85 94 39 DR 7a 
: uBel : a9fi : 85 05 a9 06 85 04 a5 ba b9 
s 03e97 : DI? : 20 Bc ed 39 6 20 b9 ed 8b 
e usti : Baßi : a9 Ad 20 dd ed a9 2d 28 36 
s 0847 : Ba0F : dd ed a9 57 20 dd ed 35 26 
. 2701 : Ball : 85 20 dd ed a5 & 28 dd 22 
- 07097 : Dai9 : ed a9 20 20 dd ed ad AR H7 
s Bi : Ba21 : b1 a3 20 dd ed c8 cQa 22 8a 
0919 : Ba27 : 90 f& 20 fe ed 18 a5 85 58 
0721 : Dali : 69 20 85 83 99 O2 e6 04 29 
2 n 0929 : Ba39 : 18 a5 05 69 20 85 05 98 #6 
Listing 16. Maschinenprogramm ce Ba4i1 : 02 e6 96 a6 06 eQ 07 90 bi 
n 7% Ba49 =: ad ea ea ea ea a5 ba 28 Ba 
»MPPRINT« der Druckroutine 0941 : Ba51 : Oc ed a9 6f 20 b9 ed a9 97 
0947 : Ba57 : Ad 20 dd ed a9 2d 28 dd 2c 
MI9S1 : Basi : ed a? 45 28 dd ed a9 dS 18 
mpmloader U5Sc 2537 09597 : Ba&bF : 20 dd ed a9 9% ZB dd ed dd 
2761 : 8a71 : 28 fe ed ad 11 da 29 ef Sd 
o Ba7? : 8d 11 da 78 a2 84 28 3b 13 
. Ba81 : 9@9 Fa 21 22 Sb 99 ed 92 d2 
: 2389 : #Q 03 208 88 89 2A OO 20 ea 
: 0291 : Tb 09 20 Di Ob ea dd U2 cB 
: 8399 : e& af e8 d@ f2 a2 82 de 99 
: Baal : dd ea ea ea 28 3b 89 eßB cd 
: Baa9 : 02 fO 05 48 28 88 09 68 39 
: : Babi : aa ca ca ad Q@ 20 Sb 09 97 
s - Bah9 : Z@ Bi Ob ea de a2 ed af 92 
- N Bacil1 : ca d® #2 a5 ba 28 UBc ed id 
. , BacY9 : a9 4 20 b9 ed a9 49 22 Ffb 
: : Qadi : dd ed 20 fe ed ad il dd bf 
a : Bad? : 897 10 8d 11 dB a& ae 4c 85 
r : Baei : fa Ba ea a9 98 Bd 3Q 05 Bd 
: Qae7 : a9 ce 8d Si BI 42 29 a5 38 


Listing 18. »MPLOADER« wird wie 
Listing 17 für beide Auflösungen 
gebraucht Listing 20. »MPRUN FILM«, zweiter Teil Hauptteil der Filmroutinen 
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Listing 21. »MPVIEWER«, 










Listing des Monats 


: mpkopier 23Ic 85c0 c088 








- : Sc cd fa 58 a? 48 a0 7f dö 
890732. BI B17 SB BR FI ae aa: UT Tr TR EN ee Dee hat ee c29B : B5 fa 84 fb a9 BG ad 44 d8 
: : - ca98 : 85 fc 84 fd a2 34 aß 938 49 
: : cBaß : bi fa 91 fc cS de FI eds 9% 
: . cBda8 : fb ed fd ca dd fB a5 ch 39 
: ’ c2bB : #8 fc 29 b4 e5 a9 1b Bd o fa 
: . c@b8 : il da a9 15 8d 18 dB a9 4 
: ’ c&cR : 853 8d aa dd a5 7a Bd df ba 
: ’ cac8 : c4 a5 7b 8d ed cA4 a9 dh 977 
: s cBhdß : aß c4 28 le ab aF BR Bi ci 
. . c@ad8 : dd c4 8d de c4 al ch fB cd 
: . cBeßB : fc 28 b4 e5 c?7 4e fa Db b5 
: : cde8 : c9 4a fZ 47 dd ef a9 81 31 
: ’ cdhfR : ad c4 28 le ab 28 fd ab c? 
: & caf8 : a9 OU 85 7a a9 B2 95 7b Ba 
2 s c1900 : 28 779 38 28 fS bc 28 f7 76 
: : ci88 : b7 a5 14 Bd da c4 a9 81 c5 
: a c1i1i® : 8d dd c4 a9 96 ad c4 28 b4 
ı a c118 : ie ab 28 fd ab a9 U0 85 e7? 
. c12@ : 7a a9 82 85 7b Zu 77 Ba Sf 
F 2128.87 28 #3 Bc 2852: 67.33 145774 
= ".3: c1535@ : 8d db c4 a9 aa ad c4 282 14 
: Listing 22. »MPKOPIER«, ci58 : 1e ab 28 fd ab 39 BU 85 097 
2 erster Teil des Editors c140 : 7a a9 @2 85 7b 28 79 2a Sf 
s c148 : 28 fS bc 28 #7 b7 a5 14 9 
: c15® : 8d dc c4 a9 44 aQd c4 28 df 
: c158B : ie ab 28 fd ab ad BB 22 AB 
= c16&8 : f2 ib a9 bc ad cA4 28 le cd 
: emBLn iS c168 : ab a5 c6 fO fc 2U b4 e5 25 
® R c172 : c?7 4a fQ 2b c9 4e fa 25 38 
’ 5 c178 : dd ef ee de c4 ea a9 BB 21 
: R c180 : aB 40 85 fa 84 fb 39 92 eB 
: R c1i88 : a@ 94 85 fc 84 fd ad 18° 4a 
: R c19® : da 29 @ 19 49 88 Sd 18 71 
. a ce1i98 : dd a9 308 85 #8 85 #9 aß d2 
2 = ciad : Q8 bi fa a2 84 ca f8 89 #8 
: z ci1a8 : Ba ba 02 98 fS ed f8 dd e9 
: x cib® : #4 c8 ca 22 dd eb a5 fB8 Ge 
: E cib8 : cd dc c4 98 2& a5 #9 29 be 
: R ceic® : Bi 85 f9 ad QB 84 #8 bi 82 
: 2 cic8 : fa a2 94 ca fQ 297 4a ba 50 
3 E cid@ : 22 92 fB ed fa da f4 c8 bi 
: f cid8 : cQ2 22 de eb a5 f8 cd dc 35e 
: g cieß : c4 98 D& a5 #9 89 02 85 Ile 
: 3 cie8 : f9 ad Q@ 84 #8 ad 22 bi c2 
s H cifR : fa a2 B4 ca fO 29 Baba 77 
: 5 cif8 : 82 9a #9 edä f8 dd f4 c8 dY 
: ; a5 fe 91 c202 : cd 84 dd eb a5 f8 cd dc 87 
: ü i c208 : c4 990 06 a5 f7 297 04 85 4e 
: i 18 98 #7 c21® : f9 ad OD 84 fB ad 82 bi ea 
: ; #6 co #8 c218 : fa a2 84 ca fZ2 89 4a bQO a8 
: ; da #5 39 c2zB : B2 92 #8 e6& #3 da f4 cB Bi 
8 } fd fa os c228 : c@ 24 d@ eb a5 f8 cd dc af 
- i d9 && -® c23B : c4 92 96 a5 ff? 27 28 85 86 
- ; 4c 85 cQ c2358 : #97 ad 99 84 #9 ad 24 bi 1a 
. N zo oo ai c24BD : fa a2 B4 ca f@ 297 Ba bB c7 
- ; DB? 82 972 c248 : Q92 92 #8 ed f8 da f4 c8 29 
E } 23 03 0% c25B : cQ 2b dQd eb a5 f8 cd dc dB 
2 R Je &1 &2 c259 : c4 9 94 a5 f? 989 18 85 ce 
: i fb ## 74 c26RB : #7 aß 2 84 8 aß 84 bi 42 
: ! I EHI EE c268 : fa a2 24 ca fB 909: 4a bB FB 
. R fb ec 7# c278 : B2 98 fB ed #8 da f4c8 51 
. i 27 ee c278 : c@a Q3& dd eb 35 f8 cd dc 28 
— i fb ff fb c282B : c4 98 BA a5 fF7 287 208 85 I6 
s : #1 41 42 c288 : f7 ad BO 84 f8 aß Bü bi 72 
3 ; sa Er $ c292 : fa a2 84 ca fQ 87 Ba bZ2 17 
2 2 I# £c &2 c298 : 92 94 FB e& FB dd F4 c98 79 
. : tb fe 7 c2aBß : c2 B8 dB eb a5 FB cd dc 29 
s c2a8 : c4 92 B& a5 f9 29 AU 85 df 
5 c2bB : fF ad 22 584 8 aß B& bi 9a 
. "2: c2b8 : fa a2 24 ca f2 29 42 bB 48 
Listing 23. »LORES«, c2c® : 92 90 #8 e& fB d@ #4 cB al 
: Hauptprogramm des Editors c2c8 : cd 88 d@ eb a5 #8 cd de 51 
. c2d® : c4 92 Dh a5 f97 29 BO 85 28 
5 c2d8 : ff? a5 f? ad 22 71 fc eds 85 
) c2eß : fc d@ 92 ed fd a5 fa 18 ch 
: c2e8 : 47 88 85 fa a5 fb 59 28 fo 
N Name : mpsuperpixler ca22 c4eil c2f® : 85 fb a5 fc c9 eB dd BB b53 
ı 2B aQB ad 51 28 22 28 22 Fl | | nn c2f8 : a5 fd cc? 37 da 22 FO 23 dö 
: chR2 =: 4c 94 cQ 40 ad 18 da 2 bc ce350Q : Ac 99 ci ad da cA Bd 21 5b 
: cau8 : FO 18 697 24 Bd 18 dQ a9 Br c3Q08 : dd ad dd cA4 da 28 a9 2B b4 
2 cBiB : 2c ad c4 28 le ab a5 ch 25 c35iß : ad de 85 fa 84 fb a9 AB Z2c 
: c8i18 : #2 fc 28 b4 eS5 c9 4a fB dd c319 : ad 7 85 fc 84 fd ad OR 53 
: cßzZB : Ba c9 4e FO 45 c9 41 FR 4c c32B : a2 B4 aß BB 84 9d bi fc e2 
: c02z8 : da dd eb a9 42 aß c4 28 17 c328 : 91 fa c8 de f7 ed fb ed 17 
z c858 : le ab 28 fd ab a2 BB aß 1id c338 =: fd ca dß ee fR 197 a9 BB 25 
2 <239 : BR ZU ba ff a2 BR bd BR 18 c558 : ad dS 85 fa 84 fb a2 84 ca 
= c248 : 392 #8 233 e8 dB fB Ba a2 dc c354B =: ad db c4 ad BB 91 fa c5 ?2a 
N c848 : QaR ad D2 22 bd fr a9 9DQ 9% c548 : dd fb ed fb ca de #4 ad bi 
z c0o5e : az 29 ad 42 28 d5 ff bQ 57 c3552 : DB 92 da 25 4c ae c5 az 74 
= c8598 : ab a9 BB aß 44 85 fa 84 51 c558 : BB bi ZUR 92 FO DIS e8 dd e4 
H ca&Qd : fb a2 24 a9 üb aß DR 91 bb cIsR : #8 Ba Bd da cA4 a2 2R ad ff 
. cBu8 : fa c8 dd fb eö& fb ca dd 95 c3568 : 82 28 bd ff a2 28 28 ba 4a 
. ca78a =: f4 39 Zb 8d il dd a9 iS 78 c37B : ff a9 38 85 9d 85 fa a9 Fa 
: cB78 : 8d 18 dd a9 O2 9d 9Q dd ca cS378 : B4 85 fb a9 fa a2 e8 ad ic 
’ c888 : a5 ch f2 fc 28 b4 eS 4c Ic c3588 : 27 282 dB ff ad de c4 de 54 
Listing 21. »MPVIEWER« (Schluß) Listing 24. »MPSUPERPIXLER«, zum Erstellen der 100x80-Bilder 
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name +: 


aprun 





Listing 25. »MPRUN FILM« für die höhere 
Auflösung. Bitte nicht zusammen mit der 
Routine für die 50x80-Auflösung speichern, 
da beide den gleichen Namen haben 











: mpmovie 1474 137 


lee4 





1id8c 08 aB d8 84 fa 84 fb a5 Ff2 leec : ad ad 78 a9 34 85 bi bö 
14974 fe a2 94 a8 88 91 fa c98 83 lef4 : fc 91. #8 a9 37 85 81 58 98 
1d9c de fb ed fb ca dB f4 4B &b lefc : c8 dd ef eb FI e6 fd ca 69 


ifßZc : 
1f14 





.. “ 
n 
Im 





Listing 24.»SUPERPIXLER« (Schluß) 


4 





Nie wieder Probleme 
mit Kurvendiskussionen 


Haben Sie schon einmal in mühsamer Kleinarbeit eine 
Kurvendiskussion mit allen Ableitungen durchgeführt 
und dennoch war ein Fehler enthalten, der alle Arbeit 
zunichte machte. Das kann jetzt nicht mehr passieren, 
denn »Kudi 64« bringt Ihnen das richtige Ergebnis. 


ieses vollkommen in Maschinensprache geschriebene 

Programm wird Ihnen eine große Hilfe sein, wenn Sie ir- 

gend etwas mit Kurvendiskussionen zu tun haben. Ge- 
ben Sie das Programm »Kudi 64« (Listing 1) mit Hilfe des MSE 
inIhren C 64 ein und speichern Sie es, Starten können Sie das 
Programm ganz einfach mit RUN. Eine integrierte SYS-Zeile 
übernimmt den Aufrufdes Maschinenprogramms. Gleich an- 
schließend erscheint die Meldung »READY« auf dem Bild- 
schirm. Rein äußerlich hat sich nichts verändert. Ihnen ste- 
hen jedoch nun neun leistungsstarke neue Basic-Befehle zur 
Verfügung. Sollten Sie zwischendurch einen Reset auslösen, 
so können Sie das Programm mit »SYS 2500« neu starten. Glei- 
ches gilt, wenn Sie einen NMI-Interrupt mit <RUN/STOP + 
RESTORE> auslösen, während der Computer einen der 
neuen Befehle abarbeitet. Derartige Fälle sollten Sie jedoch 
vermeiden, da eine einwandfreie Funktion der neuen Befeh- 
le dann nicht mehr garantiert werden kann. Kommen wir 
aber nun zu den neuen Befehlen. 
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Listing 26. »MPMOVIE«, eine zusätzliche Routine der 100x80-Auflösung 


Area 











Neun neue Basic-Befehle können Sie in eigene Basic-Pro- 
gramme einbinden oder im Direkt-Modus eingeben. In der 
Tabelle 1 finden Sıe alle Befehle im Überblick. Achtderneun 
neuen Befehle sind auf Funktionstasten gelegt. Die Befehle 
werden im Direkt-Modus sofort nach Drücken der Taste 
<RETURN> ausgeführt. Sind sie in Basic-Programme einge- 
bunden, so werden sie nach <RUN> abgearbeitet. Im Ge- 
gensatz zu den Standardbefehlen des Basic ist eine Abkür- 
zung der neuen Befehle nicht zulässig. Wenn Sie sich den- 
noch das Eintippen eines Befehlswortes ersparen wollen, 
können Sie die in Tabelle 1 aufgeführten Funktionstasten ver- 
wenden. Daraufhin erscheint das entsprechende Befehls- 
wort sofort auf dem Bildschirm. 

Eine weitere Abweichung vom Standard-Basic ergibt sich 
beim Gebrauch des Befehls THEN. Die Verwendung eines 
der neuen Befehle unmittelbar nach diesem Befehl führt zu 
einem »SYNTAX ERROR« Sollten Sie eine derartige Befehls- 
folge dennoch benötigen, so müssen beide Befehle durch ei- 
nen Doppelpunkt getrennt werden wie im folgenden Bei- 
spiel: 


50 IF A=1 THEN : DERIVE X 


Einige der neuen Befehle verarbeiten Zahlen. Diese kön- 
nen wie im Basic auf drei verschiedene Arten eingegeben 
werden: 

— als Konstante (Beispiel: HIRES 2) 
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— als Variable (Beispiel:!A=2 : HIRES A) 
— als Term (Beispiel: A=2 : HIRES SOR(9)-A) 

Den Befehlen DERIVE, DRAW, DISCUSS und ADD muß ei- 
ne Funktion f(x) folgen. Beachten Sie bitte dabei, daß Sie die- 
se Funktionen in der Syntax der Sprache Basic eingeben 
müssen. Sollten Sie im Umgang damit unsicher sein, so lesen 
Sie bitte im Handbuch des C 64 ab den Seiten 24 und 125 die 
entsprechenden Kapitel nach. 

In der Tabelle 2 finden Sie alle numerischen Basic- 
Grundfunktionen, die von den vier Befehlen bearbeitet wer- 
den können. Werden andere numerische Funktionen be- 
nutzt, so meldet der Interpreter »SYNTAX ERROR« oder das 
Programm mißdeutet eine solche Funktion als dimensionier- 
te Variable. 

Ferner istzu beachten, daß die Funktions-Variable beiallen 
vier Befehlen immer »X« sein muß. Hier ein Beispiel für ein zu- 
lässiges Programmteil: 


10 DEFFNA(X)=SIN(X) 
50 Z=3 
100 DRAW SOR(FNA(X+Z))*X 


Die Länge und Verschachtelungstiefe eines Terms sind nur 
durch die Einschränkungen des Interpreters Grenzen ge- 
setzt (beispielsweise maximal 80 Zeichen pro Eingabezeile). 
Zu beachten ist jedoch, daß die Ableitungen eines eingege- 
benen Terms, die von allen vier Befehlen berechnet werden, 
bestimmte Voraussetzungen erfüllen müssen, um bearbeit- 
bar zu bleiben. So dürfen Ableitungen beispielsweise die 
Länge von 255 Zeichen nicht übersteigen; andernfalls wird 
ein »Formula too Complex Error« gemeldet. 

Weitere Einschränkungen werden später näher beschrie- 
ben. 

Nun aber mehr über die neuen Basic-Befehle. 


DISCUSS 
ADD 
DRAW 
CLEAR 
BORDER 


COLOUR 
DERIVE 
HIRES 
COPY 


Fl (Diskutieren einer Funktion) 


F2 (Hinzufügen einer Kurvendiskussion) 


F3 (Zeichnen einer Funktion) 


F4 (Löschen des Grafikbildschirms) 
F5 (Neusetzen der betrachteten Abszissen- 


und Ordinatenabschnitte) 
F6 (Neusetzen der Farben) 
F7 (äÄbleiten einer Funktion) 


F8 (Anschalten des Grafikbildschirms) 


- (Erstellen einer Hardcopy) 


Tabelle 1. Die neun neuen Basic-Befehle mit ihrer 
Funktionstastenbelegung 


Sinusfunktion 
Cosinusfunktion 
Tangensfunktionen 


"Arcustangensfunktion 


e-Funktion 


natürliche Logarithmusfunktion 
Quadratwurzelfunktion 
Betragfunktion 

Signumfunktion 
selbstdefinierte Funktion 


SIN (uß)) 
COS (u(z)) 
TAN (ußx)) 


 ATN (wa) 


EXP (uß)) 
LOG (u@)) 
SOR (uß)) 
ABS (u(x)) 
SGN (u(x)) 
FNxx (u(z)) 


Tabelle 2. Alle numerischen Basic-Grundfunktionen, die von den 
vier Befehlen bearbeitet werden können. 


Parameter 


1. Parameter 


Neun leistungsstarke Befehle’*“” "-N2?*: meter 


DERIVE: Dieser Befehl berechnetdie erste und zweite Ab- 


leitung der eingegebenen Funktion f(x). Wird dieser Befehl 
im Direktmodus gebraucht, so werden die berechneten Ab- 
leitungen sofort auf dem Bildschirm ausgegeben. Hier ein 
Beispiel: 


Eingabe: DERIVE Xt3 <RETURN> 
Ausgabe: FIX) = X13 

FOX) = 3*Xt2 

FX)= 6% 


Ist der DERIVE-Befehl Teil eines Basic-Programmes, so 
können Sie die zu berechnenden Ableitungen mit Fn defi- 
nierten, wobein den Grad der Ableitung ist (FO = Ausgangs- 
funktion, Fl = 1. Ableitung, etc.). Ein Beispiel für die erste Ab- 
leitung der Funktion x° an der Stelle x=4: 

Eingabe: 


10 DERIVEX13 

20 PRINT ”F'(4) =";FNF1(4) 
Ausgabe nach RUN: 
F'(4) = 48 


Die zu berechnenden Ableitungen können Sie auch frei 
wählen, indem Sie zwischen dem Befehl DERIVE und der 
Funktion in eckigen Klammern den gewünschten Ablei- 
tungsgrad oder den niedrigsten und höchsten Ableitungs- 
grad angeben. Wenn Sie beispielsweise die zweite bis vierte 
Ableitung der Funktion f(x)=xt3 benötigen, dann geben Sie 
»DERIVE [2,4] Xt3« ein. Den Äbleitungsgrad können Sie da- 
bei maximal bis einschließlich der neunten Ableitung defi- 
nieren. | 

DRAW: Mit Hilfe des DRAW-Befehls werden Funktionen 
und deren Ableitungen auf dem Bildschirm grafisch darge- 
stellt. Auch bei diesem Befehl können die gewünschten Ab- 
leitungen wie bei DERIVE in eckigen Klammern angegeben 
werden. Nach »DRAW [0% wird nur die Grundfunktion darge- 
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3: Parameter 


4. Parameter 
. 5. Parameter 


Bedeutung 


Farbe der Ausgangsfunktion 
Farbe der ersten Äbleitung 
Farbe weiterer Ableitungen 
sowie des Achsenkreuzes 
Farbe des Hintergrundes 
Farbe des Bildschirmrahmens 


Grundein- 


stellung 


Schwarz 
Weiß 


Hellblau 
Dunkelblau 
Hellblau 


Tabelle 3. Die Parameter für die Farbwahl mit dem Befehl COLOUR 


| Parameter. 

1. Parameter 
2. Parameter 
ı 3. Parameter 


' 4. Parameter : 


Bedeutung 


linke Grenze der Abszisse 

rechte Grenze der Äbszisse 
untere Grenze der Ordinate 
obere Grenze der Ordinate 


Tabelle 4. Die Parameter für die Koordinatenachsen 
beim Befehl BORDER 


Variablen- 
name 
NS(a) 
NS 
MI(a) 
MI 
MA(a) 
MA 
WP(a) 
WP 
TP(a) 
TP 


Bedeutung 


(a)te berechnete Nullstelle 


Grundein- 
stellung 


0 cn o & 


Anzahl der berechneten Nullstellen 


(altes berechnetes Minimum 
Anzahl der berechneten Minima 
(ajtes berechnetes Maximum 
Anzahl der berechneten Maxima 
(a)ter berechneter Wendepunkt 


Anzahl der berechneten Wendepunkte 


(a)ter berechneter Terassenpunkt 


Anzahl der berechneten Terassenpunkte 


Tabelle 5. Die verwendeten Variablen bei der Einbindung des 
DISCUSS-Befehls in ein Basic-Programm 
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Bild 1. Dieser aufschlußreiche Abschnitt der Funktion f(x) = 
sin(xt2)/xt3 ist mit dem BORDER-Befehl hervorgerufen worden. 


stellt. Ohne eine Klammerangabe wird die Grundfunktion 
und deren erste und zweite Ableitung gezeichnet. Der Auf- 
bau des Grafikbildes kann durch Drücken der Taste 
<RUN/STOP> abgebrochen werden. Ist dıe Grafik fertig- 
gestellt, können Sie durch Drücken einer beliebigen Taste 
in den Eingabemodus zurückkehren. Der vorherige Bild- 
schirminhalt bleibt dabei erhalten, so daß bei erneuter Än- 
wendung des DRAW-Befehls die bereits auf dem Bildschirm 
vorhandene Grafik mit der neuen Funktion überlagert wird. 
Drücken Sie <RUN/STOP>, so wird der Grafikbildschirm 
verlassen und gleichzeitig gelöscht. 

COLOUR: Mit dem Befehl COLOUR können Sie die Bild- 
schirmfarben verändern. Im Grundzustand, also unmittelbar 
nach dem Starten des Programms, ist eine bestimmte Farb- 
gebung für die Bildschirmgrafik vorgegeben (siehe Taßerle 
3). Mit dem Befehl COLOUR, dem bis zu fünf durch Komma 
getrennte ganze Zahlen zwischen O und 15 folgen dürfen, kön- 
nen Sie alle Farbvorgaben ändern. Die Bedeutung für die 
einzelnen Parameter können Sie der Tabelle 3 entnehmen. 

Folgen dem COLOUR-Befehl weniger als fünf Parameter so 
werden die angesprochenen Farben nach obiger Tabelle 
geändert, alle anderen nehmen wieder den Grundzustand 
an. Welche Farbe zu welcher Zahl gehört, können Sie dem 
C 64-Handbuch entnehmen. Ein Beispiel: Geben Sie CO- 
LOUR 7,0einund drücken <RETURN>, dann hat künftig die 
Ausgangsfunktion die Farbe Gelb, die erste Ableitung die 
Farbe Schwarz. Alle anderen Farben nehmen den Grundzu- 
stand an. Der Befehl COLOUR ohne Parameter bewirkt einen 
»Reset« für alle Farben. Übrigens sollten Sie Farbe Schwarz 
als Hintergrund vermeiden, da beispielsweise bei den Be- 
fehlen DERIVE und DISCUSS einige Ableitungen immer in 
Schwarz geschrieben werden. Sie würden diese Anteile 
dann auf dem Bildschirm nicht sehen Können. 

CLEAR: Dieser Befehl löscht den Grafikbildschirm und al- 
le gespeicherten Funktionen. Er kann beispielsweise vor 
dem DRAW-Befehl angewendet werden, wenn sich im Spei- 
cher eine nicht mehr benötigte Grafik befindet und Sie eine 
neue Funktion bearbeiten wollen. 

BORDER: Der BOÖRDER-Befehl erlaubt Ihnen, dıe Gren- 
zen, innerhalb derer eine Funktion auf dem Bildschirm dar- 
gestellt wird, zuändern. Dem Befehl können bis zu vier Para- 
meter folgen. Die Bedeutung der einzelnen Parameter und 
wie sie nach dem Start eingestellt sind, ersehen Sie in der Ta- 
belle 4. Beide Koordinatenachsen müssen aber in jedem Fall 
sichtbar bleiben, das heißt, der erste und dritte Parameter 
dürfen nur negative Werte oder den Wert Null, der zweite 
und vierte Parameter nur positive Werte oder den Wert Null 
annehmen. Ist dies nicht der Fall, wird ein Fehler gemeldet. 

Der BORDER-Befehl ist so konzipiert, daß bei weniger als 
vier Parametern die nicht festgelegten Grenzen sinnvoll an 
die angegebenen Grenzen angepaßt werden. Die folgenden 
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Bild 2. Die Hardcopy des Grafikbildschirms für die Grundfunktion 
Hx)=sin(x)*x 


fünf Varianten haben daher unterschiedliche Wirkungen: 

BORDER (ohne Parameter): Alle Grenzen werden in den 
Grundzustand zurückgesetzt. 

BORDER a (ein Parameter): Die linke Grenze nimmt den 
Wert aan. Der Wert des rechten Randes wird so verändert, 
daß das erstellte Bild gegenüber dem Bild, das im Grundzu- 
stand der Grenzen gezeichnet wurde, nur verschoben, je- 
doch nicht gestreckt wird. Der Wert der rechten Grenze ist 
somit um 16 größer als der der angegebenen linken. Für die 
Begrenzungen der Ordinate erfolgt ein Reset. 

BORDER a,b (zwei Parameter): Bei der Festlegung beider 
Grenzen der X-Achse kann der Maßstab des Bildes verän- 
dert werden. Die Grenzen der Y-Achse werden deshalb so 


. Solar, daß sich keine Verzerrung des Bildes ergibt, das 


"eilie Einheit der X-Achse nach wie vor so groß wie die 
der Y-Achse ist. Die X-Achse bleibt in der Mitte des Bildes. 

BORDER a,bc (drei Parameter): Dieser Befehl bewirkt na- 
hezu dasselbe, wie der BORDER-Befehl mit zwei Parametern. 
Durch Angabe der unteren Begrenzungkann dasBildjedoch 
längs der Y-Achse verschoben werden. Eine Verzerrung fin- 
det nicht statt. 

BORDER a,b;c,d (vier Parameter): Alle Begrenzungen des 
Bildes werden neu festgelegt. 

Der BORDER-Befehl berechnet darüber hinaus eine gün- 
stige Beschriftung der Koordinatenachsen. Beschriftet wird 
das Achsenkreuz in ganzen Zehnerpotenzen und zwar je- 
weils der erste Einheitsstrich nach dem Ursprung. 

Die gewählten Grenzen bleiben bis zur erneuten Änwen- 
dung des BORDER-Befehls erhalten. 

Sie können sich mit Hilfe dieses Befehls interessante Berei- 
che einer Funktion herausholen. Im Bild 1 sehen Sie einen mit 
BORDER -4,4-3,3 ausgesuchten Bereich der Funktion 
f(x)=sin(xt2)/xt3. Schauen Sie sich doch selbst einmal den 
Ausschnitt um die Y-Achse für die Funktion sin(1/x) näher an. 
Noch ein kleiner Tip, verwenden Sie für Zahlen, die kleiner 
alseins sind, bitte einen Punkt beider Eingabe, kein Komma. 

HIRES: Mit diesem Befehl können Sie eine bereits erstellte 
Grafik nochmals auf dem Bildschirm sichtbar machen. Vor- 
aussetzung ist natürlich, daß der Grafikspeicher in der Zwi- 
schenzeit nicht gelöscht wurde (beispielsweise durch Ab- 
bruch von DRAW mit <RUN/STOP> oder durch den Befehl 
CLEAR). Dem HIRES-Befehl muß eine Zahl zwischen 1 und 
255 folgen, die angibt, wie lange das Bild zu sehen sein soll. 
Eine Einheit entspricht hierbei etwa vier Sekunden. Nach der 
Eingabe von »HIRES 3 und <RETURN>ist das im Grafik- 
bildschirm befindliche Bild etwa 12 Sekunden lang auf dem 
Bildschirm sichtbar. Die Zeitschleife können Sie durch Betäti- 
gen einer beliebigen Taste vorzeitig beenden. 

COPY: Dieser Befehl erstellt eine Hardcopy des Grafik- 
bildschirms auf dem angeschlossenen Drucker. Vorausset- 
zung ist natürlich, daß Ihr Drucker grafikfähig ist und über 
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den bei Commodore-Druckern üblichen CHR$(8) zum Ein- 
schalten einer Sieben-Punkt-Matrix bei Sekundäradresse 
Null und Geräteadtresse Vier verfügt. Vergewissern Sie sich 
diesbezüglich am besten im Handbuch Ihres Druckers be- 
ziehungsweise in den Unterlagen für Ihr Interface. Achten Sıe 
vor dem Drucken darauf, daß der Kanal mit der logischen Fi- 
lenummer vier, den die COPY-Routine benutzt, geschlossen 
und der Drucker druckbereit ist. Sind alle diese Vorausset- 
zungen erfüllt, gibt der Drucker am äußersten linken Rand 
des bedruckbaren Papierraums eine Kopie des Grafikbild- 
schirms mit 320 Punkten Breite und 200 Punkten Tiefe aus. Im 
Bild 2 sehen Sie eine Hardcopy des Grafikbildschirms, der 
durch DRAWIO] SINKX)*X hervorgerufen wurde. 

Folgt dem Befehl COPY eine ganze Zahl a (0 bis 255), so 
wird die Hardcopy uma Zeichenbreiten vom linken Rand ent- 
fernt gedruckt. Sie haben somit die Möglichkeit, Ihre Hard- 
copy in der Mitte des Papieres zu plazieren. 

DISCUSS: Der DISCUSS-Befehl bildet den Höhepunkt der 
Befehlserweiterung. Wie der DRAW-Befehl zeichnet DIS- 
CUSS die nach dem Befehlswort angegebene Funktion f(x) 
mit der ersten und zweiten Ableitung. Er löscht jedoch auto- 
matisch den vorherigen Bildschirm. Gleichzeitig werden die 
Nullstellen, Extrema, Wendepunkte und die Definitionsmen- 
ge im gezeichneten Bereich berechnet. Daher entsteht bei 
der Ausgabe aufdenBildschirman den relevanten Stellen ei- 
ne Pause. Die Erstellung der Grafik können Sie durch 
<RUN/STOP> unterbrechen, jedoch nicht das Berechnen 
der Nullwerte. Die berechneten Werte und Ableitungen wer- 
den aufdem Bildschirm ausgegeben, wenn Sie nach demEr- 
stellen der Grafik eine beliebige Taste drücken, außer der 
Taste <RUN/STOP>, die das Programm unterbricht und 
den Bildschirm löscht, und der <RETURN>-Taste, die den 
DISCUSS-Befehl verläßt und den nächsten Befehl ausführt. 
Nach nochmaligem Drücken einer anderen Taste wird bei 
längeren Berechnungen auf die nächste Bildschirmseite um- 
geschaltet oder der Grafikbildschirm erscheint wi 
schen Grafik und Rechenergebnissen können Sie immer wıe- 
der umschalten. Ein Beispiel für die Ergebnisse einer Kur- 
vendiskussion sehen Sie in den Bildern 3a und 3b. Die Ablei- 


Pe MSE 


Der Checksummer und der MSE sind Endabein für 
unsere Listings. | 
__ Der Checksummer zeigt für jede eingegebene Basic- 
Zeile eine Prüfsumme auf dem Bildschirm, die mit derin 
der 64’er abgedruckten Zahl (am Zeilenende) überein- 
‚stimmen muß. Diese Zahlen dürfen Sie beim Eintippen 
nicht mit eingeben. Unterstrichene Zeichen sind zusam- 
men mit der SHIFT-Taste, überstrichene zusammen mit 
der Commodore-Taste einzugeben. Wenn im Listing ge- 
. schweifte Klammern ({CLR}) auftauchen, dürfen Sie das, 
was innerhalb der Klammern steht, nicht eintippen, son- 
dern müssen die entsprechenden Tasten drücken (zum 
Beispiel <CLR>). | 
Der MSE dient zur Eingabe von Maschinensprachepro- 

grammen. Auch erzeugt er zu jeder eingegebenen Zeile 

eine Prüfsumme. Diese »MSE-Listings« können Sie auch 
mit einem normalen Maschinensprache-Monitor einge- 
ben. Dabei müssen Sie jedoch die letzte Spalte (Prüfsum-- 
.me) weglassen. z 

Der Checksummerund MSE wurde zuletztinder Ausga- 

be 1/87 auf Seite 70 veröffentlicht. Beide sind auch aufje- 
der Programmservice-Diskette enthalten. Gegen Einsen- 
. dung eines mit 1,80 Mark frankierten Rückumschlages 
(Format DIN A4) senden wir Ihnen die Listings mit Be- 
| u auch IE Zu | nn > (m) - 
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Bild 3a. Das komplette Ergebnis einer Kurvendiskussion 
nach dem DISCUSS-Befehl (Grafik). 


tungen der Funktionen werden wie bei dem Befehl DERIVE 
nicht weiter mathematisch zusammengefaßt. 

Wenn Sie denDISCUSS-Befehlin ein Programm einbinden, 
reagiert der Computer auf den Befehl etwas anders. Zu- 
nächst wird wie gewohnt das Bild gezeichnet. Ist dies been- 
det, werden die berechneten Ableitungen wıe bei DERIVE 
im Programmodus als Basic-Funktionen definiert, die be- 
rechneten Nullstellen, Extrema und Wendepunkte werden 
bestimmten dimensionierten Variablen zugeordnet. In der 
Tabelle 5 finden Sie die Variablennamen mit ihren Bedeutun- 
gen. 

Hier ein Beispiel für ein Basic-Programm mit dem 


DISCUSS-Befehl: 


Ynungake: 


10 DISCUSS xXt 2-X-241/X 

15 PRINT ”F (1)="” ; FNFO(1) 

20 PRINT ”F' (1)=” ; FNF1(1) 

25 PRINT ”F''(1)="” ; FNF2(1) 

30 PRINT 

35 PRINT ”NULLSTELLEN: ” 

40 FOR I =1 TONS 

45 PRINT ”NS”;1;”"(";NS(I);”; 0)” 
50 NEXT I:PRINT 

55 PRINT ”MINIMA: ” 

60 FORI=1MMI 

65 PRINT "MI”;1;”(”;MI(I);”;”;FNFO(MI(I));”)” 
70 NEXT I:PRINT 

75 PRINT ”WENDEPUNKTE: ” 


80 FOR I = 1 TO WP 
85 PRINT ”"WP”;1;”(”;WP(I);”;”;FNFO(WP(I));”)” 
90 NEXT I 


Nach RUN wird die Funktion auf dem Bildschirm darge- 
stellt. Danach erscheint sofort: 
FE ()=-] 


F(O)=0 
rF’()=4 
NULLSTELLEN: 


NS 1(-1.2469796; 0) 
NS 2( .445041868; 0) 
NS 3( 1.80193773; 0) 
MINIMA: 

MI ICL-) 
WENDEPUNKTE: 
WP IC1;-) 


Auch beim DISCUSS-Befehl kann zwischen dem Befehls- 
wort und der Funktion in eckigen Klammern der gewünschte 
Ableitungsgrad und die linke, rechte Grenze der gewünsch- 
ten Ableitungsgrade angegeben werden. Denken Sie aber 
daran, daß zur Berechnung von Nullstellen die Ausgangs- 
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HENDEPURKTE: 


Bild 3b. Das komplette Ergebnis einer Kurvendiskussion nach dem 
DISCUSS-Befehl (Rechnung) 


funktion, für Extrema die erste Ableitung, für Wendepunkte 
die zweite Ableitung und für Terassenpunkte die erste und 
zweite Ableitung notwendig sind. Werden diese ÄAbleitungs- 
grade durch den Ausdruck in eckigen Klammern ausgenom- 
men, können die genannten zugehörigen Werte nicht be- 
rechnet werden. 

ADD: Der Befehl ADD erlaubt, zu einer bereits mit DRAW 
oder DISCUSS erstellten Funktion eine weitere hinzuzufügen, 
die dabei diskutiert wird. Aufdiese Weise istes möglich, zwei 
Funktionen miteinander zu vergleichen. 

Der Unterschied zwischen dem ADD- und DISCUSS-Befehl 
besteht darin, daß der DISCUSS-Befehl vor dem Erstellen 
der Grafik den Bildschirm löscht, während ADD eine Funk- 
tion über das im Grafikspeicher vorhandene Bild zeichaeton 
Beim ADD-Befehl bleiben auch die zuvor berechneten ce 
noch gespeicherten Werte erhalten und werden beim Erstel- 
len der Tabelle auf dem Bildschirm mit ausgegeben. Der 
ADD-Befehl unterscheidet sich auch dadurch von DISCUSS, 
daß die berechneten Ableitungen nacheinander und nicht 
gleichzeitig gezeichnet werden. Der DISCUSS-Befehl ist da- 
her schneller als der ADD-Befehl. 

Auch im Programm-Modus gibt es fast keine Unterschiede. 
Beachten Sie aber, daß die zweite aufdem Bildschirm befind- 
liche Funktion den Namen g(x) statt f(x)) trägt. So müssen sıe 
im Programm beispielsweise »PRINT ”G() = *;FNGO(l ein- 
geben, wenn Sie den Funktionswert der zweiten Funktion an 
derStellex=1berechnen wollen. Die erste Funktion f(x) steht 
Ihnen somit nach wie vor zur Verfügung, während deren be- 
rechnete Nullstellen, Maxima und Wendepunkte verloren- 
gehen. Benötigen Sie diese dennoch, so müssen sie vor dem 
ADD-Befehl in eine andere Variable übertragen werden. 

Sehr komfortabel ist bei »Kudi 64« auch, daß Definitions- 
grenzen und damit auch Definitionslücken selbständig er- 
kannt werden. 

Es ist aber auch wichtig, die Grenzen des Programms zu 
kennen. 


Wo liegen die Grenzen des Programms? 


Es wurde zwar versucht, sämtliche Eventualitäten zu be- 
rücksichtigen, dennoch hat alles seine Grenzen. 

Für jede Ableitungen wird ein Speicherplatz von 255 Byte 
zur Verfügung gestellt. Dabei wird ein Basic-Funktionswort 
wie SIN als Token abgelegt und belegt somit nur ein Zeichen. 
Das Überschreiten der zulässigen Länge einer Äbleitung 
führt zu einem »Formula too Complex Error«. 

Für die Speicherung aller Grundfunktionen, Ableitungen 
und der Funktionen zur Bestimmung von Definitionslücken 
sind insgesamt 3072 Byte vorhanden. Es können daher min- 
destens zwölf Funktionen gespeichert werden. Zur Verwal- 


tung der Funktionen ist ein Speicherplatz von 190 Byte reser- 
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viert. Da eine Funktion fünf Verwaltungsbyte benötigt, kön- 
nen maximal 38 Funktionen gespeichert werden. 

Eine weitere Grenze besteht bei der Verschachtelungstie- 
fe einer Funktion. Hier ist zu bedenken, daß der Interpreter 
für die Auflösung verschachtelter Terme (beispielsweise 
Klammerausdrücke) den Prozessorstack verwendet. Der hat 
aber nur eine relativ kleine Speicherkapazität. Esergibtsich 
daher eine höchstzulässige Verschachtelungstiefe von neun 
Verschachtelungen (beispielsweise acht Klammerebenen 
und einmal »Punkt vor Strich‘. Wird diese Grenze über- 
schritten, meldet der Interpreter einen »Out of Memory 
Error«. 

Funktionen und deren Äbleitungen werden in der Regel 
soweit fehlerfrei auf dem Bildschirm dargestellt, wie es die 
Auflösung des Grafikbildschirms zuläßt. Extrem große Stei- 
gungen können allerdings zu entstellten Grafiken führen. Ein 
Beispiel dafür ist die bereits erwähnte Funktion sin(1/x). Hier 
hilft normalerweise eine Änderung des Darstellungsberei- 
ches mit dem BORDER-Befehl. 

Ferneristesmöglich, daß eine Funktion, die sich zur Defini- 
tionsgrenze (Lücke) hin einer Konstanten annähern müßte, 
kurz vor oder hinter der Definitionslücke gegen Unendlich 
strebt. Ein Beispiel hierfür ist die Funktion f(x) =sin(xJ/x. 

Dies ist insbesondere bei Winkelfunktionen auf Rundungs- 
fehler des Interpreters zurückzuführen und kann somit nicht 
beseitigt werden. 

Auf Rundungsfehler ist auch eine geringfügig falsche oder 
ausbleibende Positionierung der »Definitionslückenmarkie- 
rung« zurückzuführen. 

Eine ungünstige Wahl der Achsenabschnitte kann auch 
Fehler bei der Berechnung der Nullwerte hervorrufen. Wenn 
beispielsweise Nullstellen so nah aneinander liegen, daß sie 
in der grafischen Darstellung aufeinanderfallen. In einem 
solchen Fall kann nur eine dieser Nullstellen berechnet wer- 
den. Oder der Nullwertliegt in unmittelbarer Umgebungder 
137 en Grenze der X-Achse (aus diesem Grund ist dieser 

auch nicht in der Definitionsmenge enthalten). Eine Än- 
derung der Achsenabschnitte mit dem BORDER-Befehl 
schafft hier Abhilfe. 

Sämtliche Nullwerte werden auf acht gültige Stellen genau 
berechnet. Die ebenfalls ausgegebene neunte Ziffer kann 
aufgrund eines Rundungsfehlers des Interpreters geringfü- 
gig vom tatsächlichen Wert abweichen. In Extremfällen ist es 
daher denkbar, daß ein sehr nahe bei Null liegender X-Wert 
bereits als Null gedeutet wird. 

Grobe Fehldeutungen, wie beispielsweise die Verwechs- 
lung von Minima und Maxima, können nicht vorkommen. 
Möglich wäre dagegen die Zuordnung einer Nullstelle der 
ersten Ableitung zu einem Extremum, obwohl auch die zwei- 
te Ableitung an dieser Stelle den Wert Null hat. Nullstellen 
der ersten und zweiten Äbleitung, die kein Extremum oder 
Wendepunkt darstellen, werden deshalb unter der Bezeich- 
nung "WEITERE NULLSTELLEN VON F'(X)” beziehungs- 
weise F’(X) zusätzlich ausgegeben. 

So, nun kennen Sie auch alle Eventualitäten des Programms 
und einem Einsatz, der Ihnen sicher noch viel Freude berei- 
ten wird, steht nichts mehr im Wege. (Heino Sand/kn) 
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48 
do 
a8 
29 
dc 
30 
af 
85 
le 


29 
14 
de 
20 
14 
do 


14 
e6 
4c 
a0 
02 
28 
00 
b7 
02 
03 
e6 
a6 
c9 
a6 
fo 
84 
00 
c6 
20 
al 
a4 
60 
b4 
fe 
a5 
a5 
ac 
f9 
a4 
a9 


98 
e6 
a4 
ıf 
20 
ad 
00 
15 
bi 
ab 
a4 
do 
ff 
cg 
28 
a6 
f9 
bi 
e6 
c6 
90 
c5 
do 
c8 
TT 
a5 
fa 
c8 
f7 
f9 
fo 
do 
f9 
fa 
c5 
00 
ag 
c9 
f8 
91 
f8 
32 
f9 


le 
4c 
a4 
a5 
02 
68 
91 
05 
4c 
öd 
fd 
c9 
20 
dc 
85 
le 
28 
c8 
f5 
a5 
85 
b8 
do 
00 
bi 
le 
bl 
60 
bl 
a5 
02 
02 
af 
b7 
08 
bc 
bl 
fc 
al 
le 
fc 
a5 
le 
68 
f7 
15 
2c 
85 
f8 
00 
20 
38 
7b 
if 


d2 
20 
aa 
a4 
f9 
b7 
fd 
05 
c8 
20 
do 
02 
c8 
f9 
02 
02 
12 
b7 
02 
bi 
a9 
f9 
90 
bi 
18 
c9 
Od 
02 
8a 
85 
b7 
ag 
29 
aa 
20 
f9 
do 
c8 
a5 


ag 
28 


bb. 


fe 
e6 
85 
fd 
a9 
28 
de 
b5 


ac 


28 
fd 
cY9 
le 
91 
c8 


f8 
c8 
b4 
84 
f7 
e6 
fd 
a0 
fd 
b7 
c9 
do 
bO 
eO 
eO 
c8 
fb 
c6 
le 


18 
fb 
20 
85 
85 
85 
a9 
7a 
fo 
85 
a4 
65 
84 
90 
84 
17 
dd 
ca 
b8 
ca 
ca 
ad 
ag 
e8 
fü 
05 
bd 
eB 
fo 
do 
30 
c9 


f0. 


a6 
f9 
ab 
38 
01 
7a 
60 
ae 
a0 


48 
fe 
90 
28 
91 
do 
Tc 
ag 
09 
91 
f9 


c7 
62 
ab 
96 
89 
ca 
58 
81 
3b 
45 
41 
79 


db 
31 
15 
b5 
b5 
bO 
a2 
Od 
ad 
54 
4a 
20 
2d 
27 
17 
2 
73 
13 
e6 
9f 
74 
a3 
bd 
b3 
a5 
34 
50 
Ja 
bf 
82 
d5 
Ob 
f5 
06 
b6 
c8 
2d 


b4 
5e 
66 
6f 
93 
ef 
12 
df 
74 
82 
do 
bd 
7a 
be 
9a 
b3 
33 
33 
9b 
be 
ba 
cd 
83 
5d 
ge 
Sf 
71 
94 
8b 
ba 
cf 
02 
a8 


d3 
fc 
59 
62 
56 
16 
88 
32 
8d 


2071 
2079 
2081 
2089 
2091 


2099 : 


20al 


2039 : 


20b1 
20b9 
20c1 


2009 : 


20d1 


2049 : 


20eil 


20e9 : 
2071 : 
20f9 : 


2101 


2109 : 


2111 


2119 : 


2121 


2129 : 


2131 


2139 : 


2141 
2149 
2151 


2159 : 


2161 


2189 : 


2171 
2179 
2181 


2189 : 


2191 


2199 : 


2lal 


21a9 : 


21b1 


21b9 : 


21c1i1 
21c9 
21di 


21d9 : 


2leil 


2le9 : 


2eifl 


2189 : 


2201 
2209 
2211 


2219 : 


2221 
2229 
2231 


2239 : 
2241-7 
2249 : 


2251 


2259 : 


2261 


2269 : 


2271 


2279 : 


2281 


2289 : 


2291 


2299 : 
2221 : 


22a9 
22b1 
22b9 
22c1 
2209 
22di1 
22d9 
22el 


22e9 : 


22f1 


2249 : 


2301 


2309 : 


2311 


2319 : 


2321 


2329 : 


2331 


2339 : 


2341 
2349 
2351 


2359 : 


: 14 
: b8 
9 
15 
90 
e6 
: a0 
a7 
: a9 
: a0 
: ad 
02 
» ba 
20 
21 
a5 
20 
aa 
90 
85 
a2 
ca 
ee 
20 
ab 
09 
: 08 
Er 
: 83 
2a 
ad 
fo 
: 08 
= 23 
Ob 
08 
05 
08 
45 


32 
: ed 
: dO 
: 08 
ad 
03 


98 
c5 
: aa 
iu 
: a4 
4a 
Er a; 
: 08 
: 60 
90 
84 
08 
8a 
ad 
a8 
22 
09 
07 
85 
22 
a2 
eg 
20 
: bO 
: 09 

ab 
: 80 
: Ob 
: 18 
: fc 
: bO 
aa 
a5 
a2 
69 
dc 


3a 
ad 
Ba 
a0 
61 
: a2 

eo 
a0 
a9 


85 
38 
f9 
a5 
01 
fb 
00 
2c 
ad 
01 
c9 
18 
0e 
2a 
20 
ba 
13 
68 
ed 
0e 
02 
10 
öd 
4f 
aa 
a4 
Be 
ab 
dc 
Ob 
f3 
of 
20 
ad 
02 
e8B 
18 
20 
38 
22 
a9 
22 
a9 
>) 
cg9 
a3 
20 


bo 
22 
18 


£f7 
c9 
38 
ed 
48 
02 
Ob 
ca 
a8 
a6 
48 
ab 
22 
20 
a8 
c6 
03 
04 
fc 
07 
ed 
08 
22 
90 
69 
22 
De 
65 
02 
02 
02 
50 
a0 
dO 
f0 
a0 
bf 


ag 


8f 
23 
08 
3a 


b8 
60 
88 
14 
c8 
do 
91 
ag 
8d 
bi 
30 
60 
20 
Ob 
la 
48 
Od 
85 
a6 
20 
bd 
T7 
09 
19 
48 
fe 
ac 
90 
96 
20 
08 
a2 
84 
a5 


eo 
6d 
45 
ed 
dO 
08 
do 
08 
ad 
c4 
08 


97 
1864 


04 
18 
20 
48 
20 
01 
eg 
29 
a8 
ca 
68 
8a 
20 
08 
bO 
a8 
do 
09 
a5 
a8 
20 
90 
Be 
ad 
ab 
aa 
68 
05 
02 
4a 
49 
02 
0a 
60 
0a 
24 
00 
03 
04 
08 
20 
8a 
a0 


20 
a0 


98 
a4 
88 
18 
84 
02 
fb 


a9 


be 
ad 
fo 
a9 
ef 
20 
Oc 
a5 
68 


ba 


97 
bO 
a9 
a6 
bO 
18 
a6 
09 
d4 
De 
97 
85 
00 
Ob 
08 
00 
c8 
a7 
22 
a7 
f5 
c9 
23 
90 
a3 
bO 
38 
22 


38 
6d 
59 


84 
do 
07 
01 
ae 
ca 
80 
a8 
84 
86 
05 
30 
De 
22 
a8 
do 
09 
26 
6d 
a5 
08 
ad 
60 
38 
a8 
85 
ff 
65 
18 
10 
0a 
20 
bi 
4c 


a5. 


20 
a2 
a0 


66 
d7 
08 


2361 


2369 : 


2371 


2379 : 
: 08 


2381 


2389 : 


2391 


2399 : 
rt 


23al 


2389 : 


23b1 


23b9 : 
: 23 


23c1 


2309 : 


23d1 
23d9 
23el 


23e9 : 


23f1 
2319 
2401 


2409 : 


2411 


2419 : 


2421 
2429 
2431 


2439 : 


2441 


2449 : 


2451 


2459 : 


2461 


2469 : 


2471 


2479 : 


2481 


2489 : 
2491 : 
: e6 


2499 
2481 
2439 
24bi 


24b9 : 


24c1 


24c9 : 


24d1 


2449 : 
-24el 


24e9 
24f1 
24f9 
2501 


2509 : 


2511 


2519 : 


2521 


2529 : 


2531 


2539 : 


2541 


2549 : 


2551 
2559 
2561 


2569 : 


2571 


2579 : 


2581 


2589 : 


2591 


2599 : 


25al 


25a9 A 


25b1 


2569 : 


25c1 


2509 : 
25d1 : 
25d9 : 


25el 


2589 : 
: 05 
2549 : 


25fl 
2601 


2609 : 
: £5 


2611 


2619 : 


2621 


Listing 1. »Kudi 64« (Schluß) 


08 


: 20 


u 3 3 


a2 


: 00 
: 04 


2 48 


53 
a0 
9e 
a0 


61 
ag 
20 


b8 


08. 


94 


20 
a0 


79 
a9 
94 


20 
a4 
a3 
99 
a0 


08 
20 
8d 
a7 
cl 
a2 
bO 
ba 
f5 
ab 
a0 


02 
08 


a9 
20 
a2 
ca 
9d 
00 
fo 


00 


a9 
ff 
ad 
20 
a9 
fe 
ab 
a5 
ac 
ac 
co 


fc 
85 
80 
48 
07 
ac 
d2 
18 
fc 
07 
eg 
84 
of 
ac 


25 
03 
48 


a0 
09 
00 


35 
aa 


a5 
20 
08 
20 
d7 
60 
85 
bb 
a9 
fo 
a7 


08 


Oc 


bb. 


20 
d7 
c9 
a0 
08 
a4 
b7 
a9 
ad 
08 
20 
Be 
a2 
bb 
08 
73 
dc 
86 
c9 
02 
Ob 
c9 
20 
30 
f9 
do 
6f 
20 
20 
b8 
bd 
£7 
08 
73 
20 
bad 
ba 
18 
85 
ld 
02 
d2 
2Q 
20 
07 
48 
fb 
80 
do 
fb 
00 
68 
fa 
ab 
58 
48 
c6 
08 
fe 
Od 
85 
a9 
d2 
25 
ab 
cb 
04 
ad 
38 
aa 
fa 
30 
bO 
a9 
26 


fo 
bb 
d7 
bb 
er 
08 
a2 
8a 
a0 
56 
20 
d7 
a9 
53 
bb 
dc 
fo 
20 
28 
10 
c8 
38 
08 
a2 
bb 
08 
ag 
do 
a9 
4c 
b2 
a5 
bo 
61 
fe 
bO 
bb 
20 
07 
20 
Ob 
bb 
bb 
al 
08 
18 
10 
fo 
b7 
a9 
20 
a9 
ag 
fd 
aa 
c6 
22 
Oc 
aa 
ad 
ab 
ac 
a5 
02 
aa 
fb 
do 
ab 
aa 
d2 
do 
fb 
84 
£c 
bO 
20 
c6 
04 
ae 
c5 
07 
02 
04 
09 
do 
20 
09 
do 
00 


65 
a2 


a0 
c6 
ba 
08 


50 
a6 
a2 
e0 
08 
60 
a0 
20 
68 
a9 
61 
66 
8e 
8d 
ag 
Ba 
20 
a0 
08 
24 
ae 
20 
24 
86 
e2 
90 
02 
bc 
48 
c6 
ba 
a0 
20 
24 
ba 
60 
08 
08 
a2 
3a 
a9 
a0 
a2 
fb 
d2 
84 
ag 
£7 
85 
85 
48 
85 
a5 
c8 
69 
e6 
68 
09 
8f 


86 
20 
fb 


e6 


c0 
38 
fc 
a9 
03 
ff 
da 
co 
dc 
fo 
98 
00 
b9I 
do 
20 
Tf 
98 


rap 


3b 
c4 
39 
5b 
70 
83 
0a 
d7 
eg 
fd 
c6 
41 
61 
90 
ec 
IE 
ef 
64 
8d 
54 
4c 
98 
de 
cc 
77 
88 
9a 
d4 
60 
ed 
bb 
rg; 
8f 
af 
eb 
ed 
dc 
41 
7b 
8a 
86 
co 
e5 
ea 
52 
17 
96 
a9 
3a 
of 
8d 
f8 
Bu 
c3 
Oc 
23 
2a 
71 
7c 
36 
of 
öc 
99 
86 
f4 
eg 


ba 
12 
Be 
e5 
33 
74 
72 
cb 
Oc 
bb 
ed 
cf 
61 
df 
93 
67 
ıf 
8e 
38 
8c 
21 
d9 
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Tips & Tricks 
zum (1238 


Wußten Sie schon, daß bei 2 MHz im C 64-Modus 
der Bildschirm trotzdem sichtbar bleiben kann? Ne- 
ben einem Programm, das dies ermöglicht, finden Sie 
noch weitere, die Video-Chips betreffende Tricks. 


ohl fast jeder C 128-Besitzer kennt die Befehle FAST 
und SLOW zur Umschaltung der Taktfrequenz (PO- 
KE 53296,1 beziehungsweise POKE 53296,0 im © 64- 
Modus). Nachteil des FAST-Modus: Der VIC macht nicht 
mehr mit und schaltet sich ab beziehungsweise veranstaltet 
nach dem POKE im C 64-Modus ein wüstes Geflimmer. Wie 
man jedoch nach POKE 53296,1 im C 64-Modus sehen kann, 
wird der Bildschirmrahmen auch bei 2 MHz normal darge- 
stellt. Der VIC verbringt fast 50 Prozent seiner Zeit mit diesem 
Leerlauf. Während eines Bildzyklus baut er nämlich 380 Zei- 
len auf, von denen jedoch nur 200 mit Bildinformationen ge- 
füllt sind und die er bei 2 MHz Taktfrequenz nicht mehr kor- 
rekt erhält. Es liegt also nahe, ihm beim Erreichen der ersten 
»l MHz-relevanten« Bildschirmzeile den einwandfreien Zu- 
griff auf »seine« Daten zu ermöglichen, also auf 1 MHz zu 
schalten, und beim Erreichen der letzten Zeile wieder auf 2 
MHz umzuschalten. Genau dies tut das Programm »Äkzelera- 
tor 128« (Listing ]). 
Der so erzielte Zeitgewinn bei der Abarbeitung von Pro- 
grammen liegt bei etwa 25 Prozent. Anwendungsmöglichkei- 
ten sind neben zeitkritischen Programmen aller Art insbe- 





dern zeitkritische Aufgaben durchführen (zum Beispiel 
Softscrolling in Farbe, Zeichentrickeffekte und andere). 
Programmbeschreibung 

Das Programm befindet sich im Kassettenpuffer und bindet 
sich nach SYS 828 in die IRQ-Routine ein. Bedingt durch die 
höhere IRQ-Rate (100 Hz) wird die Softwareuhr TI$ unbrauch- 
bar. Vor dem Ansprechen von Peripheriegeräten sollte der 
Akzelerator mit SYS 870 ausgeschaltet werden. 
Starten des Programms: 
1. GO 64 
2. LOAD ”’AKZELERATOR.DTA ” 3 
3. RUN (es erscheint eine Kurzanleitung) 
4. SYS 828 
Einstell-/Modifikationsmöglichkeiten des Programms: 
Speicherstelle 920: enthält das Low-Byte der Zieladresse 
nach einem der Umschaltvorgänge. Normalerweise steht in 
920/921 die IRQ-Aussprungadresse des Betriebssystems. 
Durch POKE 920,49 werden Cursor- und Repeat-Geschwin- 
digkeit verdoppelt (zurücksetzen mit POKE 920,126). 
Speicherstelle 923: Nummer der Bildschirmzeile, bei der auf 
2 MHz geschaltet wird (Startwert 250). Durch POKE 
923,(WERT) kann die Startzeile herauf- und wieder herabge- 
schoben werden. Das Heraufsetzen bedeutet einen Ge- 
schwindigkeitsgewinn, unterhalb der Zeile erscheint das 2- 
MHz-Geflilmmer. 
Speicherstelle 915: Nummer der Bildschirmzeile, bei der auf 
1 MHz geschaltet wird (Startwert 50). Durch POKE 918, 
(WERT) kann die Startzeile für 1 MHz herab- und wieder hin- 
aufgeschoben werden. Das Herabsetzen bedeuteteinen Ge- 
schwindigkeitsgewinn, oberhalb der Zeile erscheint das 2- 
MHz-Geflimmer. (Alexander Hoernigk/dm) 


Automatische Feststellung des Disketten- 
speicherplatzes 


sondere solche, die in der Zeit zwischen dem Aufbawnvon Bilsu ınGisnlich ärgerlich: Da schreibt man seitenweise Text und 


REM AKZELERATOR 128 

REM 48 ZEICHEN UND ZMHZ AUF C128 

REM IM C&4-MODDUS 

REM DATA-LOADER 

REM WRITTEN BY: 

REM ALEXANDER HOERNIGK 

REM HEUCHELHEIMER STR.33 

REM 5588 BAD HOMBURG 

REM TEL 864172732448 

FOR 1I=828 TO 939: READ A: POKE I,A: NEXT 

PRINT "{CLR>AKZELERATOR BEREIT" 
PRINT "START:SYS828" 

13@ PRINT "AUSSCHALTEN: SYS87@": PRINT " {DOWN 
+POKE9292,49=>DOPPELTE IRO-RATE 

148 PRINT "ZURUECK MIT POKEY28,126 

156 PRINT "{DOWN}POKE 9275,WERT =>VERAENDERN 
DER ZEILE FUER UMSCHALTEN AUF ZMHZ 


158 PRINT " (VOREINGESTELLT AUF 259) 


17® PRINT "{DOWN}POKE 915,WERT =>VERAENDERN 
DER ZEILE FUER ZURUECKSCHALTEN AUF 1MHZ 
188 PRINT "{VDREINGESTELLT AUF 58) 
1096 REM 
121& DATA 120,169,127,141,13,220,173,13,228, 
169,128,141,20,3,169,3,141,21,3 
102@ DATA 169,27,141,17,208,169,250,141,18,2 
08,169,1,141,26,208,173,25,208 
105@ DATA 141,25,208,88,96,120,169,0,141,48, 
298 ,141,26,208,169,129,141,13,228 
19048 DATA 169,49,141,20,3,169,2534,141,21,3,8 
8,96,173,25,208,141,25,208,173 ’ 
105@ DATA 48,208,41,1,208,13,169,1,141,48,2% 
8,169,56,141,18,2098,76,126,234 
1868 DATA 169,250,141,18,208,169,0,141,48,20 
3,76,49,234,0,0,0,92,0 





Listing 1. »Akzelerator 128« beschleunigt den C 64-Modus 


72 Zar 





will ihn auf Diskette speichern. Plötzlich: Disk Full Error! Also 
leere Diskette nehmen, noch mal speichern und die belegten 
Blocks auf der ersten Diskette mit VALIDATE wieder freima- 
chen. Insgesamt eine ziemlich umständliche Prozedur. 

Baut man in ein selbstgeschriebenes Programm die Routi- 
ne »DSPACE« (Listing 2) ein, so kann vor dem Speichern fest- 
gestellt werden, ob 
— die Floppy-Station angeschlossen ist 
— eine Diskette eingelegt ıst 
— auf der Diskette genug Platz ist (Voraussetzung ist natür- 
lich, daß dem Programm vorher mitgeteilt wurde, wieviel 
Platz die zu speichernden Daten benötigen.) 
Funktionsweise: Die Routine lädt ein »leeres« Directory aneı- 
ne bestimmte Speicherstelle. Es enthält nur den Disknamen, 
die ID und die Anzahl der freien Blocks. Vorher wird aber die 
Speicherstelle, an der das High-Byte der »Blocks free« im 
Speicher steht, mit einem unsinnigen Wert belegt (wozu das 
gut ist, wird gleich klar). Nach dem Laden des »Short Directo- 
ry«fragt die Routine die Speicherstellen, an denen die Anzahl 
der freien Blöcke steht, ab und übergibt den Wert an das 
Hauptprogramm. 


DATA 169,71,162,3,141,17,3,142,18,3,96,165 
;157,72,159,9,133,1397,169, 112 
DATA 141,155,3,169,2,162,120,168,3,32,189, 
255,162,8,16%,0,32,186,255,162 
DATA 122,160,3,169,0,32,213,255,104,133,15 


7,172,154,3,173,193,3;76,149 
3 DATA 179,36,58,2,9,0,0,0,9,9 


18 FOR 1=98283 TO 896: 
2.5Y5:B28B 

2@ PRINT "ROUTINE AKTIVIERT": PRINT 
?USR (®) 


READ S: POKE I,S: NEXT 


"AUFRUF : 


Listing 2. Eine Routine, die den freien Platz auf der Diskette prüft 
und anzeigt 
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Kann aus irgendeinem Grund (Floppy-Fehler, Device not 
present) das Directory nicht geladen werden, so stehtan der 
»Blocks free«-Speicherstelle noch der vorher hineingeschrie- 
bene unsinnige Wert. 

Die Routine ist in Assembler geschrieben und wird über 
die USR-Funktion aufgerufen: Variable = USR(D). 

Starten des Programms: 

1. LOAD ”DSPACE.DAT”,8 
2. RUN (es erscheint eine Kurzanleitung). 
3. SYS 828 | 

Die Routine ist lauffähig im C 64-Modus des C 128 und auf 
dem C© 64. Unter Berücksichtigung der in bezug auf den USR- 


Befehl anders belegten Zeropage kann sie einfach auf den. 


VC 20, C 16 und C 123 umgeschrieben werden. 
(Alexander Hoernigk/dm) 


Bilder zwischen VIC und VDC 
transferieren 


Im © 128 sind zwei Video-Chips eingesetzt. Zum einen der 
schon vom C 64 her bekannte VIC, der auch von den Grafik- 
befehlen des Basic 7.0 unterstützt wird, und der VDC. Dieser 
Chip unterstützt die Ausgabe von 80 Zeichen pro Zeile und 
verfügt über 16 KByte RAM-Speicher. Leider unterstützt der 
C 128-Modus nicht den Bitmap-Modus dieses Bausteins. Ab- 
hilfe schafft das Programm »Swap« (Listing 3). Mit Hilfe dieses 
Programms können Sie Ihre Grafiken auf dem 40-Zeichen- 
Bildschirm entwickeln und an den VDC senden. 

Eine weitere Anwendungsmöglichkeit wäre es, Bilder des 
VIC im RAM des VDC zu speichern und bei Bedarf wieder 
ins RAM zu laden. 

Der Vorteil liegt darin, daß der VDC-Speicher außerhalb 
des C 128-Speichers liegt und damit bis zu zwei HiRes-Bilder 
abgelegt werden können, ohne den Speicher des C 128 eın- 
zuschränken. 


Das Programm ist mit BLOAD ’SWAP’” zu laden. en 
h 


Rend erfolgt der Aufruf der Routine durch folgenden Befe 
BANK 15:5YS 4864, BILD, MODUS 

Dabei bedeuten die Parameter folgendes: 

BILD: 0 = 1. Teilbild 


1300 1438 : vdc-tool 


A 








C 123 


l = 2. Teilbild 

MODUS: 1 = Bild in VIC holen 

2 = Bild in VDC speichern 

3 = VIC- mit VDC-Bild tauschen 
' Ein anderes Programm ist die Routine »/DC-Tool« (Listing 
4). Diese Routine ermöglicht es, ein auf dem VIC erstelltes 
HiRes-Bild für den VDC umzustellen. Die Umstellung wird er- 
reicht, indem jedes Bit in der Horizontalen verdoppelt wird. 
Der Aufruf erfolgt durch: BANK 15:SYS 5900 

(Ralf Friedrich/dm) 


VDC als RAM-Floppy 


Das Programm »RAM-Floppy« (Listing 5) nutzt eine Beson- 
derheit des C 128 aus, den 16-KByte-Speicher des VDC- 
Chips. Dieser Chip verwaltet die 80-Zeichen-Darstellung. 
Wird dieser Modus nicht benutzt, so liegen seine 16 KByte 
Speicher brach und werden nicht genutzt. Das ändert sich 
durch dieses Programm. 

Mit der Routine können Sie bis zu 16 KByte nge Speicher- 
bereiche in den VDC-Chip übertragen und wieder zurück- 
holen. 

Der Aufruf der Routine erfolgt mit 

BANK 15:SYS 4864,MODUS, ‚,,ANF1,ANF2,LEN 

Dabei bedeuten die Parameter: 

MODUS: 0 = SAVE; 1 = LOAD 

ANFI: Anfangsadresse im VDC-Speicher (0 bis 16383) 

ANF?2: Anfangsadresse im C 128-RAM (0 bıs 65535) 

LEN: Länge des zü übertragenden Bereiches (0 bis 16383) 
(Ralf Friedrich/dm) 


VDC-Hardcopy 


Die kleine Routine »HC 128« (Listing 6) dient dazu, den Inhalt 

des VDC-Speichers auf einem Epson- oder dazu kompati- 

Drucker auszugeben. Das gewählte Format entspricht 

abei etwa dem Bildschirmformat. Die Routine läßt sich mit 
BANK 15:5Y5 5700,MODUS 

aktivieren. Dabei bedeutet MODUS = 0 normal und MODUS 

= 255 invers drucken. (Ralf Friedrich/dm) 


170c 17£5 1300 13ad 


: ram-floppy 





Listing 5. Dieses Programm kann das RAM 
des VDC als RAM-Floppy nutzen (bitte mit 
dem MSE im GC 64-Modus eingeben) 


Listing 4. »VDC-Tool« bereitet VIC-Bilder für den VDC auf 
(bitte mit dem MSE im C 64-Modus eingeben) 


- Listing 3. »Swap« tauscht Daten zwischen dem VIC und dem VDC 
aus (bitte mit dem MSE im C 64-Modus eingeben) 
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Listing 6. Hardcopyroutine für den VDE (bitte mit dem MSE im C 64-Modus eingeben) 


DATAMAKER für den C 128-Modus ee ee 5 


Nichts ist so gut, daß es nicht noch verbessert werden könn- : SW=VAL (Y2#$) 
te. Gemeint ist der DATAMAKER aus Sonderheft 7/86. So war IF Sw<i THEN PRINT "{ZDOWN} {RVSON,CTRL+G 
es zum Beispiel möglich, als Zeilennummer 70000 oder als a 3 a 7 Aa MINDESTENS 1 SEIN!” 6 

i z 
Speicherbereich 123456 einzugeben. Diese Verbesserung TER E03 Tas IN>Er088 "TEEN BEBIN 
(Listing 7) prüft auf Fehleingaben und fängt sie ab. Durch eine PRINT "£ZDOWN.ETRL+G* {RVSON?ZEILENNR. WE 
. 2 . 2 

INPUT-Routine, BANK-Auswahl und eine Prüfsummenroutine RDEN GROESSER ALS 630@8!": GOSUB 98: G60TO 
im späteren DATA-Lader wird es selbst Anfängern leichtge- 38: BEND | 
macht, mit diesem Programm zu arbeiten. REM DATALOADER ERZEUGEN 

Nach dem Laden und Starten erwartet das Programm die BANK BA: SCENELR : PRINT ZN"BANK" MID$ (STR 
Eingabe der Start- und der Endadresse. Sıe kann dezımal $ (BA) ,„2)"=:FORI=" MIDF(STR$(SA) ,Z)"TO"; 
oder hexadezimal (mit $) erfolgen. Falsche Eingaben werden = h NT MID$(STR$(EA) „2) "STEPBECK=0": ZNSZN 
erkannt. Ausnahme: Eine hexadezimale Zahl wird ohne vor- PRINT ZN"FORJ=ITOI+7:READDA$: POKEJ ,DEC (DA 
angestelltes »$« eingegeben. | $) :CK=CK+DEC (DA$) :NEXT": ZN=ZN+SW 

Danach verlangt das Programm die BANK-Nummer. Auch PRINT ZN"READEH: IFCH< >CKTHENPRINT" 
hier erkennt das Programm Fehleingaben. Es folgt die Einga- 4)"ERROR IN ZEILE"; 
be der ersten Zeilennummer und der Schrittweite. Die Zei- ° PRINT CHR$ (34) "PEEK (65) +256#PEEK (66) :STOP 
lennummer muß größer als 99 sein, da sonst der DATAMA- "2 ZN=ZN+SW 
KER überschrieben wird. Fehleingaben sind aber ausge- PRINT IN NERTERRINET BENEE CE) TER 7 BEREERS 
schlossen, da das Programm auf korrekte Werte überprüft. o eh JERBT} ZMFANFEmE ERENI SI 2; | 
Der DATAMAKER darf auch nicht RENUMBERt werden, da NT TEN RETTET TER TERRA OR 


GOSUB 74 


ECHR$ (5 


= TO 62 
einige GOTO-Anweisungen in PRINT-Befehlen stehen. 50 POKE 842,19: FOR I=1 TO 6: PDKE 842+1,13: 
Nach Eingabe aller Daten beginnt der DATAMAKER mit NEXT =: POKE 208,7: END 
der Arbeit. Man sollte ıhn nıcht unterbrechen. Das Erzeugen 61 REM DATAZEILEN ERZEUGEN 
der DATA-Zeilen dauert ein Weilchen. 52 ZN=ZN+SW: SCENELR =: PRINT ZN"DATA ";z CH=® 
(Jochen Bosmann/dm) 64 FOR I=SA TO SA+7: PRINT RIGHT$ (HEX$ (PEEK 
I)),2)","z2 CH=CH+PEEK(I)z NEXT 
&6 PRINT RIGHT$ {" {SSPACE}"+STR$(CH) ,„5S)z PRIN 
- Ä - T "ZN="ZN "SW="SW "SA="SA "EA="EA: G0TO 7 
18 COLOR 4,6: COLOR 5,16: SCNCLR : EZ$="0123 @ 
AS55789ABCDEFE&" 68 POKE 842,197: POKE 8453,15: POKE 844,15: PO 
12 60SUB 99: PRINT CHR$ (142) " {RVSON, ETRL+K,7 | KE 288,4: END 
SPACE3D ATAMAK E R{SSPACE} 2 B{BSPA 72 SA=SA+B: IF SA<=EA THEN &2 
CE}" 71 REM DATAMAKER LOESCHEN 
14 GOSUB 99: PRINT "{RVSON,2SPACE}19B& BY JO SENELR = PRINT "DELETE-997": POKE 842,17: 
CHEN BOSMANN {2SPACE}": GOSUB 97 POKE 845,15: POKE 208,2: END 
165 PRINT "{DOWN} STARTADRESSE : ";: Bi=S: 60 $ REM INPUTRDUTINE 
SUB 74 BANK 15: B9=PEEK (2598): POKE 2598,09: B4=® 
i8 IF LEFT$(Y2$,1)="#" THEN SA=DEC (MID$ (Y2$, :» Y2#="": POKE 2597,9: DO 


2))=z ELSE SA=VAL (Y2#) 

PRINT "{DOWN} ENDADRESSE f3SPACE}: ";: 605 
uUB 74: PRINT 

IF LEFTF(tY2#$,1)="#" THEN EA=DEC (MIDFEYZF, 
2)): ELSE EA=VAL(YZF) 


GET KEY Yi$: IF Yi$=CHR$#(15) THEN EXIT 
IF Yi#=CHR$# (20) GOTO 72 

IF 84=B1 THEN PRINT CHR&(7);: 
OS=INSTR{EZ$,Yl1#): 
(7); GOTDO 7& 


GOTD 76 
IF 85=8 THEN PRINT CHR 


24 IF EA<SA OR EA>65535 OR SA>65535 THEN BEG POKE 26@2,2: DO WHILE PEEK(2578): LOOP 

IN FRINT Yi$;: Y2$=Y2++Y1$: Q4=04+1: LOOP 
25 PRINT "{DOWN} {RVSON,ETRL+G}IFEHLER IN DEN POKE 26882,2: DD WHILE PEEK (2578): LODP 

BEREICHSGRENZEN!": SLEEP 3: RUN : BEND- POKE 2597,1: POKE 2578,07: PRINT : RETURN 
28 PRINT " BANKNR. (8-15): "5: Q1=2: EZ$=LEFT 

$(EZ$,18): GOSUB 74: BA=VAL(Y2#): PRINT IF @4=@ THEN PRINT CHR&(7);: GOTD 76 


38 IF BA>15 THEN PRINT "{DOWN} {RVSON,CTRL+G POEE 2690,2: DO WHILE PEEK (2578): LOOP 
>FEHLER BEI BANKNUMMER!": GOSUB 98: G0TO PRINT CHR${28);: 04=04-1: Y2#=LEFTF(Y2#,0 
28 4): GOTO 76 

32 PRINT " ANFANGSZEILE : ";: Q1=5: GOSUB 74 REM UNTERPROGRAMME 
= ZN=VALtY?$)=: PRINT SLEEP 32 PRINT "t4UP7" CHR$S(Z7)"e";,: RETU 

34 IF ZN<188 OR ZN>43088 THEN BEBIN RN k R 

35 PRINT "{DOWN} {RVSON,CTRL+G}ZEILENNUMMERN PRINT "{RVSON,„48SPACE}": RETURN 


NUR VON 1080-83088!":z GOTD S2: 


GOSUB 98: 
BEND 
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zum C 16 und Plus/4 


Haben Sie Ärger mit Ihrer C 16-Speichererweiterung? 
Wir geben Ihnen dazu wichtige Hinweise. Außerdem 
bringen wir zwei interessante Tricks für Maschinen- 
sprache-Profis und ein Programm zum Zeichnen von 
erstaunlichen dreidimensionalen Funktionen. 


ürzlich entbrannte in der 64’er-Redaktion ein heftiger 
Streit darüber, wie kompatibel zueinander ein C 16 mit 
64-KByte-Erweiterungund ein Plus/4 denn nun wirklich 





seien. Das Betriebssystem ist bei beiden Computern absolut 


identisch, wie durch Vergleiche nachgewiesen werden 
konnte. Trotzdem erscheint beim Einschalten eines Plus/4 
die Meldung »3-PLUS-1 ONKEY Fl«und beieinem CC 16 nicht. 
Auch die Belegung der <F1 >-Taste ist verschieden. Es muß 
also vom Computer eine Unterscheidung vorgenommen Wor- 
den sein. Doch werden bei einem Plus/4 außer der Belegung 
von <Fl> noch andere Speicherstellen gegenüber dem © 
16 geändert? Wenn ja, welche? 

An dieser Stelle sind Sie als Tüftler aufgerufen, der Sache 
einmalnäher auf den Grund zu gehen. Welche Routine ist für 
die Unterscheidung zuständig? Anhand welchen Kriteriums 
wird unterschieden? Welche Auswirkungen auf Programme 
hat das? Schreiben Sie uns! Stichwort »Aktion C 16, Plus/4«. 
Den besten Beitrag werden wir in dieser Rubrik veröffentli- 
chen. Viel Spaß beim Knobeln. 


Laut Handbuch kann man beim C 16 und Plus/4 das RAM 
ab $8000 durch Schreiben von $80 in die Adresse $07F8 vom 
Monitor aus einschalten. Leider funktioniert dies nicht inner- 
halb von Maschinenprogrammen. Dazu gibt es eine andere 
Möglichkeit: Durch Ansprechen der Adressen $FF3E (ROM) 
und $FF3F (RAM) wird das Betriebssystem ein- und wieder 
ausgeblendet. Das kann zum Beispiel durch »STA $FF3F« ge- 
schehen, wobei der Inhalt vom Akku in diesem Moment un- 
wichtig ist. 

Da das Betriebssystem komplett ausgeblendet wird, stürzt 
spätestens beim ersten IRO der Computer ab. Er springt ja 
danninsRAM. Eine kleine Routine sorgt dafür, daß beijedem 
Interrupt zuerst auf das ROM umgeschaltet wird: 


Markeil SEI ;Interrupt ausschalten 
STA Merkei ;Register retten 
STX Merke2 
STA $FF3E ;ROM einblenden 
LDA #< (Marke2) ;neuer Rücksprungvektor 
PHA ‚auf Stack legen 
LDA # > (Marke2) 
PHA 
TSX ;‚Stackpointer 
LDA $0103,X ;für den späteren RTI 
PHA ‚auf Stack 
LDA Merkel ;Register wieder holen 
LDX Merke2 
JMP $FCB3 ;zur Interrupt-Routine. 
Marke2 SEI ;hier weiter nach IRQ- 
Routine 
STA $FF3F ;RAM ein 
RTI ;Ende. 





Dieser neue Teil der Interrupt-Routine, der an jeder belie- 
bigen Adresse liegen kann, muß von Ihrem Hauptprogramm 
noch aktiviert werden. Ihr Programm sollte also so beginnen: 


SEI ;IRQ aus 

STA $FF3F ;RAM ein 

IDA #< (Markel) ;Interrupt-Vektor auf 
STA $FFFE ;neue Routine richten 
LDA # > (Markei) 

STA $FFFF 


CLI ;IRQ wieder freigeben 
ne ;und weiter im Hauptprogramm 


Beim Anpassen auf einen beliebigen Speicherbereich be- 
achten Sie bitte die Schreibweise »LDA #<(Marke). Dies 
bedeutet: »LDA mit Low-Byte von der Adresse, an der »Mar- 
ke« steht«. »# > (...)« bedeutet High-Byte. 

(Christoph Richard/tr) 


Tip zur Dela-Speichererweiterung 


Da es vom C 16 verschiedene Hardware-ersionen (Plati- 
nen-Layouts) gibt, kann es zu einer Fehlfunktion der 64-KByte- 
Erweiterung von Dela kommen. Diese äußert sich meist so: 
— Bildschirm füllt sich mit wirren Zeichen 

— Andere Einschaltmeldung als »60671 Bytes free« 


S4ER nn ‘gramme stürzen unkontrolliert ab 


Bei diesen Computern ist es erforderlich, die eingebauten 
16 KByte RAM des C 16 abzuschalten. Die Erweiterung ent- 
hält nämlich nicht 48 KByte, sondern 64 KByte. Das bedeutet, 
daß der erste 16-KByte-Block zweimal vorhanden ist, wo- 
durch die beschriebenen Fehler auftreten können. 


 Leiterbahn 
/ trennen! 


fl Schalter 


OR 
Widerstand 


Bild 1. Abschalten der internen 16 KByte für die 
Dela-Speichererweiterung 

Im folgenden soll beschrieben werden, wie Sie sich ein- 
fach einen Schalter zum Abschalten der internen 16 KByte 
einbauen können. Vergessen Sie aber nicht, daß durch so ei- 
nen Eingriff die Garantieansprüche für den Computer verlo- 
ren gehen! 

Schrauben Sie zuerst das Gehäuse auf. Trennen Sıe die Lei- 
terbahn zwischen den ICs Ul4 und U$ (siehe Bild 1!) mıteinem 
Messer oder Schraubenzieher. An der Trennstelle, die’zu U8 
führt, wird nun ein 10 k0-Widerstand als Pull-up-Widerstand 
gegen +5 Volt geschaltet (zum Beispiel am Pin 16 von UB). 
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Wenn Sie für immer auf das eingebaute RAM verzichten 
wollen, sind Sie jetzt bereits fertig. Allerdings dürfen Sie 
dann die Erweiterung nicht mehr aus dem Expansion-Port 
herausziehen. 

Anderenfalls bauen Sie sich einen Schalter zum Aus- und 
Einschalten der internen 16 KByte ein. Bild 1 zeigt Ihnen, wo 
Sıe den Schalter anschließen müssen. 

Für den Fall, daß Sie den Schalter nicht selbst Aiuanian 
möchten, bietet Dela-Elektronik (Adresse im Anzeigenteil) 
einen kostenlosen Einbauservice an. Schicken Sie Ihren C 16 
an Dela und Sie bekommen ihn umgebaut wieder zurück. 
Der GeranNaSnSpEnch geht dabei natürlich genauso verlo- 
ren. (Dela-Elektronik/tr) 


Nützliche Kernel-Routine 


Maschinensprache-Programmierer werden folgende Rou- 
tine zu schätzen wissen: Sie hat die Startadresse $FFA4F und ist 
noch namenlos. Wird sie durch ]JSR $FF4F aufgerufen, gibt 
sie den Text, der direkt (!) nach dem JSR-Befehl im ASCII- 
Format folgt, auf dem Bildschirm aus. Am Ende des Textes 
muß ein Null-Byte ($00) stehen. Das Programm wird dann 
nach diesem Null-Byte fortgesetzt! | 

(Hartwig Alte/tr) 


Tolle 3D-Grafiken 


Dreidimensionale Grafiken faszinieren immer wieder. Das 
vorlıegende Programm in Listing 1 erzeugt aus mathemati- 
schen Formeln 3D-Funktionsgraphen. Als erstes müssen Sie 
das Programm abtippen und speichern. Wenn Sie esmitRUN 
starten, sehen Sie zunächst ein Auswahlmenü mit sieben 
Punkten vor sich. Drücken Sie die jeweilige Zahlen Taste, um 
die Funktion auszuführen. 
<l> Funktionen zeichnen: Das Programm »m 1 
gleichzeitig fünf Funktionen. Im Listing 1 sind bereits fünf For- 
meln zum Ausprobieren enthalten. Sie werden gefragt, wel- 
che der fünf Funktionen Sie zeichnen möchten (Anwahl wie- 
der mit Tasten <1l> bis <5>). Der Grafikbildschirm wird 
vorher nicht gelöscht. Sie können also mehrere Funktionen 
übereinander zeichnen lassen. Ansonsten vorher Punkt 
<7> ausführen. 
<2> Funktion ändern: Zuerst erfolgt wieder eine Anwahl, 
welche der fünf mathematischen Funktionen Sie verändern 
möchten. Wenn Sie über keine mathematischen Kenntnisse 
verfügen, schauen Sie sich am besten die bereits gespei- 
cherten Funktionen mit Menüpunkt <3> an und ändern 
dann die Zahlen in kleinen Grenzen. Zur Eingabe der Funk- 
tionen: Auf dem Bildschirm sehen Sie oben alle fünf Formeln 
aufgelistet und unten steht der Cursor nun neben dem »=« 
Zeichen. Geben Sie die neue Funktion nun ein und drücken 
Sie zweimal <RETURN>. Danach befinden Sie sich wieder 
im Hauptmenü. 
<3> Funktionen zeigen: Die Programmzeilen 530 bis 620, 
die die Funktionen enthalten, werden auf dem Bildschirm 
aufgelistet. Durch Drücken einer beliebigen Taste gelangen 
Sie wieder ins Hauptmenü zurück. | 
<4> Anzahl Linien ändern, und 
<35> Anzahl Punkte ändern: Sie können wählen, wie genau 
die Grafik gezeichnet werden soll. Um den Effekt zu verdeut- 
lichen, experimentieren Sie ein wenig mit den vorgegebe- 
nen Werten. 
<6> Grafik zeigen: Die zuletzt gezeichnete Grafik wird auf 
dem Bildschirm dargestellt. Durch beliebigen Tastendruck 
kommen Sie ins Hauptmenü zurück. 
<7> Grafik löschen: Die zuletzt gezeichnete Grafik wird ge- 
löscht. Es erfolgt keine Bestätigung auf dem Bildschirm. 

Die können die Zeichenroutine jederzeit durch längeres 
Drücken der <RUN/STOP >-Taste abbrechen. Sie befinden 


sıch dann wieder im Hauptmenü. 
(Mirko Pepa/tr) 
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Shuı 


' 388 


18 REM SD-GRAFIEK BY MP-SOFT 

11 REM = MIRKO FEPA 

12 REM HOLZLEGISTR. 26 

15 REM 8488 WINTERTHUR/SCHWEIZ 
14 REM TEL.:CH: 352/25'’768'44 


28 TRAPY1B 

3B IFPEEK (288) < >49 THENPOKE28B,, 697: POKE2B7,1B:PODKE21 
D,30:5Y5590559 

a8 AL=FEEK (2897) : AP=PEEK (218) : COLDRB,2:COLOR1,1: coL 
OR4,7,3 

52 PRINT" {ZHOME ‚CLR}":CHAR,B,B," {RVSON,7SPACE>SD-F 
UNKTIONEN BY MP-SOFT {9SPACE „RVOFF}" 

2 CHAR„2,53,"1) FUNKTION ZEICHNEN" 

782 CHAR„2,5,"2) FUNKTION AENDERN" 

75 CHAR,2,7,"3) FUNKTIONEN ZEIGEN" 

88 CHAR,„2,7,"4) ANZAHL LINIEN AENDERN" 

98 CHAR„2,11,."5) ANZAHL FUNKTE AENDERN" 

188 CHAR,„2,13,"&) GRAFIK ZEIGEN" 

118 CHAR,2,15,"7) GRAFIK LOESCHEN" 

128 FOKE2B22,16 

138 GETG$: IFG# >" 7" DRGE<"1"THEN13B 

1498 ONVAL (G6#) GOTO248,178,155,218,222,158,1&80 

158 GRAPHICI1 „B:CHAR,„32,23,"TASTE !":GETKEYG#: GRAPH 
ICB:G0T0138 

155 PRINT" <ZHDME ,„CLRI":LISTS3Q-S38: PRINT"TASTE 
GETKEYA$: GOTOS® 

168 5Y558559:G0OT0138 

1728 GOSUBB18: POKE2BY „AL: POKE21B,AP: PRINT" {ZHOME „CL 
RI"3LISTSI8-538 

182 PRINTRIGHT$ (STR$ (51B+VAL (F$) #28) „S) =PRINT"RUN" 
: PFOKE239,1@: RESTORE 

198 FORSC=13197T01328: READPO: POKESC,PO:NEXT=ZEND. 
2a8B DATA145,145,145,145,29,29,29,29,90,61 

218 CHAR,„2,17,"BISHERIGE ANZAHL LINIEN: "=:PRINTAL:I 
NPUT" <2SPACE}NEUE ANZAHL "zAL:GOTOS® 

228 CHAR,„2,17,"BISHERIGE ANZAHL PUNKTE: ":PRINTAP=:I 
NPUT" {2SPACE>NEUE ANZAHL "s;AP:6GOTO54 
2358 REM HAUPTZEICHENROUTINE 

248 GOSUBSIB 

258 GRAPHIC1,8:CDLDR1,1,7:COLORQB,„2,7 
2608 DRAW1,199, 184T0329,18@: DRAW1,109, 
AW1,129,18BT084 „284 

278 X=0: Y=B: GDOSUBSZ8B: DRAW1 ,XH,YH 

288 FORX=BTD1IBSTEPIB/AL 

298: Y=9: GOSUBS?22: DRAWI „XH,„YH 

SsBB FORY=BTDI1BSTEPIB/AP 

518 GOSUBS28: DRAWTOXH,YH 

328 NEXT:=NEXT 

340 X=B: Y=B: GDSUB528@: DRAW1 ,XH,YH 

358 FORY=QOTO1QSTEPIB/AL 

3568 X=B: GOSUB5S2B: DRAW1,XH,YH 

378 FORX=BTO1USTEPIB/AP 

GOSUBS2B: DRAWTOXH,YH 

398 NEXT=:NEXT 
408 CHAR,„3S2,23, 
PHICB: GOTOSB 
SBUB REM ####%%%#%# UNTERPROGRAMME ###%##%%%# 
51@ REM BERECHNUNGSROUT INE 

S52B ONVAL (F$) GDOTD5I2,5590,572,598,61B,638 
5358 Z=5+5#(5IN(.314#X)x*5SIN(.628*Y/2)) 19 
5428 GOTOs4B 

S55B Z=5+5#(5IN(.314#X)#SIN(.628*Y/2)) ti1i 
560 GOTOs4B2 

378 2=5+5#*(C05(.314#xX)*SIN(. 314#Y)) 7 

s8B GOTOs4B 

37B Z=4+2#{1C051{.628#X) +CDSt 
sau GOTOAA4U 

sim Z=5+5# (5IN(.9528X)HCOSl(_314rY)) 9 

&28 GOTO548 

&64B XH=INT (1. 38 (15%# (Y-X# (2B-Y) /(5B-X))+B4)) 

658 YH=INT (.9# (1-21) #1(Z-X# 1(2B-Z) / (590-X)) +29@B)) 

648 RETURN 

788 REM ZEICHENROUTINE 

718 DRAWTOXH,YH: RETURN 

8828 REM INFUT 

81B CHAR,2,17,"WELCHE FUNKTION (1-5) ":GETKEYF$:IFF 
$<" 1 "ORF$>"5"THENS19: ELSERETURN 
FED REM TRAP 

718 IFER=3BTHENPRINT" {2HOME,„CLR}": 
2 


2T01997,188:DR 


"TASTE !":GETKEYG$: PRINT” {CLR}":6GRA 


„s14arY)) t5 


GRAPHICB: RESUMES 


Sf4’er 


Listing 1. »3D-FUNKTIONEN«. Damit können Sie auf Ihrem 
Computer erstaunliche dreidimensionale Grafiken erzeugen. 
Eingabehinweise auf Seite 66. 
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Tips & Tricks 
für Profis 


In dieser Folge unserer Tips & Tricks stellen wir Ihnen 
unter anderem den ultimaten Turbo-POKE für den 
C 128 im C 64-Modus und den lange erwarteten 
Spindizzy-Trainer vor. Außerdem wird dem leidigen 
Flackern beim Rasterzeilen-Interrupt auf einfache 
Weise das Handwerk gelegt. 





nensprache-Freaks. Geben Sie ein: 
LOAD’$”,8 <RETURN> POKE 8080 <RETURN> 
LIST <RETURN> | 
Das Ergebnis ist verblüffend. Woher kommt außerdem die 
Zahl, die noch mit ausgegeben wird? Durchforsten Sie die 
ROM-Routinen, so findet sich auch hier die Erklärung. Schrei- 
ben Sıe uns die Lösung und falls Sie ähnliche Tricks entdeckt 
haben, so können Sie uns diese unter dem Stichwort »Tips & 
Tricks« gerne zusenden. (sk) 


Z unächst jedoch noch etwaszum Knobeln für die Maschi- 


Fehler im LIST-Befehl umgangen 


Bleiben wir gleich beim LIST-Befehl. In der Oktober- 
Ausgabe wurde schon darauf eingegangen: Stößt der Com- 
puter beim LISTen auf ein <SHIFT+L>, so bricht er mit ei- 
nem »SYNTAX ERROR« ab, daer durch diesen Code irrtüm- 


. findliche Programm geht verloren. 


Absturz auf gekonnte Weise 


Wollen Sie Ihren C 64 einmal richtig durcheinanderbrıin- 
gen? Wenn ja, dann geben Sie zuerst SYS 62391 ein. Danach 
wird jede mit <RETURN> bestätigte Eingabe, so richtig sie 
auch sein mag, mit »?SYNTAX ERROR« quittiert. Durch Betäti- 
gen der Tastenkombination <SHIFT + CLR/HOME> wird 
es sogar noch schlimmer. Der Cursor flackert hektisch in der 
linken oberen Ecke des Bildschirms. Nur noch einige wenige 
Tasten, zum Beispiel »E« sind überhaupt noch ansprechbar. 
Ansonsten stellt der Computer sich tot. Dies ist ganz interes- 
sant, wenn man zu Kopierschutzzwecken ein Programm auf 
diese Weise beenden möchte. Dazu verwendet man folgen- 
de Zeile: 


100 SYS 62391:X 


Probieren Sie es aus, aber Vorsicht! Das im Speicher be- 
(Florian Müller/sk) 


Flackern beim Rasterzeilen-Interrupt 


Wer schon einmal mit dem Rasterzeilen-Interrupt gearbei- 
tet hat, wird festgestellt haben, daß manche Zeilen flackern. 
Der Grund dafür ist, daß der VIC bei manchen Rasterzeilen 
länger braucht, als bei anderen, da er die Daten für die neue 
Bildschirmzeile aufbereiten muß. Dies geschieht ab Raster- 
zeile 51 alle acht Zeilen. Vermeiden kann man dies, indem 
man die Rasterzeilen nicht benutzt, die folgender Bedingung 
genügen: 

Z=51l+n*8. 

»Z« steht für die Zeilennummer und »n« ist eine Variable im 
Bereich von 0 bis 30, damit auch der Bildschirmbereich au- 
Rerhalb des Textfeldes erfaßt wird. Alle anderen Zeilen kön- 
nen uneingeschränkt benutzt werden. 

(M. Kühlewein, M. Koch/sk) 


lich in die FOR-NEXT-Routine des Interpreters verzwägftBaONnL.INne®: 


beim LISTen für gewöhnlich keine FOR-NEXT-Parameter an- 
gegeben werden, ist dieses Verhalten durchaus verständ- 
lich. Mit einem kleinen Trick jedoch kann der Syntax Error 
umgangen werden. Man braucht nur beliebige FOR-NEXT- 
Parameter nach dem LIST-Befehl anzugeben! Das klappt al- 
lerdings nur, wenn vor den Parametern der Bindestrich aus 
dem Befehl »LIST a - b« steht. Die Befehlsfolge sieht dann so 
aus: 
LIST 10-A=1 TO1l | 

Nach l2maligem LISTen erscheint allerdings ein OUT OF 
MEMORY ERROR, da zu viele FOR-NEXT-Schleifen ineinan- 
der verschachtelt und nıcht geschlossen wurden. Hängt man 
also noch ein NEXT an obige Befehlsfolge, so kann dies ver- 
mieden werden. (Bernhard Wannke/sk) 


Turbo-POKE für den C 64/128 


Besitzen Sie einen © 128, mit dem Sie vorwiegend im C© 64- 
Modus arbeiten? Wenn ja, können Sie sich freuen. Nach lan- 
gem Wühlen in den Tiefen des Speichers können wir Ihnen 
den POKE vorstellen, der den © 64-Modus um bis zu 55 Pro- 
zent beschleunigt. Geben Sie ein: 

POKE 53269,1: POKE 53265,10 

Der Bildschirm wird abgeschaltet und der Prozessor wird 
nun mit 2 MHz statt bisher mit 0,94 MHz getaktet. 
Mit: 

POKE 53269, PEEK (53269) AND 254: POKE 53265, 27 wird 
der Ausgangszustand wiederhergestellt. Einige Einschrän- 
kungen sind allerdings zu machen: Es sind während des 
schnellen Modus keine Floppy-Zugriffe möglich. Die Tastatur 
wird jedoch noch abgefragt und auch Ausgaben auf dem 
Drucker sınd möglich. Diese POKEs eignen sich besonders 
-für langwierige Berechnungen in Programmen und andere 
zeitkritische Routinen, bei denen eine Bildschirmausgabe 
nicht notwendig ist. (Florian Müller/sk) 


® oO ® 
Spindizzy-Trainer 

Hier ist er, der versprochene Spiele-Trainer für Spindizzy. 
Er stammt von Paul Shirley, dem Programmierer höchstper- 
sönlich. Tippen Sie das kleine Programm (Listing ]) ab, spei- 
chern Sie es, legen dann die Original-Diskette ein und starten 
mit RUN. Spindizzy wird geladen, alles funktioniert normal, 
nur die Zeit läuft nicht mehr ab und Sie können In Ruhe spie- 
len. Besitzen Sıe die Kassettenversion, so ändern Sie Zeile 80 
um in: »80 LOAD«. 
Der Trick läuft mit allen Originalen. 


REM I LIED! 
F=679 

READ A 

POKE F,A 
F=F+i 


IF A<>255 THEN 38 

SYS 679 

:LOAD "x" ‚8,1 

DATA 12@,169,52,133,1 
DATA 162,6,189,7,8 
DATA 157,0,223,282,16 
DATA 247,169,55,133,1 
DATA 88,96,255 





Listing 1. Der Spindizzy-Trainer 


Basic-Programm-Start in Assembler 


Es wurde schon oft gefragt, wie man in Ässembler ein Pro- 
gramm schreiben kann, das mit LOAD”name”,8 und RUN 
gestartet werden kann. Hier ist die Lösung im Hypra-Äss- 
Format: 
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10 -ob "name,pw” ‚Objektcode auf Disk 


20 -.ba 50801 ‚Startadresse $0801 

30 -wo NZ ‚Adresse nächste Basıc Zeile 

40 -wo ZN ‚Zeilennummer (beliebig) 

50 -by $9e ‚Interpretercode »SYS« 

60 -.tx” 2062” 

70 -.by 0 :Null für Zeilenende 

80 -wo 0 ‚Basic-Programm-Ende 

90 -; weiterer Assemblertext 

xX -en (Lars Jedinski/sk) 


Mikro-Hardcopy mit dem NL-10 


Durch zwei POKEs kann man die Mikro-Hardcopy-Routine 
für Epson-kompatible Drucker aus Ausgabe 10/86, Seite 94 
anden Star NL-lO anpassen. Zuerst»MHC64«laden. Die Routi- 
ne steht von $CF08 bis $CFF6 im Speicher. Folgende POKEs 
eingeben: 

POKE 53207,51: POKE 53209, 10 

Danach die Routine mittels eines Monitors wieder abspei- 

chern. (Jörg Meyer/sk) 


Vier Bildschirme auf dem C 64 


Mit diesem Programm (Listing 2) ist es möglich, auf vier 
Bildschirmen gleichzeitig zu arbeiten, ohne daß Daten durch 
eventuelles Scrollen verloren gehen. So kann man zum Bei- 
spiel auf Bildschirm drei und vier Notizen zum Programm auf 
Bildschirm eins machen. Ein im Speicher befindliches Pro- 
gramm istjedoch aufallen vier Bildschirmen editierfähig. Ein 
Druck aufeine der Funktionstasten genügt, umzwischen den 
Bildschirmen umzuschalten. <Fl> steht für Bildschirm |], 
<F3> für Bildschirm 2 etc. 


Für die Bildschirmspeicher wurde der Bereich $8000 bi I. 


$8FFF gewählt. Für einen geübten Maschinensprache-Pro- 
grammierer dürfte es jedoch kein Problem sein, das Pro- 
gramm so abzuändern, daß der Bildschirmspeicher unter 
das Basic-ROM geschoben wird. Für die Abfrage der Funk- 
tionstasten wurde die Interrupt-Routine verwendet. 

(J. Hauke/sk) 


DATA 169,3,141,21,3,169,102,141,20,3,16& 
9,128,141,136,2 
DATA 169,5,141,24,288,169,1,141,0,221,1 
69,8,133,51,169 
DATA 128,133,56,141,132,2,133,52,96,76, 
49,234 ,166,197,224 
DATA 3,144,247,224,7,176,243 
DATA 189,1728,3,141,24,208,189,132,3,141 
„136,2,24,32,16 
DATA 229,76,49,234,53,5,21,37,1498,129,1 
32,134 
FOR T=828 TO 9B6:READ A:POKE T,A: Z=Z+A 
:NEXT 
IF Z<>8420 THEN PRINT"FEHLER IN DATAS 
Is END 
SYS 828 


Listing 2. Vier Bildschirme mit dem C 64 


Steuersequenzen per Basic-Erweiterung 


Es ist wahrscheinlich jedem C 64-Besitzer bekannt, wie lä- 
stig es ist, diverse Steuercodes mittels CHR$-Befehl an Flop- 
py oder Drucker zu schicken. Dieser Befehl sendet jeweils 
ein Zeichen, was bei längeren Steuersequenzen, auch bei 
Verwendung einer FOR-NEXT- Schleife recht langsam von- 
statten gehtund den Druckkopf oftmals zu wilden Zuckungen 
bringt. Dem kann abgeholfen werden. Nach dem Eintippen 
von »SEQUENZ« mit dem MSE und Abspeichern kann der ge- 
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plagte Drucker- oder Floppy-Programmierer mittels dieses 
kleinen Programms (Listing 3) sein spartanisches Basic durch 
SYS 828 um den Befehl »SEQ #« erweitern. Man geht folgen- 
dermaßen vor: | 

LOAD ”’SEQUENZ’” 81 <RETURN> 

NEW: <RETURN> 

SYS 828 <RETURN> 


: sequenz 033c OSfb 
o3Sc 2: aO 47 a9 03 8c OB 03 Bd 7b 
05344 : 09 05 &0 a0 01 20 73 00 da 
O3S4c : c9 53 dO 25 48 bi 7a c9 27 
0354 2 45 dO id cu ff 7a c9 51 Ff 
BIIE 2: 39 IA cHiDbL 7a EI ZI DO ER 
0364 : Of 68 c8 978 18 85 7a 85 Be 
036c : 7a 90 09 ed 7b 4c 78 05 4f 
0374 : 548 Ac e7 a7 20 9e b7 20 07 
O3S7/c x: fd au 2090 c9 # 20 fa ae Sc 
05384 : 20 d5 05 a0 00 bi 7a c9 &f 
O38c = Sa dO 13 B6& 02 20 7380 53 
0594 : 20 9e b7 Ba 20 ec 053 cä4 45 
039c : 02 dO f9 Ac ab O3 Ba 20 Ffb 
0334 : ec 03 a0 00 bi 7a c9 2c 38 
O3ac : dO 06 20 73 00 4Ac 84 053 70 
03b4 : c9? 29 fO 05 4c 08 af 20. b2 
O3bcr : 73 00 a0 00 b1 7a c9 5b e4 
OS3E43 3 FO! 94 20.47 aa Eck DI Od 
OScc :z 20:73 00 20 ce #F dc e7 78 
03d4 : a7 20 9e ad 24 Od 50 Va 58 
O3dc =: 20 #7 b7 a6 14 29 00 85 54 
OZe4 : #7 &0 20 a6 b&A 85 f7 60 20 
O3ec : a6 f7 dO 04 20 d2 ff &0 °9c 
OsSf4 :» ab f7 20 25 ab 40 00 00 00 


Listing 3. »SEQUENZ« im Bereich ab $033C 


In diesem Fall steht die Routine im Kassetten-Puffer. Wer 
darauf nicht verzichten möchte, sollte das Programm »SE- 
nm Z II« (Listing 4) eintippen, das im Bereich $C000-$C0C0 

t ınd entsprechend mit SYS 49152 initialisiert wird. Die 
standige Syntax des neuen Befehls lautet: 
BEOFTTLNEY, Gr) 


cO000 cOcO 


:ı sequenz ii 


Listing 4. »SEQUENZ« im Bereich ab $C000 


Vor der Benutzung des Befehls muß mit dem entsprechen- 
den OPEN-Kommando ein Kanal zum gewünschten Gerät 
(Drucker, Floppy,Bildschirm) geöffnet werden. Zum Beispiel 
»OPEN 1,8,15«, um Befehle zur Floppy-Station zu senden. Das 
»n« steht für die Filenummer, »x,y,z« stehen für die jeweiligen 
ASCII-Codes, die gesendet werden sollen. Getrennt werden 
die Codes durch Kommata. Den Zeichen kann noch der Wie- 
derholungsfaktor »w« im Bereich von 1 bis 255 vorangestellt 


Ausgabe 2/Februar 1987 


64er-online.de 
64er-online.net 


ih “A er ch 
in HN I Ü Mh iz 
Fran RT j 
on hi N h 

1 AMSar ne KL \ Ai ll a IM i 


KM N NR A 
se rl SE EN 
En RN N nal Bl, 
i “u u sun 
Bil RN 


il DR 
AN 


_ .- 


EL % Ss Sp 2 N > ‚ 
, N 2 ae er sg BR a 
R SEN a - =” N u EEE en eg 
% > 3 g N w ”. “ - 





ae 
i SF Fr T rl en 
FR Se SE en 


a Ban u. 


= 
An u er 


lage: > SEE IE FERN 
3 N > R ae er Er ar ae ’ er, 2. / r > JE aan 








ips& Tricks 





Tips& Tricks | 064 


werden, dem ein Doppelpunkt folgen muß. Das danach fol- 
gende Zeichen wird »w«mal gesendet. Es können auch 
Strings wie»”d”«gesendet werden, die allerdings nıcht wie- 
derholt werden können. Das »;«am Ende der Befehlssequenz 
verhält sich wie bei einem PRINT-Befehl. Fehlt es, wird ein 
Carriage Return mit ausgegeben und bei Filenummern über 
128 (n) wird noch ein Linefeed mit angehängt. Zur besseren 
Verständlichkeit der Syntax zeigt das Beispiel (Listing 5) eini- 
ge Anwendungen des SEOQ #-Befehls. Zuerst werden einige 
Zeichen am Bildschirm ausgegeben, danach wird Spur 35 ei- 
ner Diskette in der Floppy-Station mit »00« beschrieben (Vor- 
sicht, wıchtige Disks entfernen!) Anschließend werden über 
den Linearkanal des Druckers ein Balken und verschiedene 
Sonderzeichen ausgegeben. Mit Hilfe dieses Beispiels dürf- 
te es ein Einfaches sein, die »SEQUENZ«-Routine für eigene 
Programme zu verwenden. (Alexander Lazarevic/sk) 


5 REM BEISPIEL 2 FUER EPSON FX-88+/85 %& VC 
1541 
REM VERSCHIEDENE VARIANTEN DEN SER-BEFE 
HL ANZUWENDEN 
SER#1,(55):REM ’A’ AUF BILDSCHIRM 
SEB#1, (65,66,67,68,659):REM "ABCDE’ AUF 
BILDSCHIRM 
SEO#1,(89:56):REM 80 * 
RM 
SEQ#1,(808:45,88:464):REM 80 = 'A’ & 80 * 
"B’ AUF BILDSCHIRM 
SEG@#1 „ ("ABCDEF"):REM ABCDEF AUF BILDSCH 
IRM 
AF="ABCDEF": A=98: SEQ#1 , (MID$(AF,2,3),SI 
N(A#*1/180) #4: 14x*4) 
REM ’BECD888° AUF BILDSCHIRM 
REM 
OPEN 1,8,15:0PEN 2,9,2, 
288 AUF DISKETTE MIT 88 
SEB#1,("U1 2 8 35 8"); 
SEQ#72, (255:9); 
SEQ#1,("U2 2 98 35 8"); 
CLOSE 1:CLOSE 2 
REM 
DPEN 1,4,12:REM SEK.ADR.12 LINEARKAN 
AL GOERLITZINTERFACE WIESEMAN=1 
SEQ#1 „ (" {CTRL-[}K" „255,9,255: 255): REM 
ZEICHNEN EINES BALKENS IM EFSONGRAFIKM 
DDE 
SEQ#1 , ("{CTRL-CIL",12,8,1,3, 7,15, 31,63 
‚63,31,15,7,3,1):REM DREIECK ZEICHNEN 


18 


28 
32 
48 "B’ AUF BILDSCHI 


je] 7] 


“"#":REM BLOCK 35 


VOLLSCHREIBEN <B22> 


SEQ#1, (" {CTRL-[3%&" „D,"AA",139,38,11,64 
‚73,240,137,64,73,38,0,80,8," {CTRL-[}%" 
„1,2, "AAAA") 

REM NEUES ZEICHEN DEFIENIEREN & AUSDRU 
CKEN 


CLOSE 1 


Listing 5. Beispielprogramm zu »SEQUENZ« 


»Hardmaker«-Grafiken mit Print Shop 
weiterbearbeiten 


Grafikbilder aus Action-Spielen oder anderen Program- 
men, dıe mit dem »Hardmaker« aus Ausgabe 4/86 gespei- 
chert wurden, lassen sich mit dem »Print Shop« im Screen- 
Magic-Modus weiterbearbeiten und auch ausdrucken. Da- 
bei ist der Ausdruck von Print Shop erheblich größer als der 
des Hardmakers. (Andreas Gorzinski/sk) 

Sollten Sıe ähnliche kurze Tricks entdeckt haben, wie man 
Programme effektiver nutzen kann, so lassen Sie diese nicht 
bei sıch zu Hause in der Schublade verstauben, sondern sen- 
den Sie uns diese unter dem Stichwort »Tips & Tricks« zu. 
Denn oft sind es die einfachsten Dinge als Lösung eines Pro- 
blems, die manchem unserer Leser Stunden des Grübelns 
und Experimentierens ersparen. 


2 Zip 
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Printfox mit dem MP$ 802 


Der »Printfox« ist ein Programm, das vielfältige Möglichkei- 
ten bietet. Leider arbeitet es normalerweise nicht mit dem 
MPS 802 zusammen. Mit dieser Ergänzung zum Programm 
»SETUP« für die Druckerinstallation bei »Printfox« und einer 
eigenen Hardcopy-Routine für den MPS 802 (Listing 6) ist ein 
Ausdruck ohne weiteres möglich. Laden Sie also zunächst 
»SETUP« und fügen dann die in Listing Tangegebenen Zeilen 
hinzu. Nach dem Abtippen mit dem MSE speichern Sie die 
Druckroutine auf der »Printfox«-Diskette. Wenn Sıe, nach dem 
Speichern versteht sich, das Programm starten, ist im Menü 
eine Installation für den MPS 802 vorgesehen. Wählen Sie 
diesen Punkt an, wird automatisch die entsprechende Ein- 
stellung vorgenommen. (Stefan Tandecki/sk) 


&000 86157 


— u 1 I I I I I I 


FPRINT"5=£OMMODDRE AP5882" 
INPUT" {DOWN}";P:IF P<i OR P>5 THEN 328 
IF F<>5 THEN 518 


<152> 
x184> 
<2Bi> 
<218> 


OPEN 15,8,15 


PRINT#15, 
THEN 387 
PRINT#15,"C:PRINTER=MPS882":GOSUB 41808 
:IF F>i THEN 386 

END 


"S:FPRINTER":GDSUB Si: IF F>i 
<B42> 


209> 
<a57> 


Listing 7. Zuerst »SETUP«-Programm von Printfox laden, dann diese 
Ergänzungen eingeben. 
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Elefantenhochzeit 


Im Normalfall ist es unmöglich, mit Giga-CAD erstellte Filme nachzubearbeiten. 
Hier erhalten Sie ein Programm, das das verwirrende Format von Giga-CAD-Filmbildern in das von 
Hi-Eddi konvertiert und die bearbeiteten Grafiken wieder zurückverwandelt. 


as Programm »Film-Converter« schlägt eine Brücke zwi- 

schen den beiden Spitzenprogrammen Giga-CAD und 

Hi-Eddi sowie deren Plus-Versionen. Diese Brücke er- 
möglicht es Ihnen, schattierte Giga-CAD-Filme mit Hı-Eddi 
nachzubearbeiten oder zu ergänzen, was Ihre Kreativität ge- 
radezu herausfordert. 

Wenn Sie schon auf etwas Erfahrung als Giga-CAD-Filmre- 
gisseur zurückblicken können, werden Sie dies vielleicht be- 
merkt haben: Bei der Schattierung in besonders komplexen 
und extremen Situationen können Fehler auftreten. Diese 
Fehler vermehren sich, je feiner und detaillierter die Objekte 
und Körper konstuiert sind. Das Fatale dabeiist, daß man die- 
sen Makel nicht etwa durch eine Überarbeitung des Pro- 
gramms beseitigen kann. Das Problem läßt sich schlicht auf 
die Rechen(un)genauigkeit des C 64 zurückführen. 

Bei schattierten Grafiken in ein-, vier- oder zehnfacher Auf- 
lösung kann man die Fehler problemlos mit Hi-Eddi vertu- 
schen, da sich die einzelnen Grafiken leicht laden lassen. 
Leicht deshalb, da die einzelnen Teil- oder Vollbilder als ge- 
wöhnliche 8-KByte-Hires-Grafiken auch mit Hi-Eddi und Hi- 
Eddi+ bearbeitet werden können. Fehler in Filmen sind je- 
doch mit dieser Methode nicht zu beseitigen. 

Um auch hier mogeln zu können, benötigen Sie den Film- 


Converter. Eine Nachbearbeitung von Filmen ist insbesonde- 
re auch dann attraktiv, wenn man die Filme künstlerisch zur 
Vollendung führen möchte. Es lassen sich schließlich auch 
Teile aus anderen Filmen in den Giga-CAD-Film einmontie- 
ren. Der Film läßt sich auch frei Hand bereichern. Dabeisind 
die Möglichkeiten schier grenzenlos. Das Spektrum reicht 
von Schatten und Hintergrundgrafiken bis zu Laufschriften 
und Strichmännchen. 

Wenn Sie ein Giga-CAD-Filmbild ohne besondere Vorkeh- 
rungen in einen Bildschirmspeicher von Hi-Eddi laden, wer- 
den Sie lediglich seltsame Linienfetzen und Bildfragmente zu 
Gesicht bekommen. Fast so, als ob Ihr Bild von einem Reiß- 
wolfmißhandelt worden wäre. Doch dieser Ärger mit Hı-Eddi 
istnur daraufzurückzuführen, daß der Autor von Hi-Eddi die 
Bilder als gewöhnliche Hires-Bitmap speichert. Denn bei Hı- 
Eddi gibt es einen Programmteil zum Betrachten von Filmen, 
die jedoch hier immer zu je vier Filmbildern bildschirmfül- 
lend organisiert sind. | 

Mit dem Film-Converter lassen sich vier einzelne Giga- 
CAD-Filmbilder in ein komplettes 8-KByte-Hires-Bild umwan- 
deln. Was Sie dabei zu tun haben, wird im folgenden be- 
schrieben: 

Tippen Sie zuerst Listing 1 mit dem Checksummer und 
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dann Listing 2 mit dem MSE ab und speichern beide Pro- 
gramme auf eine Diskette. Zum Konvertieren müssen Sie 
dann nur das Basic-Programm laden und mit RUN starten. 
Das Maschinenprogramm (Listing 2) wird automatisch nach- 
geladen. x 

Ein Menü bietet dem Anwender eine Übersicht aller möglı- 
chen Funktionen. Auf diese Punkte wird nun eingegangen! 
A — Giga-CAD — Hi-Eddi 

Mit diesem Programmpunkt läßt sich die angesprochene 
Konvertierung vornehmen. Der Computer fragtSıenach dem 
Namen eines Filmbildes. Geben Sıe hier den Dateinamen 
(ohne »Fl.«) und, durch ein Leerzeichen getrennt, die Num- 
mer des Bildes ein. Wenn in das linke obere Viertel des Bild- 
schirms kein Filmbild konvertiert werden soll, geben Sie »-« 
anstelle des Filenamens ein. Drücken Sie anschließend 
<RETURN>. 

Der Name für das Filmbild, das oben rechts erscheinen 
soll, ist nun einzugeben. Auch hıer ist wieder ein »-« möglıch. 


Wenn Sie das Filmbild umwandeln wollen, dasimN ORBA Ch 
ML 


auf das zuvor eingegebene folgen würde, muß 
TURN> gedrückt werden. Ebenso ist bei der Eingabe der 
folgenden beiden Bilder zu verfahren. 

Sind die Namen aller vier Bilder eingegeben, fordert das 
Programm den Änwender auf, die Diskette mit den Filmen 
einzulegen. Nach einem Tastendruck schaltet sich der Hires- 
Bildschirm ein und Sie können beobachten, wie die einzel- 
nen Filmbilder konvertiert werden (Bild ]). Anschließend ist 
der Filename des eben erzeugten Grafikbildes einzugeben. 
Diese 8-KByte-Grafik läßt sich dann auf jede formatierte Dis- 
kette speichern. 


c400 c5f9 c4al : 
c4aB8 : 
c4b0 : 
c4bB : 
c4Ac0D : 
c4cB : 
c4dOD : 
c4dB : 
c4e0 : 
c4eß : 
cAfD : 
c4f8 : 
c500 : 
0508 : 
c510 : 
9518 : 
520 : 
c528 : 
c530 : 
538 : 
c540 : 
c548 : 


B — Hi-Eddi — Giga-CAD 

Ebenso, wie man vier Giga-CAD-Filmbilder zu einer Ge- 
samtgrafik verschmelzen kann, ist es möglich, ein Hires-Bild 
in vier einzelne Filmbilder zu zerlegen. Esistnurlogisch, daß 
Sie in diesem Fall zuerst den Filenamen der Gesamtgrafik 
eingeben müssen. Konsequenterweise wird anschließend 
nach dem Namen für die einzelnen Filmbilder gefragt. Ein 
rekonvertierter Film kann dann problemlos mit der Giga- 
CAD-Filmroutine betrachtet werden, gesetzt den Fall, der 
Film ist vollständig. 


C — Diskettenkommando senden 

Mit diesem Menüpunkt lassen sich Diskettenkommandos 
eingeben, die dann unverändert der Diskettenstation über- 
mittelt werden. Mit 
S:FI.TEST 1 
läßt sich beispielsweise ein einzelnes Filmbild löschen. 
D — Directory anzeigen 

Drücken Sie die Taste <D>, so wird das Directory der ein- 
gelegten Diskette auf dem Bildschirm ausgegeben. 


E — Grafik ansehen 

Wollen Sie die zuletzt konvertierte Grafik nochmals be- 
trachten, genügt ein Druck aufdie Taste <E>. Zur Rückkehr 
in das Hauptmenü genügt ein Tastendruck. 

Wie Sie es bereits von Giga-CAD gewohnt sind, können Sie 
jede Funktion mit der Taste <-> oder durch Eingabe eines 
Leerstrings abbrechen. Selbstverständlich arbeitet der Film- 
Converter tadellos mit Giga-CAD Plus zusammen. Dort sind 
schließlich die gestalterischen Möglichkeiten bei Filmen we- 
sentlich größer, so daß sich das Programm noch universeller 
einsetzen läßt. 

Abschließend verraten wir Ihnennoch einenkleinen Trick, 
mit dem Sie Ihre Filme sogar in Giga-CAD-Qualität auf Papier 
bannen können: Sie müssen nur das »Pl.« vor dem Namen 
durch ein »HZ.« ersetzen, was am besten mit »Diskettenkom- 
mando senden« geht. Die sechs Grafiken müssen ferner den 

leichen Namen tragen und von »l« bis »6« durchnumeriert 
den, durch ein Leerzeichen vom restlichen Dateinamen 
getrennt. Laden Sie die. Giga-CAD-Hardcopyroutine und 
drucken die sechs Grafiken, nahtlos aneinandergereiht, mit 
dem Menüpunkt »l10fach-Hardcopy« aus (Bild 2). Daß der 
Computer einen Diskettenfehler meldet, sobald er auf der 
Diskette nach der siebten Grafik sucht, braucht Sie dabei 
nicht zu stören. Sie können übrigens den Ausdruck zer- 
schneiden und ein Daumenkino daraus fertigen. So können 
Sie auch anderen Ihre Kunstwerke vorführen, ohne ständig 

einen Computer bei sich haben zu müssen. 
(Stefan Vilsmeier/dm) 


c550 : 
c558 : 
c560 : 
c568 : 
c570 : 
c578 : 
c580 : 
c588 : 
c59 : 
c598 : 
c5a0 : 
c5a8 : 
c5b0 : 
c5b8 : 
c5c0 
c5o8B : 
c5d0 : 
c5dB : 
c5e0 : 
c5beB : 
c5f0 : 
c5f8 : 


Listing 2. Der Maschinenspracheteil (bitte mit dem MSE eingeben) 
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Tricks 


IB REM KIN HH HER EHE HERR 07 <047> FOR I=1i TO 9:PRINT" {39SPACE}":NEXT <197> 
28 REM * FILM-CODVERTER: * <B78> &2B RETURN <178> 
SB REM # GISA-CAD <-> HI-EDDI = I 658 : <278> 
48 REM # —— * <145> 640 : <1B8> 
SB REM # WRITTEN IN 1984 BY * <Bö5> 650 REM He 7 <DLT> 
68 REM # STEFAN VILSMEIER & #* <144> 668 REM # EINGABE-ROUT INEN #.. 3847 
78 REM *# STEFAN LIPFSTREU * <«7?7397> 67U REM Kae 7 <O5T7> 
388 REM Kuna HEHE HEHE HER HER HH HH HH 57 << 1177 ö88 : <148> 
98 : <Quu> 6898 FOR I=1 TO 4:NiF=N$(I-1):IF NiF="-"GOT 
188 : <B76> D 728 <B55> 
11ß A=PEEK(8BS4) +1:POKE 836,A:IF A=1 THEN L 7@@ W=2: IF N1$<>""THEN IF MIDF(NiI#,LEN(NI® 
DAD"HICON.OBJ"”,8,1 <B1ö> 1,12%” 7" TREN We <158> 
12B POKE 55288,14:PFOKE 553281,15:POKE 645,1 71a IF Ni#<>""THEN N$=LEFT#(Ni1#,LEN{NI1F#) —-W 
i1:0PEN 1,8,15,"U9"2ECELDSE 1:PRINT T CHR I +STRE (VAL «RIGHTS {N1F,W)) +1) x175> 
$(14);CHR#(8) <167> 728 PRINT" {HOME ,17DOWN,17SPACE}";N#; " {1BSP 
138 PRINT" {CLR,SPACE +GEBBREBRGGGBEBRERGRGG ACE}" <1165> 
FIRERRRRRRRRRRRRR " &197> 738 INPUT" {HOME „17DOWN,&RIGHTFEILMBILD ";N 
148 PRINT" {SPACE ,RVSON,SPACE}EILM-EDNVERTE #(I1) «221> 
R: SIGA-CAD <-> HI-EDDI{SPACE,RVOFF}" <B2B> 748 IF N${I)="e"OR N$(CI)=""THEN F=1:RETURN <1277>7 
158 FOR I=@ TO 21:PRINT" H{S6SPACE3N":TNEXT <@60B> 758 'NEXT:F=9:N$ (B)=N$ (4) : RETURN «2253 
1858 PRINT" TTV YvYYvyY‘nYyyvYyYyYyYyyyYyYyyYYYyYyy 748 PRINT" {HOME „17DOWN , S6SPACE}" <974> 
YYYYYYY{hoME}" <1897> 7728 INPUT" {HOME ,„17DOWN ,sRIGHT }ERAFIK—- NAME 
178 FL=@:FRINT" {HOME ,4DOWN ,4RIGHT „SPACE ,RI "ıN#:F=@: IF N$=""OR N$="e"THEN F=l <195> 
GHT}R. — SIGA-CAB -—-> HI-EDDI" <B297> 788 RETURN <B76> 
188 PRINT" {DOWN,4RIGHT,SPACE,RIGHT}E. — HI 798 : <B94 > 
-EDDI {2SPACE}--> SIGA-EAR" <230> 808 : <119> 
172 PRINT" {DOWN ,4RIGHT ,SPACE „RIGHT}E. — DI SIE REM KREIEREN HH FH RR <179> 
SEKEETTENKOMMANDO SENDEN" <216> 822 REM # GIGA-CAD --> HI-EDDI RE 4 #75 
282 PRINT" (DOWN,4RIGHT,SPACE,RIGHT}2. —- 21 SID REM KH EEE 7 <1977> 
RECTORY ANZEIGEN" <205> 840 : <B54> 
?12@ PRINT" DOWN,4RIGHT,„SPACE,„RIGHT}E. - ER 858 GOSUB HB2R:GOSUB 590: IF F GOTO 178 <258> 
AFIK ANSEHEN" <254> 848 FL=1:PRINT" {?DOWN,SRIGHT FEILM-DISKETTE 
228 FOR I=1 TO 9:PRINT" H{S6SPACE3N":NEXT <1535> EINLEGEN! ":60S5UB 508 <154> 
238 PRINT” H{IFSPACE}HRITTEN IN 1986 BY{9SP 878 PRINT" {UP „SRIGHT „29SPACE „SuUP}" 258} 
ACE’N" <B97°> san SYS 59176,11,15:5Y5 5@179,1:FOR I=1 TO 
248 PRINT" HSTEFAN VILSMEIER %{2SPACE}STEF 4:IF N#(I)="-"GDTD 9718 <B58> 
AN LIPPSTREUN” <169> 892 OPEN 1,8,15:0PEN 2,8,2,"FI."+N#(I)+",P 
258 GET Aft:IF At<"A"OR Afr"E"GOTO 250 <178> „R":605UB S3S@: IF F GOTO 178 <171> 
2&B A=ASLC tA$) : B=4+7#40+1A-54)*BB: POKE 19024 gaRa SYS 59185,1:60SUB 535@: IF FGOTO 178 “1273 
+B,122:POKE 55296+B,11 <143> 918 CLOSE 2:CL0OSE 1:NEXT <xB75> 
272 ON A-5454 GOTO 858,1949,459,5428,1218 <B74> 728 GOSUB 528 <166> 
288 : 202> och FSBn57SUB 768: IF F GOTO 170 <Q44> 
298 : <B1?> PRINT" £2DOWN „S5RIGHT}ZIEL-BISKETTE EINL 
3BB REM KRHHHHUNHEEHEHEHER HH HN RER 7 SL177F EGEN!":60SUB 522 <B17> 
318 REM + DIRECTORY ANZEIGEN : <£<232> 95B PRINT" (UP ,SRIGHT „29SPACE „SUP>" <@74> 
320 REM BR 70197 > 768 SYS 58179,1 <207> 
338 : <@52> 978 OPEN 1,8,15:0PEN 2,9,2,"PI. "+N$+",P,W" 
348 PRINT" {CLR,SPACE H+EBEBBRERREBERRBEGEGER :G0SUB 530: IF F GOTO 178 <2B05> 
TREGERRERRBEBEGGRG" <153> 988 SYS 598194:60SUB 530: IF F GOTO 178 2313 
3508 PRINT" {SPACE ,RVSON,1@SPACE}FDIRECTORY A 998 CLOSE ?:CLOSE 1:605UB 528:6070 178 <Bö56> 
NZEIGEN {1BSPACE}":=: PRINT <B0& > 1292 : <214> 
36@ OPEN 1,8,15:0PEN 2,93,8,"#@":G0OSUB 558: 1210 : «2247 
IF FGOTO 188 <12B4> 12728 REM Bessere 7 DI2F 
378 SYS 58192:CL0OSE 2:605UB 539: IF F=@ THE 18580 REM * HI-EDDI --}> GIsA-CAD #723 
N G0SUR 588 2933325 10848 REM KHK EEE EHRT HH HH HR <B74> 
s8@ GOTO 198 <954> 1252 : -B1B> 
SsI78 3: “112> 1248 GOSUB HBB:GOSUB 7&@: IF F GOTO 178 <181> 
400 : iI2E> 1272 FL=1:PRINT" {2DOWN,SRIGHT>ERAFIK-BISKE 
A1B REM KERNE 79 DIL > TTE EINLEGEN! ":GOSUB 5928 ES > 
420 REM # DISKETTENKOMMANDO SENDEN # <i61> 1882 PRINT" {UP,SRIGHT „29SPACE „SUP}" x296> 
AZSD REM KRRRNNNERRE 070 <OIL> 1292 SYS 58176,11,15:5YS 5@179,1 <QD61> 
440 : <182> 1188 OPEN 1,8,15:0PEN 2,8,2,"PI."+N#+",P,R 
4520 GOSUR 488 <188> "»G0SUB 538: IF F GOTO 178 <B72> 
468 POKE 651,34: POKE 178,1 <164> 111B SYS 590191:60SUB 558: IF F GOTO 178 “2337 
478 INPUT" {HOME „17DDWN,SRIGHT3KDMMANDO ";C 11298 CLOSE 2:CLOSE 1:6G0SUB 528 <219> 
$:IF E$=""OR C=e"e"GOTO 178 «38677 1152 GOSUB 598: IF F GOTO 178 <B3B> 
488 OPEN 1,8,15,C#:60SUB 538: IF F=B THEN 6 1148 PRINT” <2DOWN,SRIGHT}ZIEL-DBISKETTE EIN 
OSUB 558 <141> LEGEN! ":GOSUB 528 <x2197> 
498 GOTO 178 <B?B > 1158 PRINT" {UP ,„SRIGHT „29SPACE „SUP}" <B28> 
sau GET X#:IF X#=""GOTO I98 <289> i1l&B SYS 582177,1:FOR I=1 TO 4:IF N$(I)="-" 
518 RETURN <B58F GOTO 718 <162> 
522 SYS 58179,8:PRINT CHR#(14)CHR$ (8); :RET 1172 OPEN 1,8,15:0PEN 2,8,2,"FI."+N$(I)+", 
URN 207° P,W":60SUB 538: IF F G60T0 178 <207> 
538 INPUT#1,F,F#,T,5:IF F=@ THEN RETURN <BR > 118@ SYS 58188,1:60SUB SS@: IF FGOTO 179778777 
548 IF FL THEN GOSUB 5282 <177> 1198 CLOSE 2:CLOSE 1:NEXT <99797> 
SS5Q PRINT:PRINT" {DOWN,4RIGHT „SPACE „RVSON>Z2 1228 GOSUB 528:60T0 178 <1135> 
ISKETTENSTATUS :" 892: 1219 SYS 5@0179,1:605SUB 508:5YS 52179,20:605 
548 PRINT" {DOWN ,4RIGHT}Y"F","F$","T","5 2205 UBR 528:60DT0 178 «1267 
57B POKE 198,8 <226> 
588 GOSUB 528 <Q48> 
578 ECLOSE ?2:PRINT#1,"U9":CLOSE 1:RETURN “2356? Sr - a. - 
Sad PRINT" <HOME,1i ADOUN „SPACEIFPPFFFFRRRFFF Listing 1. Der »Film-Converter« ermöglicht es, Giga-CAD-Filme 
FPPPPPPPPPPPRPFRRPPPRRRFRR" <112> mit Hi-Eddi nachzubearbeiten und zu verschönern 
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Split-Sereen für Hypra-Basic 


Auch das geht bei Hypra-Basic: Im Raster-Interrupt 
wird der Bildschirm an beliebiger Stelle zwischen 
Grafik- und Textbildschirm geteilt. Premiere für das 
erste Programm, das Befehle des Hypra-Basic ent- 
hält: ein Utility zur Bearbeitung der Modul-Daten. 


iesmal sind es ein paar Leckerbissen, die wir Ihnen für 
Hypra-Basic präsentieren. In erster Linie ist damit Mo- 
dul 54 (Listing ]) gemeint, das den Bildschirm in zwei 
Teile splittet. Zweiter Glanzpunkt ist eine komfortable Fehler- 
Abfang-Routine (Listing 2). Dazu kommt noch ein Modul, um 
Variablenfelder neu zu dimensionieren oder bei Bedarf zu lö- 
schen (Listing 3). Zu guter Letzt haben wır das Hıilfsprogramm 
»Modul-Schreiber«, das die Bearbeitung der Modul-Daten 
wesentlich erleichtert (Listing 4). Damit der Modul-Schreiber 
funktioniert, müssen Sıe eine Hypra-Basıc-Erweiterung zu- 
sammenstellen, die das Modul Nummer 39 (WINP und 
WOUTP) enthält. Diese ist vor dem Start des Modulschrei- 
bers zu starten. Folgende Befehle stehen dann zur Verfü- 
gung: | 

O (Quit): Verläßt den Modul-Schreiber. 
S (Schreiben): Schreibt die Daten des Moduls auf Diskette. Ei- 
ne Sicherheitsabfrage verhindert irrtümliches Überschrei- 
ben oder Beschreiben einer falschen Diskette. 
N (Neu): Neues Modul auswählen. 
E (Eingeben): Alle Befehle des Moduls werden neu eingege- 
ben. Korrekte Angaben sınd mit <RETURN> zu übersprin- 
gen. Fehlerhafte Eingaben bemerkt das Programm. 





I (Insert, Einfügen): Beim Auslösen des Menüpunkteseinsertnu m: 


wird ın der linken Spalte eın Eingabefeld geöffnet. Dort kön- 
nen Sie einen Stern »*« in die freie Spalte schreiben. Der ein- 
zufügende Befehl wird dann vor dem Stern eingesetzt. Ver- 
gessen Sie nicht, die Adressen gegebenenfalls mit <E> zu 
korrigieren. 
D (Delete, Löschen): Wie bei Insert öffnet sich auf der linken 
Seite wieder eine Eingabespalte. In die zu löschende Zeile 
setzen Sie wieder einen Stern. Eine Sicherheitsabfrage be- 
steht nıcht, da, wenn kein Stern eingegeben wird, auch nichts 
gelöscht wird. 

(M. Grap/M. Horneffer/M. Haverkamp/og) 


Listing 1. Modulnummer: 54 
1) SPLIT 49152-49416,0 
Syntax: SPLIT Zeile 1, Zeile 2, Modus 

Wenn für Modus 0 steht, dann werden HiRes-Zeilen in den 
Textbildschirm eingeblendet. Wenn für Modus | steht, so 
werden Textzeilen in den HiRes-Bildschirm eingeblendet. 
Die Parameter Zeile 1 und Zeile 2 müssen zwischen | und 25 
gewählt werden, jeweilseinschließlich. Außerdem muß Zeile 
2 größer als Zeile | sein. 
Beispiel: SPLIT 10,14,0 

In den Textbildschirm werden die Zeilen 10 bıs einschließ- 
lıch 14 aus dem HiRes-Bildschirm eingeblendet. 
2) NRM 49417-49462,0 
Syntax: NRM 

Zurückstellen des Interrupt-Vektors auf $EA31. Außerdem 
werden Hikes- und Textbildschirm wieder in Bank 0 verlegt. 


3) MODE 49463-49512,0 
Syntax: MODE Modus 1, Modus 2 
Beispiel: MODE 0,1 | 

Der Textbildschirm wird im Singlecolour-, der Hihes- 
Bildschirm im Multicolour-Modus dargestellt. Verallgemei- 
nert heißt das: Ist Modus 1=0, dann wird der Textbildschirm 
imSinglecolour-Modus dargestellt. IstModus10, sowirdder 
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Textbildschirm im Multicolour-Modus dargestellt. Genauso 
verhält es sich mit Modus 2 und dem HiRes-Bildschirm. Nach 
| Verwendung dieses Befehls muß der SPLIT-Befehl benutzt wer- 
den, um die Modus-Veränderung auf demBildschirm sichtbar zu 
machen. 


4) INIT 49513-49580,0 
Syntax: INIT | 
HiRes- und Textbildschirm werden in Bank 3 verlegt, ge- 
nauer Textbildschirm nach $C400 und den HiRes-Bildschirm 

nach $E000. 
Außerdem wird der Zeichensatz nach $D000 kopiert. 


Listing 2. Modulnummer: 55 
Anzahl der Befehle: 4 
1) ERRINIT 49152-49196,0 | 
Funktion: abfangen von Fehlern in Basic-Programmen. _ 
Syntax: ERRINIT: anweisung 
Parameter: anweisung = Basic-Befehl, der im Fehlerfall aus- 
geführt wird. 
Trittim Programm ein Fehler auf, so wird nach diesen Befehl 
keine Fehlermeldung mehr ausgegeben, sonderneswirdmitder 
»anweisung« fortgefahren. Die Zeilennumner, in der der Feh- 
ler auftrat, wird in »el« übergeben, die Nummer des Fehlers 
wird in »en« übergeben, Tabelle 1 gibt Auskunft über die Feh- 
lernummern. 
Beispiel: ERRINIT: GOTO 100 
Eahlerfall wird in Zeile 100 fortgefahren. 
2 ERROFF 49197-49325,0 
Funktion: Rückgabe der Fehlerbehandlung an den Basic- 
Interpreter, Rückgängigmachen von ERRINIT 
Syntax: ERROFF keine Parameter 
Besonderheit: Dieser Befehl wird beim Verlassen eines Pro- 
grammes automatisch ausgeführt. Die Fehlerabfrage ist also 
‚sehr absturzsicher (!), ähnlich merkwürdige Erscheinungen 
wie bei Simons Basic gibt es also nicht. 
3) ERROUT 49326-49344,,0 
Funktion: Abbruch des Programmes mit Ausgabe der Fehlermel- 
dung- 
Syntax: ERROUT 
Anwendung: 
Zum Beispiel bei Fehlerabfragen ‚ wenn der Fehler nicht 
sinnvoll abgefangen werden kann. 
4) RESUME 49345-49381,0 
Funktion: Weiterführen des Programms nach dem letzten Feh- 
ler, e; 
Syntax: RESUME 
Beispiel: ERRINIT:RESUME 
Mit dieser Zeile wird erreicht, daß alle Fehler ignoriert 
werden. Trittein Fehler auf, sowirdeinfachmit dem nächsten 
Befehl fortgefahren. 


Listing 3. Modulnummer: 56 
Anzahl der Befehle: 2 
1) RED 49152-49153,1 
‚Funktion: Redimensioniert eine bereits vorhandene Feldva- 
. riable neu unter Beibehaltung aller Daten, es sei denn, das 
neue Feld ist kleineralsdas alte. Wenn eine unbekannte Feld- 
variable redimensioniert werden soll, so wird ein normaler 
' DIM-Befehl ausgeführt. 
Syntax: RED feldnamei (diml,...,dimn), feldname2 (...), 
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Parameter: 
feldname: 


Name des Feldes, = das denne werden oh Es Können 
mehrere Feldermiteinem Befehl bearbe es were a man es \ 


Tips & Tricks 


en {Fehlermeldung 


vom DIN-Befehl kennt. - |; 100 many files 15 :overflow 
dimıi: | : ae. u ne 2 “ileopen 16 :out of memory 
Die Größe der Den im neuen ig ist unabhängig vom : 8 Hlenotopen 17 :undef’d statement 
alten. Die einzelne Dimension kann größer sein als vorıe, 4 :file not found 18 :bad subscript 
aber auch kleiner, dann gehen die Daten, die dann keine ET- | BB :device not present 19 :redim’d array 
laubten Indexes mehr haben = verloren. | : aß AN 000,8 
due a . 6 :not input file 20 :devision by zero 
Die Anzahl der Dinenäfonen a b erößer öder gleich. der alten 1 | :not output file 21 :illegal direct 
"Anzahl der Dimensionen sein, aber höchstens 10. | | 8 :missing file name 22 :type mismatch 
_ Parameter ansonsten wie beim DIM-Befehl 9 illegal device 23 :string too long 
2) KILLARRAY 49155-49513,42 | een. Dr number | = 94 file data 
Funktion: Löscht die angegebene Feldvarlabıı = 10 :next without for 25 formula too 
Syntax: KILLARRAY an! ” = ‚dim >. ; feldnane2.. ne . 11 syntax | | e ompl en 
Parameter: een : : 
feldname: siehe RED 12 :return without 26 :can’t continue 
dim1,dimn: | . gomb - 27 :undef’d function 
Die Angabe der Dimensionen dient nur der Syntaz. Rs kommt 13 :out of data 28 :verify 
nur auf den Feldnamen an; die Anzahl der angegebenen Dimen- 14 :illegal quantity 29 :load 


sionen braucht nicht mit der tatsächlichen übere instimmen. 5 
Es reicht also aus, wenn man ı immer nur eine angibt. = | 
Beispiel: 
Ein Feldwurde nit DIMA( 10, 10, 10) none im. es: zu 18- | 

schen, braucht man nur KTLLARRAY au a a 


> Tabelle 1. Fehlermeldungen für Modul 55 und deren Emor-Codes 


caR2a c1F53 Name : Söerw „ass cBaBd cQe8 Name : Söerw „ass caB8 c174 

caRßa : ad 26 cB Bd BR OS ad 2c 4c caan : a9 aa Dc a9 Bi Ss aa ad 2 

cQadAB =: cA Bd Bi ss a5 7a Bd ed 7% ceBßQa8 : Bi bLF O8 25 977 92 ci 6b ef 

cola : 287 a5 7b Bd ee 27 ad Da 7 c21R : 3c cQ 97 28 25 88 10 fi ab 

cßiB : == = 7a je =E a 98 65 1F cBßi8 =: <S 84 #9 28 797 BO ba 54 #4 

ca22 : 7a an 85 be cd2 : 14 22a 92 ba 25 f8 fa 12 54 

c@28 : ee 2 Sid 92 c028 : a5 22 c9 Gb ba 94 cS 15 Be 

ca3Q : 2535 39 e5 Bd 3 40 46 c2ß3BQß : ba 44 22 Se ci 4c 45 b2 dd 

cB538 : == e8 297 Ba 30 Sn a5 39 5 c8358 : 4c 58 ci 4c Je ca a5 5f e5S 

cB040 : Bd e9 97 a5 3a Bd ea 097 zZ cB4R : B5 #7 a5 A 85 fB 18 aß FB 

cA46 : a5 7a Bd eh 297 a5 7b Bd 2 ca48 : 2 bi #7 &5 #7 85 c1 85 5b 

ca58 : ec 97 ad ed 97 85 7a ad ch cA3N =: EI ce BE #7 STHFB Biica .9e 

ca5B : ee 937 85 7b a9 45 aß 4e 7e ca58 : 85 c4 ad aa fOA DD a4 14 40 

cgal : 85 45 984 45 28 e7 bO ac cf cQöBß =: Ja ac - 29 E58: 51717 835 38 

cQöbB e8 27 ZU a2 bIS ad 47 a4: 297 cQ&öB : 5 a5 Gb 85 B2 a5 3i 85 ed 

c27@a : 48 28 d4 bb ap AD ad Gh Ge cad7mn : St a5 32 85 48 4c- Öl er 32 

cB7B : 997 &i BB 585 12 fa ad ea 58 cd78 : ad 27 a9 Ra 979 Sa ci 588 ib 

c28B : 97 85 Ad ad e9 27 85 43 4c c280 : AIR fa ad B4 ab 15 cR bi 58 

: cdBB8 : a9 IR 85 &1 35 62 3a 28 45 eB88 : #7 49 c8 bi fF?7 38 e9 B1i Ff& 
- ca72 : Wa 43 Zu 42 ch il FO f4 40 ca7BR : 97 45 ci 97 79 ci KB eV 9a 

- caF7Bb : ar 45 aß 4c 85 45 84 45 7 078: z BR I 84 Ei 97778 CI ea BB 
= cHal : ZU e7 ba ab 47 a4 48 28 bBR cBad : dd e4 az 25 a5 45 12 Bi fZ 
8 cBa8 : d4 bb 58 4c ae a7 ae ed ae cBa8 : ca a5 44 1A RA? ca ca 84 587 
3 c9öb® : 87 ad e? 97 85 IS? ad ea 78 cöb& : 14 a5 15 85 &b 358 a5 c3 id 
- c2b8 : 37 85 Sa Zu 2d ca Ac 8b 36 c2bS : eS 14 55 35 bB 32 ch c4 41 
- cc : eS adeb 97 ac ec 97 85 af cAcA : ad 44 a9 Ba 55 71 => 272 ac 
: c@c8 : 7a B4 7b 28 DB& 39 98 18 37 c@c8 : cB8 59 85 ci di FF Mm 22 5 
2 eldl : 85 7a 85 7a a5 7b 47 82 ff cadd : da 33 85 55 cB 69 55 ci bb 
- cAd8 : 5 7b ad e®P 27 85 39 ad ad cAd8 : di Sf bO 29 85 44 aa a5 ic 
- ce : ea 27 85 Sa 4c ae a7 dd 9c cdel : = 25 71 iB fa@A Da 22 4c ad 
2 cdeS : > 8a 457 544 aa 98 a4 ?72 ÜBc 
B EN, cöüfa : 85 85 85 71 cd 2b dd ce T7d 

: Listing 2. Komfortables Abfangen von cuf8 : 20 2a bI a4 14 BB bi ca 8 
Fehlermeldungen in Basic-Programmen. TEEN ER TEN ET RE IN U DE 
= 3 > R cid8 : aa bd 69 ci da 85 de 43 35 
: Die Error-Codes entnehmen Sie bitte cil® s ci 38 84 de &9 c1 4c b1 88 
: der Tabelle 1. cil8 : cd bd 7c ci 9d 48 ci bd ae 
2 217er: dc N I or ci a dB 2 
= c129 :;: ed 38 a5 31 e5S ci a8 a5 Be 
2 ce130 » 32 e5 c2 aa 18 98 55 f7 27 
: c139 : 5 531 Ba 45 fB 85 32 e& Fb 
c142 : aQ DB bi ci 9i #7 cd da 22 

c1i48 : FF ed c2 e6 fB ca da f2 Si 

ceisQ : ad BR bi 7a cr 2c da Dh #9 

: ci5e : Za 73 BQ Ic 197 cQO aß Bi ds 
: ce1i6BR : b9 92 ci 9 2m a5 Be 12 40 
. ciöB : f7 &2 a2 22 oa 2a QB aa 98 
= c172 : Da za Do Da 2 Ba BR 2m 7iı 
: c178 : Ba 00 QB 208 Do am an oo 77 
: cisR : RAR DR DR BQ DR DR Do 22 81 

: c188 : Rd DaB da Da Da aa Da Da 89 
- c1F72 : Da Da DB BO aa aa aa aa 9a 


Listing 3. Neues Dimensionieren oder 
Löschen von Arrays 


Listing 1. Das Split-Screen-Modul 
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1@@4 REM ** HR-MORUL-SCHREIBER ** 505 
11@ DIM AN$(16),AS$(16),AE$(16),AD$(16):CR 
$=CHR$ (13) <892> 
128 INPUT"<CLR,CTRL-NIMODULNUMMER" ;MO <823> 
13@ PRINT"{DOWNIEINGABE, SCHREIBEN, NEU, LI 
NST, BEL, &UIT “ <146> 
148 GOSUB 249:G0OSUB 399 <267> 
158 GET T$:IF T$=""THEN 15% <122> 
160 IF T$="@"THEN PRINT"CHOME,21DOWN?" :END <297> 
178 IF T$="S"THEN GOSUB 349:G0OTO 158 1213 
1889 IF T$="N"THEN RUN <182> 
196 IF T£="E"THEN GOSUB 689 <177>2 
28@ IF T$="I"THEN GOSUB 430 <221> 
21@ IF T$="D"THEN GOSUB 698 <213> 
228 GUTO 158 <228> 
23@ END <232> 
248 NA$=MID$(STR$(MO) ,2,4)+"MODUL" <B86> 
25@ OPEN 15,8;15:0PEN 1,8,3,NA$+",5,R" <Bß64> 
26% INPUT#1,AB$:AB=VAL(AB$) <207> 
27& INPUT#15,FE,UN$,UN$,UN$:IF FE THEN PRI 
NT"<HOME3"TAB(21) "LEER" :CLOSE 15:RETUR 
N <198> 
28% FOR K=1 TO AB <214> 
298 INPUT#1,AN$(K),AS$(K) ,AE$(K) ,AD$(K):NE 
XT:CLOSE 1:CLOSE 15:RETURN <aQ8> 
388 PRINT"<CHOME, 4DOWN , RVSONDNAME{15SPACE>V 
ON{OSPACEIBIST2SPACEIDATEN" <A68> 
310 IF AB=4 THEN PRINT"{36SPACE}" :RETURN <231> 
328 FOR K=1 TO AB <254> 
338 PEINT AN$(K?TAB(18)AS$CK)TAB(ZEIAES(K) 
TAB(34)AD$(K) :NEXT:RETURN <140> 
348 PRINT"<CHOME>"TAB(21) "SCHREIBEN?" x234> 
358 GET T$:IF T$="N"THEN 42% <@12> 
368 IF T$<>"J"THEN 359 <141> 
37@ PRINT"<HOMEI"TAB(21)"DISKETTE EINLEGEN 
":POKE 198,80:WAIT 198,1:POKE 198,9 <131> 
3889 OPEN 15,8,15:PRINT#15,"5:"+NA$:CLOSE 1 
9:OPEN 1,8,3,NA$+",S,W" <197> 
39@ PRINT#1,STR$(AB) <@1l> 
4088 FOR K=1 TO AB <@878> 
41@ PRINT#1,AN$S(CKICKR$SASSCKICKRSAESCKICRKR$SADSE 
{(K) :NEXT:CLOSE 1 <237> 
42@ PRINT"CHOMEF3"TAB(21)"{17SPACEY" :RETURN <Q35> 
430 PRKINT"CHOMEI"TAB(21)"EINFUEGEN":IF ABEYER © 
G THEN AB=1:1=1:G0T0 548 <129> 
449% :IF AB=16 THEN 59% <195> 
45@ WINP 8,5,@,AB+5,"","x*";1$ <263> 
469 FOR I=1 TO LEN(I$) <B12> 


47@ IF MID$(I$,I,1)="*"THEN 499 <Q82> 
486 NEXT:GOSUB 3@9@:RETURN <118> 
49@8 AB=AB+1:FOR K=AB TO I STEP-1 <Q72> 
"502 AN$S(CK)I=AN$(K-1):AS$(K)=AS$(K-1):AE$(K) 
=AE$(K-1):AD$(K)=AD$(K-1):NEXT <@72> 
SIG ANSCII=STTSÄSELL I =" ZABELL) =" SADSL LI =" 
":NEXT <005> 
52@ PRINT"CHOME,4DOWN}":FOR J=1 TO AB:PRIN 
T"C38SPACE)I" :NEXT ‚x@49> 
53@ GOSUB 3@@:1I=I-1 <135> 
549 WINP 8,I+4,15,1I+4,"","{F33"; I$:AN$(I)= 
I$ <172> 
55@ WINP 18,1I+4,22,1I+4,"","{F13";I$:AS$(I) 
-I$ <235> 
56@ WINP 26,1+4,38,I+4,"","{F12";I$:AE$(I) 
-I$ <285> 
570: IF VAL(AS$(I))>=VAL(CAESCI))THEN 559 <152> 
58@ WINP 34,I+4,36,I+4,"","(CF13";I$:AD$(I) 
SE <@33> 
598 PRINT"CHOMEI"TAB(21)"C9SPACEI" :RETURN <207> 
6@@d IF AB=@ THEN RETURN <123> 
61@ FOR I=ı TO AB:K=I+4 <@62> 
B2@ WINP 0,K,15,K,AN$(I),"{F33"; I$:AN$(I)= 
I$ <280> 
63@ WINP 18,K,22,K,AS$(I),"{F13";I$:AS$(I) 
-I$ | <«487> 
648 WINP 256,K,398,K,AE$(I),"{F13";IS:AE$(I) 
=T$ <181> 
65@ IF VAL(AS$(I))>=VALCAEFCI))THEN 638 <229> 
66@ WINP 34,K,36,K,AD$(I),"{F13";I$:AD$(I) 
IE <159@> 
867 NEXT <172> 
682 RETURN - <239> 
69% PRINT"CHOME>"TAB(21)"LOESCHEN" :IF AB=@ 
THEN 788 <184> 
782 WINP 0,5:9,AB+4,"","x";I$ <187> 
71@ FOR I=1 TO LEN(I$) <@4U8> 
72@ IF MID$(I$,I,1)="*"THEN 748 <964> 
73® NEXT:GOSUB 3909:RETURN <114> 
74@ AB=AB-1:FOR K=I TO AB <827> 
758 AN$(K)=SANS(K+1) :ASSCK)=SASS(CK+L):AES(K) 
ZSAE$S(K+t1):ADSCK)=SADS(K+t1):NEXT <268> 
76& _ PRINT"CHOME,4DOWN?":FOR J=1 TO AB+1:PR 
LIN@HENT"<C38SPACE?" <218> 
77& NEXT:GOSUB 38% <Q659> 
78& PRINT"CHOME}?"TAB(21)"C8SPACEI" :RETURN <143> 


© b4’er 


Listing 4. Der »Modul-Schreiber« erleichtert die Arbeit mit den Modul-Daten enorm. Zum Eingeben benutzen Sie bitte den Checksummer. 
Zum Betrieb benötigen Sie Modul 39 (Ausgabe 9/86). 





Sie haben Quelltexte im Profi-Ass-Format und wollen 
sie mit Hypra-Ass weiter bearbeiten? Dann brauchen 
Sie Pth-Trans, einen Konverter, der Quelltexte, die mit 
dem Profi-Ass erzeugt wurden, einfach und problem- 
los ins Hypra-Ass-Format wandelt. 


er schon einmal versucht hat, ein Profi-Assembler- 
Quellisting von Hypra-Ass aus zu editieren, wird fest- 
gestellthaben, daß außer wilden Grafikzeichen, ver- 
schluckten Textteilen und seltsamen Farbeffekten nichts 
Sinnvolles am Bildschirm zu sehen ist. Die Begründung liegt 
in den völlig unterschiedlichen Quelltextformaten beider As- 
semblersysteme. 

Während bei Data-Beckers Assembler im Prinzip ein Ba- 
sic-Listing erzeugt wird, beidem alle Basic-Schlüsselworte in 
Tokens umgewandelt werden, legt Hypra-Ass alle Zeichen 
vollständig im Speicher ab. Um diesen und einige andere 
Unterschiede beider Quellformate nicht von Hand anpassen 
zu müssen, dıent das Maschinenprogramm (Listing ]). 


88 Irap 





Von Profi-Ass zu Hypru-Ass 


Das Programm wird absolut geladen und befindet sich 
dann im Speicherbereich ab $C000. Nach NEW kann das zu 
transformierende Quellprogramm geladen werden. Wegen 
der erwähnten Basic-Eigenschaften ist man deshalb nicht auf 
ein bestimmtes Speichermedium angewiesen. Gestartet 
wird Pth-Trans mit SYS 49152. Daraufhin wird das Profi-Ass 
Quellisting in 10 Durchläufen sukzessiv auf Hypra-Ass-For- 
mat gebracht.. 

Die Vorgänge in den einzelnen Durchgängen werden 
nachfolgend näher erläutert. 

Pass ]: 

Im ersten Durchlauf werden alle Zeilen, die aufgrund der 
Profi-Ass-Möglichkeiten mehr als einen Assemblerbefehl 
enthalten und durch »:« getrennt sind, in einzelne Zeilen auf- 
gespalten. Dabei wird die neue Zeilennummer aus der alten 
berechnet. Deshalb ist es sinnvoll, das Quellprogramm vor- 
her anhand eines Toolkits in Zehnerschritten neu durchzunu- 
merieren. Wurde dies übersehen, kann es sein, daß Zeilen- 
nummern doppelt auftreten. IndiesemFallkannimmernoch, 
von Hypra-Ass aus, eine Neunumerierung erfolgen, die die- 
sen Fehler korrigiert. 
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Pass 2: 

In Pass 2 werden zeilenweise alle Tokenschlüssel in deren 
zugehörige Buchstabenkombinationen rückgewandelt und 
in den Quelltext eingefügt. In Strings werden grundsätzlich 
keine Codewandlungen durchgeführt. 


Pass 3 und Pass 7: 
Der dritte und siebte Durchlaufbehandelt die Zuweisungs- 
operationen » = «und » — «. Zuerst werden alle definierba- 


ren Zuweisungen durch » = «ersetzt, dain Hypra-Äss grund- 
sätzlich alle Zuweisungen redefinierbar gehalten sind. Da- 
nach wird Zeilen, die diesen Operator enthalten, der Pseudo- 
Opcode .EO vorangestellt. 

Pass 4: 

Eine weitere Besonderheit des Hypra-Assemblers besteht 
in der Behandlung der Funktionsoperatoren Low-Byte »<« 
beziehungsweise High-Byte »>« einer Adreßangabe. Im Ge- 
gensatz zu Profi-Ass muß hier das Argument in Klammern ste- 
hen. Diese Anpassung wird in Pass 4 durchgeführt. 

Pass 5: 

Allgemein schwieriger wird es bei der Pseudoopcode- 
wandlung im fünften Durchlauf. Außer den Standardopcodes 
ASC, BYTE, WORD und einigen, die eine direkte Entspre- 
chung im Hypra-Assembler finden, wie MEN, END und GO- 
TO bestehen mehr oder weniger gravierende inhaltliche 
oder syntaktische Unterschiede zwischen beiden Systemen. 
Aus diesem Grund sind Pseudoopcodes, die zum Beispiel die 
Makrodefinition, die File-Verkettung oder die Ausgabegerä- 
tedefinition betreffen, besser manuell anzupassen, zumal de- 
ren Häufigkeit in Quellprogrammen relativ begrenzt ist. Zum 
leichten Auffinden dieser Codes werden die entsprechen- 
den Zeilen revers dargestellt. Als nächstes gilt es, das Profi- 
Ass Programcounter-Symbol »*« anzugleichen, denn Hypra- 
Ass bietet außer über den Pseudoopcode .BA keine Möglich- 
keit, direkt auf den PC zuzugreifen. 

Pass 6 
In Pass 6 werden deshalb alle PC-Zuweisungen durch .BA 


ersetzt. Danach tritt eine Scan-Funktion in Aktion, dieszerbosn. sehlien 


tene Konstrukte wie »Table=*« oder »*=*+5« identifiziert 


: pth-trans cöQd cbaß 


rn 


öb 
d2 
Be 
46 
ee 
54 
97 
64 
27 
05 
99 
ab 
80 
56 
Sa 
39 
> 
42 
3 
FG 
' be 
6& 
cB 
f4 
976 
48 
=. 
05 
17 
e2 


f4 
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und betreffende Zeilen durch »;« und Reversdarstellung vom 
Text abtrennt. Diese Textteile müssen später entsprechend 
angeglichen werden. 

Pass 8: 

Dasselbe Vorgehen wird im achten Durchlaufbei Auftreten 
von Basic-Schlüsselworten, die zum Start beziehungsweise 
zur Steuerung des Profi-Ass nötig sind, angewendet. Aller- 
dings können dabei auch irrtümlich Fehlermeldungen aus- 
gegeben werden, dann, wenn Label Basic-Worte enthalten. 
Diese Zeilen können später ganz gelöscht beziehungsweise 
nur das Semikolon am Zeilenanfang entfernt werden. 

Pass 9: 

Bei den akkumulatorbezogenen Assemblerbefehlen ROR, 
ROL, ASL und-LSR muß bei Profi-Ass der Operand »A« ange- 
geben werden, bei Hypra-Ass dagegen darfer nicht vorkom- 
men. Deswegen werden in Pass 9alle bei diesen Mnemonics 
vorkommenden Akkuoperanden aus dem Quelltext entfernt. 
Pass 10: 

Im zehnten Durchlauf müssen vor Mnemonics Leerstellen 
eingefügt werden, vor Label jedoch nicht, um eine einwand- 
freie Formatierung durch den Hypra-Editor zu erreichen. Da- 
bei werden gleichzeitig auch alle überflüssigen Spaces aus 
dem Quelltext entfernt. 

Allgemeine Hinweise 

Während des Durchlaufs wird die jeweils bearbeitete Zei- 
lennummer und der betreffende Pass angezeigt. Zusätzlich 
ist eine interruptgesteuerte Zeitanzeige vorhanden, um bei 
längeren Programmen zu signalisieren, daß der Computer 
noch arbeitet, und sich nicht vorzeitig verabschiedet hat. Es 
ist jederzeit möglich, das Programm mit der <STOP>-Taste 
zu unterbrechen und danach neu zu starten. Bei allen Korrek- 
turen von Hypra-Ass aus können die reversen Zeilen, die Ba- 
sic-Worte enthalten, ganz gelöscht werden. Bei Zeilen, die 
wieder in den Text eingegliedert werden sollen, genügt es, 
das führende Semikolon zu entfernen und <RETURN> zu 
drücken. Ein vollständig transformiertes Programm kann an- 
end ganz normal gespeichert und über den Hypra- 


Befehl /l geladen werden. (©. Kaudelka/ah) 


c218 : 
c218 : 
c220 : 
c278 : 
c2S50 

er 
c240 : 
c248 : 
EI 

c298 : 
c26Bß : 
c268 : 
cz/B : 
c27B-3 
c208 ; 
c288 : 
c278 : 
c298 : 
c}aQ : 
c2a8 : 
c2bB : 
c2b8 : 
ce: : 
cZzcB 3 
c2d8 : 
c2d8 : 
c2eß : 
czeB: 
c2fBß : 


Listing 1. »PTH-TRANS« 
(Fortsetzung auf Seite 90) 





SRap 89 


64er-online.de 
64er-online.net 


| Tips&Tricks | C 64 


c2f8 
c>00 
c>08 
c519 
c318 
c528 
c >28 
c-3358 
c 3358 
c348 
c>48 
c=50 
c-3598 
cS5bQ 
c 368 
c378 
c->78 
c- 388 
c-5388 
c-598 
c->398 
c3ad 
c>a8 
c-S5bd 
c3b8 
cS5c® 
= 3cH 
c3d® 
c3d8 
c3eß 
cI3e8 
cSsf® 
c5#8 
c408 
c428 
c418 
c418 
c420 
c428 
c420 
c438 
c448 
c448 
c458 
c458 
c458 
c468 
c470 
c478 
c480 
c-488 
c4978 
c498 
c4a0 
c4a8 
c4bB2 
c4b8 
cAc® 
c4c8 
c4d0 
c4d8 
c4eD 
c4e8 
c4fB8 
c4f8 
cSsog 
c508 
c-518 
c5s19 
c528 
c-528 
ca 

en 

c540 
c548 
c-5S50O 
c5S58 
cS5h8 
c-I368 
c578 
c578 
c-5838 
c588 
c592 
c598 
c5aß 
cIa8 
cS5b2 
c5b8 
cS5cD 
cI5c8 
c5d® 
c5d8 
c5ed 
cIe8 
cSf® 
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fa 
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b? 
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ab 
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as 
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8d 
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60 
ff 
7a 
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208 
20 
bi 
&d 
008 
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91 
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Listing 1. »PTH-TRANS« ist mit dem MSE 
einzugeben. Nach dem Start mit SYS 
49152 wird aus einem Profi-Ass-Quell- 
text ein Hypra-Ass-Quelltext erzeugt. 
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C64 Tips& Tricks Tricks WM 





Mit Master-Text besitzen Sie ein sehr leistungsfähi- 
ges Textverarbeitungsprogramm. In diesem Kurs 
wollen wir Sie mit allen Funktionen vertraut machen, 
damit Sie das Programm optimal nutzen können. 


a Master-Text eine große Anzahl von Funktionen bietet, 
D ist es gerade für Einsteiger nicht einfach, all diese voll 

zu nutzen. Auch die Profis unter Ihnen werden nicht zu 
kurzkommen, dennindenspäteren Folgen wirdauchaufden 
Aufbau von Master-Text und die Problematik der Drucker- 
treiber eingegangen. 

Die erste Folge wird den Anschluß eines Druckers und 
dessen Anpassung behandeln. Außerdem werden wir einen 
ersten kleinen Text schreiben und diesen auch ausdrucken. 

Es gibt fürden C 64 eine Vielzahl von Druckern, so daß sich 
jeder den Drucker kaufen kann, der seinen Ansprüchen und 
seinem Geldbeutel entspricht. Leider ist dies auch mit Nach- 
teilen verbunden, da jeder Drucker seine Eigenheiten hat 
und nicht unbedingt problemlos mit allen Programmen zu- 
sammenarbeitet. 

Master-Text ist in dieser Hinsicht sehr flexibel. Bei diesem 
Programm können viele Parameter an den Drucker ange- 
paßt werden. So können zum Beispiel Steuerzeichen festge- 
legt, Druckertabellen erstellt, die Geräte- und Sekundär- 
adresse verändert werden und auch das Senden von Texten 
über die RS232-Schnittstelle ist möglich. Für den Laien sind 
diese Funktionen zunächst sehr verwirrend. Damit Sıe aber 
gleich schon Ihren ersten Text drucken können, bietet 
Master-Text schon vier Voreinstellungen an. Laden und star- 
ten Sie das Programm »INSTALL«, das sich mit einem Menü 


meldet. Wenn Sie Besitzer eines Commodore-Druckersedenniui. 


Kompatiblen sind, so fällt Ihnen die Entscheidung leicht. 
Wählen Sie Punkt 3 für MPS 801, MPS 803 oder Kompatible. 
Für MPS 802, VC 1526 oder Kompatible ist Punkt 4 vorgese- 
hen. Falls Sie Ihren Drucker am User-Port betreiben, so wäh- 
len Sie Punkt 2. Sollte später kein Ausdruck möglich sein, 
kann das an einer fehlerhaften Kabelverbindung liegen. Die 
richtige Steckerbelegung finden Sie in Tabelle 1. 

Etwas schwieriger ist die Wahl der Druckerinstallation für 
diejenigen, die keinen der angesprochenen Drucker besit- 
zen. Hier ist die Option 1 am günstigsten, da sie am meisten 
Freiheit zur Anpassung läßt. Nachdem Sie sich nun für eine 
Installation entschieden haben, wird diese auf der Diskette 
abgespeichert. Im weiteren können Sie Master-Text immer 
mit dem Programm »LÄDER« laden. 
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Tabelle 1. Die Anschlußbelegung des Centronics-Kabels 


Der nun folgende Abschnitt wendet sich an diejenigen Le- 
ser, welche Master-Text abgetippt haben. Diese müssen sıch 
jetzt als erstes ein Formular erstellen. In diesem werden die 
Werte festgelegt, die das Aussehen des gedruckten Textes 
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Master-Iext voll im Griff : 
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Bild 1. So muß das »Formular« aussehen 


bestimmen. Wenn Sie sich im Editor (Texteingabemodus) be- 
finden, so gelangen Sie mit <CTRL+F> ins »Formular«. Auf 
dem Bildschirm sieht es nun etwas konfus aus. Schaffen wir 
also zunächst etwas Ordnung: Halten Sie <INST/DEL> ge- 
drückt und drücken Sie gleichzeitig <CRSR>-unten so oft, 
bis auch das letzte Feld gelöscht ist. Fahren Sie nun mit 
<CRSR>-oben in das erste Feld. Tragen Sie nun die glei- 
chen Werte, wie in Bild 1 gezeigt, in die Felder ein. Immer 
wenn Sie ein Feld ausgefüllt haben, gelangen Sie mit 
<CRSR>-unten in das nächste Feld. Beachten Sie, daß auch 
die Fußnoten gelöscht sind. Wenn Sie alles noch einmal kon- 
trolliert haben, drücken Sie <RETURN>. Sie befinden sich 
wieder im Editor. Als erstes müssen Sie das gerade erstellte 
Forzaular abspeichern. Schalten Sie mit <Fl> ins Hauptme- 
Aü una mit <CRSR>-rechts auf den Menüpunkt »SPEI- 


CHERN«. 
Erstellen des Formulars 


Der angewählte Punkt wird jeweils revers dargestellt. 
Nach <RETURN> erscheint das Speichermenü auf dem 
Bildschirm. In das Feld, auf dem der Cursor nun steht, tragen 
Sie »„formular« ein. Mit <CRSR>-unten gelangen Sie in das 
letzte Feld. Geben Sie »f« und <RETURN> ein. Das Disket- 
tenlaufwerk wird sich in Bewegung setzen. Warten Sie bis die 
Meldung»00, ok, 00, 00«erscheint. Schalten Sie jetzt den Com- 
puterkurzausund wieder an, laden das Programm»LADER«, 
entfernen das REM in Zeile 90 und speichern das Programm 
wieder unter dem selben Namen ab. Nach allen diesen Pro- 
zedurenhaben auch Sie Master-Text in der vollständigen Ver- 
sion, wieessichauch aufder Leserservice-Diskette befindet, 
zur Verfügung. 

Bevor wir mit dem Schreiben beginnen, noch einige Infor- 
mationen zum Bildschirmaufbau und der Tastatur: Eine Text- 
zeile ist bis zu 80 Zeichen lang, der Bildschirmausschnitt zeigt 
jedoch nur einen Ausschnitt von 40 Zeichen. Wenn der Cur- 
sor den Bildschirmrand erreicht, wird der ganze Text nach 
links verschoben, bis das Zeilenende erreicht wird. Sie 
blicken also wie durch ein 40x 21 Zeichen großes Fenster auf 
Ihren Text. Maximal steht Ihnen ein Platz von 80 x 430 Zeichen 
zur Verfügung. Da der Bildschirm nur einen Ausschnitt die- 
ses Bereichs wiedergibt, wird in der obersten Bildschirmzer- 
le die Zeile und Spalte angezeigt, in der sich der Cursor ge- 
genwärtig befindet. Das erleichtert die Orientierung im Text. 

Es ist zu beachten, daß die Tastatur der deutschen DIN- 
Norm entspricht. Das warf bei einigen Benutzern Probleme 
auf, so daß daraufnoch einmal ausführlich eingegangen wer- 
den soll. Bei der deutschen DIN-Tastatur sind im Gegensatz 
zur Commodore-Tastatur Z und Y vertauscht. Die Umlaute »ü 
ö ä« befinden sich auf den Tasten <@>, <:>, <;>. Das »ß« 
ist aufder < + >-Taste zu finden. 
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Beim Schreiben eines durchgehenden Textes sind mehre- 
re Dinge zu beachten. Wenn die ersten Zeilen frei gelassen 
werden sollen, benutzt man dazu nicht die Cursor-Tasten, 
sondern <RETURN>. Bei der Schreibmaschine muß an je- 
dem Zeilenende die Walze zurückgestellt werden, bevor ei- 
ne neue Zeile begonnen wird. Bei unserem Textprogramm 
kann dagegen durchgehend Text eingegeben werden. Es 
sollte am Ende einer Zeile nicht die <RETURN> Taste be- 
nutzt werden, da sonst später kein Druck im Blocksatz mög- 
lich ist. Der Drucker ordnet den Text beim späteren Aus- 
drucken selbständig so, daß ein Zeilenumbruch nur an Leer- 
stellen oder Trennungsvorschlägen stattfindet. Will man ei- 
nen Absatz beenden, geschieht das mit Hilfe der 
<RETURN> Taste. 


Absatzende-Zeichen — aber wo? 


Dabei ist zu beachten, daß man die Funktion der <RE- 
TURN>-Taste nicht mit der Funktion von <SHIFT+RE- 
TURN> verwechselt. Dies bewirkt nämlich, daß der Cursor 
an den Anfang der nächsten Zeile springt, ohne daß das 
Absatzende-Zeichen (Pfeil nach links) erscheint. 

Wollen Sie Text einrücken, so genügt es nicht, entspre- 
chend oft <SPACE > zu betätigen. Der Anfang der Zeile muß 
mit <SHIFT+SPACE> markiert werden, da der Drucker die 
Spaces sonst ignoriert. Am Anfang der Bildschirmzeile er- 
scheint ein Sonderzeichen, welches auf die Einrückung hin- 
weist. In diesem Zusammenhang soll auch gleich auf die 
Funktionen der Tasten <F5>, <SHIFT+CLR/HOME> und 
<F6> eingegangen werden. Sie dienen dazu, an den Än- 
fang des Textes zu gelangen. Mit der im Anschluß an diesen 
Kurs vorgestellten Programm-Modifikation kann diese Ta- 
stenkombination in Verbindung mit <Fl> auch zum Löschen 
des Textspeichers verwendet werden. Die normale Funktion 
bleibt erhalten. Mit <F6> gelangen Sie an das Textende. 

Wir wollen noch einmal näher auf die Funktion der Cursor- 
Tasten eingehen. Sie ermöglichen das Umherfahren im Text. 
Allerdings dauert es verhältnismäßig lange, bis ma 
Hilfe die gewünschte Position erreicht hat. Der Cursor wird 
nämlich nur Schritt für Schritt über jedes Zeichen vorwärts- 
bewegt. Daher bietet das Programm noch andere Möglich- 
keiten, den Cursor zu bewegen. Mit Hilfe der Funktionstasten 
<F3> und <F4> können Sie wortweise vor- und zurück 
springen. Noch schneller geht es mit den Tasten <F2> un 
<F3>. Mit ihnen ist ein schnelles Bewegen durch den Text 
möglich. Der Cursor fährt mit <F2> entweder 10 Zeilen zu- 
rück oder 10 Zeilen vor ( <F8> ). Bei längeren Texten kann 
man so sehr schnell die gewünschte Stelle erreichen. 

Nun kommen wir zu den Möglichkeiten, die das Programm 
bietet, um den Text zu ändern. Oft müssen nur Rechtschreib- 
fehler korrigiert werden. Dazu brauchen nur die falschen 
Buchstaben mit den richtigen überschrieben zu werden. 
Doch was macht man, wenn Buchstaben gelöscht oder einge- 
fügt werden müssen? Dazu stehen zwei Tasten zur Verfügung. 
Zum Löschen einzelner Buchstaben verwendet man die 
<INST/DEL>-Taste. Drückt man diese Taste im Normalmo- 
dus, so wird das Zeichen vor dem Cursor gelöscht. Hat man 
während des Tippens den falschen Buchstaben gewählt, 
drückt man einfach die <INST/DEL>-Taste und tippt dann 
den richtigen Buchstaben ein. 

Mit <SHIFT+INST/DEL> gelangt man in den Einfügemo- 
dus. Zu erkennen ist dieser Modus am Schriftzug »INS« in der 
ersten Zeile des Bildschirms. Jetzt werden alle Buchstaben, 
die Sie tippen, in den Text eingefügt und die folgenden Zei- 
chen nach rechts verschoben. Im Einfügemodus wird mit 
<INST/DEL> immer das Zeichen unter dem Cursor ge- 
löscht. Drücken Sie noch einmal <SHIFT+INST’VDEL>. Der 
Schriftzug »INS« erlischt und wir befinden uns wieder im Nor- 
malmodus. 

Damit haben Sie jetzt schon die wichtigsten Editorfunktio- 
nen kennengelernt und sind nunin der Lage, einen Text zu er- 
stellen. Bevor wir unseren Text nun ausdrucken, haben wir 
die Möglichkeit uns anzusehen, wie der Text in seiner ge- 
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druckten Fassung aussehen wird. Dazu drücken wir zuerst 
die Funktionstaste <Fl>. Wir befinden uns im Hauptmenü. 
In diesem Fall muß der Menüpunkt »DRUCKEN« gewählt 


werden. Nach zweimaligem Drücken der <RETURN>-Taste 


erscheint das Druckmenü. Man kann mit Hilfe der Cursor- 
Tasten zwischen Bildschirm-, 80-Zeichen-Darstellung, Text- 
druck und Rundschreiben wählen. 

Bei der Bildschirmausgabe wird der Text in Zeilen mit eı- 
ner Länge von 40 Zeichen ausgegeben. Aber hierbei ist zu 
beachten, daß der Text so nicht ausgedruckt wird. Dazu müs- 
sen Sie den 80-Zeichen-Modus anwählen. Aufdiese Weise er- 
halten Sie einen Eindruck, wie der ausgedruckte Text später 
aussehen wird. Der Text, der sich im 80-Zeichen-Modus von 
unten nach oben über den Bildschirm bewegt, kann mit der 
Leertaste angehalten werden. Ein nochmaliges Drücken der 
Leertaste reicht und der Text setzt sich wieder in Bewegung. 
Dabei darfdie Taste nicht zu kurz angetippt werden. Dasliegt 
daran, daß der Computer gerade bei der 80-Zeichenausga- 
be ziemlich intensiv damit beschäftigt ist, den Bildschirm 
hochzuschieben (scrollen). Ein Verändern des Textes ist hier 
nicht möglich. 

Wie schon erwähnt, dient die Funktionstaste <Fl> dazu, 
vom Editor ins Hauptmenü zu gelangen. Ebenso braucht man 
nach der Anwahl der verschiedenen Menüpunkte nur <Fl> 
zu drücken, und man befindet sich wieder im Hauptmenü. 
Nach Drücken von <RETURN> kann dann der Editor er- 
reicht werden. Nur in manchen Situationen wirkt die 
<F1l>-Taste nicht. Wenn eine Seite zu Ende gedruckt wurde 
oder Fehlermeldungen vom Laufwerk auftreten, müssen Sie 
immer erst die <RETURN> Taste betätigen, bevor Sie mit 
<Fl> ins Hauptmenü gelangen. 


Textdrucken leichtgemacht 


Wenn Sie Ihren ersten Text erstellt haben, wollen Sie ihn si- 
cher auch ausdrucken. Hier wählt man die Option »TEXT- 
K«. Nach <RETURN> erscheint in der untersten Bild- 
schirmzeile die Anzeige »Papier einlegen und RETURN 
drücken«. Ist das geschehen, besorgt Ihr Drucker das Übri- 
ge. Sollte Ihr Textlänger alseine Seite sein, soistamEndeder 
ersten Seite noch einmal <RETURN> zu betätigen. 

Das soll nun erst einmal genügen. Sie haben jetzt bis zur 
nächsten Folge unseres Kurses Zeit, sich in die besproche- 
nen Funktionen einzuarbeiten. Dort wird die Anpassung der 
übrigen Drucker mittels der Steuerzeichen- und Druckerta- 
belle besprochen. (Martin Pahl/sk) 


Uns haben noch einige wertvolle Tips von Lesern erreicht, 
die wir Ihnen nicht vorenthalten wollen: 
MPS 803 mit Unterlängen 

Da der Commodore-Drucker MPS 803 normalerweise kei- 
ne Unterlängen beherrscht, wurde der Programmteil 
»UMLAUTI« von Master-Text dahingehend modifiziert, daß 
auch mit dem MPS 803 ein ansehnliches Schriftbild zu erzie- 
len ist (Listing ]). 

Erreicht wird dies dadurch, daß der ganze Druck im »Bit- 
Image«- also im Grafik-Modus erfolgt. Hierzu wurde der kom- 
plette Zeichensatz im Grafik-Format neu definiert und die 
Routine so verändert, daß nicht nur die deutschen Umlaute, 
sondern alle Zeichen im Grafikmodus gedruckt werden. 

Die Anderung auf Diskette wird folgendermaßen vorge- 
nommen: 

l. Mit dem RENAME-Befehl das File 
»UMLAUTI« umbenennen in 
»UMLAUTI.ALT«: 
2. Die neue UMLAUTI-Routine mit dem MSE 
" eingeben und auf die Master-Text-Diskette abspeichern. 
3. Master-Text laden, einen Probeausdruck machen und 
staunen. 

Eventuelle Unverträglichkeiten mit Steuerzeichen sind 
nicht bekannt. Auf was jetzt allerdings verzichtet werden 
muß, ist der Revers-Druck, was bei einem Textprogramm je- 
doch nicht allzusehr stören dürfte. (Thomas Schwarz/sk) 
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Löschen des Textspeichers 


Vor dem Laden von Texten mußte bislang der Textspeicher 
mit insgesamt fünf Befehlen gelöscht werden. Vergaß man 
dies, und war der neue Text kürzer als der vorher im Spei- 
cher befindliche, war Textsalat die Folge. 

Durch eine kleine Änderung des Programms »t3« (Listing 2) 
wird das Löschen des Speichers zur komfortablen Sache: 


9a00 9078 





Fehlerteufelchen 


Centronics-Interface für den 
Selbstbau, Ausgabe 12/86, Sei- 
te 57£f 

Im Artikel stimmt die Bezugs- 
adresse für den programmier- 
ten Prozessor »68705« nicht 
mehr. Der programmierte Bau- 
stein Ist zur Zeit nirgends zu be- 
kommen. Die Firma Roßmöller 
beabsichtigt das Interface in 
Kürze als Bausatz und als Fertig- 
gerät zu vertreiben. 

Im Bild 6 auf Seite 60 liegt der 
Reset-Schalter zwischen Reset 
und +5 Volt. Das ist falsch. Er 
mußnichtan +5 Volt,sondernan 
Masse angeschlossen werden. 
Weiterhin ist auf Seite 57 Bild 2 
Vec mit 50 Volt bezeichnet wor- 
den. Vcc ist aber nicht 50 Volt, 
sondern nur 5 Volt. 
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Nach Drücken von 


<Fl> werden die Tasten 


<SHIFT+CLR/HOME> betätigt. Die ursprüngliche Funk- 
tionder <Fl>-Taste, der Sprung in die Menüleiste, bleibt bei 
zweimaligem Antippen erhalten, ebenso wie die Funktion 
von <SHIFT+CLR/HOME> im Editormodus. 


9020 : 
9028 : 
9c30 
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9068 : 
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(Axel Hohlfeld/sk) 
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90 
g9f 
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87 
00 


a0 
9f 
84 
a9 
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Listing 1. Das Programm »UMLAUTI« 
ermöglicht Ihnen, mit dem MPS 803 
Unterlängen auszudrucken. 
Verwenden Sie bitte den MSE. 


c000 c3e5 


Listing 2. Änderungen zum Programm 


»t3« von Master-Text. - 
Bitte mit dem MSE eingeben. 


SsIER OnunNnge®: 


Die Mäuse breiten sich aus, 
Ausgabe 11/86, Seite 44 

Die Abfrage der rechten 
Maustaste ist nur dann möglich, 
wenn ein 10-kOhm-Widerstand 
von Pin 9 (Control-Port) nach 
+5 V (Pin QM) eingebaut wird. 
Dies war zumindest bei der 
Commodore-Maus erforderlich. 
Ob dies auch bei der NEC-Maus 
notwendig ist, konnte nicht über- 
prüft werden. 


32 Funktionstasten, Sonderheft 
12/86, Seite 156ff 

In der PRINT-Anweisung der 
Zeilen 1080 bis 1150 ist»F2« durch 
»F3« zu ersetzen. 


Spell Check System V1.0, Aus- 
gabe 11/86, Seite 65ff 

Bei älteren Computern kann 
es vorkommen, daß der Bild- 
schirm an den entscheidenden 
Stellen dunkel bleibt. Alle Ein- 


gaben werden scheinbar igno- 


riert. In einem solchen Fall hilft 
das kleine Zusatzprogramm (Li- 
sting ]), das mit dem MSE einzu- 
geben ist. Nach dem Laden von 
Listing 1 ist NEW <RETURN> 
einzugeben. Anschließend ist 
das Programm Spell Check wie 
gewohnt zu laden. Durch SYS 
49152 wird das Programm an 
den entscheidenden Stellen mo- 
difiziert, so daß Sie es hinterher 
mit SAVE ”SPELL CHECK 
V1.1”,8speichern können. Diese 
geänderte Version funktioniert 
nun auch aufälteren C 64. 


ware-Erweiterungen, 
Ausgabe 12/86, Seite 40 
Im Info auf Seite 44 stimmt die 
Telefonnummer der Firma An- 
dreas Gerzen nicht. Richtig ist: 
Tel.: 02173/80229. 


"Grafik für Hypra-Basic, Ausga- 


be 1/87, Seite 84 

Der auf Seite 84 beschriebene 
Befehl »COLOR« muß in »CO- 
LOUR« umbenannt werden, da 
in COLOR der Basic-Befehl OR 
enthalten ist. COLOR würde 
folglich zu einem Syntax-Error 
führen. 
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Tips & Tricks für Einsteiger, 
Ausgabe 12/86, Seite 23 

Im Listing 2 (Sprite-Entwurfs- 
blatt für Commodore-Drucker) 
ıst 
OPEN4,4,1 durch OPEN 4,4 zu 
ersetzen. ' 


in Zeile 20 der Befehl 


Modem mit Wählautomatik, 
Ausgabe 7/86, Seite 36ff 
Auf Seite 38 unter dem Äb- 


er 
a 


dz 


schnitt »Es wird gewählt« steht, 
daß C 5 über R 14 aufgeladen 
wird. Das ist falsch. Nicht C 5, 
sondern C 1O wird überR 14 auf- 
geladen. 
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Listing 1. Zusatzprogramm zum »Spell Check System V1.0« 
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COMPUTER-MARKT 


Wollen Sie einen gebrauchten Computer verkaufen oder erwerben? Suchen Sie Zubehör? Haben Sie 
Software anzubieten oder suchen Sie Programme oder Verbindungen? Der COMPUTER-MARKT von 
»64’er« bietet allen Computerfans die Gelegenheit, für nur 5,— DM eine private Kleinanzeige mit bis 
zu 4 Zeilen Text in der Rubrik Ihrer Wahl aufzugeben. Und so kommt Ihre private Kleinanzeige in den 
COMPUTER-MARKT der April-Ausgabe (erscheint am 13. März 87): Schicken Sie Ihren Anzeigen- 
text bis zum 6. Februar 87 (Eingangsdatum beim Verlag) an »64’er«. Später eingehende Aufträge wer- 
den in der Mai-Ausgabe (erscheint am 10. April 87) veröffentlicht. 
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Am besten verwenden Sie dazu die vorbereitete Auftragskarte am Anfang des Heftes. 

Bitte beachten Sie: Ihr Anzeigentext darf maximal 4 Zeilen mit je 40 Buchstaben betragen. 
Überweisen Sie den Anzeigenpreis von DM 5,— auf das Postscheckkonto Nr. 14199-803 beim Post- 
scheckamt mit dem Vermerk »Markt & Technik, 64’er« oder schicken Sie uns DM 5,— als Scheck oder 
in Bargeld. Der Verlag behält sich die Veröffentlichurig längerer Texte vor. Kleinanzeigen, die entspre- 
chend gekennzeichnet sind, oder deren Text auf eine gewerbliche Tätigkeit schließen läßt, werden 
in der Rubrik »Gewerbliche Kleinanzeigen« zum Preis von DM 12,— je Zeile Text veröffentlicht. 
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Fast jeder Mensch, der zum 
ersten Mal vor einem Computer 
sitzt, sehnt sich nach einer ver- 
ständlichen Schritt-für-Schritt- 
Bedienungsanleitung. Damanin 
diesem Punkt von den meisten 
mitgelieferten Begleitbüchern 
alleingelassen wird, entstand 
für CP/M das Handbuch von 
Rodnay Zaks. Schon der Name 
des Autors verspricht ein metho- 
disch sehr gut aufbereitetes 
Werk. So fällt es dem absoluten 
Neuling anhand des ersten Kapi- 
tels nicht schwer, seinen Com- 
puter störungsfrei in Betrieb zu 
nehmen, CP/M zu starten und 
die ersten Befehle auszuführen. 
Hier wird erfolgreich die Angst 
vor Fehlern abgebaut und dem 
Leser Sicherheit im Umgang mit 
der für ihn ungewohnten Tech- 
nik vermittelt. 

Darauf aufbauend erklärt der 
Autor die Bedienung der wich- 
tigsten CP/M-Systemprogram- 
me PIP und ED in allen Einzel- 
heiten. Sehr hilfreich ist hierbei 
die Verwendung von einfachen 
Beispielen, so daß der Änwen- 
der sämtliche Schritte im Buch 
und auf dem Computer gleich- 
zeitig vollziehen kann. Nach 
dem Durcharbeiten dieser Kapi- 
tel besitzt man die nötigen 
Kenntnisse, um mit CPM zu- 
recht zu kommen. 

Nun gibt es aber Probleme, 
die über den normalen Rahmen 
hinaus gehen, wie zum Beispiel 
die Veränderung der nutzbaren 
Speichergröße. Zur Lösung sol- 
cher Probleme hat Rodnay Zaks 
die Struktur und den internen 
Aufbau aller CP/M-Versionen 
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(CP/M-80, MPM, CCPM, 
CP/M-86, CP/M-Plus, MP/M-86) 
beschrieben. Des weiteren wer- 
den teilweise Installationshilfen 
geboten. Die Nutzung dieser In- 
formationen setzt aber einige Er- 
fahrungen im Umgang mit CP/M 
voraus, so daß Anfänger hier 
schnell überfordert sind. 

Am Ende des Buches befindet 
sich eine große Übersicht aller 
CP/M-Systembefehle in Art ei- 
nes Nachschlagewerkes mit 
kurzen Beispielen zu jedem Be- 
fehl. 

Erwähnenswert ist ein Kapitel, 
das der Pflege von Computer 
und Zubehör gewidmet ist und 
zusätzlich einige käufliche 
Dienstprogramme zur Daten- 
pflege vorstellt. Außerdem gibt 
es eine Liste mit Adressen von 
CP/M-User-Groups und Softwa- 
rehäusern sowie eine Tabelle, in 
der viele Fachbegriffe aus der 
Computersprache erklärt wer- 
den. 

Es wird deutlich, daß der Au- 
tor dıe Belange und Wünsche 
von Änfängern genau kannte. 
Dasabgerundete und komplette 
Werk ist dadurch insbesondere 
für Computerneulinge äußerst 
empfehlenswert. 

(Guido Weckwerth/bj) 
Rodnay Zaks, CP/M Handbuch, Sybex- 
Verlag, ISBN: 3-88745-053-1, 310 Seiten, 


zweite überarbeitete und erweiterte Aus- 
gabe, Preis: 48 Mark 


Leser aufbereitet. Von der Än- 
derung des BIOS über den Dis- 
kettenzugriff unter BDOS bis zur 
ausführlichen Darstellung des 
Aufbaus von Directories unter 
CP/Mwirdalleserklärt, wasder 
Programmierer wissen muß, um 
die vorhandenen Systemrouti- 
nen für seine eigenen Program- 
me zu nutzen. Eine große Hilfe 
sind die dabei angeführten und 
erläuterten Ässembler-Makros. 
Damit wurde für den Anwender 
eine große Makrobibliothek ge- 
schaffen, auf die bei der Ent- 
wicklung von eigenen Program- 
men zurückgegriffen werden 
kann. Zudem wird der behan- 
delte Stoff anhand der Beispiele 
leichter verständlich. 

Am Schluß des Buches finden 
sich sämtliche Tabellen, die zur 
Arbeit mit CP/M benötigt wer- 
den (ASCIH, BDOS-Routinen). Al- 
lerdings hätte die Aufzählung 
der Z80- und 8080-Befehle nicht 
so ausführlich ausfallen müssen. 
Bei den benötigten Kenntnissen 
in der Programmierung von 
280-/8080-Assembler, die zum 
Verständnis dieses Buches vor- 
ausgesetzt werden, ist die Be- 
herrschung dieser Befehle not- 
wendig. Zusätzlich sollten ein 
Makroassembler und gute 
Kenntnisse in der Bedienung 
von CP/M vorhanden sein, 
möchte man echten Nutzen aus 
dıesem Buch ziehen. Das Werk 


| A picht für Anfänger ge- 
Sun orinif Sind aber die obigen Vor- 
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Viele Anwender, diemitCP/M 
vertraut sind, möchten mehr als 
nur die Benutzerebene dieses 
Betriebssystems kennenlernen. 
AlanR. Miller führt den Leser in 
kleinen Schritten an dieses Ziel, 
nämlich Assemblerprogram- 
mierung in der Betriebssystem- 
ebene heran. 

Der Autor beginnt mit der Dar- 


"legung der Organisation und ÄAr- 


beitsweise von CP/M. Von die- 
sem Grundstock aus werden die 
einzelnen Gebiete des Betriebs- 
systems erläutert und für den 


aussetzungen erfüllt, so eröffnet 
sich dem Leser eine Fundgrube 
an Wissen und Programmen. 
Eine kleine Einschränkung 
gilt für C 128-Anwender: Das ver- 
mittelte Wissen und die verwen- 
deten Programme beziehen sich 
aufCP/M-80. Daaber CP/M plus 
aufwärtskompatibel zu CP/M-80 
ist, ergeben sich nur in wenigen 
Fällen Schwierigkeiten, die mit 
etwas Probieren zu meistern 
sind. Dennoch ist dieses Buch 
hervorragend geeignet, um tie- 
fere Einblicke in die Systempro- 
grammierung von CP/M zu be- 
kommen. 
(Guido Weckwerth/bj) 


Alan RR. Miller, Programmieren mit CP/M, 
Sybex-Jerlag, ISBN: 3-88745-077-9, 418 Sei- 
ten, Preis: 52 Mark 
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Das Durchblättern dieses Bu- 
ches ist eine Augenweide: Mehr 
als 100 Abbildungen zeigen vie- 
le schöne Grafiken. Dabei han- 
delt es sich ausschließlich um 
Bilder, die von den vielen doku- 
mentierten Beispielprogram- 
men erzeugt werden. Da diese 
in Simons Basic geschrieben 
sind, ist der Nutzen für diejeni- 
gen, die über diese Erweiterung 
nicht verfügen, nicht ganz so 





groß; allerdings werden alle 
wichtigen Befehle sukzessiv er- 
klärt, so daß man die zirka 70 
Beispiele leicht übertragen 
kann (zum Beispiel auf GBasic 
oder dasBasic 7.0 des C 128), zu- 
malin der Regelnur die elemen- 
taren Befehle (Grafik einschal- 
ten, Punkte und Linien zeichnen 
etc.) eingesetzt werden. Die Pro- 
grammerklärungen setzen oft 
solide mathematische Kenntnis- 
se voraus, sofern man die jewei- 
lige Materie verstehen will und 
sich nicht lediglich an den schö- 
nen Grafiken erfreuen möchte. 
Fairerweise muß jedoch gesagt 
werden, daß dies nicht am Buch 
oder dessen Aufbereitung liegt, 
sondern durch die mathemati- 
schen und physikalischen 
Grundlagen bedingt ist. 

Wer sich für die theoretischen 
Grundlagen der Computergra- 
fik begeistern läßt, findet die 
entsprechenden Informationen 
mit einer seltenen Gründlich- 
keit; außer den gängigen Algo- 
rithmen (Linie ziehen, Punkt set- 
zen) werden auch Routinen für 
Bildschirmfenster, ebene Poly- 
gonzüge, Äpproximationen und 
3D-Darstellungen (inklusive 
»Hidden Line«-Älgorithmus), so- 
wie Differentialgleichungssyste- 
me vorgestellt. Oftkann man nur 
über die Leistungsfähigkeit der 
Routinen staunen, ohne aber de- 
ren Sinn zu begreifen. 

Resümee: Den Einstieg in die 
Grafikprogrammierung des 
C 64 findet man mit diesem Buch 
nicht — dazu wird ein zu hoher 
Kenntnisstand vorausgesetzt —, 
aber der fortgeschrittene Gra- 
fikfan und/oder Mathematiker 
kann daraus interessante Tech- 
niken und Beispiele entnehmen, 
die man in anderer Literatur oft 
schmerzlich vermißt. Völlige 
Grafik-Einsteiger sind jedoch 
mit anderen Werken für ihren 
Start in dieses Gebiet besser be- 
raten. (Florian Müller/bj) 


Walter Bachmann, Grafik auf dem C 64, 
Westermann Schulbuchverlag, ISBN: 
3-14-138811-4, 205 Seiten, Preis: 29,80 Mark; 
Diskette mit Beispielprogrammen in Si- 
mons Basic: Bestellnummer 13 8011, Preis: 
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achdem wir in der letzten 
1 Folge die Fließkommazah- 

len kennengelernt und er- 
fahren haben, wie unser Com- 
puter diese Zahlen speichert 
und verarbeitet, sollen Sie in 
dieser Folge zunächst einmal je 
ein Programm für den C 64 und 
den C 128 (in Basic) präsentiert 
bekommen, das Ihnen die auf- 
wendige Arbeit des »zu Fuß« 
Berechnens der FLPT und 
MFLPT-Formate beliebiger Zah- 
len erspart: 

Beide Programme (Listing | 
und: 2) verwenden den soge- 
nannten programmierten Di- 
rektmodus und steuern damit ei- 
nen Maschinensprachemonitor 
an (für den C 64 muß man vor 
dem Startnoch den SMON gela- 
den haben!). Dabei läuft das C 
128-Programm automatisch, 
beim C 64-Programm ist esnoch 
nötig, nach der Monitormeldung 
viermal <RETURN> zu 
drücken (SMON scheint den Ta- 
staturpuffer nicht in gewohnter 
Weise zu behandeln). Auf dem 
Bildschirm erscheint dann die 
Einschaltmeldung des Monitors. 
Nach Druck auf <RETURN> 
sehen Sie die Speicherbereiche 
ab $6000 und $6010. In diese Be- 
reiche transportierte ein kleines 
Maschinenprogramm die zuvor 
eingegebene Zahl als MFLPT- 
(ab $6000) und als FLPT-Zahl (ab 
$6010. Das Maschinenpro- 
gramm findet sich in den DATA- 
Zeilen des Listings und ist dabei 
in REM-Zeilen als Quelltext dar- 
gestellt. Der Sprung in die Routi- 
ne $BBD4 (genannt MOVMPF) ist 
C 64-Benutzern schon aus den 
letzten Folgen vertraut: Die Regı- 
ster X und Y weisen als Zeiger 
auf eine Speicherstelle, in die 
durch MOVMF der Inhalt des 
FAC unter gleichzeitiger Um- 
wandlung ins MFLPT-Format 
transportiert wird. C 128-Benut- 
zer finden diese Routine ab 
Adresse $8C03. Ihre Funktions- 
weise unterscheidet sich nicht 
von der entsprechenden C 64- 
Routine. 

Fließkommazahlen per USR 
übergeben 

Wie haben wir die Zahlen 
übrigens in den FAC hineinbe- 
kommen? Da gibt es das — vom 
Basic-Programmierer gemiede- 
ne — Kommando USR(n), wobei 
n ein beliebiges Argument sein 
kann. Dieses n nun findet man 
nach dem USR-Kommando im 
FAC vor. Wie funktioniert USR? 
Stößt der Interpreter auf dieses 
Kommando, dann führt er einen 
Sprung in ein Maschinenpro- 
gramm aus, dessen Adresse als 
Vektor beim C 64 in den Spei- 
cherzellen $311//$312 (dezimal 
785/786) gespeichert ist. Er 
weist ım allgemeinen auf die 
Adresse $B248, wo die Ausgabe 
der Fehlermeldung »SYNTAX 
ERROR« ausgegeben und ein 
Programmabbruch ausgeführt 
wird. Der C 128 versteckt diesen 
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Tabellen können Assembler-Programme erheblich 
schneller machen! Wie man mit den verschiedenen 
Tabellensorten umgeht, zeigt Ihnen diese Folge. C 
64- und GC 128-Benutzer erhalten ein Programm, das 
Ihnen die Umwandlung beliebiger Zahlen in die bei- 
den Gomputerformate FLPT und MFLPT abnimmt. 


Vektor in den Speicherstellen 
$1219/$121lA (dezimal 46933/ 
4634). Sein Inhalt zeigt normaler- 
weise auf die Adresse $7D28, 
die den »ILLEGAL QUANTITY 
ERROR« behandelt. 

In unseren beide 
men verbiegen wir einfach die- 
se USR-Vektoren, so daß sie auf 
$1600 (C 128) oder $334 (C 64) zei- 
gen, wohin wir unsere kleine 
Assembler-Routine gelegt ha- 
ben. Der USR-Aufruf schaltet in 
dieses kleine Programm und 
transportiert das Argument n in 
denFAC. Wir könnten durch das 
M-Kommando des Monitors 
auch direktinden FAC hineinse- 
hen, würden dort aber nicht 
mehr unsere Zahl entdecken. 
Der FAC wird vom Zeitpunkt des 
USR-Aufrufes bis zur Ausführung 
des M-Kommandos verändert. 
Deshalb die Verschiebung des 
FAC-Inhaltes nach $6010. 

Das USR-Kommando ist zwei- 
fellos die bequemste Methode, 
Fließkommazahlen von Basic 
aus an ein Assemblerprogramm 
zu übergeben. Leider ıst das 
aber nur für einen Wert einfach. 
Werden es mehrere, dann steigt 
der Programmaufwand. Eine an- 
dere Methode haben wır in den 
letzten Folgen kennengelernt, 
nämlich die UÜbergabewerte 
durch FRMNUM aus dem Basıc- 
Text zu lesen. Eine weitere Me- 
thode lernen wirinder kommen- 
den Folge kennen: Variable wer- 
den vom Basic-Interpreter in ei- 
ner Tabelle abgelegt, die man 
durchaus auch von Assembler- 
programmen her benutzen 
kann. Bevor wir uns aber diesen 
Möglichkeiten zuwenden, wer- 
den wir diesmal noch etwas 
mehr über Tabellen erfahren. 


Tabellen 

Zur Ausrüstung von Schülern 
und Studenten (und vielen ande- 
ren) gehörte früher auch ein 
ständig mitgeschlepptes Tabel- 
lenwerk, in dem sich dann bei- 


N„Rrogram-, ‚spieissyeise die Logarithmen 


der Zahlen von 1 bis 1000 fanden 
oder die Sinuswerte der Winkel 
von 0 bis 90 Grad und vieles an- 
dere mehr. Dann kam die Revo- 
lution durch die Taschenrech- 
ner: Kein mühseliges Nach- 
schlagen mehr, kein Interpolie- 
ren, hohe Genauigkeit! Der 
Computer hat die Tabellen ver- 
drängt ... oder doch nicht? 

Zwar werden solche Arbeiten 
wie das Berechnen eines Sinus 
oder von Logarithmen im Com- 
puter durch Entwicklung von Po- 
tenzreihen erledigt. Das dauert 
aber verhältnismäßig lange und 
für besonders zeitkritische Pro- 
gramme greift der Assembler- 
Programmierer auf Tabellen zu- 
rück! Wir finden Tabellen in un- 
serem Computer in verschiede- 
nen Erscheinungsformen: als 
Zahlentabellen mit Integer-oder 
Fließkommawerten, als Textta- 
bellen, als Adressentabellen 
und als Sprungtabellen. 
Tabellen im ROM 

Falls Sie mal in der Situation 
sein sollten, beispielsweise den 
Wert 2*Pi in einem Programm 
benutzen zu müssen, dann kön- 
nen Sie sich viel Rechnerei er- 
sparen, mit der Sie diese Zahl ın 
das MFLPT-Format bringen: Im 
ROM befindet sich 2*Pi nämlich 
schon abrufbereit, genauso wie 
eine ganze Reihe weiterer Zah- 
len und Texte. Die ROM-Berei- 
che unseres Computers liefern 
uns also nicht nur ÄAssembler- 
Routinen, die wir ansteuern. Sie 


C 64 IC 128 


sind auch eine Datenquelle. Da- 
mit Sie wissen, wo Sie was im 
Computer finden können, sehen 
Sie sich die auf Seite 140 abge- 
druckten Werte der Tabelle an. 

Tabelle 1 listet die wichtigsten 
Zahlentabellen im ROM des 
C 64 auf. 

Die Tabelle 2 zeigt die Zahlen- 
tabellen des C 128. 

Die Tabellen 3 und 4 beziehen 
sich auf die Texttabellen im 
ROM des C 64 und des CC 128. 

Einige weitere interessante 
TabellenimROMdesC 128listet 
Tabelle 5 auf. 

Schließlich finden Sie in Ta- 
belle 6 noch die Sprungtabelle 
im C 128 und ihre Zuordnungen. 

Außer den hier vorgestellten 
Tabellen finden sich natürlich 
noch weitere in den ROM-Bau- 
steinen: Da gibt es Tabellen zur 
Decodierung der Tastatur, Ta- 
bellen von Farbwerten, Tabel- 
len zur Initialisierung des Sy- 
stems, die Default-Werte (Ein- 
schaltwerte) enthalten und so 
weiter. 

Eigene Tabellen 

Interessanter als die eben be- 
handelten ROM-Tabellen sind 
natürlich Tabellen in eigenen 
Programmen. Nehmen wir ein- 
mal an, Sie benötigen in einem 
Programm sehr häufig irgend- 
welche Potenzen von 2 (also 2 
hoch 3, 2 hoch 4 und so weiter). 
Die dabei vorkommenden 
Hochzahlen bewegen sich zwi- 
schen O0 und 7. Nun können Sie 
natürlich jedesmal den Potenz- 
wert ausrechnen, beispielswei- 
se bei der Zahl 2 hoch 5: 

LDA #802 ;Basis in den Akku 
laden, also 2 


ASL ;mal 2 
ASL ;mal 2 
ASL ;mal 2 
ASL ;mal 2 


Nun steht das Ergebnis im Ak- 
ku und Sie können damit weiter 
operieren. Komplizierter wird 
das aber schon, wenn Sie nicht 
Potenzen von 2, sondern — sa- 
gen wir mal— von 3oder5benö- 
tigen. Besser geht das und meist 
auch schneller mit Tabellen. 
Wir legen irgendwo eine Tabel- 
le der Potenzen von 2 an: 

TAB 1,2,4,8,16,32,64,128 


Brauchen wir nun 2 hoch 5, 
dann schieben wir die Hochzahl 
in ein Indexregister und laden 
den Akku durch die indizierte 


Adressierung: 
LDX #$05 ;Das ist die 
Hochzahl 
- LDA TAB,X ;und schon ist 
32 im Akku! 


Es spielt nun auch keine Rolle 
mehr, ob wir die Potenzen der 
Zahl 2, 3oder irgendeiner ande- 
ren Basiszahl benötigen: Tabelle 
anlegen, Hochzahl als Index 
wählen und den Akku indiziert 
laden. Braucht man für andere 
Zwecke aufeinanderfolgende 
Elemente der Tabelle, dann ge- 
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nügt es nun, durch INX oder 
DEX den Index zu variieren. 
Komplexe Tabellen 

Diese einfachste Art der An- 
steuerung einer Tabelle hat na- 
türlich gewisse Einschränkun- 
gen zur Folge: Die Elemente 
dürfen nicht größer als 255 (also 
l Byte) sein, es dürfen nicht 
mehr als 256 Elemente verwen- 
det werden. 

Hätte unsere Potenztabelle 
nun immer 16-Bit-Werte aufgeli- 
stet, gehörten also zu jedem Ele- 
ment 2 Byte, dann müßte der In- 
dex vor dem Zugriffin dıe Tabel- 
le jeweils verdoppelt werden. 
Dazu wieder unsere Tabelle der 
Zweierpotenzen als Beispiel: 
0.1;; 025; 034, 8, 
0.16;-0,32;; 0:64, 0.228 


Hier haben wir die Potenzwer- 
te jeweils in der Reihenfolge 
MSB,LSB abgelegt. Suchen wir 
nun den Wert für 2 hoch 5, dann 
programmieren wir: 

LDA #$%05 ;Das ist wieder 
die Hochzahl 


ASL ‚verdoppeln 

TXA ;und ins X-Regi- 
ster schieben 

LDA TAB,X ;laden des MSB 
(10. Wert in der 
Tabelle) 

SIR: 2. ;und ablegen an 
der Stelle, an der 
es gebraucht wird 

INX ;‚ Index erhöhen 

LDA TAB,X ;laden des LSB 


Damit hätten wir dann die 
16-Bit-Zahl aus der Tabelle gele- 
sen. Anstelle der beiden letzten 
Zeilen hätte auch eine einzige 
genügt: 

LDA TAB+1,X ;laden des LSB 


Adressen sind solche 16- 
Bit-Werte und daher findet man 
diese Technik der Tabellenma- 
nipulation auch sehr häufig bei 
Adressentabellen. Beispielswei- 
se haben wir im ersten Modul 
des Programms 3 (Folge 7, Aus- 
gabe 10/86, Seite 156) ab Zeile 
970 auf diese Weise eine 
Sprungadltesse aus der Tabelle 
SPRTAB gelesen. 

Es gibt Tabellen, deren Ele- 
mente jeweils mehr als 2 Byte 
enthalten. In solchen Fällen ge- 
nügen häufig zwei oder mehrere 
ASL des Index oder aber man 
führt jeweils eine Addition des 
entsprechenden Offset zum In- 
dex aus. 


Lange Tabellen 

Einige Tabellen, besonders 
Texttabellen, sind länger als 256 
Byte. In dem Fall ist es nicht 
mehr möglich, die einzelnen 
Elemente (oder Teile der Ele- 
mente) mittels der bisher ange- 
wandten absolut X-indizierten 
(oder auch Y-indizierten) Ädres- 
sierung anzusprechen, denn die 
Register fassen nur Zahlen von O 
bis 255. Wir greifen dann zur 
indirekt-indizierten Adressie- 
rung. Ein 16-Bit-Zeiger in der 








Zeropage wird mit der Start- 
adresse der Tabelle geladen, 
das Y-Register dient als Index. 
Das Ansprechen der einzelnen 
Bytes geschieht dann beispiels- 
weise wie folgt: 


LDA INDEX 
ASL 
Werte) 
BCC KLEIN 
eintrat 


gesetzten Bit 7 aufwarten. Hier 
wird dann durch BMI oder BIT 
und nachfolgendes Abfragen 
der entsprechenden Flaggen 
geprüft, ob ein Textende-Merk- 
mal vorliegt. 


;aktuellen Index laden 
;und verdoppeln (Elemente sind 2-Byte- 


;verzweigen, wenn dabei kein Überlauf 


INC ZERO+1L ;bei Überlauf MSB der Tabellen-Startadresse 


erhöhen 


TAY ‚Offset ins Indexregister schieben 


LDA (ZERO) ,Y;in ZERO und ZERO+1 liegt die Startadresse 


der Tabelle 


;und wir haben das LSB eines Elementes 


geladen 
SIA. sis 
INY 
LDA (ZERO) ,Y;MSB laden 
DIA. =5% 


Dabei war ZERO/ZERO +1 
der Vektor in der Zeropage, der 
auf den Tabellenstart wies und 
INDEX eine Speicherstelle, die 
den gerade aktuellen Index ent- 
hielt, beispielsweise die Hoch- 
zahl bei einer Potenztabelle. 
Noch mehr Möglichkeiten bie- 
ten sich, wenn man für denIndex 
einen 16-Bit-Wert reserviert. Im 
folgenden Beispiel seien IN- 
DEX/INDEX+1 die dafür ge- 


;an geeigneter Stelle speichern 
;Indexregister auf MSB richten 


‚und an geeigneter Stelle weiterverwenden 





Adressentabellen 

Das Lesen von Adressentabel- 
len haben wir vorhin bei den 
Zahlentabellen schon mitbehan- 
delt. Sie verhalten sich wie Ta- 
bellen mit 2-Byte-Elementen. 
Hier soll es nun darum gehen, 
wie man die so gefundenen 
Adressen weiterverwendet, um 
einen Sprung an die herausge- 
suchte Adresse zu vollziehen. 
Die Technik der selbstmodifizie- 


dachten Speicherstalleni. on IE Sprunganweisung ha- 


LDA INDEX+L 
ROL 

ADC ZERO+L 
SIA ZERO+L 
LDA (ZERO) ,Y 
STA 

INY 

LDA (ZERO) ,Y 
SA ... 


Aufdiese oderähnliche Weise 
können Sie noch so ausgedehnte 
Tabellen beherrschen. 
Texttabellen 

Im Vergleich zu Zahlen- oder 
Adreßtabellen weisen Textta- 
bellen meist die Besonderheit 
von Elementen variabler Byte- 
zahl auf. Beim Lesen der einzel- 
nen Bytes eines Elements fügt 
man hier immer eine Prüfung auf 
ein Textende-Merkmal ein. Sol- 
che Merkmale sind beispiels- 
weise Nullbytes. Durch ein BEQO 
kann dann reagiert werden und 
zwei Nullbytes markieren das 
Ende der Tabelle Manchmal 
verwendet man auch etwas 
platzsparendere Kennzeichen 
wie ein gesetztes Bit 7 eines Zei- 
chens. Dann darf allerdings die 
Tabelle keine Zeichen enthal- 
ten, die von sich aus schon mit 


LDA INDEX ;LSB des Index laden 

ASL ;und verdoppeln (Elemente sind 2-Byte- 
Werte) 

TAY ‚Offset ins Indexregister schieben 


;MSB des Index laden 

‚Ebenfalls verdoppeln, aber mit Carry-Bit 
;‚dazu MSB der Tabellenadresse addieren 
s;sund als neues MSB merken 

‚Jetzt LSB des aktuellen Elementes laden 


;Indexregister auf MSB richten 
;und MSB des Elementes laden 


ben wir im Programm 3 (Folge 7, 
Ausgabe 10/86, Seite 156) in Zei- 
le 1070 gewählt. Die Zeilen 1000 
bis 1030 lesen LSB und MSB der 
Zieladresse aus der Sprungta- 
belle und tragen sie hinter die 
]JSR-Anweisung in Zeile 1070 ein. 
Dorthin gelangt danach das Pro- 
gramm und vollzieht den 
Sprung. 

Der Nachteil dieser Technik 


ist, daß sie nur in RAM-Berei- 


chen funktioniert, weil ins Pro- 
gramm geschrieben werden 
muß. Arbeitet man mit ROMs 
oder EPROMs, dann bieten sich 
zwei andere Möglichkeiten an, 
von denen wir zuerst die Ver- 
wendung eines indirekten 
Sprungs vorstellen wollen. Dazu 
speichert man die gelesenen 
Tabellenwerte in einen Vektor 
aus der Zeropage (beispielswei- 


C 64 IC 123 


se ZWSP/ZWSP-+]) und springt 

dann mit 

JMP (ZWSP) ;das ist der selten 
benutzte indirekte 
Sprung 

in die gesuchte Routine. Neben- 

bei bemerkt: ZWSP/ZWSP+]1 

muß nichtunbedingtin der Zero- 

page stehen: Man kann beliebi- 

ge andere Speicherbereiche für 

diesen Vektor verwenden. 

Auf den ersten Blick etwas irri- 
tierend wirkt die andere Tech- 
nik, die sich des Stapels bedient. 
Hier ein Beispiel: 


LDA INDEX ;aktuellen Index 
laden 
;und verdoppeln 
(Adresstabelle!) 
;ins Indexregi- 
ster schieben 
;Indexregister 
auf MSB richten 
LDA TAB,X ;MSB der Ziel- 
adresse laden 
;und auf den 
Stapel schieben 
;Indexregister 
auf LSB richten 
LDA TAB,X ;LSB der Ziel- 
adresse laden 
;und auf den 
Stapel schieben 


sin! 


TAX 


INX 


PHA 





Die Frage ist: Was macht RTS? 
Hier die Antwort und gleichzei- 
tig die Lösung des Rätsels: 
DRTSholt die aufdem Stapel ge- 
speicherte Adresse ab und 
schreibt sie in den Programm- 
zähler. Damit die Reihenfolge 
LSB/MSB stimmt, muß als letztes 
das LSB ım Stapel landen. 

2) RTS vermindert dann den Sta- 
pelzeiger um 2. Das sei nur der 
Vollständigkeit halber gesagt. 
3) RTS addiert zum Programm- 
zähler eine | und dann läuft das 
Programm von dieser Adresse 
an weiter. 

Insgesamt ergibt sich daraus 
dann ein Sprung zum gewünsch- 
ten Programm. Wegen des dırit- 
ten Punktes der RTS-Tätigkeit 
muß man aber darauf achten, 
daß in der Adressentabelle 
nicht ZIELADRESSE, sondern 
immer ZIELADRESSE- steht! 

Mir wird bei diesem Sprung 
über den Stapel immer etwas 
mulmig zumute. Allzu unklar ist 
der Gebrauch des RTS. Ich bin 
mir nie so ganz sicher, ob ich 
(oder ein anderer Benutzer) 
nach einigen Monaten ein Pro- 
gramm mit diesem Trick noch 
völlig durchschauen kann. 

Ich verweise zum Schluß noch 
auf einen Artikel von Florian 
Müller: Effektives Programmie- 
renin Assembler (erschienen im 
Sonderheft 8/85, Seite 74). In 
den Kapiteln 5 und 6 werden 
dort einige Beispiele zur Tabel- 
lenverwendung gezeigt. 

(Heimo Ponnath/dm) 
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Von Basic zu Assembler 


BFE8 
E2EO 
E2ES 
E2EA 
E2F0 


E309 
E33F 
E376 


Inhalt 
Pi 
-32768 
1 


Polynomkoeffizienten für LOG-Berechnung 
SOR(1/2) 

SOR(Z) 

-0.5 

In 2 

10 

99 999 999.9 

999 999 999 

1 000 000 000 

0.5 

1/In2 

Polynomkoeffizienten für EXP-Berechnung 
In 2 

1 

Pi/2 

2*Pi 

0.25 

Konstanten für die Entwicklung von 
SIN,COS,... 

2*Pi 

Konstanten für die Entwicklung von ATN 
l 


Tabelle 1. Die wichtigsten Zahlentabellen im ROM des GC 64 


Startadresse($) 


69D8 
69DD 
6FF9 


7005 


849A 
89A2 


89B6 
89BB 
89C0 
89C5 
8B2E 
8E17 
8EIC 
8E21 
8F76 


94E4 


951B 
9F29 


n320 
scalel 
scaleh 


n32768 
fone 
logco3 


sqr20 
neghlf 


tenc 
n0999 


logeb2 
expco7 


pi2 
twopi 


sinco5 
sinco0 
atncli 


atnc00 
angval 


Format Inhalt 

MFLPT 320%*65535 

MFLPT 200*65535 

l-Byte - LSBder 
Frequenzen 

1-Byte MSB der Frequen- 
zen danach weitere 
Tabellen mit Wer- 
ten zur Musikpro- 
grammierung 

MFLPT -32768 

MFLPT 1 : 

MFLPT Koeffizienten für 
LOG-Berechnung 

MFLPT SOR(1/2) 

MFLPT SOR(2) 

MFLPT -0.5 

MFLPT In2 

MFLPT 10 

MFLPT 99 999 999.9 

MFLPT 999 999 999 

MFLPT 1000 000 000 . 

MFLPT 0.5 

MFLPT 1/ln2 

MFLPT Koeffizienten für 
EXP-Berechnung 

MFLPT Pi/2 

MFLPT 2*Pi 

MFLPT 0.25 

MFLPT Koeffizienten für 
SIN,COS,.... 

MFLPT 2*Pi 

MFLPT Koeffizienten für 
ATN-Berechnung 

MFLPT l 

2-Byte Sinuswerte 0 bis 90 
Grad in 10 Grad- 
Schritten 


Tabelle 2. Die wichtigsten Zahlentabellen im C 128-ROM 


Startadresse($) 


A004 
A09E 


AI9E 
A364 


ACFC 
E460 
E473 
ECE6 
FOBD 
FD10 


Inhalt 


CBMBASIC 


Texte der Basic-Befehlsworte (im letzten Byte ist jeweils das Bit 


7 gesetzt) 


Texte der Basic-Fehler- und Systemmeldungen (im letzten Byte 


ist Bit 7 gesetzt) 


Weitere Systemmeldungen:OK,ERROR.... (das letzte Byte ist je- 


weils 0) 


Fehlermeldungen für INPUT (letztes Byte ist 0) 
BASIC BYTES FREE 


Einschaltmeldung 


LOAD <RETURN>,RUN <RETURN> 
Texte für Ein- und Ausgabe-Operationen 


CBM80 


Tabelle 3. Die wichtigsten Texttabellen im C 64-ROM 


Quelle: Schineis, Braun, Grellner, »C 128 
ROM-Listing Basic 7.0-Betriebssystem«, 


Markt & Technik Verlag, München 1986 


140 Isar 


Fortsetzung auf Seite 142 


EEEEEE EEEEEEEEEEE EERESEEERENEESEERENEESERENE 


Startadresse($) Label 


41BB 
4417 


reslst 


errtab 


pkyl 
msgtbl 


C 64 IC 123 


Inhalt 

Systemmeldung bei Kaltstart 

Liste der Basic-Befehlsworte 

(Bit 7 des letzten Byte ist jeweils gesetzt) 
Liste der Fehlermeldungen 

@Bit 7 des letzten Byte ist jeweils gesetzt) 
Namen der Programmanutoren 

ÄRE YOU SURE? 

Standardtexte der Funktionstasten 
Kernel-Textmeldungen 

BOOTING 


Tabelle A. Die wichtigsten Texttabellen im ROM des C 128 


Startadresse($) 


46FC 
AE63 


AF00 
C6DD 
CE74 
CE8E 
F7FO 


FF47 
FFF8 


Label 
stmdsp 
kydmsg 


jmptbl 
funtab 


loczp 


locabs 


config 


kspio 


system 


Inhalt 

Adressentabelle der Basic-Befehle 
verschlüsselte Mitteilung der Programmau- 
toren 

Sprungtabelle der Interpreter-Routinen 
ASCII-Codes der Funktionstasten 
Tabelle der Default-Werte 40-Zeichen- 
Bildschirm s 

Tabelle der Default-Werte 80-Zeichen- 
Bildschirm 

MMU-Konfigurationen für BANK 0 bis 
BANK 15 

Kemel-Sprungtabelle 

Tabelle der Systemvektoren 
(Initialisierung, NMI, Reset und IRQ) 


Tabelle 5. Einige andere wichtige Tabellen im ROM des C 128 


| nn 
sen ann 


Ziellabel 
ayint ° 
givayv 
fout FAC 
vall 
getadr 
floatc 
fsub 
fsubt 
fadd 
faddt 
fmult 
fmultt 
fdiv 


Sdivt 


log 

int 

sqr 
negop 
fpwr 
fpwrt 
exp 
cos 

sin 

tan 

atn 
round 
abs 
sign 
fcomp 
ındO 
conupk 
romupk 
movirm 
movfim 
movmf 
movfa 
movaf 
optab 


drawin 
gplot 
cirsub 
run 
runc 
clear 
new 
Inlprg 
crunch 
fndlin 
newstt 


eval 
frmevl 
runpıg 
setexc 
linget 
garba2 
execin 


Funktion 

FAC — > Integer mit Vorzeichen 
Integer in Y/A zu FLPTin FAC 
— > String, Adresse in ÄA/Y 
String auswerten 

FAC — > Integer in Y/A 
Exponent in FAC, normalisieren 
FAC = FAC -{A/Y) 
Basic-Funktion Minus 

FAC = FAC + (A/Y) 
Basic-Funktion Plus 

FAC = FAC*#(A/Y) 
Basic-Funktion Mal 

FAC = (K/Y)/FAC 
Basic-Funktion Division 
Basic-Funktion LOG 
Basic-Funktion INT 
Basic-Funktion SOR 
Basic-Funktion negatives Vorzeichen 


Basic-Funktion Potenz 
Basic-Funktion EXP 
Basic-Funktion COS 
Basic-Funktion SIN 
Basic-Funktion TAN 
Basic-Funktion ATN 

FAC runden 

Basic-Funktion ABS 
Vorzeichenflag —> Akku 
FAC mit (A/Y) vergleichen 
Zufallszahl holen 

(A/N) —> FAC 

(A/Y)—> ARG 

(A/Y) —> FAC 

(A/Y)—> FAC 

FAC —> &/Y 

ARG —> FAC 

FAC—> ARG 

Tabelle der Prioritätsflags der 
mathematischen Routinen 
Strecke zeichnen 

Punkt setzen 

Drehung ausführen 
Basic-Statement RUN 
Basic-Zeiger initialisieren, CLR 
Basic-Statement CLR 
Basic-Statement NEW 
berechnen der Linkadressen 
Wandlung von Text in Tokens 


Stoptaste abfragen, nächsten Basic- 
Befehl holen 

Ausdruck auswerten 

folgenden Ausdruck auswerten 
aktives Programm starten 
Programm-Modus setzen 
Zeilennummer holen 

Garbage collection ausführen 


Tabelle 6. Die C 128-Sprungtabelle der Interpreter-Routinen 
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Von Basic zu Assembler 


18 REM ZKERFFFEREHERHRTHTFRFTEHHKF FR HF TH HN FF N N NR 
EHHHHHHHRRHTERE <B54 > 
28 REM *# 
* <B597> 
S@ REM *# PROGRAMM ZUM UMWANDELN VON ZAHL 
EN IN DIE E <TI9y? 
40 REM # C &4-FORMATE MFLPT (AB 4008 
) * <B597> 
SQ REM # FLPFT (AB $4810 
) + <B1B> 
&2 REM * 
Es <199> 
78 REM + HEIMO PONNATH HAMBURG 1798 
5 * <199 > 
80 REM * 
= <129> 
og REM EHFHEFFEFFEEFTHER INN TH HH HF FR EFF FR HF 
KERRHHRFHRHERH <1354> 
iad REM <1652> 
112 FRINT CHR$#(147)"IST DER SMON AB +C2980 
SCHON EINGELADEN {2SPACE}{J/N) "3: INPUT 
At | <B43> 
128 IF Af{>"J" THEN PRINT"WUENSCHE GUTEN A 
BSTURZ...ODER SMON LADEN!":END <B2B> 
138 FOR I=@ TO 17:REM EINLESEN DES MASCHIN 
ENFROGRAMMES <B@1> 
14@ READ D:POKE 828+I,D p23r 
15@ NEXT I <234 > 
ISBEREH Dosen DAS MASCHINENPROGRAMM --— 
Te <116> 
178 DATA 162,000 :REM LDX #+B8 LSB 
ZIELADRESSE «1117 
180 DATA 169,996 :REM LDY #368 : MSB 
_"_ <B28> 
198 DATA 852,?212,187:REM JSR +BBD4 ;FAC 
-—> {X/Y) <iö61> 
288 DATA 162,006 :REM LDX #+06 ; ZAE 
HLER EINRICHTEN <“165> 
218 DATA 181,896 :REM LDA $4@,X ;FAC 
AUSLESEN <B48> 
228 DATA 157,815,80964:REM STA $4Q@F,X ;UND 
UEBERTRAÄAGEN <156> 
250 DATA 282 :REM DEX  Zeaskem On 
HLER -1 <208> 
248 DATA 228,248 :REM BNE $8353D WEI 
TER BIS FAC UEBERTRAGEN IST <236> 
258 DATA 995 :REM RTS : ZUR 
UECK INS BASICPROGRAMM <B48> 
26&@ REM <Q0658> 
27B REM — USR-VEKTOR AUF $828 RICHT 
EN ---—— i <139> 
288 REM <B88> 
298 POKE 785,68 :REM LSB DES USR-VEKTORS <a65> 
SDR POKE 785,5 :REM MSB DESSELBEN <Bölr 
31@ REM <1189> 
328 REM — EINGABEN UND USR-AUFRUF — 
Te <145> 
558 REM > 
348 PRINT CHR$ (147): INPUT"ZAHL EINGEBEN";A <B14> 
358 B=USR{A):REM B IST NUR EIN DUMMY <189> 
368 REM <168> 
378 REM ——--— FROGR. DIREKTMODUS : MONITORA 
UFRUF ---—— <212> 
3588 PRINT CHR#&{147)CHR#{17) 2332 
398 PRINT"SYS49157?"CHR$ (17) CHR$& (17)CHR$ (17 
)EHRF# (17) <B88> 
4088 PRINT" M sABR@ HRB1"CHRF(17)=:REM HIER L 
IEGT DIE ZAHL IM MFLPT-FORMAT <146> 
418 PRINT" M 4810 SsB@11"CHR$(17):REM UND HI 
ER IM FLPT-FORMAT <213> 
428 PRINT" X"CHR$(17) <B46> 
438 PRINT"RUNA49IB" <196> 
449@ PRINT CHR#${19); «033? 
458 POKE 5531,13 <B82F 
458 POKE 198,1:END <B45> 
478 REM ---------—-------- 
innen <195> 
488 REM <B32> 
498 PRINT:PRINT"AB $4@0@ MFLPT-FORMAT" <B76> 
Sa@ PRINT"AB $64B81B FLPT-FORMAT" <167> 
51@ PRINT: INPUT"WEITERE ZAHLEN (J/N)";A$ <179> 
528 IF A$="J" THEN 348 <1D6> 
53@ POKE 785,72:POKE 786,178:REM USR-VEKTO 
R AUF NORMALWERT <B37 > 
542 END <034 > 


Listing 1. Berechnung von FLPT- und MFLPT-Format für den GC 64 


142 


C 64IC 123 


18 REM KRHH HERE HER HH RER HH HH RR 
FRI 
28 REM + 
* 
38 REM * PROGRAMM ZUM UMWANDELN VON ZAHLEN 
IN DIE * 
40 REM * C128-FORMATE MFLPT (AB $4000) 
+ 
5® REM * FLPT (AB $601®) 
#* 
66 REM + 
#+ 
78 REM *# HEIMO PONNATH HAMBURG 19786 
* 
88 REM +# 
* 
9#@ REM ZENRKKHNFRFFEEEITTHFHHHNTF NT IH HH HH NH N N FR HH HH 
KARKRHRHREN i 
188 REM 
11® FOR I=8 TO 17: REM EINLESEN DES MASCHINE 
NPROGRAMMES 
128 READ D$: POKE DEC("1686")+I,DEC(D$) 
13@ NEXT I 
148 REM -—-—----—— DAS MASCHINENPROGRAMM -——-—-—-— 
158 DATA A2,00 : REM LDX #+0% LSB ZIE 
LADRESSE 
1658 DATA A@,5® : REM LDY #368 ;MSB 
178 DATA 280,03,8C: REM JSR #803 sFAC -> 
(X/Y 
188 DATA A2,@0° : REM LDX ##+06 ; ZAEHLER 
EINRICHTEN 
19@ DATA BS5,62 : REM LDA $62,X :FAC AUS 
LESEN 
288 DATA 9D,@F,68: REM STA #580F,X ;UND UEB 
ERTRAGEN 
21® DATA CA : REM DEX ; ZAEHLER 
—i 
22@ DATA De,F8 : REM BNE $#1607 ;WEITER 
BIS FAC UEBERTRAGEN IST 
7358 DATA 68 : REM RTS ; ZURUECK 
sn INS BASICPROGRAMM 
-i® REM | 
258 REM ------— USR-VEKTOR AUF #168 RICHTE 
N AN EEFST 
258 REM 
278 POKE DEC("1219"),® : REM LSB DES USR-VERK 
TORS 
288 POKE DEC{"121A"),22: REM MSB DESSELBEN 
298 BANK 15: REM SICHERHEITSHALBER 
380 REM 
31® REM -—-——-—-— EINGABEN UND USR-AUFRUF --- 
328 REM 
338 PRINT CHR$(147): INPUT "ZAHL EINGEBEN";A 
348 B=USR(A): REM B IST NUR EIN DUMMY 
350 REM 
3658 REM -————— PROGR.DIREKTMODUS =: MONITORAUF 
RUF -—--—— 
378 PRINT ECHR$(147) CHR$(17) 
388 PRINT "MONITOR" CHR$(17) CHR#(17) CHR$(I 
7) CHR$(17) 
398 PRINT "M 9865008 05081" CHR$(17): REM HIER 
LIEGT DIE ZAHL IM MFLPT-FORMAT 
48@ PRINT "M 86818 ®54811” CHR$(17): REM UND 
HIER IM FLPT-FORMAT 
41@ PRINT "X" CHR$(17) 
428 PRINT "RUNA48®" 
438 PRINT CHR$(19); 
449 BANK ©: POKE 842,13: POKE 8453,13: POKE 8 
44,15: POKE 845,15: POKE 846,13 
450 FOKE 208,5: END 
46@ REM -------------- -- - 777777 
478 REM 
488 PRINT : PRINT "AB $6090 MFLPT-FORMAT" 
49@ FRINT "AB 364010 FLPT-FORMAT" 
5808 PRINT : INPUT "WEITERE ZAHLEN (J/N)";A$ 
51@ IF A$="J" THEN 358 
5?@ POKE DEC{"1219"),40: POKE DEC("121A"),12 
5: REM USR-VEKTOR AUF NORMALWERT 
55@ END 


Listing 2. Und dasselbe für den G 128 
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C 64IC 128 | Drucker-Kurs | 
Kennen Sie Ihren Drucker? (ei 6) 


M:=== haben im 
Gegensatz zu Typenrad- 
druckern viele Vorteile 
wie zum Beispiel Einzelnadelan- 
steuerung, frei definierbare Zei- 
chensätze und nicht zuletzt eine 
wesentlich höhere Druckge- 
schwindigkeit. Allerdingshatten 
diese Drucker, bedingt durch 
das Druckprinzip, auch einen 
wesentlichen Nachteil. So konn- 
ten Matrixdrucker früher nur 
notdürftig für die Korrespon- 
denz verwendet werden, da ihr 
Schriftbild in den meisten Fällen 
zu wünschen übrig ließ. 

In letzter Zeit istes den Matrix- 
druckern allerdings gelungen, 
immer mehr in die Domäne der 
Typenraddrucker (der Korre- 
spondenzdruck) vorzudringen. 
Dies wurde durch die Entwick- 
lung der sogenannten Near-Let- 
ter-Quality-Drucker (Beinahe 
Briefqualität, NLOQ) erreicht. 

Das Funktionsprinzip der 
NLQ-Schrift ist ebenso einfach 
wie genial. Normalerweise ent- 
stehen beim Drucken eines Zei- 
chens zwischen den einzelnen 
Punktzeilen Zwischenräume, 
die mit bloßem Auge leicht zu er- 
kennen sind. Bei der NLQ- 


nz 
” 
- DD A Ba 00 © 


4+0=4 
128 + 1 = 129 


Diesmal geht es um selbstdefinierte Zeichen in 

NLOQ-Qualität. Um die Erstellung eigener Zeichen- 

sätze komfortabel zu machen, bieten wir Ihnen einen 

Zeicheneditor für den Drucker Star-NL-10 als Listing 
zum Abtippen an. 


Schrift wird dagegen jede Zeile 
zweimal gedruckt, wobei das 
Papier zwischen den beiden 
Druckgängen um einen halben 
Punkt weitertransportiert wird. 
Durch diese Drucktechnik wird 
erreicht, daß keine Zwischen- 
räume zwischen den einzelnen 
Druckzeilen mehr zu erkennen 
sind. Man darf allerdings nicht 
verschweigen, daß bei diesem 
Verfahren die Druckgeschwin- 
digkeit erheblich vermindert 
wird, da eine Zeile (mindestens) 
dreimal vom Druckkopf über- 
fahren wird (1. Halbzeile 
drucken, Wagenrücklauf, 2. 
Halbzeile drucken). Erst bei 
neueren Druckern, die schon 
über 18 oder 24 Nadeln verfü- 
gen, tritt diese Geschwindig- 
keitsverminderung nicht mehr 
ein, da eine Zeile in einem einzi- 
gen Durchgang gedruckt wird. 


Diese Drucker sind dann in der 
Lage (fast) ohne Qualitätsabstri- 
che in einer Geschwindigkeit zu 
drucken, die jeden (erschwingli- 
chen) Typenraddrucker in den 
Schatten stellt. 


Selbstdefinierte 
Zeichen 


Drucker mit NLOQ-Fähigkeit 
auszurüsten, gehört eigentlich 
schon zum Standard, so daß in 
vielen Druckern diese Schrift 
bereits integriert ist. Doch si- 
cherlich ist bei vielen Besitzern 
von NLO-Druckern schon ein- 


‚mal der Wunsch aufgekommen, 


über den im Drucker vorhande- 
nen Zeichensatz hinaus, eigene 
Zeichen und Zeichensätze zu 
verwenden. Doch wie bringt 
man den Drucker dazu, die 


SER ONLINE 


an 





32 +16 +8=56 
64 +32 +16 +1 = 113 


Für die beiden Durchgänge erhält man folgende Werte: 


LE 0, l, 0, 56, 
128, 128, 131, 4, 
2.: 0, 3, l, 113, 


u ee 


129, 


4, 4, 131, 128, 128, 
64,:: 86, 0, l, 0, 


129, 129, % 0, 0, 0, 


9, 113, l, 3, 0, 


Bild 1. Beispielentwurf zur Erstellung eines NLO-Zeichens 
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128, 


FT 
\f 


DOL 


den. 


J 


oe 


tt T-Tieolsioiso) 


l. Druckdurchgang 
2. Druckdurchgang 


128, 128, 


0, 0, 


selbstentworfenen Zeichen zu 
drucken? 

Im einzelnen sollen nun alle 
notwendigen Schritte darge- 
stellt werden, die für den Ent- 
wurf eines einzelnen Zeichens 
notwendig sind. Der Entwurf 
und die Programmierung des 
Zeichens werden auf einem Star 
NL-10 vorgenommen (NLQ-Ma- 
trix: 23 Spalten/18 Zeilen). Lei- 
deristesnicht möglich, eine uni- 
verselle Anleitung für alle 
Drucker zu geben, da die Unter- 
schiede von Modell zu Modell 
im allgemeinen zu groß sind 
(Zeichenmatrix, Ansteuerung, 
etc.). 

Bevor dem Drucker mitgeteilt 
werden kann, wie das Zeichen 
aussieht, muß es zuerst einmal 
entworfen undin Daten-Byte um- 
gewandelt werden. Doch wie 
entwirft man sein Zeichen am 
besten? Als Entwurfshilfe soll ei- 
ne Matrix aus 23 Spalten und 16 
Zeilen dienen. Die Zeilen wer- 
den dann so numerlert, wie es 
im Beispielentwurf zu sehen ist 
(Bild )). In diese Matrix wird 
dann das gewünschte Zeichen 
(im Beispiel das Omega) einge- 
tragen. Für jeden Punkt, der ge- 


Unterlänge = 128 


Es werden nur die ausgefüllten Punk- 
te gedruckt! Die leeren Punkte kön- 
nen, müssen aber nicht definiert wer- 


Im Beispiel werden auch die leeren 
Punkte berücksichtigt. 


> 
Irap Maus 
-Bfiline.net 
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setzt werden soll, wird in der 
Matrix das entsprechende Käst- 
chen ausgemalt. Hierbei muß 
unbedingt beachtet werden, 
daß von zwei benachbarten 
Punkten immer nur der linke ge- 
druckt wird. Diese Eigenart ist 
drucktechnisch bedingt und 
läßt sich nicht umgehen. Die Ur- 
sache dieses Phänomens liegt in 
der Tatsache, daß sich benach- 
barte Punkte überlappen. Und 
beim Druck sich überlappen- 
der Punkte müßte der Druck- 
kopf nach jedem gedruckten 
Punkt einen kleinen Rückschritt 
machen, um den nächsten Punkt 
Arucken zu können. Dieses stän- 
dige Hin- und Herfahren des 
Druckkopfs hätte neben einem 
Geschwindigkeitsverlust auch 
eine erhebliche Strapazierung 
der Druckmechanik zur Folge. 

Nachdem das Zeichen voll- 
ständig entworfen wurde, müs- 
sen die einzelnen Matrixspalten 
in Daten verwandelt werden, die 
der Drucker versteht. Bei dieser 
Umwandlung muß nach folgen- 
dem Schema vorgegangen wer- 
den. An.derlinken Seite der Ma- 
trix befindet sich in jeder Zeile 
eine Zahl. Diese Zahlen dienen 
zur Berechnung des Daten-Byte 
für jede einzelne Spalte. Da das 
Zeichen in zwei Durchgängen 
gedruckt wird, muß die Berech- 
nung der Daten-Byte in zwei Ab- 
schnitten erfolgen. Das heißt, 
daß für den ersten Druckdurch- 
gang nur die Punktzeilen mit un- 
geraden und für den zweiten 
Durchgang nur die Zeilen mit 
geraden Nummern betrachtet 
werden. Die Daten-Byte werden 
spaltenweise von links nach 
rechts aus den entsprechenden 
Zeilenwerten zusammengerech- 
net. Dabei wird für jeden in der 
jeweiligen Spalte gesetzten 
Punkt der Wert zum Daten-Byte 
addiert, deramlinken Rand der 
Matrix in der zugehörigen Zeile 
steht. Nachdem für alle 23 Spal- 
ten die Daten-Bytes der ungera- 
denZeilen errechnet undnotiert 
wurden, wird die ganze Proze- 
dur mit den geraden Zeilen wie- 
derholt. 


Unterlängen — kein 
Problem! 


Für Zeichen mit Unterlänge, 
die tiefer als die normalen Zei- 
chen gedruckt werden (z.B. 
g9,p,a,y), gibt es ein eigenes Da- 
ten-Byte. Dieses Byte hat je nach 
gewünschtem Modus den Wert 
0 oder den Wert 128. Für Zei- 
chen mit Unterlänge steht der 
Wert 128, für normale Zeichen 
der Wert 0. Dieser Wert sollte 
auch neben den Daten-Bytes no- 
tiert werden. 

Da die Theorie im allgemei- 
nen immer etwas zäh und 
trocken ist, soll jetzt zur Veran- 
schaulichung der Berechnung 
diese an zwei Beispielen durch- 


geführt werden. Bei der Berech- 
nung des Daten-Byte für die 
sechste Spalte, ergibt sich für 
denersten Druckdurchgang nur 
ein einziger Wert, nämlich 4 
(Punkt in der 6. Spalte/ll. Zeile). 
Für den zweiten Durchgang er- 
hält man die zwei Werte ] und 
128 (6. Spalte/2. Zeile und 6. 
Spalte/l6. Zeile). Diese beiden 
Werte müssen addiert werden 
(1+128=129) und ergeben dann 
das Daten-Byte für den zweiten 
Druckdurchgang. So erhält man 
also für die sechste Spalte die 
zwei Daten-Bytes 4 und 129. Als 
zweites Beispiel soll die 20. Spal- 
te dienen. Hier findet man für 


denersten Durchgang drei Wer- 


te, nämlich 32, 16 und 8. Diese 
werden wiederum addiert (32+ 
16+8=56). Für den zweiten 
Durchgang ergeben sich vier 
Werte 64, 32, 16 und 1. Wieder- 
um addiert ergibt das 113 (64+ 
32+16+1=113). Somit erhält man 
für die 20 Spalte als erstes und 
zweites Daten-Byte 56 und 113. 
Sind alle Daten-Byte berech- 


net und notiert, ergibt Sich zu-: 


sammen mit dem Unterlängen- 
Byte eine Kette von Daten, die 
nun an den Drucker gesandt 


werden muß. Zuerst muß dem 


Drucker allerdings mitgeteilt 


werden, daß die gesandten Da- 


ten für die Definition eines Zei- 
chens verwendet werden sol- 
len. Für diese Aufgabe ist der 
ESC&-Befehl zuständig. Die 


ssEeRn Onuin 


vollständige Syntax dieses Be- 
fehls lautet: CHR$(27) CHR$(38) 
CHR$(0) CHR$(nl) CHR$(n2) 
CHR$(m0).. CHR$(m46). Bei die- 
sem Befehl steht nl für das erste 
und n2 für das letzte zu definie- 
rende Zeichen. Diese beiden 
Werte geben den ASCII-Code 
der jeweiligen Zeichen an und 
können jeden Wert zwischen 32 
und 127 annehmen. Soll nur ein 
einzelnes Zeichen definiert wer- 
den, so erhalten nl und n2 den 
gleichen Wert. Bevor allerdings 
eine Definition von NLO-Zei- 
chen erfolgen kann, muß der 
Drucker auf NLQ umgeschaltet 
werden. Die NLO-Betriebsart 
wird mit folgendem Code einge- 
schaltet: CHR$(27) CHR$(120) 
CHR$(49). Nach diesen Vorbe- 
reitungen kann mit der eigentli- 
chen Übermittlung der Zeichen- 
daten begonnen werden. Direkt 
auf die Befehlsfolge zum Anwäh- 
len der Zeichendefiniton folgen 
die einzelnen Daten-Byte (CHR$ 
(m0)..CHR$(m46)). Hierbei muß 
folgende Reihenfolge eingehal- 
ten werden: Zuerst wird dasByte 
für die Unterlänge gesandt. Da- 
nach folgen die Bytes für den er- 


‘sten Druckdurchgang, wobei 


die Daten-Byte, ausgehend von 
der linken Matrixspalte, der Rei- 
he nach übermittelt werden. An 
die Bytes für den ersten Durch- 
gang schließen sich die Daten- 
Bytes für den zweiten Durch- 
gang, an, wobei diese in genau 


REM PROGRAMM ZUR DEFINITION EINES 
REM NLO-ZEICHENS AUF DEM STAR NL-1@ 


DPEN 4,4 


PRINT#4 „CHR$ (27) CHR$£ (128) CHR$ (49); 
PRINT#4 „CHR$ (27) CHR$ (58) CHR$ (B) CHR$ (8) 


CHR$ (9); 


PRINT#4 „CHR$ (27) CHR$ (38) CHR$ (B) CHR$ (64 


ICHR$ (64); 
FOR I=B TO 46 
READ M 

PRINT#4 ,CHR$(M); 
NEXT I 


PRINT#4 „CHR$ (27) CHR$ (37) CHR$ (49) CHR$ (8 


I5 
PRINT#4,"OMEGA =: "; 
FOR I=1 TD 1@ 


PRINT#4 ,CHR$(64)" "; 


NEXT 
PRINT#4 


ELOSE 4:END 


REM DATEN DES NLUO-ZEICHENS 


REM DATUM FUER UNTERLAENGE 
DATA 128 


REM DATEN FUER 1. DRUCKDURCHGANG 


DATA Pe hen 


DB, 56, 64, 4, 4 


DATA 131,128,128,128,128,128,128 


DATA 128,151, 4, 
DATA 1, 


DATA 08, 3, 
DATA 7, 8, 8, 
DATA 0, 

DATA 3, 8 


4, 64, 56, 08 


REM DATEN FUER 2. DRUCKDURCHGANG 
1,113, 


9,129,129 


BD, Q, BD, 1%] 
7,129,129, 


En 





Listing 1. Demonstrations-Programm zur Definition eines NLO- 


derselben Reihenfolge an den 
Drucker gesandt werden wie 
beim ersten Durchgang. Insge- 
samt werden also 47 Daten-By- 
tes für die Definition eines Zei- 
chens übermittelt (zwei Druck- 
durchgänge mit jeweils 23 Byte 
und ein Byte für die Unterlänge). 
Sollen mehrere Zeichen defi- 
niert werden, so hängt man die 
einzelnen Datenketten (47 Byte 
pro Zeichen) einfach aneinan- 
der und setzt für nl und n2 die 
entsprechenden ASCII-Codes 
ein. Das Zeichen ist zwar Jetzt de- 
finiert, aber bevor es ausge- 
druckt werden kann, muß zuerst 
noch der benutzerdefinierbare 
Zeichensatz eingeschaltet wer- 
den. Mit der Escape-Sequenz 
CHR$(27) CHR$(7) CHR$(49) 
CHR$(0) wird dies erreicht. Da- 
nach steht dem Ausdruck des 
definierten Zeichens eigentlich 
nichts mehr im Weg. 

Zur besseren Veranschauli- 
chung der Definition eines Zei- 
chens, dient das Beispiel-Basic- 
Programm (Listing ]). In diesem 
Programm sind alle Steuerse- 
quenzen und Daten vorhanden, 
die zur Definition des Omega- 
Zeichens notwendig sind. Es 
folgt nun eine ausführliche Er- 
klärung dieses ° Basic-Pro- 
gramms. _ 

Zeile 130: Offnen eines Drucker- 
kanals. 

140: NLQ-Schrift einschalten. 
150: Befehlssequenz zum Kopie- 
ren des Zeichensatz aus dem 
Drucker-ROM ins Drucker- 
RAM. 

160: Eigentliche Sequenz zur De- 
finition eines Zeichens (in die- 
sem Fall wird der Klammerafie 
neu definiert; ASCII-Code =64). 
170-200: Lesen der DATA-Zeilen 
und Übermittlung an den Druk- 
ker. 

210: Anwählen des definierba- 
ren Zeichensatzes. 

220-270: Probeausdruck und 
Schließen des Druckkanals. 
1000-1090: Daten des neuen Zei- 
chens (Omega). 


NIQ-Zeichen-Editor für 
den Star NL-10 


Mit dieser ausführlichen Er-' 
läuterung des Programms und 
der Zeichendefinition müßte ei- 
gentlich jetzt jeder in der Lage 
sein, eigene Zeichen in NLQ- 
Qualität auf seinem Drucker zu 
programmieren. Die Erklärun- 


. gen und die Beispiele beziehen 


sich zwar speziell auf den STAR 
NL-10, da aber viele Drucker 
nach dem gleichen oder einem 
ähnlichen Prinzip arbeiten, kann 
man das Schema der NLQ-Zei- 
chendefinition nach dem Studi- 
um des Handbuchsleicht aufan- 
dere Modelle übertragen. 

Alle, die über einen STAR 
NL-10 verfügen und Appetit auf 
NLOQ-Zeichensätze bekommen 
haben, können allerdings aufat- 


Zeichens mit dem NL-10. Bitte mit dem Checksummer V3 eingeben. men. Denn speziell für diesen 
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Drucker wurde der Zeichen- 
Editor (Listing 2) entwickelt. Die- 
ses Programm bietet dem An- 
wender die Möglichkeit, ganze 
Zeichensätze für den Drucker zu 
erstellen. Dabei entfällt natür- 
lich jeglicher Zeichenentwurf 
auf dem Papier und jegliche 
mühsame Berechnung von Da- 
ten-Bytes. Der Editor ist mit ei- 
nem Basic-Start versehen und 
wird mit RUN gestartet. 

Im unteren Teil des Bild- 
schirms erscheint dann folgen- 
des Menü: 
<Fl> — Unterlänge 
<F2> — Clear Memory 
<F3> — ASCII-Code + 
<F4> — Automove 
<F5> — ASCII-Code — 
<F6> — Probedruck 
<F7> — Load 
<F8> — Save 
<Fl>: Die Unterlänge dient da- 
zu, die unteren zwei Zeilen der 
Matrix anzusprechen. Ist die Un- 
terlänge eingeschaltet, wird das 
entsprechende Zeichen zwei 
Punktzeilen tiefer als die übrı- 
gen gedruckt. 


<F2>: Dieser Menüpunkt 
löscht den gesamten Zeichen- 
satz und ist daher mit entspre- 
chender Vorsicht zu genießen. 
<F3>: Blättert ein Zeichen vor. 
<F4>: Der Automove dient da- 
zu, den Cursor beim Setzen und 
Löschen von Punkten in die 
Richtung zu bewegen, in die 
man unmittelbar vorher den 
Cursor bewegt hat. 
<F5>: Blättert ein Zeichen zu- 
rück. 
<F6>: Sendet den Zeichensatz 
zum Drucker und druckt alle 
neuen Zeichen aus. 
<F7>: Lädt einen Zeichensatz. 
Alle Zeichensätze erhalten auto- 
matisch die Kennung »DA/ als 
erste Zeichen des Filenamens. 
Hat man diesen Menüpunkt ein- 
mal aus Versehen angewählt, so 
kannmandurcheinen Druck auf 
die <STOP>-Taste wieder in 
den Editor zurückkehren. 
<F8>: Speichern eines Zei- 
chensatzes. Sonst wie Laden mit 
<rFI>: 

Der Matrix-Cursor wird mit 
den Cursor-Tasten bewegt. Mit 


<SPACE> löscht und mit der 
<*> Taste setztman Punkte. Mit 
<CLR/HOME> gelangt manin 
die obere, mit <SHIFT+CLR/ 
HOME> in die untere linke 
Ecke des Eiditierfeldes. 

Wenn man die <CBM>-Taste 
betätigt, gelangt man in ein Un- 
termenü. Am unteren Bild- 
schirmrand wird eine Menülei- 
ste eingeblendet. Die einzelnen 
Buchstaben haben dabei folgen- 
de Bedeutung: 

c: Dient zum Kopieren eines Zei- 
chens. Es erscheint die Mel- 
dung »Copy what %. Daraufhin 
kann man mit <F3>/<F5> das 
gewünschte Zeichen auswäh- 
len. Mit <RETURN> bestätigt 
man seine Wahl, und die Mel- 
dung »Copy to where % er- 
scheint. Wiederum wird das ge- 
wünschte Zeichen mit 
<F3>/<F5> ausgewählt (Zei- 
chenmatrix zeigt jetzt nur noch 
das zu kopierende Zeichen). Mit 
<RETURN> wird dann schließ- 
lich das Zeichen kopiert. Istman 
unbeabsichtigt in den Kopier- 
modus gelangt, so kann man ihn 


jederzeit mit <STOP>/ abbre- 
chen. 


l: Löscht das angezeigte Zei- 
chen. 

m: Mit Move kann man das Zei- 
chen in der Matrix mit Hilfe der 
Cursor-Tasten scrollen. Ab- 
bruch mit <RETURN> oder 
<STOP>. 

z. Dient zum schnellen Anwäh- 
len eines bestimmten Zeichens. 
Mit <F3>/<F5> wird das Zei- 
chen ausgewählt und mit <RE- 
TURN> oder <STOP> ange- 
zeigt. 

Das Untermenükannmit <RE- 
TURN> oder <STOP> jeder- 
zeit verlassen werden. 

Zur besseren Erkennung der 
einzelnen Modi wurde jedem ei- 
ne bestimmte Rahmenfarbe zu- 
geordnet. 


Dunkelgrau: Editor/Eingabe- 
modus | 

Grün: Load. Rot: Save 

Hellblau: Untermenü 

Gelb: Kopiermodus (c) 
Hellgrün: Move-Modus (m) 
Orange: Zeichensuch-Modus (z) 


Name : zeicheneditor 0801 127c 0969: 3.90.20 75b 09 c9. E20 191.90 aa Ob81 : a2 00 a0 Of dO f5 20 la 9%# 
|| ||—— 09c1 : ee a9 47 B5 52 a9 04 85 94 0b89 : Oc 20 74 Ve a4 56 a9 2a 7c 
0801 =: Ob 08 c2 07 9e 32 30 36 4a 09c9 »: 55 b1 50 20 5b 09 c8 cO b5bO 0Ob91 : 91 fd Ac a2 Ob 20 2b Oc ff 
08097 =: 31 00 00 00 20 Of Oa 20 id 09di1 : SO dO ee 20 58 08 a2 Sf fB 0699 : 20 74 Oe a4 56 a9 2e 91 9a 
OBiil =: 8f Ve 20 ce Da 20 Bf (Je 585 09d9 =: a9 00 9d cO O2 ca 10 fa ae Obai : fd ad 21 08 fO 09 20 Bf b5 
0819 : a9 Ob 8d 20 dO 4c 13 08 7b o09el : 20 58 08 a9 00 85 564 85 #5 Oba9 : Oe ad 22 08 20 dd Oa A4c c? 
0821 : 00 00 41 a2 O8 39 80 8d bi 09e9 : 55 20 74 Oe a4 56 bi fd ed Obbi : 74 OB ad 19 11 49 80 Bd 30 
0829 : 51 OB a9 00 8d 52 08 bi d8 09f1 : c9 2a dO 05 20 la Oc ed 3535 Obb? =: 17 11 20 74 OB ad 197 11 66 
08351 : 52 c9 2a dO 09 ad 52 08 54 0997 sägR? SneN ea a9 eB Obci =: fO Oc a2 O2 bd de Ob 9%d da 
0839 : Od 51 08 Bd 52 08 4e 51 e4 O0a0l : 85 55 c9 a2 Obc? =: ei O6 ca 10 #7 &0 a2 02 73 
0841 : 08 18 a5 52 6? 50 85 52 dd 0a07? =: 10 dO de 4c 78 Ob 20 ic 5b Obdi =: bd db Ob 9d ei 06 ca 10 Bc 
0847 : 70 02 e6 55 ca dO eO &0 76 Oaili : 11 20 Of 09 20 78 Ob a9 5d ObdY =: f7 60 4 4e 20 4 46 464 cO 
0851 =: 00 00 a9 36 85 01 40 a9 bB8 Oal9 : 40 8d 235 08 20 Be Oc a9 e4 Obei =: ad id dO 49 Oi 8d id dO Od 
0859 =: 37 85 01 58 40 a0 00 a9 fd O0a21 : O0 85 9d a9 i8 Bd 18 dO 70 Obe? : 50 ad 17 dO 49 O1 8d 17 01 
0861 =: 00 85 52 a9 00 85 53 20 a7 0a29 : a9 80 Bd Ba 02 Bd 19 11 da Obfi : dO &0 a6 55 a4 56 Be ib b3 
0869 : 24 08 20 fd 08 c8 cO 17 51 Oa351 : a2 3f a9 00 9d cO 02 ca 5b Obf9 =: 11 Bc la 11 98 29 07 8d 03 
0871 =: dO ed 60 20 a3 08 ad 23 cb 0a39 : 10 fa a9 00 Bd 17 dO Bd 21 Oc0i : 1a 11 ad ib 11 Oa 18 4d 0%f 
0879 =: 08 Bd 52 08 20 fd 08 ad 4b Oa41 : ic dO 8d id dO a9 01 Bd 46 0c09 : ib 11 Bd ib 11 98 4a 4a 07 
0881 =: 19 11 Bd 52 08 20 fd 08 5a 0a49 : 15 dO Bd 27 dO a9 21 Bd 09 Ocii1 : 4a 18 4d ib 11 8d ib 11 32 
0889 : a9 38 Bd 41 O8 a9 04 Bd d7 Oa5i : 00 dO a9 de Bd 01 dO a9 #69 Oc17 =: &0 20 f3 Ob a9 80 a2 00 11 
0891 =: 65 08 20 Se 08 a9 60 8d 39 0a59 =: Ob 8d fB 07 a9 00 8d 21 5d Oc21 : ec la 11 fO 17 e8 4a 4c #7 
0899 : 61 08 a9 04 8d #5 08 Ac ab Oadi =: dO a9 Ob Bd 20 dO a9 00 aa Oc29 : 21 Oc 20 £3 Ob a9 7f a2 18 
08ai : Se 08 a9 00 8d #9 08 Bd 52 0a69 = B5 50 a9 9 85 51 20 75 c3 Oc3i1 =: 00 ec ia 11 fO 10 eB 38 f4 
0839 =: fa OB Bd fb 08 Bd fc OB 7b 0a71 =: Oa Ac 9b 09 78 a9 35 85 56 0Oc39 =: &a 4c 32 Oc ae ib 11 id ia 
O8bi : 38 ad 235 08 e9 21 Bd f9 5b 0379 : O1 a9 00 85 fd 85 fb 39 4 Oc41 : cO 02 9d cO O2 #0 ae ib 96 
08b9 z 08 18 Oe f9 O8 2e fa OB Te O0a81 : d8 85 fe a9 20 85 fc a2 78 0.47 2:14.34 .C0 02:9. c0202 80712 
08ci1 : Oe f9 O8 2e fa 08 Ve f9 bO 0389 : 08 a0 00 bi fd 91 fb 88 85 Oc51 : a2 3f a9 00 Y9d cO O2 ca 7b 
08c9 =: O8 2e fa 08 Oe #9 O8 2e d5 0a91 : dO f9 eb fc e6 fe ca dO ea 0c597 : 10 fa a9 38 a0 04 85 fd 94 
O8di : fa OB ad ff? 08 8d fb 08 67 0397 : f2 a2 07 bd 354 12 94 70 81 Oc6i : 84 fe a2 10 a9 2e a0 16 ca 
08d9 : ad fa 08 Bd fc 08 De f9 Ff3 QOaal : 21 49 ff 9d 70 25 bd 35c ba 0c69 : 91 fd 88 10 fb 18 a5 fd 30 
OBeil : OB 2e fa 08 i8 ad f9 08 a7 O0Oaa9 : 12 9d 50 21 49 ff 94 50 Ge 0c71 : 69 28 85 fd 70 02 e& fe c2 
OBe? : Ad fb 08 85 50 ad fa 08 75 Oabi : 25 ca 10 e7 a2 17 bd 44 9%f 0c79 =: ca dO e9 4c 78 Ob ee 23 91 
oBfi : Add fc 08 69 a0 85 51 60 48 Oab? : 12 9d d8 20 ca 10 f7 a2 26 Oc81 =: 08 ad 23 08 c9 BO dO 05 18 
08f7 : 00 00 00 00 98 48 ad 52 21 Oaci s 1 bd 5c 12 9d dB 22 ca d7 0c89 : a9 21 8d 235 08 18 a2 Od 71 
0901 =: 08 a0 00 91 50 ed 50 dO ab 0Oac9 : 10 #7 Ac 58 08 20 e4 ff 08 Oc91 =: a0 09 20 fO ff a2 06 a9: Sc 
0909 : 02 e& 51 68 aB 40 a9 00 14 Oadi : dO Oa ad Bd 02 29 02 fO 17 0c97 =: 20 9d 11 06 ca 10 fa a9 #7 
0911 =: 20 bd ff a9 04 aa a0 ff 5d Oad9 » f4 Ac bb Oe a2 00 dd fe 44 Ocai : 00 ae 23 08 20 cd bd ed #7 
0919 = 20 ba ff 4c cO ff a2 04 be Oaei : Oa fO OB eB eO 12 dO f& 52 Oca9 : dS e& d3 ad 23 08 20 d2 32 
0921 =: 20 c9 ff 20 77 09 a9 00 90 Oae9 : 4c ce Oa bd 10 Ob Bd fc &0 Ocbi : ff a9 00 85 dA ad Be Of 49 
0929 =: 85 50 a9 a0 85 51 20 53 5f Oafi : Oa bd 22 Ob Bd fd 0a 20 5 Ocb? =: dO 053 Ac 9 09 40 ce 23 ab 
0931 =: 08 a0 01 bi 50 20 d2 ff 51 0af9 : Bf Ve Ac ff ff 11 91 9d ac Occi : 08 ad 23 08 c9 20 dO 05 55 
09539 = c8 cO 30 dO f& 18 a5 50 ef Ob01 = 1d 13 93 Za 20 85 38 359 14 0Occ9 : a9 7f Bd 253 08 4c Be Oc 2 
0941 : 67 350 85 50 90 02 e& 51 85 0609 : B& 87 87 Bb 88 Bc Ba 34 ad Ocdi : a9 00 85 50 a9 a0 85 51 Se 
0949 : a5 51 c? bi dO e3 a5 50 a3 oObil : 46 68 56 78 81 87 9 b3 46 Ocd9 : a2 20 a0 00 98 91 50 88 ic 
0951 = c? dO dO dd 20 58 08 A4c FO 0Ob19 : ei ea 7f bf di e9 ie 04 34 Ocei : dO fb e& 51 ca dO fh &0 &2 
0959 =: cc ff a2 08 48 648 2a 48 cf 0b21 : 9b Ob Ob Ob Ob Ob Ob Ob bi Oce9 =: 20 if 09 a2 04 20 c9 ft 98 
0961 =: 90 04 a9 2a 91 52 18 a5 fa 0b29 =: Ob Ob Ob Ob Oc ÖOc Oc Oc 48 Ocfi =: a2 21 8a 20 d2 ff eB eO Fd 
09659 =: 52 49 50 85 52 90 02 e& b4 Ob31 : Oe Od Oe a9 11 Bd 22 08 95 Oc#f9 =: 80 dO #7 a9 Od 20 d2 ff 31 
0971 = 53 ca dO e9 68 40 a2 00 af 0b359 : a5 55 c9 Of dO 04 a9 ff bi OdOüöi : Ac cc ff a9 02 Bd 20 dO 97 
0979 =: bd 87 09 20 d2 ff eB eO d3 Ob41 : 85 55 e&4 55 40 a9 9 Bd Ba 0d09 : 20 87 Od a9 08 aa a0 4f 9d 
0981 : 14 dO f5 860 54 57 1b 78 04 0b49 : 22 O8 a5 55 dO 04 a9 10 77 Odi1 : 20 ba ff a5 fd a2 75 a0 4 
0989 : 31 00 00 ib 3a 00 00 00 c2 0b51 : 85 55 c& 55 60 a9 1d 8d co 0Od17 =: Od 20 bd ff 20 cO ff a? O1 
0991 =: 1b 25 351 00 00 1b 26 00 fd 0b59 : 22 08 a5 56 c9 16 dO 04 A4Ac Od21 =: 08 20 cS3S ff a9 08 aa a0 fi 
09773 3 21:77 20 a3 08 20 355 08. _ d3 Oböi1 : a9 ff 85 56 ed 56 50 29 2c 0d29 : &1 20 ba ff 20 c0 ff a2 96 
09al .; a0 O1 bi 50 8d 17 11 20 Se 0Ob&9 =: 9d 8d 22 08 a5 54 dO 04 af Od3S1 : 08 20 c9 ff 20 55 OB a2 be 
0939: ci Ob 20 51 Oc a0 02 a9 43 o0b7i : a9 17 85 56 cd 56 &0 a2 58 0d39 =: 00 bd 85 09 20 d2 ff eB 05 
09bi : 34 85 52 a9 04 85 535 bi 91 06797 : 00 a0 00 B& 56 84 55 40 Ja Od4i : eO 164 dO #5 a9 01 85 50 78 
Listing 2. »ZEICHENEDITOR« Bitte mit dem MSE eingeben. 
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RBCdErFEN I SHLNNOPORS TAU UHR ERÖUN 
ABCHEFSATITKLANOPORSTUVWÄY ZROYB 
ABGSOEFGHIJINLBNIDFORSTLURNYFSAGLR 
ABCDEFGHIJKLMNOPORSTUVWHYZAOUB 
ABEDEFGHIIELANOPORSTUVNEKTZAUOS 


ABCLDEFGHIJKLMNOPARFSTUVWKRYZAOUB 
ABLDEFEHIIKLMNOPDRSTUVWUXYFAGÜR 
ABCDEFGHIJKLMNORORSTUVOXY ZEIOUR 
ABULDEFGHI JKLMNOPORSTUVUUXTZADUR 
ABCDEFCHI JKLMNOPORSTUVWX YZAOUR 





Zur Übermittlung von selbst- 
definierten Zeichensätzen dient 
das Programm »TRANSFEKR« (Li- 
sting 3). Es wird mit SYS49152, 
"name”,8,0 aufgerufen, wobei 
»name« dem Namen des Zei- 
chensatzes entspricht. Die Routi- 


ne »TRANSFER« kann von jedem 
Basic-Programm aus aufgerufen 
werden. Der gewünschte Zei- 
chensatz wird unter das Basic- 
ROM geladen und an den Druk- 
ker gesandt. Dabei wird auto- 
matisch auf NLQ-Schrift umge- 


Bild 2. 

Zeichensätze, die mit 
dem Zeichen-Editor 
entworfen wurden. 


Listing 3. »TRANSFER« 


Bitte mit dem MSE 
eingeben. 


schaltet und der definierte Zei- 
chensatz angewählt. 

Zum Schluß noch ein Licht- 
blick für alle, die nur über eine 
bescheidene kreative Ader ver- 
fügen: Auf der Programmservi- 
ce-Diskette befinden sich neben 
dem Editor auch noch zwölf Zei- 
chensätze (Bild 2), die sofort zur 
Verfügung stehen. Und für all 
diejenigen, die viel Zeit haben 
oder die es nach noch mehr Zei- 
chensätzen gelüstet, noch ein 
kleiner Tip: In einem Handbuch 
namens »Letraset« befinden sich 
sehr viele Zeichensätze, die alle 


transfer 
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komplett abgedruckt sind und 
die mit etwas Phantasie und viel 
Geduld in NLO-Zeichensätze 
umgewandelt werden können. 
Diesen Katalog müßte man ei- 
gentlich in jedem größeren 
Schreibwarengeschäft erhalten. 
Sollte die Nachfrage im einem 
Geschäft keinen Erfolg bringen, 
so kann man bei der unten ge- 
nannten Adresse Informationen 
über dieses Handbuch erhalten. 

(Dieter Bayer/aw/sk) 
Info: Letraset Handbuch erhältlich bei: Le- 


traset Deutschland GmbH, Postfach 
630227, 6000 Frankfurt 63 
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Durch Verschmutzung des Druckkopfes läßt die 
Druckqualität bei Epson-FX-Druckern im Laufe der 
Zeit nach. Wie Sie den Kopf wieder säubern und das 
Druckbild verbessern können, erfahren Sie hier. 


ieser Teil des Kurses 

gibt Hilfestellung für 

die Besitzer von Epson- 
Druckern. Es wird gezeigt, 
wie man den Druckkopf zer- 
legt, um die Mechanik zu rei- 
nigen oder defekte Nadeln 
auszutauschen. Diese In- 
spektions- und Reinigungstä- 
tigkeit sollte ab und zu vollzo- 
gen werden, damit die 
Druckaualitätnichtnachläßt. 


> 


N 


Mit der Zeit verschmutzt 
nämlich die Führung der Na- 
deln im Druckkopf, so daß 
durch Farbrückstände be- 
dingt, die Nadeln nıcht mehr 
so recht aufs Papier und 
Farbband schlagen wollen. 
Dann ist es an der Zeit, den 
Druckkopf zu zerlegen und 
alle Teile von den Farbabla- 
gerungen zu befreien. Diese 
Arbeit läßt sich auch mit 


Bild 1. Entnahme der Farbband-Kassette. Lesen Sie dazu bitte den 


Abschnitt im Druckerhandbuch 





Bild 5. Öffnen der Klammern, die das Innenteil zusammenhalten. 
Das Führungsplättchen sollte mit Farbe markiert werden 


148 Zip 


Die Axt im 


»Heimwerkermitteln« leicht 
selbst durchführen. Als Ar- 
beitsutensilien benötigen Sie 
saugfähige Tücher, Tipp-Ex- 
Verdünner oder Isopropyl- 
Alkohol (erhältlich in jeder 
Apotheke) und etwas Tipp- 
Ex oder Farbe zum Markie- 
ren eines Bauteils. Bevor Sie 
aber den Kopf zerlegen, le- 
sen Sie bitte zuerst diese Än- 
leitung ganz durch! 

Trennen Sie Ihren Drucker 
vom Stromnetz und nehmen 
die Abdeckung über dem 
Druckkopf ab. Anschlie- 
ßend ist die Farbbandkas- 
sette, wie im Drucker-Hand- 
buch beschrieben, zu ent- 
nehmen (Bild )). 


Bild 2. Der Kopf wird entfernt, nachdem die Halterung geöffnet ist. 


Damit haben Sie freien Zu- 
gang zum Druckkopf. Um ihn 
auszubauen, lösen Sie, wie 
in Druckerhandbuch be- 
schrieben, die Verriegelung 
und nehmen den Kopf her- 
aus (Bild 2). Dazu gleich eın 
kleiner Tip: Bei älteren Ge- 
räten oder solchen, bei de- 
nen der Kopf schon öfter aus- 
gebaut wurde, kann es sein, 
daß die Verriegelung nicht 
mehr faßt. In diesem Fall 
kann es helfen, das Blech 
der Verriegelungund die Fe- 
der, auf der der Kopf auf- 
lieg, nach unten bezie- 
hungsweise oben zu verbie- 
gen, bis der Kopf wieder fest 
einrastet. Als dritten Schritt 





a En, 


Der Druckkopf läßt sich leicht herausnehmen 






Bild 6. Die Nadeln und das vordere Kopfteil wird mit Tipp-Ex- 


WE ETC ZT HL ET 
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Dr 


Verdünner oder Isopropyl-Alkohol von den Farbrückständen gesäubert 
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Haus ..o (Teil 7) 


ist das Kabel, das den Kopf 
mit dem Drucker-Gehäuse 
verbindet, herauszuziehen. 
Dazu nimmt man den ver- 
stärkten Teil des flexiblen 
Kabels zwischen zwei Finger 
und zieht es aus der Kontakt- 
fassung heraus (Bild 3). Da- 
mit wäre der Kopf mit dem 
Kabel vom Drucker getrennt 
und kann herausgenommen 
werden. 


Ausbau des 
Druckkopfes 


Um an die inneren Teile 
des Kopfes heranzukom- 
men, ist es nötig, den Kühl- 
körper abzuziehen. Drücken 


Sie dazu den Innenteil des 
Kopfes nach vorne aus dem 
Kühlkörper (Bild 4). Dazu 
müssen Sie beim ersten Mal 
etwas Gewalt aufwenden, da 
der Kühlkörper mit dem In- 
nenteil verklebt ist. Es kann 
aber nichts passieren, da 
der KlebstoffnurandenKan- 
ten aufgebracht ist. Ein Neu- 
auftragen des Klebers beim 
späteren Zusammenbau ist 
nicht nötig, da der Kühlkör- 
per auch ohne die Gummi- 
masse gut genug hält. Nun 
liegt derKerndesKopfes vor 
Ihnen. Als nächstes müssen 
die drei Klammern, die das 
Kernteill zusammenhalten, 


gelöst und das Unterteil ab- 


genommen werden (Bild 5). 
Dazu sind die drei einzelnen 
Federbleche mit leichtem 
Druck aus den Einkerbun- 
gen an der Vorderseite des 
Kopfes herauszudrücken. 
Die Klammer kann nun ab- 
genommen werden. Passen 
Sie aber auf, daß das Ab- 
schlußplättchen nicht mit 
entfernt wird. Halten Sie den 
Kern des Kopfes mit der Un- 
terseite nach oben und lösen 
das Abschlußplättchen vor- 
sichtig, da Ihnen sonst die 
Nadeln entgegenspringen 
könnten. 

Nun liegt das Vorderteil 
des Druckkopfes mit den 
Nadeln vor Ihnen. Bevor Sie 


den Kopf nun weiter zerle- 
gen, sollten Sie das Plätt- 
chen, das etwa in der Mitte 
der Nadeln als Führung 
dient, mit Tipp-Ex oder Far- 
be markieren. Das dient da- 
zu, die richtige Einbaulage 
zu markieren, falls dieses 
Plättchen herausfallen sollte. 

In Bild 5 können Sie die an- 
gebrachte weiße Markie- 
rung und das betreffende 
Plättchen sehen. Es ist der 
weiße Punkt zwischen Dau- 
men und Zeigefinger der lin- 
ken Hand. Markieren Sie 
das Plättchen aber so, daß 
die Einbaulage deutlich er- 
kennbar ist. Ziehen Sie nun 
die Nadeln einzeln heraus 





Bild 4. Das Innenteil des Kopfes ist mit beiden Daumen herauszu- 
drücken. Dabei ist etwas Kraft nötig 


Bild 3. Ziehen Sie das flexible Verbindungskabel vorsichtig aus der 
Verbindungsleiste an der Unterseite des Schachtes 





Bild 8. Zum Abschluß ist das Innenteil wieder mit der Klammer zu 


verbinden und in den Kühlkörper einzudrücken 
Sr 149mm 


Bild 7. Beim Einsetzen der Nadeln darf keine Gewalt angewendet 
werden, da diese verbogen werden könnten 
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= und legen sie auf einem 


- Stück Papier ab. Vorsicht, 


“== daß die Federn, die auf die 
=: Nadeln gesteckt sind, nicht 


verlorengehen. 
- Es folgt die eigentliche 
- Reinigungsarbeit: Waschen 


= Sie die neun Nadeln mit 


= Tipp-Ex-Verdünner oder Iso- 


durch leichtes, seitliches Be- 
wegen in die Bohrung einzu- 
führen. 


Überzeugen Sie sich aber 
davon, daß die Nadel ohne 
Probleme hin- und herglei- 


A 


ten kann. Sollte eine Nadel 
Schwierigkeiten machen, 
kann es zwei Ursachen ha- 
ben: Entweder wurde sie in 
das falsche Loch eingeführt 
oder es sind doch noch ir- 
gendwo Farbrückstände, die 
nicht entfernt wurden. Prü- 
fen Sie diesbitte genau nach. 
Ein Fehler könnte den 


: propyl-Alkohol sauber ab. 
" Beim Umgang mit dem Lö- 
sungsmittel sollte man vor- 
sichtig sein, die Flüssigkeit 
nicht auf die Haut bringen 
und die Dämpfe nicht einat- 
" men. Dabei ist vorsichtig vor- 
zugehen, damit die Nadeln 
nicht verbogen werden. 
Danach ist der Rest des 
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Kopf-Vorderteils sauber aus- 
zuwaschen und alle Rück- 
stände zu beseitigen. Die 
Laufkanäle der Nadeln kann 
man durch Pusten freibe- 
kommen (natürlich nur, wenn 
die Farbe vorher mıt Verdün- 
ner aufgelöst wurde). Siehe 
dazu auch Bild 6. Vergewis- 
sern Sie sich, daß der Kopf 
wirklich frei von Farbresten 
ist. Die beste Methode zur 
Reinigung ist die in Bild 6 zu 
sehende. Es wird laufend et- 
was Verdünner in die Lauf- 


Druckkopf zerstören. Nach- 
dem alle neun Nadeln einge- 
setzt wurden, muß die hin- 
tere Abschlußplatte wieder 
aufgesetzt werden. Dabei ist 
nur daraufzuachten, daß die 
kleine Passung in Form einer 
Einkerbung richtig sitzt. Da- 
nach ist die Klammer wieder 
aufzuziehen und in die drei 
ÄArretierungsbohrungen zu 
drücken (Bild 8). 

Für den weiteren Zusam- 
menbau sind nur die weiter 
oben beschriebenen Schrit- 


te in umgekehrter Reihenfol- 
ge nachzuvollziehen. 

Nach einer kleinen Warte- 
zeit, die man einhalten sollte, 
sind sämtliche Verdünner- 
Rückstände verdunstet. 

Der Drucker sollte nun 
wieder ein sauberes Druck- 
bild liefern. Ist dies nicht der 
Fall, sind möglicherweise 
die Nadeln schon so weit ab- 
genutzt, daß ein neuer 
Druckkopf gekauft werden 
muß. 

Mit dieser Folge findet der 
Reparaturkurs vorerst sein 
Ende. Wir werden aber bei 
aktuellen Problemen oder 
Wünschen von seiten der Le- 
ser eventuell noch weitere 
Reparatur- und Wartungshil- 
fen abdrucken, insofern Be- 
darf besteht. Sollten Sie also 
noch etwas vermissen oder 
ein nicht zu exotisches Pro- 
blem haben, können Sie uns 
selbstverständlich schrei- 
ben. 


kanäle gegeben und der 

nf anschließend, mit dem 
Orderteil nach unten, auf 
saugfähiges Papier gehal- 
ten. 
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Zusammenbau des 
Kopfes 


Der Einbau der Nadeln ist 
der schwierigste Teil der Ar- 
beit. Vergewissern Sie sich 
zuerst, daß sich das Füh- 
rungsplättchen in der Mitte 
des Laufkanals in der ord- 
nungsgemäßen Lage befin- 
det (eventuell mit den zuvor 
angebrachten Farbmarkie- 
rungen vergleichen). Neh- 
men Sie nun eine Nadel zwi- 
schen Zeigefinger und Dau- 
men und führen diese ineine 
Bohrung an der Rückseite 
des Vorderteils ein. Zweck- 
mäßigerweise beginnt man 
mit dem obersten Loch. Die 
Nadel muß dann durch das 
entsprechende Loch im Mit- 
telstück geführt werden (Bild 
7). Da die Köpfe der Epson- 
Drucker Präzisionsarbeit 
sind, schlüpft die Nadel wie 
von selbst in das passende 
Loch an der Spitze des Kop- 
fes. Wenden Sie aber keine 
Gewalt an, wenn die Nadel 
nicht sofort Passung findet. 
Versuchen Sie, die Nadel 
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Alle in dieser Serie ge- 
machten Anleitungen 


werden in der Redaktion 
sorgfältig überprüft. Für 


Fehler, die durch unsach- 
gemäße Handhabung 
entstehen, übernehmen 
wir keine Haftung. (dm) 
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I Fancy Honi- Indtotduell 
drucken unter OB/M 


Verleihen Sie Ihrer Korrespondenz einen 

Fancy Font hilft 
Erstellung Ihres 
der dann in 
verschiedensten Formen auf dem Drucker 
erscheint. Fancy Font ist ein weiterer 
Beweis fur das breite Anwendungsspektrun 
des CP/N-Betriebssystens. 


Bisher kannte der CP/M-Anwender auf dem CO 128 
meist nur die "klassische" Software, wie zum Beispiel 
dBase, Multiplan und Wordstar. Durch Fancy Font 
werden diese Programme zusätzlich aufgewertet. Mit 
dieser Software können alle ASCII-Dateien, wie sie 
auch von Wordstar erstellt werden, in den 
verschiedensten Schriftformen ausgedruckt werden. Der 
Clou: Sie können sich mit den verschiedenen 
Komponenten von Fancy Font selbst Zeichensätze 
erstellen. 










persunlichen Anstrich. 
Ihnen bei der 
Zeichensatzes, 


Zeichendefinition per Editor 
Zur Erstellung von Zeichensätzen bietet Fancy Font 


zwei Möglichkeiten. Entweder Sie definieren jedes, on 


Zeichen einzeln oder aber Sie wählen einfach aus einer 
umfangreichen Zeichenbibliothek cie entsprechenden 
Zeichen aus. Sehen wir uns zunächst die erste Form 
der Definition näher an. Dazu wird lediglich ein 
Texteditor, wie der ED, oder eine Textverarbeitung 
wie Wordstar verwendet. Wichtig ist nur, daß der 
Editor auf jeden Fall ASCII-Dateien ablegen muB. 
Wie können nun in einem normalen 
Textverarbeitungsprogramm beliebige Zeichensätze 
erstellt werden? Natürlich erstellen Sie nicht die 
endgültige Form eines Zeichens, sondern nur das von 
Fancy Font benötigte Rohgerüst. Sie "modellieren" 
einen Buchstaben mit Hilfe von Sternchen (<*>), die 
das ungefähre Aussehen des Zeichens wiedergeben. 
Zusätzlich muB noch die Codierung für die GröBe des 
Buchstabens angegeben werden. Dabei wird von einer 
ganz einfachen Punktberechnung ausgegangen. Ein 
Zeichen besteht normalerweise aus 27 Punkten, was 
die spätere Punktmatrix in der Höhe beeinflußt. Ja, 
Sie haben richtig gelesen, die Höhe der Druckmatrix 
liegt normalerweise bei 27 Punkten. Wie ist das 
möglich, wo doch beispielsweise der Epson FX-85 nur 
mit neun Nadeln arbeitet? Nun, wie gesagt, bei dem 
editierten Zeichen handelt es sich nur um ein Gerüst. 


Drucken mit Spezialeffekten 
Wenn die ersten Probedrucke auf dem Drucker 
erscheinen, läßt sich sehr schnell feststellen, wie Fancy 


Font den Drucker ansteuert. Die von uns getestete 
Epson FX-Version bringt den Zeichensatz uber 
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hochauflösende Grafik auf das Papier. Daher geht der 
Ausdruck auch nicht sonderlich schnell vonstatten. 
Das Resultat entschädigt aber dann wieder fur das 
Warten auf das fertige Dokument. Der Ausdruck ist 
so professionell, daß beinahe nicht mehr zu erkennen 
ist, daB hinter dem Ganzen ein Matrixdrucker steckt. 
Wenden wir uns nun der zweiten Möglichkeit zu, 
einen Zeichensatz zu erstellen. Wie bereits erwähnt, 
legt Fancy Font eine umfangreiche Zeichenbibliothek 
bei. Mit dem Fancy Font-Programm "CFONT" 
können einzelne Bestandteile aus dieser Bibliothek für 
eigene Zeichensätze verwendet werden. Dazu wird nur 
die Nummer des entsprechenden C 128— 
ASCII- Zeichens angegeben und danach die 
entsprechenden Zeichen aus der Fancy Font-—-Datei. 
Diese Zeichen sind ebenfalls durch Nummern 
gekennzeichnet. Bis zu 127 Zeichen lassen sich in 
einem Font zusammenfassen. Beim Ausdruck wird 
dann "nur" noch der in der Textdatei enthaltene 
Code mit dem im Font definierten Zeichen vertauscht 
und ausgedruckt. In Bild 1 sehen Sie einen kleinen 
Auszug der Fancy Font-Zeichenbibliothek. Sie sehen, 
daß nicht nur Buchstaben verändert werden können, 
sondern auch beliebige Sonderzeichen, deren Größe 
wiederum von der Definition abhängig ist. Natürlich 
stellt die Arbeit mit der Bibliothek den bequemeren 
Weg dar, um zum eigenen Zeichensatz zu kommen. 


@$5 481130328 
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Bild 1. Eine Auswahl aus der Zeichenbibliothek 


Doch auch die Möglichkeiten dieser Lösung werden 
nach einiger Zeit erschöpft sein und die Zeichensätze 
auf etwas mühsamere Weise uber die 
Textverarbeitung erstellt. Um nun einen individuellen 
Zeichensatz zu erstellen, müssen als erstes, wie bereits 
angesprochen, die einzelnen Zeichen mit einer 
Textverarbeitung oder einem Editor erstellt werden. 
Danach tritt das Editierprogramm "EFONT" in 
Aktion, das sich sehr bald als unverzichtbarer 
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Bestandteil des Softwarepakets Fancy Font entpuppt. 


Mit "EFONT" werden nämlich die endgültigen 
Zeichensätze generiert, die Sie individuell erstellt 
haben. Dazu wird einfach ein beliebiger, bereits 


vorhandener Font eingeladen und die Zeichen mit 
ihren Codes ersetzt durch die von Ihnen definierten 
Buchstaben. Auf diese Art lassen sich nicht nur eigene 
Codes erstellen, sondern auch bereits vorhandene oder 
aus der Bibliothek erstellte verändern. Dazu ist die 
"EFONT"-Anweisung "edit" nötig. Dieses Kommando 
setzt die gewünschten Zeichen in Dateien um, die 
dann mit der Textverarbeitung bearbeitet werden. 
"EFONT" erstellt dabei eine Datei, die die bereits 
bekannten Sternchen enthält. Dies ist auf jeden Fall 
notwendig, da weder die Zeichenbibliothek noch die 
bereits mitgelieferten Fonts Umlaute und deutsche 
Sonderzeichen enthalten. Diese können so_ leicht 
implementiert werden. 


Drucken mit Stil 


Lassen Sie sich nun in die Vielfältigkeit des 
eigentlichen Druckprogramms "PFONT" entführen. 
Damit werden die Texte nicht nur einfach 
ausgedruckt, im gewählten Zeichensatz versteht sich, 
es ist auch eine Manipulation der Druckausgabe über 
die verwendete Textdatei möglich. *PFONT" weist 


mehr exzellente Fähigkeiten auf, als PERL, 
Wordstar zur Manipulation von Texten bietet. Der 
Schlussel fur die Vielfältigkeit liegt in einem 
Kommandoparameter verborgen, der N"PFONT" 


mitteilt, daB ein Befehl folgt. Auf diese Weise lassen 
sich komfortable Sequenzen in den Text einbauen, mit 
denen Sie das Aussehen des gedruckten Textes 
beeinfluBen können. Die Möglichkeit, verschiedene 
Zeichensätze während des Ausdrucks zu verwenden, 
zählt zweifellos zu den stärksten Kommandos. So 
können Sie über einen "PFONT"-—Befehl jederzeit 
einen speziellen Zeichensatz, beispielsweise für wichtige 
Absätze und Zwischenüberschriften anwählen. 
Allerdings müssen die verschiedenen Font-—Dateien 
dann beim Aufruf des Programms mit angegeben 
werden. Bei der Angabe des Kommandoparameters 
taucht allerdings ein kleines Problem auf, das sich 
allerdings durch den Komfort, den Fancy Font bietet, 
leicht beheben laßt. Ein deutscher Zeichensatz hat die 
hier etwas nachteilige Eigenschaft, über Umlaute zu 
verfügen. Diese müssen vom Anwender auch für die 
mitgelieferten Fonts erst definiert werden. Mit dem 
Editierprogramm "EFONT"” ist dies ohne weiteres 
möglich. Definieren Sie ein "OÖ" erhält dies den 
ASCH-Wert 92. Im amerikanischen Zeichensatz 
steht an dieser Stelle aber der Backslash. Dieser wird 
von "PFONT" normalerweise als 
Kommandoparameter verwendet. Im Normalzustand 
würde also "PFONT" das "DO" und die nachfolgenden 
Anweisung als Befehl interpretieren. Hier kommt dem 
Benutzer allerdings die komfortable Handhabung des 


152 gap 


BnLnge® 


C 123 


Programms zugute. Im Normalfall wird das 
Druckprogramm folgendermaßen aufgerufen: 


pfont test.txt +fo romni2 romni10 


Bei diesem Aufruf wird die Datei "test.txt" mit den 
beiden Zeichensätzen "romni2" und "romni0" 
ausgedruckt. Sobald "PFONT"” auf ein "O0" stößt, 
wird ein Fehler ausgegeben, da die nachfolgenden 
Zeichen in der Regel nicht als Befehl interpretiert 
werden können. Um hier Abhilfe zu schaffen, rufen Sie 
das Druckprogramm folgendermaßen auf: 


pfont 

Danach steht ein komfortables Hilfemenu zur 
Verfügung, das dem Anwender viele Möglichkeiten 
zum Eingreifen bietet, So kann der 
Kommandoparameter geändert werden, das 


geschilderte Problem ist somit auf einfache Weise aus 
der Welt geschafft. Des weiteren können alle Register 
einer modernen Textverarbeitung gezogen werden. Die 
zu druckenden Textdateien werden zusammen mit den 
zu verwendenden Zeichensätzen eingegeben. Danach 
können noch Kopf— und Fußzeilen definiert werden. 
Natürlich bietet "PFONT" noch einiges mehr. So 
können, wie man es auch von einer guten 
Textverarbeitung erwarten kann, Textdateien verkettet 
werden. Sie geben mehrere Dateinamen an, die dann 
nach dem Setzen des betreffenden Parameters wie eine 
einzelne Datei ausgegeben werden. Insgesamt können 
bis zu 15 Dateien in einem Druckvorgang ausgegeben 
werden. Sogar der Abstand der Fuß- und Kopfzeile 
vom Seitenanfang oder -ende kann manipuliert 
werden. Was die Zeichensätze betrifft, so können 


ebenfalls bis zu 15 Stück in einem Dokument 
Verwendung finden. DaB man Seitennummern mit 
ausdrucken kann, erscheint schon fast 


selbstverständlich. Der Ausdruck kann per Definition 
bei jeder beliebigen Seitennummer angehalten werden. 
Des weiteren ermöglicht Fancy Font das Anfertigen 
von mehreren Kopien pro Datei, maximal 9999 Stuck. 
Ein weiterer, sehr wichtiger Bestandteil, ist die 
Einstellbarkeit der Schriftqualität. Es dauert eine 
ganze Weile, bis ein Text in der Standardeinstellung 
in hochauflösender Grafik ausgedruckt ist. Um diesem 
Manko abzuhelfen, können verschiedene 
Auflösungsstufen angewählt werden. Zwar ist dann die 
Schriftqualität vermindert, dafür wird der 
Druckvorgang um einiges beschleunigt. Um den 
Druckvorgang besser kontrollieren zu können, bietet 
"PFONT" die zusätzliche Ausgabe auf Bildschirm an. 
Dies ist vor allem nützlich, wenn bei groBen Zeichen 
die Zeilenlänge versehentlich überschritten wird. Man 
sieht auf einen Blick, wo der Fehler zu suchen ist. 
Damit wären wir bei einem kleinen Problem von 
Fancy Font angelangt. Wenn Sie einen Zeichensatz 
mit überdimensional großen Zeichen definiert haben, 
müssen Sie unbedingt darauf achten, nicht mehr 
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Buchstaben in eine Textzeile zu schreiben, als für 
diese Schrift in einer Druckzeile Platz haben. Fancy 
Font ist leider nicht ohne weiteres in der Lage, 
Wörter, die nicht mehr in die aktuelle Zeile passen, in 
die nächste Zeile zu übernehmen. Ein kleines Manko, 
dem aber durch Beachten der maximal für den 
Zeichensatz möglichen Zeichenlänge leicht abgeholfen 
werden kann. 


Nachdem Sie nun einiges über die Möglichkeiten 
erfahren haben, mit denen der Ausdruck extern 
beeinflußt werden kann, sehen wir uns jetzt die 
verschiedenen Kommandos an, die in den Text 
eingebunden werden. Am wichtigsten ist wohl eine 
Sequenz, die es erlaubt, mehrere Zeichensätze im Text 
zu verwenden. Das Problem der uberlangen Zeilen 


kann nun ebenfalls gelöst werden, indem ein 
automatisches "Word-wrapping" eingeschaltet wird. 
Damit werden Wörter, die nicht mehr in die 


gedruckte Zeile passen, automatisch in die nächste 
gezogen. Mit den verschiedenen 
Kommandoparametern lassen sich alle Register der 
Textverarbeitungsfähigkeiten von Fancy Font ziehen. 
So können Sie Text zentrieren, die Auflösung 
verändern oder in Blocksatz drucken. Vor der 
Beschreibung des nächsten Kommandos halten Sie sich 
besser fest, denn es stellt eine kleine Sensation in 
Sachen Textverarbeitung dar. Fancy Font ermöglicht 
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sich Text im Text "verstecken". Dieser versteckte 
Teil dient dann nur als Dokumentation und wird 
nicht mit ausgegeben. Damit Sie sich ein Bild von der 
Leistungsfähigkeit dieser internen Kommandos machen 
können, sehen Sie in Bild 2 einmal den mit Wordstar 
geschriebenen Text und darunter den Fancy Font 
Ausdruck. Um Ihnen zu demonstrieren, wie Vielfältig 
die Zeichensätze von Fancy Font ausfallen können, 
sehen Sie in Bild 3 eine ganze Reihe verschiedener 
Definitionen versammelt. Es sei noch darauf 
hingewiesen, daB dieser Artikel komplett mit Fancy 
Font geschrieben ist. 


Der Text wird, wie im Artikel mit Word-Wrapping 
und justiert ausgegeben. Die Ausgabebreite ist auf 3.0 
Inch begrenzt. 

Die einzelnen Wörter sind unterstrichen 


Auch die Leerzeichen sind unterstrichen 


Die Zeile wird zentriert 
Bild 2. Texte werden optimal gestaltet 


Wer hätte so etwas im OP/M-Modus des OÖ 128 
erwartet? Auch wir waren überrascht von der 


es, den Drucker auf die "Reise" zu schicken. Siem nn. Festurgsfähigkeit dieses Programms. Was die Freude 


können ohne weiteres innerhalb einer Zeile vor— und 
rückwärts positionieren, um spezielle grafische Effekte 
zu erzielen. Natürlich können Sie mit Fancy Font 
auch spaltenweise drucken. Zwei oder mehr Spalten 
lassen sich mit Hilfe der textinternen Kommandos 
drucken. Dabei müssen Sie wieder auf die verwendete 
Schriftgröße achten. Um den Spaltendruck zu 
verwirklichen verwendet Fancy Font eine 
außergewöhnliche Methode: Die erste Zeile der ersten 
Spalte wird markiert und die Spaltenbreite definiert. 
Wenn die zweite Spalte gedruckt werden soll, 
veranlaßt ein spezielles Kommando das Zurückdrehen 
des Papiers bis zur Anfangszeile der Spalte. Dann erst 
wird die zweite Spalte gedruckt. Auf diese Weise 
können Sie auch während des normalen Druckvorgangs 
eine rückwärtige Position auf dem Papier anspringen 
und dort weiterdrucken. DaB sich jederzeit ein 
Seitenvorschub einbauen läßt, versteht sich von selbst. 
Weitere Gestaltungsmöglichkeiten haben Sie durch das 
Festlegen von freidefinierbaren Tabulatoren. Um 
Textpassagen zu unterstreichen bietet Fancy Font 
zwei Methoden an. Zum einen werden nur ganze 
Wörter unterstrichen, zum anderen auch die 
enthaltenen Leerschritte..e Über einen weiteren 
Parameter können bestimmte Textteile auch revers 
gedruckt werden, was sich aber nur bei großen 
Zeichen anbietet, die mit doppeltem Zeilenabstand 
arbeiten, da ansonsten die vorhergehende und 
nachstehende Zeile teilweise überschrieben werden. Für 
Anwender mit ausgeprägtem Dokumentationssinn laßt 
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etwas trübt ist der relativ hohe Preis des Produkts. 
Fancy Font kostet inklusive Handbuch 760,07 Mark. 


Be verschtedengsten Befimtttionen w 
Die verschsedensten Defınıtıon 
Die verschiedensten Definitionen 


Die verschiedensten Definitionen 


Die verschiedensten Definitionen werden gedr 
Die verschiedensten Definitionen werden gedruckt 
Die verschiedensten Definitionen werden gedruckt 





Bild 3. Zeichensätze: Die Auswahl ist reichhaltig 


Trotzdem eignet sich diese Software optimal als 
Zusatz zu Wordstar und bereichert darüber hinaus das 
CP/M--Betriebssystem um Eigenschaften, die bisher 
für fast unmöglich gehalten wurden. Auch wenn Ihnen 
der Preis für das Produkt zu hoch erscheint, sollten 
Sie jetzt von der Professionalität von CP/M 
überzeugt sein. In Anbetracht der Tatsache, daB der 
Umsatz für CP/M-Produkte weiter zurückgeht, bleibt 
zu hoffen, daB auch Programme wie Fancy Font im 
Preis fallen werden. (rf) 


Bezugsquelle: BSB Thomas Krug, Weissenburgstr. 49 
8400 Regensburg 
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ERITZIENEST re-Test C 64 


Giga-CAD Plus — Ein 


Knapp ein halbes Jahr nach dem Triumph von Giga- 
CAD (Sonderheft 6/86) feiert Giga-CAD Plus, das mit 
zusätzlichen Features glänzt, Premiere. Was das Pro- 
gramm Neues bietet, erfahren Sie in diesem Test. 





islang herrschte die 
BB: daß dreidi- 

mensionale Grafiken 
und Filme nur größeren 
Computern vorbehalten sei- 
en. Doch mit dem Erscher- 
nen von Giga-CAD im Son- 
derheft 6/86 wurden viele ei- 
nes besseren belehrt. Giga- 
CAD setzte neue Maßstäbe 
bei der Konstruktion dreidi- 
mensionaler Körper, ähnlich 
wie Hi-Eddi es bei normalen 
Zeichenprogrammen tat. 
Doch die Autoren von Giga- 
CAD gaben sich mit dem Er- 
reichten noch nicht zufrie- 
den. Seit kurzer Zeit ist ein 
Buch mit einer wesentlich 
schnelleren und erweiterten 
Version des Programms auf 
dem Markt erhältlich: »3D- 
Konstruktion mit Giga-CAD 
Plus auf dem C 64« (Bild ]). 


3D-Konstruktion 


Für diejenigen unter Ih- 
nen, für die Giga-CAD abso- 
lutes Neuland ist, wird hier 
ein kurzer Abriß der Mög- 
lichkeiten gegeben. 

Das Programm ermöglicht 
die einfache Konstruktion 
dreidimensionaler Körper, 
ohne daß der Anwender 
komplizierte Formeln oder 
Zahlenkolonnen eingeben 
muß. Diese 3D-Körper las- 
sen sich mit Hilfe des Joy- 
sticks um alle möglichen 


“»+Achsen drehen oder in ver- 


schiedene Richtungen ver- 
kleinern beziehungsweise 
vergrößern. 

Die konstruierten Körper 
lassen sıch mit einer beliebi- 
gen Lichtquelle vielfältig 
schattieren (bis zu 192 Grau- 
stufen) und mit einer maxi- 
malen Auflösung von 1000 
mal 640 (!) Punkten zu Papier 
bringen (Bild 2). Auch dlreidi- 
mensionale Filme mit 24 Bil- 
dern pro Sekunde lassen 
sich ohne großen Program- 
mieraufwand erstellen. 


Was ist neu? 


Was hat nun die PlusVer- 
sion gegenüber der alten 
Version zu bieten? 

Die auffälligsten Verände- 
rungen bemerkt man im Edı- 
tor (Bild 3). Hier erscheinen 
drei neue Grafiksymbole, 


156 Isar 


mit denen es eine besonde- 
re Bewandtnis hat: Sie veran- 
schaulichen eine frei defi- 
nierbare Achse, die sich so- 
gar speichern läßt. Dies hat 
den enormen Vorteil, daß 
sich erstellte Körper oder 
Flächen um beliebige Ach- 
sen drehen können. Auch 
Dehnungen und Stauchun- 
gen sind jetztnoch einfacher 
realisierbar. Diese Funktion 
macht das Programm also ef- 
fizienter und flexibler. 

Die Menüleiste im Editor 
hat sich völlıg verändert. Ei- 
nige Funktionen erhielten 
nur neue Namen, andere 
wurden radikal überarbei- 
tet. So ist der Eingabeteil für 
2D-Flächen stark verbessert 
worden. Der Cursor ver- 
schwindet jetzt bei der Kon- 
struktion der Flächen nicht 
mehr und läßt somit eine ge- 
nauere Positionierung zu. 
Auch muß das Zeichnen von 
Kreisen nicht mehr von Hand 


gemacht werde en FT RR 
für ist eine speziäfl irele- 


Routine vorhanden. Diese 
Routine ist sehr flexibel ge- 
halten. So lassen sich neben 
selbstverständlichen Din- 
gen wie Mittelpunkt und Ra- 
dius auch die Anzahl der 
Eckpunkte und der Winkel 
frei definieren. Verbessert 
wurden auch die Korrektur- 
möglichkeiten bei der Einga- 
be. Wollte man beı Giga- 
CAD einen falsch gesetzten 
Eckpunktlöschen, so sprang 
der Cursor zum letzten Eck- 
punkt zurück. Nicht so bei 
Giga-CAD Plus. Hier bleibt 
die Linie nach wie vor erhal- 
ten, nur der falsch gesetzte 
Eckpunkt wird gelöscht. 

Völlig neu hinzugekom- 
men ist eine Funktion zum 
Konstruieren von Löchern 
und Durchbrüchen in der 
Fläche. Was also in Giga- 
CAD gar nicht oder nur mit 
Tricks möglich war, ist bei 
der Plus-Version sehr ein- 
fach zu realisieren. 

Drückt man auf die Taste 
<@>, bleibt die erstellte 
Fläche erhalten, zusätzlich 
kann aber eine neue Fläche 
eingegeben werden. Mit 
dieser Funktion lassen sich 
zum Beispiel 3D-Buchstaben 
einfach erzeugen. 


—- 


Rn 





Die Eingabe von Rotations- 
körpern, die bei Giga-CAD 
noch einen eigenen Menü- 
punkt beanspruchte, wurde 
bei der Nachfolgerversion 
mitin die Flächeneingabe in- 
tegriert. Natürlich kann auch 
in diesem Modus die Kreis- 
funktion benutzt werden. 


Verblüffend schnell 


Auffallend im 2D-Editor ist 
die gesteigerte Geschwin- 
digkeit gegenüber Giga- 
CAD. Dieser Geschwindig- 
keitsunterschied wird am 
deutlichsten im 3D-Editor. 
Konnte dieser in der ersten 
Version wegen seiner Träg- 
heit nicht unbedingt begei- 
stern, lassen sich nun damit 
relativ schnell gute Ergeb- 
nisse erzielen. Damit wird 
das Arbeiten mit Giga-CAD 
Plus angenehmer, da sich 
die oft lästigen Wartezeiten 
stark verkürzen. Will man 
zum Beispiel eine Linie oder 


Bild 1. Giga-CAD Plus: Jetzt als Buch mit komfortablen Erweiterungen 


s | 


3D-Konstruktion mit 





ein Makro löschen, muß 
nicht mehr wie bei Giga- 
CAD gewartet werden. Das 
Löschen erfolgt nun blitz- 
schnell. 

Eine Funktion, die dem An- 
wender Zeit sparen hilft und 
großen Nutzen bringt, ist die 
Transformationsmatrix. Mit 
Hilfe einer solchen Matrix 
lassen sich zahlreiche Um- 
formungen von Objekten zu- 
sammenfassen und per Ta- 
stendruck wie ein einziger 
Befehl ausführen. Diese 
Funktion ıst ın Giga-CAD 
Plus entscheidend verbes- 
sert worden. Währendinder 
Urversion die Auswirkungen 
einer ausgeführten Matrix 
nicht mehr rückgängig ge- 
macht werden konnten, ist 
dies bei der Plus-Version 
möglich. Außerdem kann 
die Transformationsmatrix 
jetzt gespeichert werden. 

Ferner wurde eine Wie- 
derholfunktion eingebaut, 
mit deren Hilfe sich die mo- 
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Bild 2. Diese Dampfwalze in maximaler Auflösung (1000 mal 640 
Punkte) läßt kaum mehr Wünsche offen 





Bild 4. Die Segel dieses Schiffes wurden mit der »Fractal«-Methode 
erstellt. Der »Berg«-Effekt ist deutlich zu sehen. Dazu wurde ein 
Punkt aus der Fläche genommen und »herausgezogen«. 





Bild 5. Verschiedene, schattierte Giga-CAD-Bilder in unterschiedlichen 
Ansichten 


Ausgabe 2/Februar 1987 


Software-Test 


Bild 3. Deutlich sind im linken unteren Fenster die neuen Projektions- 
achsen zu erkennen | 


notone Ausführung von im- 
mer gleichen Umformungen 
und Operationen mit Flä- 
chen zusammenfassen las- 
sen. 

Neu und sehr interessant 


= N ren für fraktale 
, Damit läßt sich aus 


einer Fläche ein beliebiger 
Punkt greifen und so heraus- 
ziehen, daß die damit ver- 
bundenen Linien folgen, al- 
so »Berge« entstehen. Auf 
diese Weise werden die be- 
kannten fraktalen Berge und 
Täler erzeugt. Die Segel des 
»fliegenden Holländers« aus 
Bild 4 wurden beispielswei- 
se mit dieser Funktion er- 
stellt. 

Wie man sieht, hat sich ım 
Editor einiges geändert. 
Doch auch im Hauptteil des 
Programms kam es zu Ver- 
besserungen. Ein im ZOOM- 
Modus definierter Aus- 
schnitt läßt sich nun beliebig 
verschieben. Weiterhin kön- 
nen in diesem Programmteil 
bis zu drei Transformations- 
matrizen definiert werden. 


Mehr Komfort 


Wählt man DISPLAY an, 
läßt sich feststellen, daß das 
Zeichnen und Schattieren 
um einiges schneller vonstat- 
ten geht (Bild 5). Im Dreitafel- 
bild ist eine Umformung mit 
anschließender neuer Bild- 
schirmdarstellung achtmal 
schneller. Das Löschen von 
Makros braucht sogar nur 


noch ein zwanzigstel der ur- 
sprünglichen Zeit. 

Völlig überarbeitet wurde 
die Möglichkeit, Filme zu er- 
stellen. Diese Option arbeı- 
tet nun um einiges flexibler. 
Giga-CAD Plus gestattet es, 
einzelne Teilkörper unab- 
hängig voneinander und so- 
gar gegeneinander zu bewe- 
gen. 

Lobenswert ist auch, daß 
die Druckeranpassung Ver- 
besserungen erfuhr. Somit 
lassen sich nahezu problem- 
los fast alle gängıgen 
Drucker per Tastendruck 
einstellen oder anpassen 
(auch MPS 802). 

Es gäbe noch über zahlreı- 
che Verbesserungen zu be- 
richten, die zwar einzeln 
kaum erwähnenswert sind, 
aber inihrer Gesamtheit den 
Komfort heben. Dies würde 
den Umfang dieses Testbe- 
richts aber bei weitem 
sprengen. 

Es soll noch darauf hinge- 
wiesen werden, daß das Pro- 
gramm mit einem sehr guten 
Buch und zwei beidseitig 
randvoll bespielten Disket- 
ten zu einem Preis von 49 
Mark erhältlich ist. Dieses 

Preis/Leistungsverhältnis 
dürfte einen neuen Maßstab 
gesetzt haben. 

(Bernhard Carli/dm) 


Stefan Vilsmeier, »3D-Konstruktion mit Gi- 
ga-CAD Plus auf dem C 64«, 49 Mark, MT 
90409, Markt&Technik-Verlag AG, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar bei München 
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- Basic-Nachbrenner 


Daß eine Steigerung immer möglich ist, beweist MB- 
Highway. Dem Basic 7.0 werden dadurch noch eine 
ganze Menge zusätzlicher Möglichkeiten gegeben, 
die man bald nicht mehr missen möchte. 





anche werden nun 
anmerken, daß das 
bereits vorhandene 


Basic 7.0 des C 128 auch oh- 
ne Erweiterung schon sehr 
leistungsfähig ist und eigent- 
lich keine Wünsche mehr of- 
fen läßt. Und doch wird ein 
Modul angeboten, das Ihr 
Basic 7.0 zu einer Sprache 
erweitert, die beinahe keine 
Wünsche mehr offen läßt. Es 
nennt sich MB-Highway und 
ist die C 128Version des 
Makro-Basic von SÄAS, das 
den © 64 Besitzern vielleicht 
ein Begriff sein dürfte. 

Wie die meisten Module 
startet es von selbst, wenn 
der Computer eingeschaltet 
wird, und steht sofort mit all 
seinen Basic-Befehlen be- 
reit. Trotz des umfangrel- 
chen Handbuchs existiert 
ein zusätzliches Befehls- 
Informations-System (BIS), 
das im Modul integriert ist. 
Mittels eines einfachen Be- 
fehls #&I«) und der Angabe 
des Befehlsnamens, infor- 
miert BIS den Programmie- 
rer über die Syntax des ge- 
wünschten Befehls und be- 
nennt zusätzlich die nötigen 
Parameter. Eine bei diesem 
riesigen Befehlsvorrat (zirka 
150 Befehle) unabkömmliche 
Hilfe. 

Das während des Tests 
vorliegende Handbuchhatte 
seine Tücken. Aufgrund eini- 
ger Druckfehler in beson- 
ders wichtigen Bereichen, 
wie der Syntax oder der 
Schreibweise von einigen 
Befehlen, gab es anfangs 
Verwirrung darüber, warum 
der Interpreter bestimmte 
Befehle nicht ausführen woll- 
te, obwohl sie im Handbuch 
beschrieben waren. Dabeı 
entpuppte sich die vermeint- 
liche Unwissenheit des Inter- 
preters später als ein fal- 
sches oder fehlendes Zeı- 
chen in der Befehlssyntax. 
Das Informationssystem 
»BIS« klärte das Problem 
dann jedoch schnellstens 
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auf. Um diese Fehler auszu- 
merzen, wird das Handbuch 
zur Zeit überarbeitet. 

Doch nun soll die wohl 
brennendste Frage beant- 
wortet werden. Was bietet 
MB-Highway an Befehlen, 
die den ohnehin schon reich- 
haltigen Befehlsvorrat des 
Basic 7.0 noch größer ma- 
chen? 

In fast allen Bereichen der 
Programmierung wurde das 
Basic um viele zum Teil revo- 
lutionierende Befehle erwei- 
tert. Von der Bildschirm- 
über die Speichermanipula- 
tion bis hin zur komplexen 
Dateiverwaltung läßt sich 
nun alles mit mehr oder min- 
der einfachen Basic-Befeh- 
len bewerkstellig 


Selbst ım Bereit Pro" 


grammierhilfen hat sich der 
Autor von MB-Highway et- 
was einfallen lassen. Neben 
den auch von anderen Basic- 
Erweiterungen bekannten 
Erleichterungen wıe der au- 
tomatischen Zeilennumerie- 
rung, dem Suchen von Be- 
fehlen im Basic-Textoder der 
Trace-Funktion gibt es da 
zum Beispielnoch das schon 
erwähnte »BIx«. 
Insbesondere in der Bild- 
schirmverwaltung leistet 
MB-Highway Sagenhaftes. 
So läßt sich der Bildschirm 
ohne Mühen auf- und ab- 
wärtsscrollen. Die hierbei 
verschwundenen Bild- 
schirmzeilen werden dabei 
automatisch in einer String- 
variable abgelegt. Beliebige 
Ausdrücke können durch 
Angabe der X und Y-Koordi- 
naten an jede Stelle des Mo- 
nitors gedruckt werden. Ei- 
ne Feinheit dabei ist, daß auf 
Wunsch die vorherige Cur- 
sorposition beibehalten 
wird.Soistesein Leichtes ei- 
ne Uhr zu programmieren, 
die in der ersten Zeile ange- 
zeigt wird, während an ande- 
rer Stelle ein Text erscheint. 
Für Grafikfreaks ist natür- 
lich auch gesorgt. Im norma- 


len Textmodus erlauben 
kleine Basic-Befehle die 
Ausnutzung der vierfachen 
Auflösung mit den kleinen 
Viertelkästchenpixels. Für 
Grafikspezialisten dürfte je- 
doch etwas anderes viel in- 
teressanter sein. 

MB-Highway erlaubt sämt- 
liche C 128-Grafikbefehle, 
die bisher nur im 40-Zeichen- 
modus anwendbar waren, 
nun auch auf dem 80-Zeı- 
chenbildschirm. Dabeı kann 
man zwischen vier verschie- 
denen Auflösungen wählen. 
MB-Highway stelltsich dabei 
immer auf den jeweils akti- 
ven Bildschirm ein. 

Viele Basic-Erweiterun- 
gen beherrschen die mehr 
oder weniger formatierte 
Eingabe von Daten. Auch 
MB-Highway hat hier einiges 
zu bieten. So kann man ne- 
ben dem normalen INPUT- 
Befehl, der selbstverständ- 
lich auch Kommata, Semiko- 
Jons;und Doppelpunkte ein- 
liest, durch Angabe eines 
Formatstrings beliebige Ein- 
gabeformate erstellen. Es ist 
dabei auch möglich, gewis- 
se Sperrzeichen einzurich- 
ten, die dann bei der Einga- 
be nicht überschrieben wer- 
den können. 


Maskenprogram- 
mierung integriert 


Der Cursor überspringt 
sie einfach. Alle Cursorfunk- 
tionen, außer denen, die das 
Format zerstören könnten, 
bleiben erhalten. Hinzu 
kommt die Möglichkeit, nur 
bestimmte Zeichen als Ein- 
gabe zuzulassen. Somit ist 
zum Beispiel eine komforta- 
ble Datumseingabe kinder- 
leicht zu programmieren, 
während mit dem Standard- 
Basic umfangreiche Abfra- 
gen geschehen müßten. Bei 
MB-Highway ist dies in zwei 
Zeilen zu bewerkstelligen: 


100 vo$= "220583”:fo$="$Datum: 


ER BRINIBH" 

110 a$= inform(1,fo$,vo$) 
Wem die <RETURN>- 

oder <ENTER>-Taste als 

Eingabetaste nicht gefällt, 

kann schließlich auch diese 


noch nach seinem Belieben 
ändern. 

Ebenso komfortabel ist 
auch der eingebaute Mas- 
kengenerator. Mitihmlassen 
sich auf dem Bildschirm be- 
stimmte Ein- und Ausgabe- 
felder definieren. Der Com- 
puter übernimmt dann auto- 
matisch die formatierte Ein- 
gabe in diese Felder (Mas- 
ken), in der gleichen Weise, 
wie es oben beschrieben 
wurde. 

Selbstverständlich be- 
herrscht MB-Highway auch 
die Window-Technik. Bis zu 
15 Bildschirmfenster können 
frei auf dem Monitor positio- 
niert werden. Mit einem ein- 
fachen Befehl kann man von 
Fenster zu Fenster springen, 
wobei sich der Computer 
die Cursorposition der be- 
reits angesprungenen Fen- 
ster merkt. 

Anders als bei manchen 
Pseudo-Window-Optionen 
legt MB-Higway einen Win- 
dowspeicher an, in den der 
Inhalt eines jeden Fensters 
übertragen werden kann. 
Wünschenswert wäre dabei 
noch gewesen, daß ein Win- 
dow nach dem Verlassen au- 
tomatisch geschlossen wird 
und darunterliegende Zel- 
chen wieder sichtbar wer- 
den. Bei Wiederaufruf könn- 
te dann das gewählte Fenster 
wieder erscheinen und sel- 
nen Inhalt preisgeben. Da- 
mit wäre die Windowbe- 
handlung erheblich komfor- 
tabler, jedoch sehr unflexi- 
bel, da sie nur auf die eben 
beschriebene Weise ablau- 
fen könnte Mit dem enor- 
men Befehlsvorrat von MB- 
Highway, der auch die Spei- 
chermanipulation be- 
herrscht, dürfte es jedoch 
ohne größere Probleme 
möglich sein, sich seine ei- 
genen Window-Techniken zu 

programmieren. 

Der Textbildschirm kann 
durch einen einfachen Be- 
fehl auf Diskette abgelegt 
und wieder eingelesen wer- 
den. Dabei ist es unwesent- 
lich, in welchem Textmodus 
(40 oder 80 Zeichen) Sie sich 
dabei befinden. Auf eine 
ebenso einfache Weise kann 
auch der Grafikbildschirm, 


Ausgabe 2/Februar 1987 


64er-online.net 


C 128 LEIEIEISERT re-Test 


für den C 128 


auf Diskette gespeichert und 
geladen werden. 

Auch ım Bereich der Pro- 
grammstruktur hat MB-High- 
way einige tolle Erweiterun- 
gen zu bieten. So lassen sich 
nun Programmteile mit La- 
bel benennen, die als 
Sprungparameter für 
GOTO$, GOSUB$ und ON$ 
verwendet werden können. 
Auf die gleiche Weise dür- 
fen DATA-Zeilen mit Labels 
ausgestattet werden. Mit 
RESTORE$ und der Angabe 
des Labels läßt sich somit 
der DATA-Zeiger aufbeliebi- 
ge Blöcke von Data-State- 
ments lenken. Selbstver- 
ständlıich ıst dabei auch die 
Angabe von Zeilennummern 
möglich. Hinter GOTOS$, 
GOSUB$, ON$ und RESTO- 
RE$ dürfen jetzt jedoch auch 
Variablen und sogar ganze 
Rechenausdrücke stehen. 
Von bestimmten Ergebnis- 
sen abhängige Sprünge sind 
somit ein Leichtes. 


Struktur im 
Aufwind 


Wer sich etwas in Pascal 
auskennt, dem dürfte die An- 
weisung CASE.OF nicht un- 
bekannt sein. MB-Highway 
hat auch diese Art der Pro- 
grammstrukturierung imple- 
mentiert. Sie heißt hier etwas 
anders (SELECT..CASE.. OT- 
HER), leistet aber das Glei- 
che. Mit ihr lassen sich meh- 
rere Älternativen aus einem 
Ergebnis aussuchen, um je- 
weils bestimmte Dinge aus- 
zuführen. 

Der Programmierer hat 
die Möglichkeit, neben 

GOSUB-Unterprogrammen 
auch CALL-Unterprogram- 
me zu verwenden. Mit der 
CALL-Anweisung können 
vom Hauptprogramm unab- 
hängige Unterprogramme 
aufgerufen werden. Diese 
sind mit den Funktionen und 
Prozeduren von Pascal ver- 
gleichbar. Alle im Unterpro- 
gramm auftretenden Varia- 
blen sind dem Hauptpro- 
gramm unbekannt, und um- 
gekehrt. So ist es demnach 
möglich, zwei Variablen des 
gleichen Namens zu verwen- 
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den, die aber nichts mitein- 
ander zu tun haben. Aus die- 
sem Grund nennt man sie 
auch lokale Variablen, da sie 
nur innerhalb ihres Pro- 
grammteils gültig sind. Eben 
das wird mit CALL auch in 
Basic möglich. Eine Überga- 
be von Parametern zwischen 
Haupt- und Unterprogramm 
ist selbstverständlich auch 
vorgesehen und wie in Pas- 
cal zu bewerkstelligen. 

Für Basic ebenso unge- 
wöhnlich ist auch die soge- 
nannte Submit-Technik. Mit 
ihrlassen sich aufder Disket- 
te getrennt gespeicherte 
Basic-Programme in beliebi- 
ger Reihenfolge abrufen und 
starten. Ein Hauptprogramm 
leitet dabei den Ablauf der 
Programme. Ist ein Neben- 
programm beendet, wird 
das Hauptprogramm wieder 
geladen und das nächste 
Basıc-Programm ausge- 
sucht. 

MB-Highway bietet 
Unterprogramme, dieimmer 
nach einer bestimmten An- 
zahl von abgearbeiteten 
Basic-Befehlen oder Inter- 
rupts aufgerufen werden. In- 
terrupt-gesteuerte Unterpro- 
gramme in Basic, die eigent- 
lich nur von größeren Com- 
putern unterstützt werden, 
sind damit auch für Ihren C 
128 möglich! MB-Highway 
verarbeitet drei solcher Un- 
terprogramme gleichzeitig. 

Neben dem Einfügen oder 
Löschen von Teilstrings in ei- 
ner Stringvariable oder dem 
Durchsuchen nach bestimm- 
ten Zeichenfolgen und der 
Möglichkeit, diese gegen 
andere zu ersetzen, können 
Strings auch noch struktu- 
rierter bearbeitet werden. 
So lassen sich Strings ohne 
Problem nach links oder 
rechts rollen, logisch ver- 
knüpfen oder bitweise mani- 
pulieren. 

Variablenfelder, die man 
einmal dimensioniert hat, 
sind im Programm jederzeit 
wieder aufhebbar, wenn sie 
nicht mehr gebraucht wer- 
den. Prozeduren, die sonst 
nur mit gewissem Program- 
mieraufwand bewerkstelligt 
werden können, sind hier 
durch schnelle Basic-Befeh- 


lemöglich. Mitnur einem Be- 
fehl lassen sıch Felder nach 
bestimmten Elementen 
durchsuchen, oder angege- 


bene Feldabschnitte aufNull 


setzen. Ein besonderes Bon- 
bon ist eine eingebaute 
Quicksort-Routine, die jedes 
beliebige Variablenfeld in 
aufsteigender Reihenfolge 
sortiert. 

Auch für Arithmetik hat 
MB-Highway Funktionen ein- 
gebaut, die wir manchmal in 
Basıc 7.0 vermissen. 

Mit »REST« läßt sich ohne 
Probleme der Rest einer Di- 
vision ermitteln und 
»ROUND«rundet aufbeliebi- 
ge Nachkommastellen. Neu 
istaber die Möglichkeit, eine 
Xte Wurzel aus Y zu berech- 
nen, und auch die Fakultät ist 
dem Interpreter nicht unbe- 
kannt. Besonders hilfreich 
sind die Funktionen zum Um- 
rechnen von Bogenmaß auf 
ÄAltgrad und umgekehrt. 

er die richtige Zeit 


u wissen, bietet MB-High- 


way zweı Echtzeituhren an, 
die unabhängig voneinan- 
der gestellt und aktiviert 


‚werden können. Durch An- 


gabe der Bildschirmposition 
zeigen diese dann interrupt- 
gesteuert, ohne weiteres Zu- 
tun, immer korrekt die Zeit 
an. Eine unentbehrliche Hil- 
fe für Computerfreaks, die 
über ihrem Hobby die Zeit 
vergessen. 


Vollendete 
Dateiverwaltung 


Auch das Umwandeln von 
Dezimalzahlen in die Binär- 
schreibweise ist problemlos 
zu bewältigen. 

Schließlich hat MB-High- 
way noch einen besonderen 
Knüller parat. Das Modul 
beinhaltet einen kompletten 
Befehlssatz zur Bearbeitung 
einer besonderen Dateiver- 
waltung. Sie heißt ISAM/ 
VSAM (Indexed Sequential 
Access Method and Virtual 
Storage Access Method) und 
ist eine komfortable Art, Da- 
ten mit Schlüsseln zu verar- 
beiten. 

Doch jedes gute Pro- 
gramm hat auch seine 





Schwächen. So muß man bei 
der Arbeit mit der vierfa- 
chen Grafikauflösung im 
Textmodus immer darauf 
achten, daß der Bildschirm 
nur  Viertelkästchenpixels 
anzeigt. Sollte man nämlich 
versehentlich einen Viertel- 
punkt an eine Bildschirmpo- 
sition setzen, die einanderes 
als eines der Pixelzeichen 
enthält, gibt es Probleme. 
Durch eine fehlende Abfra- 
ge wird offensichtlich das 
bestehende Zeichen, zum 
Beispiel ein Buchstabe mit 
dem zu setzenden Pixelzei- 
chen verknüpft, wodurch al- 
les andere als der Pixel- 
punkt erscheint. Ein kleiner 
Fehler, der jedoch vom Pro- 
grammautoren schnell beho- 
ben werden könnte. Außer- 
dem scheint die Systemva- 
rıable »from« nicht recht zu 
wissen, was sie eigentlich 
anzeigen soll. Laut Hand- 
buch ist sie dafür gedacht, 
die Basic-Zeile anzugeben, 
von der der letzte GOSUB- 
Sprung vollführt wurde. Lei- 
der zeigt sie aber immer ei- 
ne falsche Zeilennumer an. 

. Zwartretenhin und wieder 
kleine Fehler auf, was bei ei- 
nem derartig umfangrei- 
chen Projekt verständlich ist, 
dafür verspricht aber der 
Hersteller einen hervorra- 
genden Kundenservice. 
Wenn in Ihrem Modul Fehler 
auftreten, brauchen Sie die- 
se nur der Herstellerfirma 
mitteilen, worauf Sie umge- 
hend eine Update-Version 
erhalten. Das Modul kann 
vor einer endgültigen Kauf- 
entscheidung 10 Tage vom 
Anwender getestet werden. 
Etwas hoch erscheint der 
momentane Preis von 248 
Mark. 

Weniger unangenehm 
dürfte diese Ausgabe für 
Basıc-Programmierer sein, 
die sich ernsthaft mit dieser 
Sprache befassen wollen. 
Sie erhalten damit in Verbin- 
dung mit Basic 7.0 einen 
wirklich profihaften Basic- 
Computer. 

(Michael Thomas/rf) 


SAS Bernd, Langgasse 9, 52156 Niederkas- 
sel, MB-Highway, 248 Mark 
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piele, die man zu zweit 
5 spielenkann, gıbtesvie- 

le. Spiele die man zu 
zweit gleichzeitig spielen 
kann, schon weniger. Und 
Spiele, bei denen sich zwei 
Spieler voneinander unab- 
hängig bewegen können, 
sind selten. Zu der letzten 
Gruppe gesellen sich zwei 
Neuerscheinungen. Durch 
einen »gesplitteten« Bild- 
schirm ist es möglich, daß 
die beiden Spieler auf dem 
Spielfeld in unterschiedliche 
Richtungen rasen können. 
Jeder Spieler hat einen hal- 
ben Bildschirm zur Verfü- 
gung. Fährt der eine nach 
links und der andere nach 
rechts, dann wird oben nach 
links und unten nach rechts 
gescrollt — so einfach ist 
Splitting. 

Gleich zweı gesplittete 
Spiele warten auf ihren Test: 
»Kettle« und »Trailblazer« 
sind vergnügliche Wettren- 
nen mit bizarrer Handlung. 

Stellen Sie sich ein Fließ- 
band vor, das quer durchs 
Weltall führt. Dieses Fließ- 
band ist mit einem bunten 
Karomuster versehen und 
hatauchein paar Löcher. Auf 
diesem Fließband muß ein 
kleiner Ball entlangrollen 
und -hüpfen, um möglichst 
schnell am Ziel anzukom- 
men. Dieses einfache Spiel- 
prinzip trägt den Namen 
Trailblazer. Zwei Spieler, 
oder ein einzelner mit dem 
Computer als Partner, neh- 
men an dıesem ungewöhnlı- 
chen Rennen durchs All teil. 
Dabei sind auch Tricks er- 
laubt, wie etwa den anderen 
vom Fließband zu schubsen. 

Die Farben der Karofelder 
haben bestimmte Bedeu- 
tungen. So bremsen manche 
Felder den Ball ab, andere 
wiederum beschleunigen 
Ihn oder schleudern ihn gar 
hoch in die Luft. Auf den 
Strecken sind genügend 
Gags versteckt, um die Rol- 


Trailblazer 
a = 


Besonderheiten zwei Spieler gleich- 
zeitig 

Hersteller Gremlin Graphics 
Preis 35 Mark (K.), 

49 Mark (D.) 
Rushware, Daimlerstr. 
ll, 4044 Kaarst 2 
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Splitting ist in 


Wenn bei einem Computerspiel der Bild- 
schirm in zwei Hälften geteilt wird, 
nennt man das »Bildschirm-Splitting«. 


So können zwei Spieler auf einem Computer vollkom- 
men unabhängig gegeneinander spielen. 
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Schlagkräftige Teekessel im Untergrund: »Kettle« 


lerei so ungemütlich wiıe 
möglich zu machen. 

Verschiedene Spielmodi 
runden das technisch sehr 
gut programmierte Spiel ab, 
das gerade bei zwei Spie- 
lern ungeheueren Spaß 
macht. Lediglich bei Grafik 
und Sound hätte mansich ein 
wenig mehr Mühe geben 
können. Die Bälle sehen 
recht mager aus und der Ti- 
telsong ist auch nur durch- 
schnittlich. 

Wem die Handlung von 
Trailblazer nicht ungewöhn- 
lich genug war, sollte sich 
die folgenden Zeilen genau 
durchlesen: Zwei Teekessel 
(engl.: Kettle) sind, aus wel- 


chen Gründen auch immer, 
in einem unterirdischen 
Höhlenlabyrinth gefangen. 
Beide Kessel haben zur Fort- 
bewegung einen Propeller 
auf dem Deckel. Zur Selbst- 
verteidigung (man weiß ja 
nie, was so alles passsieren 
kann) umkreist jeden Kessel 
ein Hochgeschwindigkeits- 
Teebeutel, der auf Knopf- 
druck gegen Angreifer ge- 
schleudert werden kann und 
dann bumerangartig zurück- 
kehrt. 

Das Höhlenlabyrinth hat 
genau 30 Ebenen. Die Ebe- 
nen sind untereinander 
durch eine Metalltür ge- 
trennt. Wie öffnet man so ei- 





ne Tür? Klar, mit einem Do- 
senöffner! Dieser Dosenöff- 
neristwiederumineiner von 
vielen »Bowels« (übersetzt et- 
wa Eingeweide) versteckt. 
Zehn Teebeutel-Treffer und 
die Bowel ist hinüber. War 
der Dosenöffner drin, darf 
man gleich zum Ausgang dü- 
sen. Aber meist versteckt 
sich ganz was anderesin der 
Bowel, zum Beispiel ein fie- 
ser Alien oder einfach nur 
ein paar läppische Bonus- 
Punkte. Der fiese Alien klaut 
den Kesseln schrecklich viel 
Energie — solange man ihm 
nicht seinen Teebeutel um 
die Ohren haut. Zu guter 
Letzt haben auch die Bowels 
ihre Waffe: Sie schießen mit 
Luftblasen um sich, die den 
Kesseln Energie abnehmen 
können. Geht einem Kessel 
die Energie ganz aus, ist das 
Spiel für ihn beendet. 

Die an sich neue Idee hin- 
ter Kettle entpuppt sich beim 
näheren Spielen allerdings 
als ein etwas zu einfaches 
Sammelspiel, bei dem Zufall 
und Glück ein höherer Stel- 
lenwert als Geschicklichkeit 
und Gedächtnis eingeräumt 
wird. Auch im Zwei-Spieler- 
Modus gibt es einige Schwä- 
chen, da man sich nicht ge- 
genseitig eins auswischen 
kann. Der Schnellere ge- 
winnt halt, gemeine Tricks, 
die das Ganze etwas auf- 
lockern würden, fehlen. 

Von der technischen Seite 
her ist Kettle auch nıcht das 
Nonplusultra. Die auf allen 
Leveln identische Grafik ist 
nur durchschnittlich. Dafür 
sind die beiden Melodien 
des Spiels exzellent kompo- 
niert. 

Obwohl beide Programme 
ihre Mängel haben, beweı- 
sen sie doch eins: Am mei- 
sten Spaß macht es immer 
noch, wenn man zu zweit 
spielen kann — auch wenn 
jeder seinen eigenen Bild- 
schirm hat. (bs) 
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it »Way of the Explo- 
ding Fist«begann vor 
gut anderthalb Jah- 


ren der nicht abreißen wol- 
lende Strom der Karate-Spie- 
le. Dieser Klassiker zählt 
heute noch zu den technisch 
besten Karate-Spielen, wur- 
de aber auch schon von Pro- 
grammen wie »International 
Karate« übertroffen. Trotz- 
dem darf das erfolgreiche 
Programm nicht ohne Nach- 
folger bleiben: Schlicht und 
einfach »Fist II«heißt die Fort- 
setzung. 

Zur Handlung: Sie sind als 
junger, aufstrebender Kara- 
te-Lehrling von ihrem Dorf 
beauftragt worden, den bö- 
sen Tyrannen zu finden und 
zu vernichten. Dieser hockt 
irgendwo auf einem Vulkan, 
der laut Programmıerern et- 
wa 700 Bildschirme weit ent- 
fernt ist. Aufdem weiten Weg 
treffen sie nicht nur auf zahl- 
reiche Gegner, die per Kara- 
te-Treffer (Originalton der 
Anleitung: »Schlag mit Faust- 
explosion«) ins Jenseits be- 
fördert werden müssen. Sie 
finden auch seltsame Schrift- 
rollen mit magischen Fähig- 
keiten und einige Tempel, in 
denen Sie meditieren und so 
neue Kräfte hinzugewinnen 
können. 

Viel Wert hat man auf die 
einzelnen Gelände gelegt, ın 
denen die Handlung spielt. 
Da gibt es Häuser, Wälder, 
Seen, Sümpfe, und Höhlen, 
jeweils mit eigenen Kampf- 
spezifischen Eigenschaften. 
Dafür sehen die angreifen- 
den Gegner bis auf die Kopf- 
bedeckung immer gleich 
aus. 

Technisch ist Fıist II wahr- 
lıch nıcht das Gelbe vom Ei. 
Es gibt weder Titelbild, noch 
High-Score-Liste, so daß man 
bei Spielende einfach nur 
abrupt an den Änfang trans- 
portiert wird. Außerdem ha- 
ben die Programmierer eini- 
ge Fehler übersehen. Drük- 
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"PLIC VS PLe 


Anspruchsvolle Judo-Simulation: »Uchi Mata« 


ken Sie die Pausen-Taste, 
wenn der Bildschirm scrollt, 
gleitet ihr Spieler sanft am 
nächsten Gegner vorbei (gut 
zum Schummeln). Wenn ein 
Kämpfer aus dem Wasser 
ans Land kommt, hat der Ar- 
me keine Beine mehr, weil 
das Programm diese effekt- 
voll unter dem Erdboden 
versteckt. 

Ein kleines Lob sei bei Fist 
II der sehr effektvollen Mu- 
sik ausgesprochen, die wirk- 
lich viel Atmosphäre schafft. 
Ansonsten ist Fist I aber ent- 
täuschend: Die unterdurch- 
schnittliche Grafik und die 
Fehler sind nicht die eınzı- 


gen Minuspunkte. Auch ist 
die auf Dinge sammeln und 
Menschen töten beschränk- 
te Handlung bei weiten 
nicht so faszinierend wie 
beim Vorgänger. Da kann 
auch das umsonst beigeleg- 
te Bonus-Spiel, ein »Remix« 
des alten »Exploding Fist« 
nicht mehr viel retten. 
Einziger Lichtblick in der 
Karate-Schwemme ist ein Ju- 
do-Spiel. »Uchi Mata« heißt 
das Programm, das für sich 
in Anspruch nimmt,. eine 
technisch perfekte Simula- 
tion des Judo-Sports zu sein. 
Da der Tester von Judo kei- 
nerlei Ahnung hat, ließ er 
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sich von einem kundigen 
Kollegen beraten. Dieser 
meint, daß Uchi Mata seiner 
Aufgabe gerecht wird und 
Judo so gut simuliert, wie es 
überhaupt auf einem Heıim- 
computer möglich sei. 

Uchi Mata spielt sich auch 
völlig anders als die übli- 
chen Kampfsport-Spiele. Beı 
Judo geht es darum, den 
Gegner geschickt zu Boden 
zu werfen. Vor dem Wurf ist 
es aber wichtig, ihn korrekt 
zu packen und die richtige 
Fußstellung zu haben. Die 
einzelnen Würfe werden 
sehr intelligent angewählt. 
Sie müssen mit dem Joystick 
eine Art Drehbewegung in 
Wurfrichtung ausführen. 
Diese Art der Steuerung ist 
zwar sehr kompliziert, aber 
auch sehr realistisch. 

Die Regeln sind ähnlich 
kompliziert wie die Spielwei- 
se. Da wimmelt es nur so von 
japanischen Ausdrücken für 
Punktewertung, Strafpunkte 
und Würfe. Glücklicherwei- 
se hilft hier die deutschspra- 
chige Anleitung über die 
ärgsten Klippen hinweg. Ab- 
sichtlich werden aber die 
meisten Würfe und die Ver- 

teidigungsmöglichkeiten 
verschwiegen. Hier sind die 
Spieler aufgefordert, selber 
zu entdecken, was alles ın 
dem Programm steckt. 

Uchi Mata ist eine sehr un- 
gewöhnliche und einfallsrei- 
che Sportsimulation, die man 
nicht in das Heer der leider 
allzu typischen Kampfsport- 
Spiele einordnen sollte. Wer 
sich für das intelligent ge- 
machte Judo-Spiel interes- 
siert, wird auch gerne mit 
der wenig spektakulären 
Grafik und Musik vorlieb 
nehmen. 

Aber damit ist immer noch 
kein Schlußstrich unter die 
Karate-Welle gezogen. Uns 
stehen mindestens noch drei 
Programme ins Haus, die 
sich mit diesem Thema be- 
fassen. (bs) 
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Software zum Nulltarif 


S: werden sich nun fra- 
gen, was das eigentlich 
ist: »Public Domain«. 
Nun, dabei handelt es sich 
um Programme, die frei von 
Copyright und ähnlichen Be- 
nutzungsrechten sind. Das 
heißt, diese Software darf 
und soll kopiert und weiter- 
gegeben werden. Bezahlt 
wird lediglich der Disketten- 
preis und eventuell anfallen- 
de Versand- und Nebenko- 
sten. So kommt man auf ei- 
nen Preis von 15 bis 25 Mark 
pro Diskette, je nach Änbie- 
ter. Für eine Diskette, die 
randvoll mit Daten geliefert 
wird, ein fairer Preis. 

Was hat es nun genau mit 
der Public-Domain-Software 
auf sich? Die Autoren dieser 
Programme stellen ihr Werk 
der Allgemeinheit zur Verfü- 
gung, und das kostenlos. 
Ebenso verzichten die Ma- 
cher dieser Software auf jeg- 
liche Rechte (Copyright) an 
ihrem Produkt. Meistens 
stammen die Programme, 
speziell im CP/M-Bereich, 
von Benutzerclubs, die sich 
auf diesem Weg einen Na- 
men machen. 

Prinzipiell spaltet sich die 
Public Domain in zwei Berei- 
che. Da ist zum einen die 
Freeware. Programme, die 
in diesen Bereich fallen, wer- 
den ohne Handbuch, nur mit 
einer kleinen Dokumenta- 
tion, auf Diskette ausgelie- 
fert. Beider zweiten Gruppe, 
der Shareware, liegen die 
Dinge etwas anders. Zwar 
sind auch diese Programme 
auf demselben Wege erhält- 
lich, doch gibt es dazu Hand- 
bücher und Anwenderbe- 
treuung. Dem Programm 
liegt meistens eine Adresse 
bei, bei der Sie für einen be- 
stimmten Geldbetrag die 
Originaldokumentation er- 
werben können. Gleichzeitig 
werden Sie als Anwender 
dieser Software registriert 
und in ein Verzeichnis einge- 
tragen. Sobald es nun Neue- 
rungen gibt, erhalten Sie die- 
se automatisch geliefert. 
Trotzdem kann das Pro- 
gramm weiterhin frei kopiert 
werden, damit eine mög- 
lichst breite Masse an An- 
wendern Zugangerhält. Was 
nutzt nun diese Taktik dem 
Vertreiber oder Urheber 
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Viele Anwendungsmöglichkeiten bietet die für GP/M 
und den GC 64 angebotene Public-Domain-Software. 
Und das zum Diskettenpreis. 


der Software? Die Autoren 
dieser Programme wollen 
oder können den schwieri- 
gen Weg der kommerziellen 
Vermarktung nicht gehen. 
Also wird das Ganze als frei- 
es Produkt angeboten. Für 
einen Betrag zwischen 20 


und 50 Dollar erhalten Sie . 


dann das Handbuch, mit 
dessen Kauf auch das Pro- 
dukt bezahlt wird. Die An- 
bieter wollen dasfür den An- 
wender optimale Produkt 
schaffen. Durch den sehr ho- 
hen Testeffekt erhalten die 
Vertreiber viele Informatio- 
nen über die Qualtität und 
Benutzerfreundlichkeit ihres 
Produkts und sind so in der 
Lage, die entsprechenden 
Änderungen vorzunehmen. 


Katalog auf 


Diskette ser u 


Als eingetragener Änwen- 
der haben Sie auf diese Wei- 
se Immer die neueste Ver- 
sion eines Programms auf 
dem Tisch. Eines muß aller- 
dings klargestellt werden: 
Die komplette Shareware, 
die für CP/M angeboten 
wird, stammt aus den USA. 
Die Dokumentation ist daher 
nur aus den Vereinigten 
Staaten zu beziehen. 

Nachdem Sie jetzt wissen, 
was es mit Public Domain auf 
sich hat, interessiert Sie sı- 
cherlich, wıe man als Än- 
wender, sei es nun mit C 64 
oder CP/M, an diese Pro- 
gramme kommt. Die Vertrei- 
ber bieten Inhaltsverzeich- 
nis-Disketten an, auf denen 
alle Programme, geordnet 
nach Disketten, verzeichnet 
sind. Sie finden dort jeweils 
den Programm- oder Datei- 
namen und eine Kommentar- 
zeile als Beschreibung. Die- 
se ist das größte Handicap 
bei Freeware Da die Be- 
schreibung nur aus einer 
Zeile besteht, sind daraus 
nur sehr dürftige Informatio- 
nen zu entnehmen. Da sich 
aber aufjeder Diskette meh- 
rere Programme befinden, 
dürfte immer etwas Interes- 


santes dabeisein. Einige der 
Produkte, dıe angeboten 
werden, sind den CP/M-Pro- 
fis bereits bekannt. Am weı- 
testen verbreitet sind wohl 
die beiden Klassiker »Ker- 
mit« und »Modem 7«, zwei 
Terminalprogramme für 
CP/M. Natürlich beschränkt 
sich das Anwendungsspek- 
trum nicht auf derartige Pro- 
gramme. Dominierend sind 
wohl die unglaublich vıelen 
Utilities, die für CP/M ange- 
boten werden. Hier findet 
man alles, was beim Arbeı- 
ten mit dem System selbst 
benötigt wird. Ob Sie einen 
guten Disassembler brau- 
chen, oder mit einem Disket- 
tenmonitor den Sektoren auf 
die Schliche kommen wol- 
len. Noch ein wichtiger Hin- 
weis für CP/M-Anwender: 
Sie bei der Bestel- 
ng von Utility-Disketten 
darauf, daß die Programme 
für jede CP/M-ersion ab 
der. Version 2.2 lauffähig 
sind. Es gibt Programme, die 
nur unter CP/M 2.2 laufen, 
da diese direkt in das BIOS 
eingreifen. Dieses ist bei 
Version 3.0 leicht modifiziert 
worden. Ob dies der Fall ist, 
kann immer dem Katalog 
entnommen werden. Das gilt 
nicht nur für den C 128, son- 
dern generell für alle CPY/M 
3.0-Anwender. 

Natürlich sind auch diver- 
se Anwendungen erhältlich. 
Das Angebot reicht von Text- 
verarbeitung über Daten- 
banken bis hin zur Tabellen- 
kalkulation. Auch die Freun- 
de höherer Programmier- 
sprachen kommen nicht zu 
kurz. Von Basic bis C wird al- 
les geboten. 

In dem reichhaltigen An- 
gebot sind zu guter Letzt 
noch eine Menge Spiele zu 
finden. Diese Spiele werden 
in Basic-Quellcode ausgelie- 
fert. Sie benötigen also noch 
den entsprechenden Com- 
piler oder Interpreter. Für 
den © 64 sind natürlich eini- 
ge Spiele mehr erhältlich, 
die bereits voll ablauffähig 
sind. 





Vor dem Erwerb von Free- 
ware sollten aber einige Din- 
ge unbedingt beachtet wer- 
den. Kaufen Sie als erstes die 
angebotenen Inhaltsver- 
zeichnis-Disketten, um eine 
genaue Auswahl treffen zu 
können. Bei den meisten An- 
bietern sinkt mit steigenden 
Stückzahlen der Preis. Am 
besten setzen Sie sich mit an- 
deren CP/M- oder C 64-An- 
wendern zusammen. Da 
Freeware frei kopiert wer- 
den kann, steht einer Sam- 
melbestellung nichts im 
Wege. 

Vielleicht sind Sie ent- 
täuscht, wenn Sie endlich die 
ersten Disketten auf dem 
Tisch liegen haben und ohne 
Handbuch nicht viel damit 
anfangen können. In den 
meisten Fällen finden Sie auf 
der Diskette einige Dateien 
mit der Zusatzbezeichnung 
»DOC«oder »HLR«. Diese Da- 
teien enthalten eine Anlei- 
tung zu den auf der Diskette 
befindlichen Programmen. 
Die Dateien können ganz 
einfach mit dem CP/M-Be- 
fehl TYPE auf den Bild- 
schirm gebracht oder mit 
PIP ausgedruckt werden. Ei- 
ne Mindestdokumentation, 
dıe den Einstieg in die ver- 
wendete Software erleich- 
tert, ist damit gegeben. 

Sollte es zu Reklamationen 
kommen, werden diese im 
Rahmen der gesetzlichen 
Bestimmungen von den Ver- 
triebs-Firmen bearbeitet. 

Public Domain bietet für 
jeden etwas. Ob Sie nun Profi 
sind und auf Betriebssystem- 
ebene arbeiten oder Ihren 
Computer näher kennenler- 
nen und die Möglichkeiten 
besser ausschöpfen wollen. 
In einer Auswahl von über 
500 Disketten für CP/M und 
zirka 120 Disketten für den C 
64 werden Sie alles Nötige 
finden. Und, wie gesagt, 
nicht nur das Angebot ist in 
Quantität und Qualität um- 
werfend, sondern auch der 
in der Regel niedrige Preis. 


(MM) 


Tesco GmbH, Rüdenhausenerstraße, 8714 
Wiesentheid, Public Domain für CP/M 
Comfood GmbH, Flaßkamp 24, 4400 Mün- 
ster, Public Domain für CP/M 


Economy Software AG, Kaiserstr. 21, 7890 
Waldshut, Public Domain für C 64 und C 128 
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Software-Hilfe 


In der letzten Ausgabe haben wir begonnen, uns mit 
der internen Struktur von Geos zu beschäftigen. Dies- 
mal geht es weiter in die Tiefen des Systems. Mit dem 
hier vorgestellten Geos-Disketten-Monitor geben wir 
Ihnen dazu ein wichtiges Werkzeug an die Hand. 


ieser Geos-Kurs gibt 
Ihnen Hilfestellungen 
und Einblick ın die Sy- 


stemebene. Hierzu 
Grundkenntnisse 


sind 
in Basic 


und über die Diskettenstruk- : 


tur der Floppy 1541 notwen- 
dig. Leider ist das Program- 
mieren von Geosim Moment 
nur in Maschinensprache 
möglich. Für die weiteren 
Folgen, die sich mit dieser 
Materie beschäftigen, wäre 
es deshalb hilfreich, wenn 
Sie über Grundwissen ın 
6510-Assembler verfügten. 
Da jedoch alle wichtigen In- 
formationen durch Listings 
zum Äbtippen ergänzt wer- 
den, kann auch der Einstei- 
ger diesen Kurs voll nutzen. 

Wenn Sie Geos geladen 
haben, so sind Sie jetzt be- 
reit, in die interne Geos-Welt 
vorzustoßen. Erstellen Sie 
sich zuerst mitdem BACKUP- 
Programm _Sicherheitsko- 
pien (siehe Handbuch). Die- 
se müssen verschiedene Na- 
men haben, damit Geos sıe 
unterscheiden kann. (RENA- 
ME-Befehl im DISK-Menü). 
Um gleich beim Thema Dis- 
kette zu bleiben: Das Geos- 
DOS (Disk Operating Sy- 
stem) ist diesmal das Thema 
unseres Ausflugs in die 
Geos-Welt. Sehen Sie sich 
mal den Infoschirm der Da- 
teien »BACKUP« und »Geos 
Kernel« an. Falls Sie nicht 
wissen, wie das geht: Das be- 
treffende Icon der Datei eın- 
mal anklicken (es wird dann 
invertiert) und in der Menü- 


zeile»FlILE«und dann »INFO« 


anklıcken. 
Sie sehen jetzt bei 
»BACKUPR in der Rubrik 


»STRUCTURE« die Meldung 
»SEQ«, während beim Geos- 
Kernel »VLIR« erscheint. 
»SEQ« bedeutet, daß dıe Da- 
tei im normalen © 64-Modus 
gespeichert wurde. »SEQ« ist 
in diesem Zusammenhang 
vielleicht etwas mißver- 
ständlich. Hier ist keine se- 
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quentielle Datei gemeint, 
sondern nur das sequentiel- 
le Speicherverfahren, das 
auch bei Basic-Programmen 
angewandt wird. 

Was ist nun der Uhnter- 
schied bei VLIR-Dateien? 
VLIR ist ein neues Dateifor- 
mat. Es bedeutet VARIABLE 
LENGTH INDEXED RE- 
CORD«, was eine Datei mit 
indizierten Sätzen variabler 
Länge bezeichnet. 


VLIR-Dateien 


Eine Datei wird nicht mehr 
in einem Stück geladen, son- 
dern in verschiedene kleine, 


aber auch unterschiedlich 


lange Stücke unt&rteilt. 

ist sozusagen die Weiterent- 
wicklung des Verfahrens 
der relativen Speicherung. 
Das hat den Vorteil, daß man 
Programmteile nur dann zu 
laden braucht, wenn sie 
auch wirklich gebraucht 
werden. 

Ein gutes Beispiel ist Geo- 
paint. Wenn Sie dort ein 
Werkzeug anklicken, wird 
die Diskette angesprochen. 
Es wird jetzt das entspre- 


a PU .— 


MAFE CODES 
ERZEUGT - 
CODETABELLE — 
FUER GDM 


m 0 7. — 


* T.PETROWSKI &44’ER GEOS KURS # 
REM # VERSION 1.1 VOM 23.18.86 * 


PRINT" DISKETTE EINLEGEN — TASTE":FOEE 


198,@:WAIT i98,1 





chende Werkzeug geladen. 
Dafür wird aber kein weite- 
rer Dateieintrag im Directo- 
ry benötigt (sonst würde 
»FILL«, »SPRAYDOSE«etc. im 
Directory stehen). Ein VLIR- 
Zeigerblock (das ist der er- 
ste Block einer VLIR-Datei) 
zeigt also auf die verschiede- 
nen Programmteile, dıe nur 
bei Bedarf nachgeladen 
werden. VLIR-Dateien wer- 
den aber nicht nur bei Pro- 
grammen, sondern auch bei 
Datenfiles angewandt. Zum 
Beispiel zeigt jeder VLIR- 
Zeiger der Notepad-Datei 
(Notizbuch) auf eine Seite 
des Notizbuches. Ein VLIR- 
Zeigerblock kann auf maxi- 
mal 127 Records (Datensät- 
ze) zeigen. Dies ist durch die 
256 Byte Länge eines Disket- 
tenblocks bedingt. 

Der größte Vorteil der 
VLIR-Dateien ist, daß man 
Programme schreiben kann, 
die insgesamt länger als der 
Speicher des C 64 sind. Man 
teilt sie einfach auf und die 


zur 


eiötigen Programmteile 
werden mit dem Fastloader 
bei Bedarfnachgeladen. Um 
nun diese einzelnen Pro- 
grammteil-Blöcke untersu- 
chen zu können, brauchen 
Sie einen Diskettenmonitor. 
Dabei ergibt sich aber wie- 
der das Problem, daß Geos 
beim Abspeichern die Zei- 
chen anders kodiert als das 
Original CBM-DOS. Texte 
werden dadurch zwar nicht 
unbedingt unlesbar, beim 


<148> 
<033> 
<a56> 
<220> 
<2B6> 
<190> 
<@37> 
<194> 
<B&l> 
<B46> 


<209> 


OPEN 2,8,2,"6DM.CODES,P,W":PRINT#2,CHR 


$ (B)CHR$ (195); 
FOR T=® TO 255: PR=T 


IF Ti32 OR T>122 THEN PR=465 


<188> 
<B54 > 
844 > 


IF T>=977 AND T<=122 THEN PR=PR-32:60T0 


188 


IF T>=65 AND T<i=78@ THEN FPR=PR+128 
PRINT#2,CHR$ (FR); NEXT T:CLOSE 2 


<1978> 
<118> 
182> 





Listing 1. »GDM.MAKE« erzeugt eine Geos-Code-Tabelle 


C 64 


er Schlüssel zu Geos (teil ı) 


Ändern ergeben sich aus 
Gründen der Kodierung je- 
doch Probleme. 

Deswegen habe ich für Sie 
einen speziellen Diskmoni- 
tor für Geos, den»GDM V1.0« 
entwickelt. Wo liegt der Un- 
terschied zu anderen Disk- 
monitoren? Der »GDM V1.0« 
hat einen Coder/Decoder 
eingebaut, der die Geos- 
Diskblöcke entschlüsseln 
kann. Um mit dem »GDM 
V1.0« arbeiten zu können, 
müssen Sie nun folgendes 
tun: 

Listing 1»GDM.MAKE«ab- 
tippen, speichern und mit 
RUN starten. Das Programm 
fordert Sie jetzt dazu auf, ei- 
ne Diskette einzulegen, und 
eine Taste zu drücken. 
»GSDM.MAKE«legt daraufhin 
eine Geos-Codetabelle auf 
der Diskette an. Nach einı- 
gen Sekunden meldet sich 
der C 64 mit»READY«zurück. 


Der Geos Disk 
Monitor 


Auf der Diskette wurde die 
Datei »GDMCODES« er- 
zeugt. Jetzt können Sie Li- 
sting 2 »GDM.OBJ« mit dem 
MSE eingeben und abspel- 
chern. Schließlich müssen 
Sie noch Listing 3 »GDM 
V1.0« abtippen und unter die- 
sem Namen abspeichern. 
Danach sollten sich folgende 
Dateien auf der Diskette be- 
finden: 
GDM.MAKE 
GDMCODES 
GDMOB]J 
GDM V1.0 

Wenn Sie wollen, können 
Sie jetzt »GDM.MAKE« lö- 
schen. Es diente nur dazu, 
die Codetabelle anzulegen. 
Gestartet wird der »GDM 
V1.0« mit RUN. Es werden 
»SDMCODES« und »GDM. 
OBJ« nachgeladen. Danach 
erscheint das Hauptmenü. 
Es stehen Ihnen per Funk- 
tionstaste folgende Funktio- 
nen zur Verfügung: 
<Fl>: Block lesen 

In der Zeile »Track (00) 
Sektor (00)« erscheint ein 
Cursor. Die Startwerte sind 
»00«. Wenn Sie diese mit 
<INST/DEL> löschen, kön- 
nen Sie jetzt die Spur und 
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Ergänzen Sie Ihre 
Sammlung 








Schaffen Sie sich ein interessantes 
Nachschlagewerk und 

gleichzeitig ein wertvolles 

Archiv! 





Alle hier aufgeführten »64’er«-Ausgaben können Sie bestellen, in den Übersich- 
ten nicht mehr geführte Ausgaben sind leider vergriffen. Die lückenlose Beliefe- 
rung gewährleistet ein 64er-Abonnement! Bestellkarte in jeder Ausgabe. 
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»64er« ist das Forum für alle Commodore- 
Fans, die ihr Wissen speziell über C64, 

C 128 und C 16 austauschen wollen. 

Mit »64’er« steigen Ihre Kenntnisse und 
Ihre Erfahrungen in der Praxis kontinuierlich 
durch lehrreiche Kurse zum mitmachen und 
mitlernen, informative Fachartikel und vie- 
les mehr von Ausgabe zu Ausgabe. Schritt 
für Schritt wachsen Sie mit Ihrer »64er«- 
Sammlung zum Computer-Fachmann. 


Bestellen Sie die in Ihrer Sammlung noch 
fehlenden Ausgaben mit der untenstehen- 
den Zahlkarte. Tragen Sie in den Bestellab- 
schnitt auf der Rückseite Nummer und Er- 
scheinungsiahr (z.B. 12/85) ein und geben 
Sie an wieviele Exemplare Sie jeweils 
möchten. Die ausgefüllte Zahlkarte einfach 
heraustrennen und Rechnungsbetrag beim 
nächsten Postamt einzahlen. Ihre Bestel- 
lung wird nach Zahlungseingang zur Aus- 
lieferung gebracht. 

Wichtig: »64’er«-Ausgaben werden aus- 
schließlich gegen Vorauszahlung mit Zahl- 
karte zur Auslieferung gebracht. 

Bitte beachten Sie “ die Bestellmög- 
lichkeit für Sonderhefte und Sammelboxen 
auf der Rückseite dieser Anzeige. 
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Sammeln mit System: 
In den »64’er«=- 
Sammelboxen sind Ihre 
Ausgaben immer 
sortiert und griffbereit! 








Eine Sammel- 
box faßt einen 
vollständigen 
Jahrgang mit 
12 Ausgaben 
und kostet 


Kein Stapeln, Kippen und Verrutschen. 
Kein langwieriges Suchen nach einer be- 
stimmten Ausgabe. Mit den praktischen 
»64’er«-Sammelboxen schaffen Sie spie- 
lend Ordnung und Übersicht. Deshalb 
gleich mit untenstehender Zahlkarte bestel- 
len. Gewünschte Anzahl eintragen, Zahl- 
karte heraustrennen und Rechnungsbetrag 
beim nächsten Postamt einzahlen. Ihre Be- 
stellung wird nach Zahlungseingang zur 
Auslieferung gebracht. 

Wichtig: Sonderhefte wie Boxen werden 
ausschließlich gegen Vorauszahlung mit 
Zahlkarte ausgeliefert. 
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suetae Sonderhefte 


und Sammelboxen 


Erweitern und vertiefen Sie Ihr Computerwissen durch ausführliche Intormatio- 
nen zu ausgewählten Themen in den 64’er Sonderheften. Derzeit können Sie 
folgende Sonderhefte bestellen. 


SONDERHEFT 01/84: TIPS & TRICKS 
Unentbehrliche Anwendungglistings 
für C64 und VC20. 


SONDERHEFT 02/85: ABENTEUERSPIELE 
Fesselnde Adventures mit zahlreichen 
lösungen und einem Programmierkurs. 


SONDERHEFT 03/85: SPIELE 
Heiße Listings für Spiele-Fans und eine 
große Marktübersicht. 
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SONDERHEFT 04/85: GRAFIK & DRUCKER 


Von der 3D-Darstellung bis zur 
‚Hardcopy-Routine. 


SONDERHEFT 05/85: FLOPPY/DATASETTE 


Soft-Tools zum komfortablen Betrieb von 
Floppy und Dataseite. 


AUSGEWÄHLTE SUER-LSTINGE 


Top-Themen aus 64’er bringt eine 
Auswahl der besten 64’er-Programme. 


SONDERHEFT 07/85: 
ANWENDUNGEN/DFÜ 
leistungsfähige Anwendungs- und 
DFU-Programme. 


SONDERHEFT 08/85: ASSEMBLER 
Assembler-Know-how für Anfänger und 
Fortgeschrittene. 


SONDERHEFT 01/86: PC128 
Komplette Beschreibungen von C 128 
und C 128D und passendem Zubehör. 


SONDERHEFT 02/86: TIPS & TRICKS 


Super-Listings, ausführliche Grundlagen 
und die besten Tips & Tricks und Einzeiler 
aus 64er. 


SONDERHEFT 03/86: C16, C116, VC20 


Viele interessante Listings und grund- 


legende Informationen zu C 16/C 116 
und VC20. 


SONDERHEFT 04/86: ABENTEUERSPIELE 

Auf 100 Seiten alles über das Pro- 

gammeet von Äbenteuerspielen, 
uper-Listings zum Abtippen. 


SONDERHEFT 05/86: C64-GRUNDWISSEN 


Für alle Einsteiger umfassende 
Grundlagen und Hilfestellungen rund 
um den C64. 

SONDERHEFT 06/86: GRAFIK 
Grafikprogrammierung des C64, C 128 
und C 128 im C64-Modus. Dreidimen- 
sional konstruieren mit »Giga-CAD«. 


SONDERHEFT 07/86: PEEKs UND POKEs 
Einführungskurs in die wichtigsten Spei- 
cherstellen für C 64, C 16 und C 128. 
Über 30 Seiten Tips & Tricks. 


SONDERHEFT 08: PLUS/4 UND C16 
Ausführliche Kurse für schnelle Program- 
me auf C 16 und Plus 4 in Maschinen- 
sprache und Basic mit Grafikbefehlen. 


SONDERHEFT 09: 
FLOPPY & 


Die effiziente Datenverwaltung für 
Einsteiger und Profis. 
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SONDERHEFT 10/86: C 128 Il 
Entscheidendes Know-how für Anfänger 
und Fortgeschrittene auf ihrem Weg zum 
Profi. 
SONDERHEFT 11/86: 

GRAFIK, MUSIK, ANWENDUNG 
Faszinierende Gestaltungsmöglichkeiten 
mit Grafik- und Musikprogrammen 


SONDERHEFT 12/86: 

ASSEMBLER, PROGRAMMIERSPRACHEN 
Erfahren Sie alles über Programmier- 
sprachen und ihre Anwendungsbereiche 


SONDERHEFT 13: HARDWARE 
Neue Möglichkeiten für Ihren Computer 
durch nützliche Hardware-Erweiterungen 


Tragen Sie die Nummer und den Jahrgang des gewünschten Sonderheftes (z.B. 
04/86) auf dem Bestellabschnitt der untenstehenden Zahlkarte ein. Trennen 
Sie diese heraus und zahlen Sie den Rechnungsbetrag beim nächsten Postamt 
ein. Ihre Bestellung wird nach Zahlungseingang zur Auslieferung gebracht. 
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Gesamtpreis 


nicht vergessen! 


x Einzelpreis 


Wichtig: Lieferanschrift (Rückseite) 
DM 6,50 
DM 8,50 
DM 6,50 


Für Mitteilungen an den Empfänger 
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Bestellung Leser-Service 
Sammelbox »84'er« 
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den Sektor des Blocks einge- 
ben, den Sie lesen wollen. 
Bei Vorausstellen eines »$« 
können auch Hexzahlen ein- 
gegeben werden. Beim Le- 
sen blinkt der Bildschirm- 
rand, da dort die ankommen- 
den Daten mit abgelegt wer- 
den und Sie schon dadurch 
erkennen, ob auf dem Block 
überhaupt Daten sind. 
<F2>: Nächster Block 

In jeder Datei zeigen die 
ersten zwei Bytes jedes 
Blocks auf den nächsten 
Block. Mit <F2> wird Ihnen 
dieser Zeiger zum Block-Le- 
sen angeboten. 
<F3>: Rückschreiben _ 

Es erscheint wieder der 
Cursor im Track/Sektor- 
Feld. Dort erscheinen jetzt 
wieder Spur/Sektor des ge- 
lesenen Blocks. Wenn Sie 
zweimal <RETURN> 
drücken, so wird der Block 
an die alte Stelle zurückge- 
schrieben. 
<F4>: Byte-Edit 

Damit können Sie ein ein- 
zelnes Byte im Block ändern. 
Es erscheint jetzt an der Aus- 
gabeposition ein Cursor und 
Sıe können das Byte ändern. 
Stellen Sie ein »$« vor den 
neuen Wert, so wird er hexa- 
dezimalinterpretiert. Mit»%« 
können Sie auch Binärbytes 
eingeben. <RETURN> 
beendet den Blockedit-Mo- 
dus, das Wort EDITING ver- 
schwindet. Im Blockedit- 
Modus funktionieren die an- 
deren Funktionstasten bis 
auf <F4> nicht mehr. 
<F5>: Directory 

Diese Funktion listet den 
Disketteninhalt. Dabei wird 
die Geos-Textcodierung be- 
rücksichtigt und die Dateina- 
men erscheinen richtig ge- 
schrieben. Sie können übri- 
gens jederzeit durch Drük- 
ken einer Taste das Listen 
anhalten und fortsetzen. 
<F6>: Disk-Reset 

Diese Funktion muß aus- 
geführt werden, wenn Sie ei- 
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neandere Diskette einlegen. 
Die Diskette wird dann initia- 
lisiert. Erhalten Sie beim Ar- 
beiten die Meldung »No 
channel«, so müssen Sie 
ebenfalls <F6> drücken. 
<F7>: Ende 
Verlassen des »GDM V1.0« 
<F8>: Blockedit 

Dies ist die mächtigste 
Funktion des »GDM V1.0«. 
Wenn Sie <F8> drücken, 
erscheintimFeld, ndemder 
Blockinhalt dargestellt wird, 
ein Cursor sowie das Wort 
»EDITING«. Den Cursor kön- 
nen Sie jetzt beliebig im Text 
bewegen. Sie können jetzt 
einfach durch Drücken der 
Buchstabentasten ım Block 
schreiben. Unterhalb des 
Feldes wird noch die aktuel- 
le Bytenummer, der dezima- 
le, der hexadezimale und 
der Binärwert des Bytes aus- 
gegeben. Links unten davon 
werdennoch die nächsten 63 
Byte des Blocks als Sprite 
dargestellt. 
<->: Drucker-Dump 

Mit dieser Taste können 
Sie den aktuellen Blockin- 
halt ausdrucken. Sie haben 
dabei noch die Möglichkeit, 
mit <S> das Drucken zu un- 
terbrechen. Mit <D>aköm 
nen Sie einen dezimalen 
Dump und mit <H> einen 
hexadezimalen Dump erzeu- 
gen. 
<H>: Hexedit 

Hiermit können Sie den 
Block wie mit einem norma- 
len Diskmonitor bearbeiten. 
Es erscheint in der Bild- 
schirmmitte ein Anzeigefeld, 
in dem sich der Ausschnitt 
des Blockes befindet. Links 
steht die Startadresse des 
Ausschnittes. Dann folgen 8 
Hex-Bytes und schließlich 8 
ASCI-Codes. Sie können 
jetzt mit <+> und <-> den 
Ausschnitt bestimmen, und 
ihn mit <RETURN> editie- 
ren. Im Editier-Modus kön- 
nen Sie mit dem Cursor über 
die Hex-Bytes fahren und sie 
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ändern. Nochmaliges 
<RETURN> beendet den 
Editmodus. Mit <Q> kön- 
nen Sie dann den Hexmodus 
beenden. 


So arbeitet das 
Geos-DOS 


Wir wollten uns aber heute 
mit dem Geos-DOS-Format 
beschäftigen. Legen Sie also 
eine Kopie der Geos-Disket- 
te ein. Dies ist notwendig, 
weil man mit dem »GDM 
V1.0« leicht ungewollt Daten 
zerstören kann, was sich auf 
der Original-Disk fatal aus- 
wirken würde. Drücken Sie 
jetzt <F6>. Die Diskette 
wird initialisiert. Lesen Sıe 
jetzt mit <Fl> und der Ein- 
gabe von »18 00« den BAM- 
Block der Diskette. Wenn Sie 
Tips & Tricks zu Geos«in der 
letzten Ausgabe gelesen ha- 
ben, wissen Sie schon Be- 
scheid: Hier vermerkt Geos 
in den Bytes 173 bis 188, ob 
die Diskette unter Geos for- 
matiert wurde. Sicherlich 
wissen Sie, daß Geoseine so- 
genannte »Border« (Rand) 
verwaltet, auf der Dateien 
abgelegt werden können. Ir- 


ogendwessuß Geos ja den In- 


halt dieser Border spei- 
chern. Byte 171 und 172 der 
BAM enthalten einen Zeiger 
auf den Border-Block. Die- 
ser Block (bei unserer Dis- 
kette ist es Block 19/08) ist 
genau wie ein Block der Di- 
rectory aufgebaut. Wenn Sie 
eine Dateiaufder Border ab- 
legen, so wird deren Eintrag 
im eigentlichen Directory 
mit Nullen überschrieben. 
Legen Sie also nie das Geos- 
Ladeprogramm der Origi- 
naldiskette aufden Rand. Sıe 
können Geos sonst nicht 
mehr booten! 

Hier eine Zusammenfas- 
sung der wichtigen Bytes 
der BAM (Block 18/00): 
Byte 0/1 Zeiger auf 
(18/01) den ersten 


Directory- 
Block 
Formatkenn- 
zeichen 
VC1541 
Bitmuster 
der beleg- 
ten Blocks 
Diskname 
mit 160 
(SHIFT + 
SPACE) auf- 
gefüllt. 

Disk ID, 
»2A«:DOS- 
Version. 
Spur/Sektor 
der Border. 
»Geos format 
V1.0« Geos- 
Dos-Format- 
kennzeichen. 

Nachdem Sie jetzt das Ver- 
fahren der Border-Verwal- 
tung und des Geos-Format- 
zeichens kennen, wenden 
wir uns wieder dem Geos 
Dateiformat zu. Geos legt ja 
über jede Datei einen Info- 
schirm an. Auch dieser Info- 
schirm muß ja irgendwo ge- 
speichert werden und, was 
noch wichtiger ist, mit der zu- 
gehörigen Datei in Bezie- 
hung gebracht werden. Da- 
für benutzt Geos die freien 
Stellen im Dateieintrag. Aus 
Tabelle 1 sind die Funktio- 
nen der einzelnen Bytes des 
Dateieintrags zu entnehmen. 

Byte 19 und 20 enthalten al- 
so Spur und Sektor des Info- 
schirms. Wenn Sie mit dem 
»GDM V1.0« jetzt diesen 
Block laden, können Sie an- 
hand Tabelle 2 die Struktur 
des Infoschirm-Blocks er- 
kennen. 

In einer anderen Veröf- 
fentlichung zu Geos sind An- 
gaben enthalten, die von die- 
sen hier abweichen. Diese 
sind falsch beziehungsweise 
unvollständig. 

Sie haben jetzt die wıchtig- 
sten Informationen zum 
Geos-DOS-Format und den 
Einträgen auf Diskette. Se- 


Byte 2 »A« 


Byte 4—143 


Byte 144—161 


Byte 162—163 
Byte 165—166 


Byte 171-172 
Byte 173—188 





Listing 2. »GDM.OBJ« — Der Maschinensprache-Teil des »GDM«. Bitte mit dem MSE eingeben. 
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Byte 
Byte 0 


Byte 1,2 
Byte 3—18 
Byte 19—20 
Byte 21 


. Byte 22 


Byte 23—27 


Byte 28—29 


Tabelle 1. Die Struktur eines Dateieintrags unter Geos-DOSsem Onı_ıml 


Byte 
0,1 
2,3 


5—67 


68 


69 
70 


71,72 
73,74 
75,76 


77—96 
97—116 


117—136 


137—159 
160— 255 
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Funktion 

Filetyp,mit eingeblendetem Bit 7 ($80). 
0 = DELeted (Gelöscht) 

1 = SEQuential (Sequentiell) 

2 = PROgram (Programm) 

3 = USerR (Benutzer) 

5 = REuLative (Relativ) 

Wenn zusätzlich noch Bit 6 gesetzt ist, so ist 
die Datei gegen Löschen geschützt. 
Spur und Sektor des ersten Blocks der 
Datei. 

Dateiname, aufgefüllt mit #160 
(SHIFT+SPACE) 

Spur und Sektor des Info-Schirms. 
File-Struktur: 

0 = Sequentiell (CBM-DOS) 

1 = VLIR (Geos-DOS) 


Filetyp: 

0 = Nicht Geos 
1 = Basic 

2 = Assembler 


3 = Data File (Datenfile) 

4 = System File (System-Datei) 

5 = Desk Accessory (Hilfsmittel) 

6 = Application (Anwendung) 

7 = Application Data (Daten einer 
Anwendung) 

8 = Font File (Zeichensatz) 

9 = Druckertreiber 

10 = Input Driver (Eingabetreiber, im 
Moment Joystick) 

ll = Disk Device 

Schreibdatum Zeit im Format 
Jahr/Monat/Tag/Stunde/Minute. 
Blockanzahl der Datei im Format LO/HIl. 


Funktion 

Endezeiger des Blockes, kein Folgeblock. 
Höhe und Breite des Icons, das die Datei 
repräsentiert. Meistens 24/21, das Format 
eines C 64-Sprites. 

HiRes Mode Flag, gibt die Anzahl der Bytes 
des Icons an. Normalerweise 63 Bytes. 
Werte des Icons. Sie haben genau das 
Format eines Sprites 

CBM-Filetyp 

129 = Daten 

130 = Programm 

Geos-DOS Filetyp (Siehe Dateieintrag) 
Filestruktur 

0 = SEQ (CBM-DOS) 

1 = VLIR (GeoDos) 

Ladeadresse des Programms. 

Bei Accessories wird hier das Ende des 
Programms im Format LO/HI angegeben. 
Einsprung (SYS-) Adresse des Programms. 
Programmtyp (CLASS) 

Name des Programmierers, sofern es sich 
um eine Applikation handelt. Ist es ein Data 
File (Datendatei), so steht hier der Name der 
Diskette, auf der sich die Applikation befin- 
det, die diese Datei erzeugt hat. 

Handelt es sich um ein Data File, so wird 
hier der Name der Erzeugerapplikation 
eingetragen. Geos weiß dann, welche 
Applikation beim Doppelklicken der Daten- 
datei geladen werden muß. 

Platz für interne Daten der Applikation. 
Infotext. 


Tabelle 2. Der Aufbau des Infoschirm-Blocks 
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In der nächsten Ausgabe 
werden wir Ihnen unter an- 
derem ein kleines Pro- 
gramm vorstellen, das 
Schluß macht mit der Unge- 
nauigkeit der Geos-Uhr. 


hen Sie sich einfach mal mit 
dem »GDM V1.0« die einzel- 
nen Geos-Dateien an. Expe- 
rimentieren Sie nach Her- 
zenslust (auf einer Backup- 
Disk wohlgemerkt) herum 
und sehen Sie, wie Geos sei- 
ne Dateien verwaltet. 


(Thorsten Petrowsk1/sk) 












A=8+1:IF A=1 THEN LOAD"GDM.OBJ",8,1 
B=B+1:IF B=1 THEN LOAD"GDM. CODES" ,8,1 


14 REM -------=--------------------. -. 
15 REM - GDM GEOS DISKETTEN MONITOR - 
45 REM - (EC) MARKT & TECHNIK - 


<B46> 
<135> 







































S5 ; <@31> 
60 HE$="-91234567897 ARCDEF" <218> 
65 H2$="-9123456789ABEDEF" <192> 
75 : <a51> 
85 CLOSE 15:0PEN 15,8,15,"1":CLOSE 2:0PEN 
2,8,2,"%#" <188> 
98 FOKE 53288,0:POKE 53281,8:POKE 53272,23 
:POKE 657,128: POKE 646,1 <@78> 
91 POKE 53748,32:POKE 53249,219:POKE 53288 
„l:POKE 53269,1:POKE 52264,8 <215> 
92 POKE 2940,13 <141> 
95 : <B71> 
108 REM --—- HAUPTMENUE ——— <@51> 
105 PRINT" £CLR}GEDMISHIFT-SPACEYSEOS DISKMO 
NITOR V2{16SPACE}";:POKE 53269,1 <104> 
1B6& PRINT" {3SPACE}BY IHORSTEN PETROWSKI {35 
FACE}(C)I S4’ER" <BIB> 
1287 PRINT" TUUUUDDUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUUU 
"; <087> 


UUUUUVUV 
115 PRINT" {2SPACE „RVSON}F1 {RVOFF ,„SPACE}LES 
EN {2SPACE „RVSON}F2 {RVOFF „SPACE}NAECHST 
ER {2SPACE „RVSON}?F3 {RVOFF „SPACE}SCHREIB 
EN" <182> 
wei) PRINT:PRINT" {2SPACE „RVSON}F4 {RVOFF „SPA 
CE}BYTE EDIT {2SPACE „RVSON}YFS{RVOFF „SPA 
CE}DIRECTORY {2SPACE „RVSON}F6 {RVOFF „SPA 
CEYRESET" 
125 PRINT: PRINT" {SPACE „RVSON}F7 {RVOFF „SPAC 
E}ENDE {SPACE „RVSON}FB {RVOFF „SPACE’BLODC 
E EDIT {SPACE „RVSON}«+ {RVOFF „SPACE }2UMP { 
SPACE „RVSDON}H {RVOFF „SPACE}HEX-EDIT"; 
126 PRINT"TITTTTTITITITIIIIIII III III II II IT 
TIIIIIIT'; 
130 PRINT" {RVSON„SSPACE,RVOFF}SPUR [L{45PAC 
E}J{SPACE „RVSON „SPACE „RVOFF „SPACE}SEKT 


<197>5 


<835> 


<11i> 





OR L{4SPACE}1{RVSON,8SPACE „RVOFF}"3 <1B4> 
131 PRINT" TOUUTTUUUUG! 

UUTTUTUTV" ; <111> 
135 PRINT" {7DOWN>TUTUDUTUTUUTUUDUV{RVSON,U 

P,LEFT,24SPACE ,RVOFF}"; <204> 
148 PRINT "{DOWN}BYTE#{3SPACE}: DEZ #{45PAC 

E}HEX ${3SPACEIBIN 7{8SPACE}" <083> 
141 PRINT" 1%%%*5{265PACE}76543219" <149> 
142 PRINT"-{3SPACE}- SPRITE" <058> 
143 PRINT" -{ZSPACE}IZ" <B38> 
144 PRINT"-{3SPACE}=" <039> 
145 FRINT"Z&&&X{HOME}"; <206> 
14& GOSUB 575 <138> 
150 : <126> 
155 : <131> 
i6d REM  --- AUSWAHL MENUE ——— <179> 


155 MD$="> WAITING{SHIFT-SPACE?<":GOSUB 28 
lt <B57> 











155 GET KEY#:IF KEY$="" THEN 165 «238> 
178 IF KEY$="{F1}" THEN GOSUB 598 <233> 
175 IF KEY$="{F5}" THEN PRINT" {CLR}" :60SUB 
460B:G60T0 185 <148> 
176 IF KEY#="H" THEN 1888 <205> 


188 IF KEY$="{F8}" THEN GDOSUB 575:60T0 225 <251> 
185 IF KEY$="{F6}" THEN 85 <@a73> 
198 IF KEY£="{F3}" THEN GDSUB 458 <B5B> 
195 IF KEY$#="{F7}" THEN CLOSE 2:CLOSE 15:E 
ND <217> 
2088 IF KEY$="{F2}" THEN T=PEEK (49854) :5=PE 
EK (49655) :KEY$=" {F1}":GDTD 178 
IF KEY$="{F4}" THEN GOSUB &58 


<B28> 
<188> 
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IF KEY$="+" THEN GOSUB 348:60T0 195 IF MO$="H" OR MO$="D" THEN 353 <143> 
G0TO 165 GOTO 345 <2D6> 
: DPEN 4,4,7:REM MPS-8B1 GGF.AENDERN <153> 
REM --- EDITIEREN ——— POKE 768,61:PRINT#4,:CLOSE 4:POKE 768, 

CR=1464+NR: RO=CR 139 <D26> 
X=29: Y=9:60SUB 675: PRINT"> EDITING <" IF ST<>-128 THEN 359 <002> 
IF NR>255 OR NR<B THEN NR=NO: CR=RO X=5: Y=29:50SUB 675: PRINT" DRUCKER{SHIFT 

GOSUB 485 -SPACE }INLCHL{SHIFT-SPACE FANGESCHALTET{ 

POKE RO,PEEK(RO) AND 127 SHIFT-SPACE}!-IASTE " <238> 
POKE CR,PEEK(CR) OR 128 FOR T=® TO 255: POKE 53288,T:NEXT:GET A 

RO=CR: NO=NR $: IF A$="" THEN 357 <226> 
GET MO#: IF MOt="" THEN 2685 GOTO 353 <224> 
MO=ASC (MD$) : PO=MO OPEN 4,4,7:G0SUB 675: PRINT" {38SPACE}" <143> 
IF MO=27 THEN NR=NR+1:CR=CR+1:G60TO 249 FOR OUT = TO 31 <@91> 
IF MO=17 THEN NR=NR+48: CR=CR+48:60T0 2 :PRINT#4,"[L"; <172> 
40 : IF MO$="D" THEN PRINT#4,RIGHT$(STR$(0 

IF MO=138 THEN GOSUB 638:60T0 248 UT#B+1B00) ,„Z)5"J 2"; <@12> 
IF MO=145 THEN NR=NR-48: CR=CR-48:60TO IF MO$="H" THEN BY=OUT*8:605UB 35808: 

240 PRINT#4,HI$;"] "; <231> 
IF MO=157 THEN NR=NR-1:CR=CR-1:60T0 24 :FOR YB =@ TO 7 <022> 
DO :: IF MO$="H" THEN BY=PEEK (49664+0UTx*8+ 

IF MO=13 THEN POKE RO,PEEK(RO) AND 127 YB):GOSUB 35020: PRINT#4,HI$; <023> 
:G0TO 158 ::IF MO$="D" THEN PRINT#4,RIGHT$ (STR$( 

IF MO>=45 AND MO<=9@ THEN PO=PO+32:G60T PEEK (49644+0UT*B+YB) +100B) „3); <092> 
0 315 :PRINT#4," "35 <189> 
IF MO>=193 AND MO<=218 THEN PO=PO-128 :NEXT YB <B82> 
Y=INT (NR/48) : X=NR-Y#*40: Y=Y+11:G0OSUB 67 :SYS 49259 ,49664+0UT*8,8,PR$ <254> 
5:PRINT CHR$ (MD); : PRINT#4 ,PR$ <@88> 
POKE 49664+NR,PO NEXT OUT <235> 
IF NR<255 THEN NR=NR+1:CR=CR+1 PRINT#4:PRINT#4,"GDM SEOS DISK MONITOR 

G0TO 248 VON I. PETROWSKI (C) 64 ’ER":PRINT#4 <136> 
: CLOSE 4:POKE 53269, 1:RETURN <Q16> 
REM --—- HARDLEOPY ——— : <127> 
PRINT" {CLR}":X=@: Y=12:G60SUB 675: PRINT" REM --- DISK-STATUS -———- <156> 
DRUCKER-DIMP ...":POKE 53269,8 INPUT#15,EN,ER$,ET,ES:POKE 212,8 <235> 
PRINT TAB(10) "(DEZIMAL" X=6: Y=24:60SUB 675: PRINT" {32SPACE}"z5 <212> 
PRINT TAB(19)" (H)EXADEZIMAL" X=5: Y=24:605SUB 675: POKE 212,8 &179> 
PRINT TAB (18) " (5) LOP{SHIFT-SPACE}!" PRINT"DISK z"3ER$; " {HOME}" <136> 
GET MD$: IF MO$="" THEN 345 RETURN <239> 
IF MO$="S" THEN RETURN : <162> 
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445 
450 


455 
468 
465 
470 
475 
498 


485 
498 
4975 
Sun 


>25 
si 
sis 
528 
5335 
345 
358 
III 
Sau 
353 
378 
3575 
392 


385 
5378 
375 


608 
685 
618 


614 
615 
61& 
617 


628 
625 
30 
635 


635& 
637 
638 
637 
648 
841 
642 
643 


644 
645 
6456 
647 
658 


659 
68 


665 
678 
675 
688 
698 
708 
781 
715 


71& 
728 
g3uD 
981 
805 
818 


Bil 
812 
815 


170 





. o 
Software-Hilfe 

REM -—-—— STRICH -—- <208> 81& IF Af="+" THEN 825 
PRINT" EEK RHHKFKRHHKHKRHHHKRKHHHHHHHHHHHRH, B?8B GOTÜ 825 
KERKHAIRK" 5 : RETURN <1423> 875 IF LEN{INFS)I<Z THEN IN$=IN$+A$: PRINT A# 
- 1777 ‚:G60T0 891 
REM --- DIRECTORY --- 221? 838 GOTO 885 
ELOSE 1:0PEN 1,8,8,"tB":POKE 55267,8 «1577? 18098 REM --- HEX EDIT —— 
GET#1,A#,A$:D=-QB:FOKE 198,8 1697> 1085 EB=8 
D=D+1:IF D=2 THEN FRINT:GOSUB 445 “100 > 1B1B X=9: Y=-12:G05SUB 875 
PRINT=:PRINT"{SSPACE}"s:IF (ST AND 64)= iB11 PRINT" NR{3SSPACE}+O +1 +2 +3 +4 +5 +6 
&4 THEN GOTO 588 {206 > | +7 ASCLL{SSPACE}"5 
IF FEEK(198)=-B THEN 495 1277 1812 G05UB 445: PRINT" {4BSPACE}";3:GDSUB 445 
POKE 198,8:WAIT 198,1:POKE 198,8 883 > 1B13 PRINT" {3SPACE}+ VORW. -— ZUR. RETURN{S 
Sy5S 49215:60T0 475 244 > HIFT-SPACE}EINGEBEN Q ENDE" 
PRINT" {DOWN „25SPACE}--—- IASTE DRUECKEN 1838 X=9:Y=14:605UB 575: PRINT"L["3:BY=EB: GO 
-- -":POKE 198,8:WAIT 198,1 <195> SUB 35888: PRINT HI$; " 1{25PACE}"; 
POKE 53289,1:RETURN <142> 1835 FOR T=8B TO 7:BY=PEEK (49544+EB+T) :GOSU 
- 2327 B 358088: PRINT HI#" ";3:NEXT T 
REM --- SPUR/SEKTOR EINGABE --- <181> 1834 FOR T=8 TO 7:PRINT CHR#$ (PEEK (PEEK (496 
X=11:Y=9:60SUB 675: IN=T:GOSUB 788: T=IN <917> 64+EB+T) +49928));:NEXT 
“=?7:Y=9:605UB 675: IN=5:60SUB 79880:5=IN <228> 1848 GET K$:IF K$="" THEN 1848 
RETURN <095> 1845 IF K$="Q@" THEN GOSUB 575:60T0 1688 
3 <B18> 1B5B ODB=EB: IF K$="+" THEN EB=EB+8: IF EB=25 
REM -—-—- BLOCK LESEN --—- <216> 6 THEN EB=ßB 
POKE 53249 ,,B8:PRINT#15,"Ul: 2 8 "T5;5 <192> 1848 IF K$="-" THEN EB=EB-8: IF EB<B THEN E 
SYS 49152:NR=B:POKE 53269, 1:RETURN <2297> B=-248 
- <BSB> 1845 IF K$=CHR$#(13) THEN 1988 
REM -——-— ANZEIGEN -—— <B7B> 1078 IF OB{i>EB THEN 1858 
X=98:Y=11:605UB 675:5Y5 49177: POKE 5328 1871 GOTO 1948 
8,2: RETURN <B8997> 18898 PB=1598:0P=1587 
: <053> 1881 X=B:Y=164:60SUB 675: PRINT" {25PACE}>B-F 
REM a RE <B27> / 8-E EINGABE „ RETURN = EERTIG {35SPAC 
G0OS5UB 515:605UB 555:6G0SUB 4198:G0SUB 57 E3"5; 
5: RETURN <1B4 > 138978 POKE OF,„PEEK(OP) AND 127 
8 <B&8B> 11@B FPOKE PB,„FEEK(PB) OR 128 
REM --— WERT AUSGEBEN --- <2394 > 1128 GET K$:IF kKf="" THEN 1128 
X=5:Y=19:6G0SUB 475:PRINT RIGHT# (STR$ (N 1125 OP=PB 
R+10BB) „325; 24975 1138 IF Kf#="{RIGHT}" THEN PB=PB+1 
POKE 211,14:PRINT RIGHT#(STR$ (PEEK (496 1140 IF K$="Ä{LEFT}” THEN PB=PB-1:G60T0 1179 
s4+NR)+1BUB) „3); <132> 1145 >: 
POKE 211,23:PRINT MID#(HEX#, (((PEER (497 1158 IF K$>="B" AND K$<="9" THEN POKE PB,A 
ö5b4+NR) AND 24B) +16) /1i&)+1,1); “1035? SC(KF) OR 12B8:PB=PB+1 
PRINT MID$(HEX#, (PEEK (495544+NR) AND 15) 11458 IF K#>="A" AND K$i="F" THEN POKE PB,( 


+2,13 

SYS 49445 ,NR:POKE 211,31:5YS 
Kt(496,64+NR) 

RETURN 

REM --—- BYTE EDIT ——— 

GOSUB 485: X=18: Y=22:G0SUB 675:PRINT"NE 


UER WERT:"; 

DFPEN 3,8,8: INPUT#3,BY$#:CLOSE 3 
MOF=LEFT#(BYF,1) 

IF MO$<>"£" THEN 441 
INF=MID£(BY#,2):GOSUB 41808 

BY=IN:GOTD 549 

IF MO#<>"%" THEN 545 

BY=B:FOR BI=8 TD 7 

IF MID#(BY$,9-BI,i)="1" THEN BY=BY+2tB 
I 

NEXT BI:GOTO 849 

IU=s1:IF MO$="#" 'THEN IU=2 
BY=VAL (MID$ (BY$,IU,S)) 

FOKE 49664+NR,BY:GOSUB 575:RETURN 

REM -——— SCHREIBEN ———- 

G05UB 515:PRINT#15,"B-P 2 8":5Y5 49193 
PRINT#15,"U2: 2 ":1:5 ® 

GOSUB 418: RETURN 

REM -—-—- CURSOR SETZEN -——— 

POKE 2Z11,X:POKE 214,Y:5YS 587532:RETURN 
REM --- EINGABE (AUCH HEX) 
IN$=RIGHT$ (STR$ (IN+1Q2B) „2) :GOSUB 998 
IF LEFT$(INF,1)="$" THEN IN$=RIGHT# (IN 
$,2):G0SUB 4108B: RETURN 

IN=VAL (IN?) 

RETURN 

PRINT IN#; 

PRINT" {RVSON,SPACE,RVOFF,LEFT3"3 

GET At: IF Af="" THEN 885 
LL=LEN(IN#) =: IF A$=CHR$ (28) AND LL>B TH 
EN IN$=LEFT$(INF,„LL-1) PRINT" {LEFT,2SP 
ACE,ZLEFT}"3 

IF A$=CHR# (28) THEN 801 

IF A$=CHR$ (13) THEN PRINT" ";:RETURN 
IF (AF>="B"AND Af<="Q?")DR(A$>="A"AND A 
<="F")OR(AF>="R"AND A$<="E£E")THEN 825 
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<037> 
<x178> 
893> 
«B21> 


<174> 
<139> 
<a453> 
<186> 
<211> 
2357 
<192> 
<239> 


“131> 
<162> 
<859> 
<097&> 
<B797> 
2352? 
“044 > 
sB1u> 
<B978> 
x158> 
<245> 
259? 
<1058> 
<225> 
LINLF 


<@14> 
<a5a> 
<B14> 
<118> 
<196> 
<015> 


<B18> 
<B78> 
<216> 


<221> 


49497 ,PEE Er"önuı rg 


1177 


1188 
1181 
1185 


1178 
1288 
1218 
1228 
12380 
1248 
2880 
2818 


3BB208 
3aB18 


SUnzD 
30032 


>0831 
30832 


>2035 
So222 
>5@18 
s3020 
SI038 
41000 
41001 
41882 
41818 
41028 
41830 


Listing 


ASC (KF)-64) DR 128:PB=PB+i 

IFOK$>="A" AND Kf<="E"THEN POKE PB,(A 
SC(K#)-128) OR 128:PB=FPB+1 

IF (<PB-1589) /3)<>INT((PB-1589) /3) 
THEN 1185 

IF K$=" {LEFT}" 

FB=PE+i 

IF K#=CHR# (13) THEN POKE OP,PEEK (OP) 
AND 127:60T0 1228 

IF PB>1&12 THEN PB=1598 

IF PB<1598 THEN PB=1612 

GOTO 1998 

AD=1589:FOR CN=B TO 7 

GOSUB 300B0:POKE (49664+EB+CN) „BY 

NEXT CN:GOTO 1818 

REM --- MODUS ANZEIGEN --- 

X=29: Y=8:GOSUB 475:PRINT "f11SPACE}”; 


THEN FB=PB-1:60T0 1185 


:60SUB &75:PRINT MD#£:RETURN 
REM --—- UMRECHNEN HEX-DEZ BILDNIBBLE 
5 


BY=9:GOSUB 39920: BY=BY+16*5B:GOSUB > 
202280: BY=BY+SB: AD=AD+1:RETURN 
AD=AD+1 : BO=PEEK (AD) :5B=B 

IF EB9>47 AND Ba<S58 THEN SB=BQd-48:RET 
URN 

IF BB>@ AND BA<B THEN SB=B9+9: RETURN 


IF BB>45 AND BB<71 THEN SB=(BB-85) +7 
; RETURN 

RETURN 

REM --- UMRECHNEN DEZ-HEX 

HI$="": IN=INT((BY AND 248) /16) :GDSUB 
332358 


IN=(BY AND 15):605SUB 35838: RETURN 
HI$=HI$+MID$ (HE$, IN+2,1) :RETURN 
REM --- UMRECHNEN HEX-DEZ 1 NIBBLE - 


IN=@: I$=MID#F (IN$,2,1):G0SUB 41819: IN 
=5B: I£=MID$(INF,1,1):G0SUB 41818 
IN=IN+16*5B: RETURN 

SE=B:FOR C=2 TO 17 

IF I$=MID$(HEX$,C,1) OR I$=MID$(H2#$, 
C,1) THEN SB=C-2:C=17 

NEXT C:RETURN 


3. »Geos Disk Monitor« (Schluß) 
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| Wettbewerb. | 


Beim Kauf unbespielter 
Disketten haben Sie die 
Qual der Wahl. Das viel- 
fältige Angebot dieser 
Speichermedien ist 
kaum noch zu über- 
schauen. Doch wie sollte 
Ihre ideale Diskette aus- 
sehen? 


jemand kann über die 
Qualität von Compu- 
terzubehör besser 
Auskunft geben als unsere 
Leser. Ihre täglichen Erfah- 
rungen mit Hard-und Softwa- 
re können durch kein Test- 
verfahren ersetzt werden. So 
können Probleme mit einem 
bestimmten Gerätetyp oder 
einer bestimmten Marke 
Einzelfälle sein, helfen aber 
unter Umständen auch, 
Schwächen in der Fabrika- 
tion oder im Service aufzu- 
decken. 

Mangelhafte Produkte 
können sich, zumindest lang- 
fristig betrachtet, nicht 
durchsetzen und werden auf 
natürliche Weise vom Markt 
verdrängt. Disketten zählen 
selbstverständlich auch zu 
den Produkten, bei denen 





Dysan 
. Elefant (Geha) 
Fuji 
Maxell 
Memorex 
Muiltilife 
Nashua 
Noris 
Panasonic 
Pelikan 
Privileg 
Scytek 
Scotch 


»Weisse« No Name 
Sonstige, und zwar: 
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Qualität und Lebensdauer 
besonders wichtig sind. 

Das 64’er-Magazin und sei- 
ne Schwesterzeitschriften 
Happy-Computer und Com- 
puter persönlich haben es 
sich zur Aufgabe gemacht, 
die Wünsche und Probleme 
ihrer Leser bei den Herstel- 
lern und Vertreibern vorzu- 
tragen. Wenn Sie also Benut- 
zer von Disketten sind, teilen 
Sie uns Ihre persönlichen Er- 
fahrungen mit. So kann Ihr 
Wunschprodukt vielleicht 
eines Tages tatsächlich pro- 
duziert werden. 

Zu gewinnen gibtesselbst- 
verständlich auch etwas. Un- 
ter allen Einsendungen, die 
uns erreichen, verlosen wir 
insgesamt 1500 Disketten in 
lOer Packungen. 

Wenn Sie an der Verlo- 
sung teilnehmen möchten, 


schicken Sie bitte Ihren 


ausgefüllten Fragebogen bis 
zum 16. Februar 1987 (Post- 
stempel) an: 


' Markt&Technik Verlag 


Aktiengesellschaft 

Redaktion 64’er 

— Disketten-Umfrage — 

Hans-Pinsel-Str. 2 

8013 Haar bei München 
Wir wünschen Ihnen viel 

Glück bei der Verlosung. 

(nj/aw) 


oooonnnonan na onnnnnonnnnnn000& 
Oo 000000000n0000000000000000] 
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bä.er, rue 


line.de 


KEIN 


2. Für welche Computer kaufen beziehungsweise verwenden Sie privat 
oder in Ihrer Firma Disketten? 


privat beruflich 

Amiga Do O 
Apple II, III On U 
Apple Macintosh Do O 
Atari XL mi O 
Atari ST Dos O 
C 16, C 116, Plus/4 U O 
C 64 De O 
C 128 mx DO 
C128D De m 
IBM-PC, XT, AT und Kompatible DU» DO 
Schneider CPC On O 
Schneider Joyce m? O 
Sonstiges, und zwar: 

OD DO 

3. Mit wievielen Diskettenlaufwerken arbeiten Sie privat? 

Einem U oı Zweill® Mehr als zwei U ® 


4. Disketten werden ja in unterschiedlichen Größen angeboten. Welches 
Disketten-Format verwenden Sie privat beziehungsweise in Ihrer Firma? 


privat beruflich privat beruflich 
8 Zoll Do O 54 Zoll Oo DO 
3% Zoll 0% O 3 Zoll U O 


5. Disketten werden einseitig und doppelseitig beschichtet (1 oder 2), mit 
einfacher oder doppelter Schreibdichte (S oder D) und für unterschiedlich 
viele Tracks pro Inch (24 bis 96) angeboten. Welche Beschichtungs- 
qualität verwenden Sie im allgemeinen? 


privat beruflich privat beruflich 
2D 96 Do O 1D 96 mR O 
2D 48 Oo O ID 48 OD“ O 
2D 24 U os U 1D 24 


0% sserlonı 
6. Benutzen Sie einseitige Disketten (1xxx) auch beidseitig? 


Nein U oı (bitte weiter bei Frage 8) 
Ja De 


7. Falls ja, wieviel Prozent der Diskettenrückseiten ließen sich ungefähr 
benutzen? 


Disketten-Marke Prozent 
8. Wieviele Disketten besitzen Sie privat? 
unter 10 Oo 10—20 Oo 20—50 mR:) 
50—100 O0» 100—200 Oo 200—500 mX; 
über 500 Oo 
9. Wieviele Disketten kaufen Sie durchschnittlich im Monat? 
ler Pack Oo 2er Pack 0 
lOer Pack Do 100er Pack m 
GE: on. . Dissen 


10. Was ist Ihnen beim Diskettenkauf wichtig? (Mehrfachnennungen 
möglich) 


Preis Oo Bekanntheit d. Marke De 
Festigkeit des Mantels 7» Markenname mE 
Doppelseitige Be- mX Doppelte Schreib- U] 
schichtung dichte 

Anzahl der Etiketten Oo Diskettendesign Dos 
Verpackungsdesign UI Umtauschrecht DO» 
Werbung On Farbe OD. 
Sonstiges, und zwar: Verp. als Archivbox Os 

verwendbar 


112 3% 





11. Wann kaufen Sie sich im allgemeinen neue Disketten? 


[Jo 
[Jo 


Wenn ich sie brauche mK 


Immer auf Vorrat 


Bei Sonderangeboten 


12. Mittlerweile sind ja auch farbige Disketten erhältlich. Was halten Sie 
persönlich von diesem Angebot? 


Do 
mE“ 


uk 
[I 


interessant 
uninteressant 


sehr interessant 
weniger interessant 


13. Wären Sie bereit für farbige oder gar vierfarbig bedruckte Disketten 
mehr Geld zu bezahlen? 
Ja, unbedingt D oı 


Unter Umständen U ® Nein U ® 


14. Wo kaufen Sie im allgemeinen Ihre Disketten? (Mehrfachnennungen 
möglich) 


Versandhaus U oı Kaufhaus O 
Verbrauchermarkt 08 Computer-Fachgesch. U % 
Rundfunk-Fachgesch. U Großhandel U] 06 
Hersteller Oo 

15. Verwenden Sie Reinigungsdisketten? 
Ja, gelegentlich Oo Ja, regelmäßig 0a 
Nein De . 


16. Welchen Preis sollte eine einzelne Diskette Ihrer Meinung nach ha- 
ben? 


Pro Diskette Mark 

17. Persönliche Daten 
Geburtsdatum: 
Geschlecht: 

männlich U weiblich U 

Beruf: 
Ausbildung 00 Arbeiter O)a Angestellter 0 
Beamter Dos ltd. Angest. Do Selbständiger D% 
Freiberufler/selbständiger Akademiker Uwe Rentner/ 

Pensionär Dos 

Sonstiges 

Eigene Nettoeinkünfte ©, Haushaltsnettoeinkommen U: 
keine Einkünfte oO Jo unter 1000 Mark OU 0% 
1000—1500 Mark oO Oo 1500—2000 Mark oO mK 
2000—2500 Mark oO Os 2500-3000 Mark (6) Do 
3000—3500 Mark (6) Do 3500-4000 Mark oO Do 
4000—4500 Mark (6) D®s 4500-5000 Mark (6) DO» 
5000—5500 Mark 6) On 8500-6000 Mark (6) O1 
6000—6500 Mark 6) DO) 6500-7000 Mark oO Om 
über 7000 Mark o Dıs 


Schulbildung (wenn Sie noch in Ausbildung sind, geben Sie bitte Ihren 
nächsten Abschluß an): 

Hauptschule Oo MitlereReife De Lehre Oo 
Fachhoch- 
schulreife 0% Abitur Dos 


O0® Studium 


Anschrift: 


Name: 
Vorname: 
Straße: 
Ort: 
Telefon: 


Ich bin damit einverstanden, daß die hier gemachten Ängaben elektro- 
nisch verarbeitet werden. 
Wir danken für Ihre Mitarbeit. 


Ausgabe 2/Februnar 1987 


64er-Önline.net 











Für einen von 
Ihnen geworbenen neuen 
Abonnenten erhalten Sie eine dieser drei 


werfvollen Prämien: 











Prämie Nr. I 


Prämie Nr. 2 


Prämie Nr. 3 


Allround-2D-Leerdiskeften Copilot-Clip Eine Programm-Diskette 
5.25’, 48TPI nach freier Wahl 
sseR OmmNaer: 
Die zehn unverwechselbaren blauen Mobile Halogen Vielzweckleuchte ideal fr \WVählen Sie aus dem Angebot des Pro- 


»64’er«-Allround-Disketten sind durch zwei 
Schreibschutzkerben und zwei Indexlöcher 
fast für alle Systeme geeignet. Sie sind beid- 
seitig zu benutzen. Ihre Speicherkapazität 
beträgt jeweils mindestens | MByte. In der 
praktischen »64’er«-Box sind sie immer gut 
aufgehoben. 


Ihr Engagement lohnt 
sich in doppelter 
Hinsicht: 


m Sie selbst erhalten eine der 
drei wertvollen Prämien als Dan- 
keschön für Ihre Vermittlung. 


die Arbeit am Computer. In senkrechter oder 
waagerechter lage überall sicher zu befesti- 
gen. 30 cm langer flexibler Dreharm. Leucht- 
kopf um 360° schwenkbar. Der Anschluß- 
wert beträgt nur 5W, trotzdem ist sie 10x hel- 
ler als herkömmliche leseleuchten. Anzu- 
schließen an Stromnetz (220V) oder Auto- 
steckdose (12V) 


Bestellkarte mit 
Prämiengutischein 


ich habe den neuen Abonnenten 
geworben: 


Ich bin bereits Abonnent des »64’er« Magazins und habe 
nebenstehenden Abonnenten für Sie geworben. 

Ich weiß, daß Eigenwerbung ausgeschlossen ist! Bitte sen- 
den Sie mir nach Eingang der Zahlung für das neue Abonne- 


gramm-Service Ihre Wunschdiskette. 
In jedem 64’er Magazin finden Sie dazu die 


neueste Auflistung der Bestellmöglichkeiten. 
ar schlagen Sie dazu die Seiten 177/178 
auf. 


ich bin der neue Abonnent: 


Ja, ich abonniere das »64’er« Magazin zum nächstmögli- 
chen Termin. Ich beziehe das »64’er Magazin« bisher noch 
nicht regelmäßig und möchte die Vorteile eines persönlichen 
Abonnemenis nutzen. 

Ich bezahle einschließlich Frei-Haus-Lieferung für 12 Aus- 
gaben jährlich DM 78,— im voraus. (Auslandspreise siehe Im- 
pressum). 

Das Abonnement verlängert sich automatisch um ein wei- 
teres Jahr zu den dann gültigen Bedingungen, wenn es nicht 2 
Monate vor Ablauf schriftlich gekündigt wird. 


ment die 
Prämie Nr.ı [|] Prämie Nr.2 [] Prämie Nr.3 Liefer- und Rechnungsanschrift: 

Mm Der neue Abonnent bezieht an folgende Anschrift: ZIBEELEIRBESER 
das »64’er« Magazin künftig mit ESEL BENDRrRE Nome 

folgenden Vorteilen: = EPFTPPITTTLTTTT 

Vorname 

1. Erversäumt keine Ausgabe und somit kei- BERESRERASEERM PETE Pe are 
nes der darin enthaltenen interessanten und ar? 

aktuellen Themen FRA 


2. Er ist immer lückenlos informiert. Nur als 
Abonnent erhält er das »64’er« Magazin Aus- 
gabe für Ausgabe jeden Monat pünktlich per 
Post direkt zu Hause zugestellt. 


3. Er zahlt für 12 Ausgaben jährlich DM 
78,— im voraus. Es entstehen Ihm keine weite- 
ren Kosten. Porto, Verpackung und Zustellge- 
bühren übernimmt der Verlag. 


Straße/Nr. 


le Cap tis u u Zu 


Dotum/Unterschrift 


Bestellkarte mit Prämiengutschein ausfüllen, ausschneiden und 
im Kuvert oder auf einer Postkarte einschicken an: 


Markt & Technik Verlag Aktiengesellschaft 
»64’er« Leser-Service 


Bam 
a 


Dotum/Unterschrift 


Mir ist bekannt, daß ich die Bestellung innerhalb von 8 To- 
gen bei der Bestelladresse widerrufen kann. Zur Wahrung der 
Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 


Ich bestätige dies durch meine 2. Unterschrift. 


BERTRERTRETT 


Dotum/Unterschrift 


64er2/87 


Mn nd nn Se 22 


64er-online.de 
64er-online.net 


a 





| Wettbewerb 








bwohl der Eiırschei- | 
nungstermin für unse- ruc er ee 
. re Umfrage »Compu- Volksschule Waidhaus 
ter in der Schule« in die 8481 Waidhaus 
Hauptferienzeit fiel, war die s® Grund- und Hauptschule 
Beteiligung erfreulich hoch. ur & 1 en on en 
eibniz-Gymnasium 
Wir sehen darin einen Be- 9407 Bad Schwartau 
weis für das hohe Engage- Schillerschule 
ment der zuständigen Lehr- 7700 Singen 
kräfte, das auch dringend Ale Schule für Lernbehinderte 
notwendig erscheint. Denn IN unserer Ausgabe 8/66 starteten wir eine Umfrage a, 
2 Ä rt- = e 
IE sCampuier In der Schle.__ ÜEEEEE 
2 Abend i 
elelidien emschibeider Unter den Antworten haben wir für zwanzig Abeulayın um 
Ausstattung mit Hard- und Schulen jeweils einen Drucker verlost. Haupt- und Realschule 
Software, als auch bei den 2864 Hambergen 


Fortbildungsmöglichkeiten 
für die Lehrer. 


Hier die glücklichen Gewinner! 


Staatl. Leibniz-Gymnasium 
6670 St. Ingbert = 
Bodelschwingh-Gymnasium 


Im | Hardware-Bereich 5227 Windeck-Herchen 
scheinen vor allem Drucker Berufliche Schulen 
Mangelware zu sein. Darum 3558 Frankenberg 
freut es uns natürlich beson- ee 
ders, daß wir unter den teil- Ne a 
nehmenden Schulen 20 2942 Tee 
Drucker des Typs »Brother Otto-Hahn-Gymnasium 
HR-5 CP« verlosen konnten. 6740 Landau 
Es ist ein Thermodrucker, Sy un 
der kompatibel zum Epson Sr 
RX-80 ist und mit einem ent- mm 
sprechenden Interface auch Scheffel-Gymnasium 


am C 64, der in vielen Schu- 
len vorhanden ist, ange- 


Staatl. Realschule 


schlossen werden kann. x az 
Die in Tabelle aufgeführ- en 


ten Schulen haben ihre Ge- 
winne Anfang Oktober er- 
halten. Wir hoffen, daß die 
Geräte bereits intensiv ge- 





Die zwanzig Gewinner 
aus der Umfrage 


nützt werden. 


1/4 GI 


(fl/kn) 


Wir suchen gelungene Druckeranpassungen 


Sıe haben einen Commodore-Heimcomputer und einen daran angeschlossenen Drucker? Es ist Ihnen gelun- 
gen, ein Programm (seieseine Textverarbeitung, Datenbank, Tabellenkalkulation, Druckprogramm etc.) an Ih- 
re Drucker-/Interface-Konfiguration anzupassen? Oder ein Programm lief von Anfang an ohne Probleme? Oder 
es läuft immer noch nicht und wird aus Gründen, die Ihnen mittlerweile bekannt sind, auch niemals funktionie- 
ren? Waren zur Anpassung Eingriffe in Soft- oder Hardware notwendig und rechtfertigte das Ergebnis den Auf- 
wand? 

Wir und alle unsere Leser sind für jede Information dankbar, denn Tag für Tag erreichen uns Hilferufe von 
eninervten Lesern, deren Drucker oder Interface mit einem bestimmten Programm nicht vernünftigzusammen- 
arbeitet. Meistens können wir aufgrund von Erfahrung und Know-how rasch weiterhelfen. Es ist uns aber aus 
Platz- und Zeitgründen nicht möglich, in der Redaktion hunderte von Druckern und Interfaces zu lagern und bei 
Bedarf entsprechend zusammenzubauen, um ein bestimmtes Programm daran anzupassen. Aber oft haben an- 
dere Anwender/Leser mit derselben Gerätekonfiguration das Problem bereits gelöst. 

Helfen Sie uns, den »Geplagten« zu helfen. Teilen Sie vielen anderen Lesern Ihre Erfahrungen mit! Schreiben 
Sie uns, wie Sie es geschafft haben, ein Programm anzupassen. Und bitte vergessen Sie nicht, genaue Angaben 
über Art, Version und Kaufdatum des Programms, des Druckers und auch des Interfaces zu machen. 

Selbstverständlich soll Ihre Mühe nicht umsonst sein: Zum einen werden alle Informationen bei uns gesam- 
meltund dienen damit als Basıs, um anderen»Leidensgenossen« gegebenenfalls aus der Klemme helfen zu kön- 
nen; zum anderen wird jeder in der Zeitschrift veröffentlichte »Kniff« mit einem kleinen Geldbetrag belohnt. 


Schicken Sie Ihre Erfahrungen an: 


Markt & Technik Verlag Aktiengesellschaft, Redaktion 64er, 
Stichwort: Druckeranpassungen, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar bei München 


»Gomputer in der Schule« 


Ausgabe 2/Eebıuar, 1987 


64er-online.net 


SONDERHEFTE 
IM ÜBERBLICK 


Jede gewünschte Ausgabe beziehen Sie schnell 





und problemlos über Ihren Zeitschriftenhändler! 















SONDERHEFT 01/84: 

TIPS & TRICKS 
Unentbehrliche Anwendungs- 
listings für C64 und VC20. } 


ar vw Im - 
SI Mn Be u 
VE 


Komplette Beschreibungen von 
C 128 und C 128D und 
passendem Zubehör. 


SONDERHEFT 02/86: 

TIPS & TRICKS 

Super-listings, ausführliche 
Grundlagen und die besten Tips 
& Tricks und Einzeiler aus 64er. 


SONDERHEFT 06/85: 
AUSGEWÄHLTE SUPER-LISTINGS 
Top-Themen aus 64’er bringt eine 
Auswahl der besten 64er- 


SONDERHEFT 13: HARDWARE 
| Neue Möglichkeiten für Ihren 
Computer durch nützliche 


 ——— 


SONDERHEFT 07/85: 
ANWENDUNGEN/DFÜ 
Leistungsfähige Anwendungs- 
FU-Programme. 


und 


SONDERHEFT 12: ASSEMBLER, 
PROGRAMMIERSPRACHEN 
Erfahren Sie alles über Pro- 
grommiersprachen und ihre 
Anwendungsbereiche. 







SONDERHEFT 07/86: 
PEEKs und POKEs 


Grofikprogrammierung des C64, % 
ee Brunei 123 undC 128 im C64-Modus. We 


SONDERHEFT 11: SE 

GRAFIK, MUSIK, ANWENDUNG = 
Faszinierende Gestoltungs- 
möglichkeiten mit Grofik- und 
Musikprogrammen. | 


Einführungskurs in die wichtigsten 


Speicherstellen für C64, C 16 












SONDERHEFT 03/86: 

C16, C116, VC20 

Viele interessante Listings und 
grundlegende Informationen zu 


C 16/C 116 und VC20O. 


SONDERHEFT 08: 
PLWS/A UND C16 
Ausführliche Kurse für schnelle 
Programme auf € 16 und Plus 4 in 
Moschinensprache und Basic 
mit Grofikbefehlen. 


SONDERHEFT 01/86: PC128 2 


Hi 


© De Bam An Ban 16 





ii 


i 
I 


" 
BE WEEnZUEEuBeT 


SONDERHEFT 05/86: 
C64-GRUNDWISSEN 

Für alle Einsteiger umfassende 
Grundlagen und Hilfestellungen 


rund um den C64. 
SONDERHEFT 10: C12811 
Entscheidendes Know-how für 
Anfänger und fortgeschrittene 
auf ihrem Weg zum Profi. 
SONDERHEFT 04/85: 











GRAFIK & DRUCKER 
Von der 3D-Darstellung bis zur 
Hardcopy-Routine. 


SONDERHEFT 06/86: GRAFIK 


Dreidimensional konstruieren mit 


—— 


un. 

ne 
rg m 

u ne 







SONDERHEFT 08/85: und C 128. Über 30 Seiten 
ASSEMBLER Tips & Tricks. 
Assembler-Know-how für 
Anfänger und Fortgeschrittene. 
Er 
SONDERHEFT 02/85: 
ABENTEUERSPIELE 
SONDERHEFT 05/85: Fesselnde Adventures mit 
FLOPPY/DATASETTE zahlreichen Lösungen und einem 


Soft-Tools zum komfortablen 
Betrieb von Floppy und Dotasette. 


SONDERHEFT 09: 

FLOPPY & DATEIVERWALTUNG | 
Die effiziente Datenverwaltung | 
für Einsteiger und Profis. 





Programmierkurs. 






SONDERHEFT 04/86: 
ABENTEUERSPIELE 

Auf 100 Seiten alles über das 
Programmieren von Äbenteuer- 
spielen, Super-listings zum 
Abtippen. 


SONDERHEFT 03/85: SPIELE 
Heiße Listings für Spiele-Fons 
und eine große Marktübersicht. 


64er-online.de 
64er-online.net 











KEINE C 64IC 123 


Wir suchen die Anwendung des Monats 


Anwendung des Monats, was ist das? Nun, Sie haben einen Commodore 64 oder einen C 128 und 
versuchen diesen irgendwie sinnvoll einzusetzen. Unter einer sinnvollen Anwendung versteht die 
64’er-Redaktion alles, was beispielsweise Programme im häuslichen Bereich bewirken. Es kann sich 
dabei um die Berechnung der Benzinkosten für Ihren Wagen handeln, um ein eigenes Textverarbei- 
tungsprogramm gehen, sich um die Verwaltung Ihrer Tiefkühltruhe drehen oder ein ausgeklügeltes 
Telefon- und Adreßregister sein. 

Setzen Sie Ihren C 128/C 64 mehr oder weniger beruflich ein? Auch, oder vor allem, das ist eine sınn- 


volle Anwendung. Sie führen die Lohn- und Gehaltsabrechnung, Ihre Lagerverwaltung, die Bestellun- 
gen auf einem Commodore-Heimcomputer durch? So spezielle Anwendungen wie die Berechnung 
der Statik von selbstgezimmerten Regalen, von Klimadiagrammen oder Vokabellernprogrammen für 
den Schulunterricht oder die Zinsberechnung bei Krediten sind ebenfalls Themen, dıe mehr als kon- 
kurrenzfähig sınd. 


Uns ist die Anwendung des Monats 500 Merk 


wert. Schreiben Sie uns, was Sie mit Ihrem Computer machen: 
Markt & Technik Verlag Aktiengesellschaft, Redaktion 64er, 
Aktion: Anwendung des Monats, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar bei München. 








Einmal im Monat gibt es 


2000 Mark 
für das Listing des Monats 


Diese nicht einmalige Gelegenheit sollten Sie nutzen. Wie? Schicken Sie uns Ihr bestes selbst erstell- 
tes Programm. Bei der Art des Programms sind wır nicht wählerisch. 

Sie haben ein sehr gutes (Schieß- Knobel- Denk, Action- Abenteuer-)Spiel geschrieben: ein- 
schicken! 

Sie verfügen über ein komfortables Disketten-Kopier-(Sortier) Programm mit einigen außergewöhnli- 
chen Leistungsmerkmalen: einschicken! 

Sie haben das Basic um einige sinnvolle Befehle erweitert: einschicken! 

Sie arbeiten mit einem selbsterstellten Textverarbeitungsprogramm, einer eigenen Tabellenkalku- 
lation, einem semiprofessionellen Datenverwaltungsprogramm: einschicken! 

Sie zeichnen und konstruieren mit einem selbsterstellten Programm in hochauflösender Grafik: ein- 
schicken! 

Wir freuen uns über jeden Beitrag. Aus den besten Listings, die veröffentlicht werden, sucht die 
64’er-Redaktion einmal im Monat das »Listing des Monats« aus. Alle Listings, die im 64er abgedruckt 
sind, werden mit 100 bis 300 Mark honoriert. Die genaue Vorgehensweise beim Einsenden von Listings 
ist in dem Beitrag »Wie schicke ich meine Programme ein% in verschiedenen Ausgaben beschrieben. 








Schicken Sie Ihr Listing an: Markt& Technik Verlag Aktiengesellschaft, Redaktion 64er, 
Superchance: Listing des Monats, Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei München 





YıRST, 2/F b 1987 
176 Zar Ausgabe 2/Februar 196 


be online.net 








W er keine Zeit oder keine Lust hat, alle Pro- h 
gramme selbst in mühevoller Kleinarbeit ab- Das Angebot dieser Ausgabe: 
zuschreiben, kann wieder auf den bewährten Pro- rk sure ' 

gramm-Service zurückgreifen. Alle Programme, Trickfilm mit dem C64 








die mit dem Diskettensymbol El im Inhaltsver- Der besondere Programm-Leckerbissen der vorlie- 
genden Ausgabe ist der Trickfilmgenerator. Er kon- 


vertiert HiRes-Grafiken in den LoRes-Bildschirm 
und bietet Editor-Funktionen für Filmschnitte und 
zum Erstellen von Filmsequenzen. Auf der Pro- 


zeichnis gekennzeichnetsind, gibt es auf Diskette. 
Lesen Sie aufmerksam die Anleitung (ob SYS- 
Befehle zum Starten nötig sind, in welcher Reihen- 


folge geladen werden muß, eventuelle Sprach- grammservice-Diskette finden Sie zusätzlich zwei 
oder Speicher-Erweiterungen undähnliches mehr) eindrucksvolle Filme, die aus Platzgründen nicht im 
in dem jeweiligen Artikel nach. Aus Aktualitäts- 64’er-Magazin abgedruckt wurden. 
gründen wird jeweils die abgedruckte Version Natürlich enthält die Programmservice-Diskette 
angeboten. auch alle anderen Listings dieser Ausgabe, die im 
Inhaltsverzeichnis mit einem Diskettensymbol ge- 
Der detaillierte Disketteninhalt wird mit den kennzeichnet sind. 
Seitenzahlen in der nächsten Ausgabe abge- . 
druckt. Ser on akiskette E94 
Best.-Nr. 10702 % 
Bei Fachfragen zu den Programmen wählen Sie sFr24,901öS 299,# DM 29,90 
bitte Telefon 089/46 13-202, bei Fragen zu Be- * inkl. MwSt. Unverbindliche Preisempfehlung 





stellung, Versand usw. Telefon 089/46 13-2 32 


Bestellungen bitte an: Markt&Technik Verlag AG, Unternehmensbereich Buchverlag, Hans-Pinsel-Straße 2, D-8013 Haar, Telefon (089) 4613-0. Schweiz: Markt&Technik Vertriebs AG, 
Kollerstrasse 3, CH-6300 Zug, Telefon (042) 415656. Österreich: Ueberreuter Media Handels- und Verlagsgesellschaft mbH, Alser Straße 24, A-1091 Wien, Telefon (0222) 4815380, 
Microcomput-ique E. Schiller, Fasangasse 21, A-1030 Wien, Telefon (0222) 785661, Bücherzentrum Meidling, Schönbrunner Straße 261, A-1120 Wien, Telefon (0222) 833196. Bestellungen 
aus anderen Ländern bitte nur schriftlich an: Markt& Technik Verlag AG, Abt. Buchvertrieb, Hans-Pinsel-Straße 2, D-8013 Haar, und gegen Bezahlung einer Rechnung im voraus. 


Bitte verwenden Sie für Ihre Bestellung und Überweisung die abgedruckte Postgiro-Zahlkarte, oder senden Sie uns einen Verrechnungs-Scheck mit Ihrer Bestellung. Sie erleichtern uns die 
Auftragsabwicklung, und dafür berechnen wir Ihnen keine Versandkosten. 
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Ze rnee DM , Pf | für Postscheckkonto Nr. rn { 
[Er Ss a Sr 


| Für Vermerke des Absenders 
















. ® Absender 
! der Zahlkarte 




















Postscheckkonto Nr. des Absenders 






Die stark umrandeten Felder sind nur auszufüllen, 
wenn ein Postscheckkontoinhaber das Formblatt als 
Postüberweisung verwendet (Erläuterung s. Rücks.) 
Pf (DM-Betrag in Buchstaben wiederholen) 
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Programm-Service-Disketten aus früheren 64’er-Ausgaben: 


Ausgabe Bestell-Nr. 


1/87 


10701 


Diskette 


DM 


29,90* 


sFr 


24,90 


öS 
299, 


Dame - Strategie ist alles. Als besonderen Leckerbissen der vorliegenden Ausgabe 
finden Sie auf der Programmservice-Diskette das Strategiespiel »Dame«. Dieses wartet 
neben einer gelungenen Grafik natürlich auch mit Spielstärke auf. Sie können verschie- 
dene Schwierigkeitsstufen wählen oder eine Zugstellung vorgeben, mit der dann weiter- 
gespielt wird. Nehmen Sie die Herausforderung an, gegen den Computer zu bestehen! 
Selbstverständlich finden Sie auf der Diskette auch alle anderen Programme, die in dieser 
Ausgabe enthalten und im Inhaltsverzeichnis mit einem Diskettensymbol gekennzeichnet 


Programme-Service-Disketten aus früheren 64’er-Sonderheften: 





Ausgabe Thema 


Bestell-Nr. 


DM 


sFr 


öS 





13/86 


Hardware C 64/128 15713 


Diskette 29,90* 


24,90 


299, 


Mikrocomputer: Bauen Sie sich Ihr eigenes Computersystem! Hier stellen wir Ihnen 
zum ersten Mal im 64’er-Sonderheft ein komplettes Entwicklungssystem für den 
8748-Einchip-Mikrocomputer von Intel vor. Mit diesem Entwicklungssystem, das aus 
einem Assembler und einem speziellen EPROMer mit entsprechender Brennersoftware 
besteht, lassen sich preisgünstig und unproblematisch »intelligente« Schnittstellen oder 
selbständige Kleincomputer für Kühlschrank, Kaffeemaschinen und so weiter realisieren. 
Auch der Einsatz im Bereich der Autoelektronik dürfte für den versierten Hobby-Bastler 

















OGRAMM-SERVICE 








sind. kein Problem sein. 
12/86 L6 86 12D Diskette 29,90* 24,90 299,- 12/86 Assembler, Prog. 1686 S12D Diskette 29,90* 24,90 299,-* 
Exos V3. Das Betriebssystem Exos V3 stellt bei der Arbeit mit dem C64 einen neuen j R : x R 
Rekord auf. Es enthält einen Schnell-Lader für die Floppy-Stationen 1541, 1570 und 1571, 11/86 Grafik/Musik L686511D Diskette 29,90° 24,90 299 
der die Geschwindigkeit beim Laden von Programmen um den Faktor 14 erhöht. Zusätzlich 10/86 C128 L6 86 SIOCD Diskette 29,90* 24,90 299, 
bietet Exos noch eine eingebaute RAM-Floppy, mehrere Bildschirmseiten zum Umschal- 
ten und eine Vielzahl an nützlichen Funktionen für das Editieren von Basic-Programmen. 9/86 Floppy&Dateiverw. L6 86 SICD Diskette 29,90* 24,90 299,-* 
11/86  L6 86 11D Diskette 29,90* 24,90 299,- 8/86 Plus/4 und C16 L6 86 S8SCD Diskette 29,90* 24,90 299,-—* 
3D-Grafik-Master: Körper drehen in Echtzeit. Grafik auf dem Computer ist für viele ein 2 = 
faszinierendes Thema. 3D-Grafik-Master erlaubt es, beliebige dreidimensionale Gegen- L6 86 SSKC 4 Kassetten 34,90* 29,50 349, 
stände leicht und komfortabel zu entwickeln und diese fast in Echtzeit um jede beliebige L6 86 SSKV Kassette 19,90* 17- 199 -+ 
Raumachse zu drehen. Außerdem: Viele weitere interessante Programme! 
10/86 L& 86 10D Diskette 29.90” 24.90 299 * 7/86 PEEKs & POKEs L6 86 S7D 1 Diskette 29,90 24,90 299,- 
Soundmonitor: tolle Musik selbstgemacht! Der Soundmonitor ist gleichzeitig ein 6/86 Grafik L6 86 S6Di 2 Disketten mit allen 
Sequenzer- und ein Synthesizer-Programm. Das heißt, Sie können sowohl eigene Musik- Programmen 34,90* 29,50 349, 
stücke komponieren als auch Ihre ganz persönlichen Klänge schaffen. Das Programm € : 
wurde von Chris Hülsbeck, dem Programmierer von »Shades«, geschrieben. Die L6 86 S6D2 1 Diskette mit 5 FE 
Programmservice-Diskette enthält zusätzlich einige hervorragende Musikstücke für den Giga-CAD-Demos 19,90 17,- 199,- 
Soundmonitor, die aus Platzgründen nicht im Heft enthalten sind. L6 86 S6D3 3 Disketten mit allen 
9/86 L6 86 09D Diskette 29,90* 24,90 299, Progr. und Demos 49,80* 43,50 498," 
8/86 L6 86 08D Diskette 29,90* 2490 299- 5/86 Grundwissen L6 86 S5D 1 Diskette 29,90* 24,90 299,* 
7/86 L6 86 07D Diskette 29,90* 2490 299-* 4/86 Abenteuer L6 86 S4D 2 Disketten 34,90* 29,50 349,” 
6/86 L6 86 06D Diskette 29,90* 2490 299,-* 3/86 C16,C116, L6 86 SSCD 1 Diskette für 
VC 20, Plus/4 VC20 und C16/116 29,90* 24,90 299, 
5/86 L6 86 05D Diskette 29,90* 24,90 299, 
L6 86 S3KV 1 Kassette für VC20 19,90*  17,- 199, 
4/86 L6 86 04D Diskette 29,90* 24,90 299,—* 
- L6 86 S3KC’ 1 Kassette fürC16 19,90* 17,- 199, 
3/86 L6 86 03D Diskette 29,90* 24,90 299, 
Tips & Trick 2 iskett 2 m DE 299, 
2/86 L6 86 02D Diskette 29,90* 24,90 299,* er Sa icih > ui 2 2 
1/86 L6 86 01D Diskette 2990* 2490 299 1/86 C128er L6 86 S1D Diskette 29,90 24,90 299,- 
12/85 L685 12D Diskette 2990° 24,90 299- 8/85 Assembler L6 85 S8D Diskette 29,90 24,90 299, 
L6 85 12K Kassette 2990* 24,90 299, EERRESONT " TERRBEN RT 
11/85 L6 85 11A Diskette 29.90* 2490 299 - 7/85 Professionelle L6 85 S7D 2 Disketten 34,90* 29,50 349, 
2 : u Anwendungen x 
10/85 L6 85 10A Diskette 29,90* “ ' — L6 85 S7K 4 Kassetten 34,90 29,50 349, - 
9/85 L6 85 09A Diskette 29.90* 2490 299 - JE Top-Themen L6 85 S6 2 Disketten 34,90* 29,50 349,-* 
8/85 L6 85 08A Diskette 29,90* 24,90 299,- 5/85 Floppy, Datasette L6 85 S5D Diskette 29,90* 24,20 299, 
7/85 L68507A Diskette 29,90* 24,90 299,-* 1685 S5K Kassette 19,90° 17, 199, 
6/85 L6 85 06A Diskette 2990* 2490 299,-* 4/85 Grafik L6 85 SAA Diskette 29,90* 24,90 299,-* 
5/85 L68505A Diskette 29,90* 24,90 299, 3/85 Spiele L6 85 S3A 2 Disketten 34,90* 29,50 349,* 
4/85 1L68504A Diskette 29,90* 24,90 299,-* 2/85 Abenteuerspiele L6 85 S2 Diskette 34,90* 29,50 349, 
3/85 1685 03A Diskette 29,90* 24,90 299,—* 1/85 Tips &Tricks CB 023 Floppy-Utilities 29,90* 24,90 299,-* 
2.überarb. Aufl. 
2/85 L68502A Diskette 29,90* 24,90 299,-* CB 024 Hilfsprogramme 29,90* 24,90 299 
1/85 L685 01A Diskette 29,90* 24,90 299,—* * inkl. MwSt. Unverbindliche Preisempfehlung 
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Fortsetzung von Seite 35 


ständige Neueinstellung überflüssig 
macht. Die eigentliche Hardcopy-Routi- 
ne wird dann geladen und kann jeder- 
zeit mit der <RESTORE>-Taste akti- 
viert werden. Für den Ausdruck muß 
nun nur noch eine Grafik auf den Bild- 
schirm gebracht werden. Die einfach- 
ste Möglichkeit ist sicherlich, hierzu die 
vom Modul gespeicherten selbst start- 
baren Basic-Grafikdateien zu verwen- 
den. Aber die Hardcopy-Routine kann 
auch völlig unabhängig vom Modul ar- 
beiten, indem man nicht die vorher mit 
dem Modul abgespeicherten Bilder 
verwendet. Dazu lädt man die Routine, 
bevor ein Spiel oder eine Grafik gela- 
den wird, und kann diese jederzeit 
durch Druck auf die <RESTORE>-Ta- 
ste aktivieren. Zu diesem Zweck liegt 
die Hardcopy-Routine auf der Diskette 
gleich für verschiedene Speicherbe- 
reiche vor, damit sie sich mit den nach- 
geladenen Spielen und Grafiken ver- 
trägt. 


Starke Farb- 
hardkopies 


FallsSie auch zu denjenigen gehören, 
die glauben, das bis jetzt gesagte wäre 
ansichschon genugan Besonderem, so 
haben Sie sich getäuscht. Als Extra- 
Bonbon bieten die Hardcopy-Routinen 
die Möglichkeit, Farbdrucker und so- 
gar 24-Nadeldrucker anzusteuern. 
Auch die größeren Epson-Drucker der 
LQ-Reihe können somit richtig ausge- 
nutzt werden. Für die Farb-Hardcopies 
gelten im Prinzip die gleichen Einstel- 
lungen wie für normale Schwarzweiß- 
Drucker, es muß nur zusätzlich die 
Farbmischung mit eingestellt werden. 

Dabei kann jede zu druckende Farbe 
aus den Grundfarben Rot, Grün und 
Blau sowie Schwarz einzeln definiert 
werden. Dies erfolgt in Abstufungen 
von null bis vier und erlaubt somit um- 
fangreichen Einfuß auf das Aussehen 
destatsächlichen Ausdrucks (Bild l und 
2). Auf diese Art und Weise ist es mög- 
lich, die Druckfarben aus einer Farbpa- 
lette von insgesamt 525 möglichen Far- 
ben beliebig zu mischen. 

Wer schon lange darauf gewartet hat, 
Grafiken in eigene Basic-Programme 
einzubinden, zum Beispiel um Adventu- 
res mit Bildern selber zu erstellen, für 
den wird das Diashow-Maker-Modul 
genau das richtige sein. Außerdem 
kann das gesamte Angebot aufgrund 
der Ausstattung und der damit verbun- 
denen Möglichkeiten nur die Note sehr 
gut erhalten. Mit der zusätzlich zum Lie- 
ferumfang gehörenden Hardcopy-Soft- 
ware sowie der Basic-Erweiterung ist 
dem gesamten System bei einem Ver- 
'kaufspreis von 69Mark außerdem noch 
ein hervorragendes - Preis-Leistungs- 
verhältnis zu bescheinigen. (jk) 


Bezugsquelle: Technicus, Schlesienstraße 10, 7320 Göppin- 
gen, Tel. 07161/24365 
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SONDERHEFTE 


Als nächstes 64er-Extra 
finden Sie ein Inhaltsver- 
zeichnis aller bisher erschie- 
nenen Sonderhefte. So wird 
auch die Suche nach Beiıträ- 
gen in 64'er-Sonderheften 
zum Kinderspiel! 


DATENBANK &CO 


Zwei der bekanntesten 
und leıstungsfähigsten Da- 
tenbanken für den C 128 tre- 
ten in einem Test gegenein- 
ander an: dBase II und Su- 
perbase 128. Auf das Ergeb- 
nıs darf man heute schon ge- 
spannt sein. Weiterhin testen 
wir für Sie ein brandneues 
Programm zur Datenverwal- 
tung mit dem C 64. In einer 
Marktübersicht finden Sie 
schließlich die wichtigsten 
Funktionen der bekannte- 
sten Dateiverwaltungspro- 
gramme für den C 64 und 
C 128 auf einen Blick. 


EIN 
RECHENGENIE ... 


..1st der C 64 ja nicht gera- 
de, vor allem in Sachen Run- 
dungsfehler. Die ist vor al- 
lem in mathematischen Pro- 
grammen ärgerlich, die auf 
exakte Zahlen angewiesen 
sind. Unsere Anwendung 
des Monats korrigiert sämtli- 
che mathematischen Unge- 
nauigkeiten des C 64 und er- 
weitert obendrein die Re- 
chengenauigkeit von 10 auf 
13 Nachkommastellen. 


SPIELHALLENSPASS 
IM WOHNZIMMER 


In den letzten Wochen ha- 
ben viele Software-Produ- 
zenten Ihre ganze Aufmerk- 
samkeit der Produktion von 

Spielhallen-Umsetzungen 
gewidmet. Das Angebot ist 
so groß, daß die Käufer gera- 
dezu mit solchen Titeln über- 
flutet werden. Deswegen 
werden in der nächsten ÄAus- 
gabe ganz ausführlich die 
wichtigsten Titel der letzten 
Wochen besprochen. 
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Die Besitzer von vielbe- 
nutzten Disketten können 
aufatmen. Wir bieten Ihnen 
ein schnelles Backup-Pro- 
gramm mit ungewöhnlichen 
Leistungsmerkmalen als Li- 
sting des Monats an. »Copy 
Plus« arbeitet mit paralleler 
Datenübertragung, ohne 
daß das Betriebssystem des 
C 64 ausgetauscht werden 
muß. Alles, was benötigt 
wird, ist das sogenannte 
»Speeddos-Kabekk. 


Dunkel sind dıe Kanäle, 
über die Computer und Peri- 
pheriegeräte gelegentlich 
zum Kunden kommen. Wie 
kommt es zu den großen 
Preisunterschieden zwi- 
schen einzelnen Anbietern? 
Wie trifft man die richtige 
Kaufentscheidung? In unse- 
rem aktuellen Bericht legen 
wir offen, was von manchen 
Billiganbietern zu halten ist 
und welche Nachteile mit 
dem Kauf zum Niedrigst- 
preis verbunden sein kön- 
nen. 


RUND UM DIE 
FLOPPY 


In der nächsten Ausgabe 
werden wir Sie mit wichtigen 
Informationen über Disket- 
ten versorgen. Sie erfahren 
alles über die Herstellung 
und Qualitätsunterschiede 
von Disketten. Wir stellen 
Ihnen wichtiges Zubehör für 
Ihre Floppy-Station vor und 
bringen eine Marktüber- 
sicht über 5%-Zoll-Disketten. 
Zusätzlich geben wir auch 
Hinweise zur Pflege von Dis- 
ketten und Floppy-Station. 


DIE NEUNTE NADEL DES MPS 802 


Wußten Sie schon, daß der 
MPS 802 neun Nadeln für 
den Druck hat? Mittels einer 
kleinen Zusatzhardware 
kann diese brachliegende 
Nadel nun genutzt werden. 
Diese Erweiterung wurde 
von dem Entwickler des 


Super-ROMs aus der Äusga- 
be 1/87 zusätzlich entworfen. 
Mit dem dort abgedruckten 
Super-ROM und dieser 
leicht zu bastelnden Hard- 
ware wird der MPS 802 zu eı- 
nem richtigen Spitzen- 
drucker. Die störenden wei- 


ßen Streifen beim Grafik 
Druck fehlen zum Beispiel 
ganz. Aber auch das Unter- 
streichen mit Vizawrite wird 
nun endlich möglich. Der 
Hardware-Aufwand ist mini- 
malund kann vonjedermann 
einfach realisiert werden. 
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